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ZWEITER HAUPTTEIL.

FORMENLEHRE
ODER

VON DEN EEDETEILEN .

§ 30.

Von den Wortstämmen and Wurzeln 1. ßilittera , Trilittera , Quadrilittera .

a 1. Die Wortstämme der hebr . wie der übrigen semit . Sprachen
haben die Eigentümlichkeit , daß sie weitaus der Mehrzahl nach aus
drei Konsonanten bestehen . An diesen letzteren haftet zugleich
wesentlich die Bedeutung , während die wechselnden Vokale mehr
zum Ausdruck der verschiedenen Modifikationen des Begriffs dienen ;
z. B . קמע(קמע od. ;קמע die 3. Sing . Perf kommt nicht vor) er war
tief , קמע tief , קמע Tiefe, קמע Tiefland , Ebene . Ein solcher Wort -
stamm kann an sich ebensowohl als Verbal - wie als Nominalform
auftreten , und gewöhnlich bietet die Sprache beide neben einander
dar , z. B. ערז er hat gesäet, |ער Saat -, םכח er war weise, םכח ein
Weiser. Aus praktischen Gründen ist es jedoch von Alters her üb-
lieh , daß man die dritte Person Sing . Perfecti Qal (s. § 43) als eine
der einfachsten , durch keinerlei Bildungszusätze vermehrten Verbal -
formen als Wortstamm aufstellt und ihr nicht nur die übrigen Bil-
düngen des Verbums selbst , sondern auch die Nominalformen und
damit zugleich die vom Nomen ausgehende Mehrzahl der Partikeln
anreiht ; z. B . t5h£ er war heilig, שדק Heiligkeit , ש1דק heilig.

b Zuweilen bietet der uns überlieferte Sprachvorrat neben dem
Verbalstamme keine ihm entsprechende Nominalform dar , z. B. לקס
steinigen , ק!דנ brüllen -, und umgekehrt fehlt zu einem Nomen bisweilen
das entsprechende Verbum , 80 z. B. zu ןבא Stein , בגנ Süden . Da

1 Zu den in § 30 erörterten Fragen ist auch die vor § 79 angeführte Litteratur
zu vergleichen.
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sich jedoch die dem Hebräischen jetzt fehlenden Nominal - oder
Verbalstämme meist in einem oder mehreren der übrigen semitischen
Dialekte Torfinden, so wird in der Regel anzunehmen sein, daß sie
auch das Hebräische als lebende Sprache noch besessen hat. (So
existiert zu ןבא im Arab . der Verbalstamm äbinä, dick, hart werden׳,
zu בגנ im Aram . das Verbum negab, trocken, dürr sein.)

Anm . 1. Die jüd . Grammatiker nennen den Wortstamm (in Gestalt der c
3. Sing. Perf . Q,al) Ehti’ Wurzel. Infolgedessen wurde von den christl . Gram-
matikem der Stamm als Madix, die drei Stammkonsonanten als litterae rctdi-
cales bezeichnet , im Gegensatz zu den litterae serviles oder Zusatzbuchstaben .
Uber die richtige Anwendung des Begriffs Wurzel s. litt . g .

2. Andere haben die drei Stammkonsonanten in dem Sinn als Wurzel be- d
zeichnet , daß sie — vokallos und unaussprechbar gedacht — die gemeinsame
Grundlage für den daraus entwickelten Verbal - und Nominalstamm repr 'asen-
tiere , wie im Pflanzenreiche (dem der bildliche Ausdruck entlehnt ist) die
Stämme aus der unsichtbaren Wurzel hervorgehen . Z. B.

Wurzel : ךלמ (noch indifferenter Begriff des Herrschens )
__ J___

Verbalstamm : ךלמ er hat geherrscht . Nominalstamm : ךלמ König .
Bür die Erforschung des historischen Bestands der Sprache ist jedoch diese

Annahme unaussprechbarer , ihrer Bedeutung nach indifferenter Wurzeln ohne
Belang . Hierzu kommt , daß der Name Wurzel in der allgemein von den
Einguisten rezipierten Bedeutung nicht auf die dreilautigen semitischen Wort -
Stämme übertragen werden kann (s. litt , f ) ' .

3. Die 3. Sing . Perf . Qal, die man nach Obigem lexikalisch und gramma - e
tisch als Grundform aufzuführen pflegt , stellt sich jetzt im Hebräischen herr -
sehend als zweisilbige Bildung dar ; z. B. .לטק Bei Stämmen mit einem
schwachen Inlaut (1 oder (י sind nach der traditionellen Auffassung die ein-
silbigen Formen erst durch Kontraktion (z. B. םק aus qäwäm) entstanden ;
ebenso bei Stämmen , deren 2. und 3. Konsonant identisch ist , z. B. רצ neben
.vgl)ררצ indes u. § 67 u. 72). Jene zweisilbigen Formen aber sind ohne Zweifel

erst durch Abwertung des Endvokals aus dreisilbigen entstanden , z. B. לטק
aus qätälä (so noch im Schriftarabischen ).

2 . Das Gesetz des dreikonsonantischen Stammes ist , wie in den f
semitischen Sprachen überhaupt, so auch in der hebr. Verbal - und
Nominalbildung in solchem Grade herrschend, daß die Sprache bis-
weilen zu künsthehen Mitteln gegriffen hat , um den einsilbigen
Stämmen doch den Schein der Dreilautigkeit zu retten (z. B , ת̂בט
als Inf . constr. der Verba 1"h; vgl. § 696). Umgekehrt dürften No -
mina wie -בא Vater, םא Mutter, חא Bruder, die man früher sämtlich
für ursprünglich einsilbige Bildungen (sogen. Nomina primüiva ) er-

1 Vgl . Phüippi , der Grundstamm des starken Verbums im Semitischen und sein
Verhältnis zur Wurzel (iu Morgenland״ . Forschungen“ , Lpz . 1875, p. 69—106).
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klärte , wenigstens z, T . auf einer Verstümmelung dreilautiger Stämme
beruhen .

g Anderseits weist in der Tat eine große Zahl von jetzt trilitte -
rälen Stämmen auf eine bilitterale Grundlage zurück , und eine solche
kann dann mit Eecht als eine Wurzel (radix primaria , bilitteralis )
bezeichnet werden , da sie in der Regel für mehrere trilitterale Mo-
difikationen desselben Grundbegriffs den Ausgangspunkt bildet . An
sich unaussprechbar , pflegen solche Wurzeln mit einem ä zwischen
den beiden Konsonanten gesprochen , in der Schrift aber durch das
Zeichen Y dargestellt zu werden , z. R . ן/רכ als Wurzel von ררפ,

הרכ,רופ,רכא , Die Reduzierung eines Stammes auf die zu Grunde
liegende Wurzel ist bes. da in den meisten Fällen mit Sicberheit
zu vollziehen , wo der Stamm neben zwei starken Konsonanten einen
schwachen aufzeigt oder den zweiten Konsonanten nochmals als
dritten wiederholt . So gehen z. B . die Stämme לןכךזךור,אכד,הכד
sämtlich auf den Begriff stoßen, zerstoßen zurück . Als gemeinsame
Wurzel ergeben sich deutlich die beiden starken Konsonanten ךד
{daß). Sehr häufig beruht jedoch die Erweiterung der Wurzel zum
Stamm auch auf der Hinzufügung eines starken Konsonanten ; und
zwar scheinen als Zusatzbuchstaben Zischlaute , Sonorlaute und Laryn -
gale zu überwiegen 1. Weitere Modifikationen derselben Wurzel er -
folgen endlich dadurch , daß sowohl die Wurzelkonsonanten , als der
Zusatzbuchstabe nach den Gesetzen des Lautwechsels in einen ver-
wandten Laut übergehen (s. u. die Beispiele ) ; in der Regel ist mit
einem solchen Lautwechsel zugleich eine Nuancierung der Bedeutung
verbunden .

h Beispiele : Von der Wurzel ,ץק welche (ohne Zweifel onomatopoetisch oder
scliallnacliahmend ) den Grundbegriff des Abhauens , Zerschneidens darstellt ,
gehen zunächst aus : ץצק und הצק abhauen , abschneiden ) letzteres auch über -
tragen : entscheiden , richten (davon ) ,יצק arab . qddi Richter ) ; ferner בצק ab-
schneiden , scheren , ףצק reißen , brechen, $1 צק einschneiden , רצק abschneiden ,
mähen . Mit Dental statt des Zischlautes טק und ,דק wovon בטק zerschneiden ,
verderben , לטק niederhauen , töten, ףטק abreißen , abpflücken . Vorn erweicht
lautet dieselbe Wurzel Db, wovon TO3 abschneiden und &D13 abscheren •, vgl .
auch סכנ syr . schlachten (opfern ), töten. Mit stärkster Erweichung zu זג und

דנ:זוג abschneiden , scheren -, הזג Steine behauen -, זוג,םזג,לזג,רמ abhauen ,
abschneiden , abreißen , abfressen -, desgl . דךג einschneiden , jn | abhauen -, vgl .
auch הדג,ףךגזרךג . Hieran schließen sich endlich noch als verwandter Kreis
diejenigen Stämme , welche statt der Palatalis mit einer Laryngalis (ר1) an-

t Daß alle triütteralen Stämme auf bilitterale zurüekzuführen seien (so König,
Lehrg . XI, 1, 370. Mayer Lambert in den Studien zu Ehren Alex . Kohuts [Berl. 1897],
p. 354ff.) entzieht sieh einem strikten Beweise.
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lauten , wie דדח spalten , schneiden (vgl , auch לדח,קדח,רדח,טידח und weiter
סוח,ץוח,הזח,זזח,בטח,טטח,ףטח,לסח,םסח,ףסח,בצח,הצח,ץצח,רצח im

Wörterbuch ) .
Die Wurzel םה drückt den Laut des Summens , Brummens , der mit ge -

schlossenem Munde hervorgebrachten Töne aus ( ןג,ט0 >), davon ,סמה DbH, ,המה
Olli ( ,(םאנ arab . hämhama , brummen , summen , knurren usw .

Als Erweiterungen der Wurzel ער vgl . die Stämme דער,לער,םער,עער
,,ץער tfjn . Nicht minder zahlreich sind die Erweiterungen der Wurzel רב

0 פ’לפ ) u. a. m .1
Bei näherer Betrachtung ergeben sich folgende Beobachtungen : i

a) Jene Wurzeln sind zunächst nur eine Abstraktion aus den wirklich ge-
bräuchlichen Wortstämmen und für sich selbst nicht im Gebrauch . Sie
repräsentieren vielmehr nur die verborgenen Keime (semina ) der in der
Sprache zu Tage tretenden Wortstämme , Doch erscheinen die letzteren
bisweilen in so kurzer Form , daß sie eben nur die Wurzelelemente darstellen ,
wie z. B. םת vollendet sein , לק leicht . Die Ermittelung der Wurzel und
ihrer Bedeutung ist , obschon vielfach sehr schwierig und unsicher , lexi -
kalisch von großer Wichtigkeit . Eine ganz andere und vielumstrittene
Frage ist es jedoch , ob es je eine Entwickelungsstufe der semitischen
Sprachen gegeben hat , wo lediglich bilitterale Wurzeln , sei es in starrer
Isolierung oder bereits in Verbindung mit Flexionszusätzen , zur Gedanken -
mitteilung dienten . Man müßte dann annehmen , daß sich die Sprache an -
fangs mit äußerst wenigen Grundbegriffen beholfen und diese erst allmäh -
lieh zum Behuf feinerer Nuancierungen mit vermehrten Lauten dargestellt
hätte . Jedenfalls würde dieser Umbildungsprozeß in eine Sprachperiode
fallen , die sich gänzlich unserer Beurteilung entzieht . Höchstens die all -
mähliche Vermehrung der Stämme durch das Mittel des Lautwechsels (s. u .)
läßt sich geschichtlich nachweisen .

b) Viele von diesen einsilbigen Wörtern sind deutlich schallnachahmend und k
fallen zum Teil mit gleichbedeutenden Wurzeln des indogerm . Sprach -
stammes (§ 1h ) zusammen . Von anderen Wurzeln wird ausdrücklich be -
zeugt , daß sie dem semit . Sprachbewußtsein als Onomatopoetica gelten ,
während das indogerm . Sprachgefühl keine Schallnachahmung in ihnen zu
erblicken vermag .

c) Die Stämme mit härteren , stärkeren Konsonanten sind im allgemeinen {
(§ 6r ) wohl als die älteren zu betrachten , während eine Reihe jüngerer
Stämme erst durch Konsonantenerweichung aus jenen entstanden sein mag ;
vgl . רזפ u . רזב,קחצ u. קח&ץקעצ u . קעז,ץלע u. זלע,סלע;קקר u. יקר , so -
wie den fast durchgängigen Übergang von anlautendem 1 in י . Anderwärts
ist jedoch der härtere Stamm erst spät aus dem Aram . aufgenommen (z. B.

,העמ hebr . (העת . In vielen Fällen endlich mögen die härteren und weicheren
Stämme von Haus aus neben einander bestanden haben , indem so nicht
selten durch eine Art Lautmalerei die intensive Handlung von der minder
intensiven unterschieden wurde ; s. o . ץצק abhauen , זזג scheren etc .

d) Bei der Verbindung zweier Konsonanten zu einer Wurzel tritt in der Regel tn

1 Vgl . hierzu die interessante Untersuchung der semit . Wurzeln QR , KR , XR
von P . Haupt im Amer . Journal of Semit . Languages and Literatures XXIH , 3 (1907),
p . 241 ff.
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der emphatische Laut zu dem emphatischen , der mittelharte zum mittel -
harten , der ■weiche zum weichen Laut , z. B. ,ץק Öp, ,פכ W, nie)דג ץכ,ץג,

טג,סג,זק ). Innerhalb der (trilitteralen ) Stämme sind der erste und zweite
Konsonant niemals identisch ; die scheinbaren Ausnahmen beruhen auf ße -
duplikation der Wurzel , z. B. HTJ (Ps 42, 5. Jes 38, 15), arab. ,אדאד oder
anderen Gründen ; vgl . z. B. הבב im W.-B. Der 1. und 3. Konsonant er-
scheinen fast nur bei den sog. hohlen Stämmen (mit mittlerem 1 oder (י
identisch , z. b . ןונ,ץוצ (doch vgi. auch ןגנ,ןתנ;שמע , ahtf ; über עלע
Hi 39, 30 s. § SS/-) ; sehr häufig sind dag. identisch der 2. und 3. Konsonant
(§ 67) 1.

n e) Die unter litt . I erwähnte Erweichung ist bisw. so stark , daß feste Kon-
sonanten , namentlich in der Mitte des Stammes , geradezu in einen Yokal
übergehen ; vgl. § 190, sowie ?!לזא Lv 16, 8ff., falls es aus ?לזלז entstand .

0 f ) Die Fälle , in denen die Zurückführung des dreiläufigen Stammes auf eine
bilitterale Wurzel nicht mit Sicherheit vollzogen werden kann , mögen z. T.
auf einer Komposition zweier Wurzeln beruhen , indem erst auf diesem
Wege ein entsprechender Ausdruck für einen komplizierteren Begriff ge-
schaffen wurde.

p 3 . Einer sekundären Sprachbildung gehören die Wortstämme
von vier oder sogar (beim Nomen) von fünf Konsonanten an 2. Die -
selben beruhen auf einer Erweiterung dreilautiger Stämme : a) durch
Hinzufügung eines 4. Stammkonsonanten ; b) in einigen Fällen viell.
durch Komposition und Verschmelzung zweier dreikonsonantiger
Stämme, wodurch dann selbst Quinquelittera zum Vorschein kommen.
Stammbildungen , die durch Reduplikation der bilitter . Wurzel od.
durch bloße Wiederholung eines oder zweier der drei urspr. Stamm-
konsonanten entstanden sind, z. B . לכלכ von לוכ od. ליכ,רחרחס von
,רחס pflegt man nicht zu den Quadrilitteris , resp . Quinquelitteris

sondern zu den sogen. Konjugationsformen zu rechnen (§ 55), ebenso
die wenigen Wörter , die durch Vorsetzung von ש gebildet sind, wie

תבהלש Flamme von ,בהל analog der aram. Konjugation Saf 'el .בהלש

q Zu litt. a. Zwischen den 1. und 2, Radikal finden sich bes. r undl ein-
geschoben, z, B. םסכ,םסרכ abfressen ) טיברש=טבש Scepter (diese Insertion
eines r ist bes. im Aram . häufig) ; הפ?לז Glut von ף?ז glühen. Vgl . aram .
?למ wälzen, als Erweiterung von לגע (Konjug . Pa 'il , entspricht dem hebr .

Piel ). Im Lat . entspricht die Erweiterung von fid, seid, tud, jug zu findo,
scindo, tundo, jungo . — Am Ende findet sich bes. die Erweiterung durch ל
und ן , z. b . ןוךג Axt, למרכ Fruchtland (von םרכ),לעבג Blutenkelch ( עיבג
Kelch) ; vgl. § '85, XI .

1 Konsonanten , die in den Wurzeln u. Stämmen nicht neben einander Vorkommen,
heißen incompatibiles . Hierher gehören bes . die Konsonanten derselben Lautklasse ,
wie כג,קג,ןנכ,טד,טת,ףב,ףמ,דז,סז,ץז,סצ,עא,עזו , samt den Umkehrungen .

2 Im Hebr . sind sie verhältnismäßig selten , zahlreicher in den übrigen semit .
Sprachen , bes. im Äthiopischen .
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Zu litt . b. Als Komposita galten lange z. B. 31 ךרפצ Frosch , תלצבח Herbst - r
zeitlose , תומלצ Todesschatten 1 u. a., obschon sämtlich unsicherer Erklärung .
Manche Wörter dieser Art , die man früher aus dem Hebr . zu erklären ver-
suchte , haben sich nachträglich als Lehnwörter (§ li ) erwiesen und fallen
damit natürlich außer Betracht .

4 . Eine besondere Klasse von Bildungen sind gegenüber dens
vollentwickelten drei - oder vierkonsonantigen Stämmen : a) die Inter -
jektionen (§ 105), sofern sie als unmittelbare Nachahmung von Natur -
lauten außerhalb der sonstigen Bildungsgesetze stehen ; 6) die Pro -
nomina . Ob diese als verstümmelte Beste bereits entwickelter Wort -
stamme zu betrachten sind , oder als Denkmale einer Sprachperiode ,
in der die Bildung der Stämme noch nach anderen Gesetzen erfolgte ,
muß dahingestellt bleiben . Jedenfalls erfordert ihre vielfach eigen-
tümliche Bildungsweise 2 eine gesonderte Behandlung (§ 32 ff.). Da -
gegen dürfte die Mehrzahl der sog. Partikeln (Adverbia , Präpo -
sitionen , Konjunktionen ) im Hebräischen aus vollentwickelten Wort -
stammen hervorgegangen sein, wenn auch die zu Grunde liegende
Form infolge äußerster Verkürzung vielfach nicht mehr zu bestimmen
ist . S. § 99ff.

§ 31.

Vom grammatischen Formenbau.

P . Dörwald , die Formenbildungsgesetze des Hebr ., Berl . 1897, als Hilfs״ -
buch für Lehrer des Hebr . an Gymnasien“ angelegentlich zu empfehlen .

1. Für die Bildung der Bedeteile aus den Stammformen (Wort - a
bildung ) und für die Flexion der ersteren gibt es einen doppelten
Weg : a) die innere Ausbildung der Stammformen besonders durch
Vokalwechsel , und 6) die äußere durch vorn oder hinten angefügte
Bildungssilben . Dagegen gehört die Darstellung grammatischer Ver -
hältnisse vermittelst Umschreibung durch gesonderte Wörter (z. B.
des Komparativ und eines Teils der Kasusverhältnisse im Hebr .)
nicht der Formenlehre , sondern der Syntax an .

Die unter b) genannte äußere Bildung durch Agglutination von Bildung «-
silben , wie sie sich z. B. im Ägyptischen findet , scheint im allgemeinen die
ältere zu sein . Doch haben sich andere Sprachstämme , unter ihnen Vorzugs-

1 80 ausdrücklich N 'öldeke in ZAW 97 , S . 183 ff. ; höchstwahrscheinlich ist aber
תומלצ Finsternis zu lesen, vom Stamm .םלצ

2 Vgl . Hupfeld , System der semitischen Demonstrativbildung und der damit zu-
sammenhängenden Pronominal - und Partikelnbildung , in der Zeitschr . für die Kunde
des Morgenl . Bd . II , 124 ff. 427 ff.
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weise der semitische , daneben sehr früh auch der inneren Ausbildung zu-
gewandt und darin zur Zeit ihrer Jugendkraft einen lebendigen Bildungstrieb
entwickelt ; die zunehmende Erschlaffung desselben in den späteren Sprach -
perioden nötigte mehr und mehr zu syntaktischen Umschreibungen . Denselben
Gang hat z, B . auch das Griechische (incl . des Neugriechischen ) und das Latei -
nische in seinen romanischen Verzweigungen genommen .

b 2 . Im Hebräischen bestehen beide Bildungsweisen neben ein-
ander. Die innere Bildung durch Vokalwechsel ist eine ziemlich
mannigfaltige ( לטןפ,לטק,ליט]?;לטק,לטק usw.) ; zu ihr gesellt sich in
zahlreichen Bällen zugleich die äußere Bildung ( לטקתה,ליטקה,לטקנ
usw.), und selbst diese Bildungszusätze unterliegen z. T. wieder der
inneren Umbildung, z. B. לטקתה,לטקה . Anfügung von Bildungssilben
findet, wie fast in allen Sprachen, besonders bei der Bildung der
Personen des Verbums statt , und die Bedeutung der angefügten
Silben ist hier meist noch vollkommen deutlich (s. § 44. 47); außer-
dem zur Unterscheidung des Genus und Numerus im Verbum und
Nomen. Von Kasusendungen haben sich dagegen im Hebr . nur
noch kümmerliche Reste erhalten (s. § 90).

ERSTES KAPITEL.

Vom Pronomen.
Brockelmann , semit . Sprachwiss . S . 98 ff. u. Grundriß I , 296 ff. L . Reinisch ,

das persönl . Fürwort u. die Verbalflexion in den chamito -semit . Sprachen
(Wiener Akad . der Wiss . 1909) .

§ 32.
Vom Personalpronomen. Pronomen separatnm.

a 1. Das Personalpronomen gehört (wie das Pronomen überhaupt )
zu den ursprünglichsten, und einfachsten Bestandteilen der Sprache
(§ 30s). Es ist vor dem Verbum zu behandeln, weil es bei der
Flexion desselben eine wichtige Rolle spielt (§ 44. 47).

b 2 . Die selbständigen Hauptformen dos Personalpronomen, welche
(wie 4fü), 06, ego, tu und ihre Plurale ) fast nur zur Hervorhebung
des Subjekts-Nominativs dienen (doch s. § i 354), sind■.
Sing. 1. comm. ,יכנא in Pausa־: is : Plur . 1. comm. ,ונחנא in P. ,ונחנא

und ינא , in Pausa ,ינא ich . ן(ונחנ , in P . ונחנ),(ונא ) wir .
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jh. םהא
2• ץ [■ihr .

(/ . הנתא(הנתא);ןתא(ןתא ) )
I m. םה(־ם«ד),המה|.

\/.הנה ,nach Präf. auch ןה,ןה } Ste'
Die in Parenthese stehenden Formen kommen seltener vor . Eine Zusammen -

Stellung dieser Pronomina mit den abgekürzten Formen {Pronomina suffixa )
s. a . Schluß der Gramm . Parad . A .

j m . התא(תא ), in P . ,התא auch ]
התא [ du .

(/ ■ תא(יתא eig. ,(יתא in P. jתא
9 1

f m . אוה er .

\ f . איה sie .
3 .

Anmerkungen .

I . Erste Person .

1. Die Form יכנא ist minder häufig als die Form ינא *. Jene findet sich im c
Phöniz ., Moabit , und Assyrischen , sonst in keiner der verwandten Sprachen 2,
von dieser gehen die Suffixa (§ 33) aus . Das o beruht höchstwahrscheinlich
auf Trübung eines urspr . a (vg'l. aram . ,אנא arab . ’äna ). — Die Pausalform
ינא findet sich nicht nur bei kleinen Distinctivis , sondern selbst bei Ver -
bindungsakzenten ; so stets in ' נאיח so wahr ich lebe! auch Jes 49, 18 mit
Munach , Fs 119, 125 mit Merkha (welches allerdings aus Dechi transformiert
ist ), außerdem zweimal Mal 1, 6. Offenbar liegt in allen diesen Fällen eine
Differenz zwischen der (bereits fixierten ) Vokalisierung und der (eigenen Ge-
setzen folgenden ) Akzentuation vor .

2. Die Pluralbildung zeigt bei dieser und den folgenden Personen zwar eine d
gewisse Analogie mit der Pluralbildung im Nomen , hat aber doch (wie auch
im Pronomen anderer Sprachen ) vieles Eigentümliche und Abweichende . Die
kurze Form ונא(ונא ) , an welche sich das Suffix anschließt , findet sich nur
Jer 42 , 6 KHhibh , die Form ונחנ (cf. § 19/i) nur Ex 16, 7. 8. Nu 32, 32. KL
3, 42 : Ge 42, 11 in P . ונחנ ; im Arab . ist nächnu die stehende Form . In der77 ’ י Af
Mischna sind die längeren Formen völlig durch ונא(ונא ) verdrängt .

3. Nur in der 1. Person ist das Pronomen durchaus gen . comm ., weil die e
gegenwärtige und redende Person für sich selbst nicht einer näheren Ge-
schlechtsbezeichnung bedurfte , wie die angeredete zweite (im Griech ., Lat .,
Deutschen fehlt sie auch hier ) und noch mehr die abwesende dritte .

1 Über das Vorherrschen von יכנא in den älteren Büchern vgl. die Statistik von
Giesebrecht, ZAW 1881, p. 251 ff. (z . T . beanstandet von Driver im Joum . of Philo -
logy, XI , 1882, p. 222 ff. [doch vgl . auch dessen ״ Introduction to the 0 . Test .15“ p. 135,
Z. lf .], gründlich erwiesen von Koenig. Theol . Stad . u. Krit . 1893, S. 464ff. u . 478,
sowie in dessen Einl . in das A. T ., 8. 168 u . a.). In einigen der spätesten Bücher
(s. d. W .-B.) fehlt יכנא ganz , ebenso fast ganz im Talmud .

2 Im Phöniz . und Moabit . (Mesa'stein, Z. 1) wird ךנא geschrieben ohne die Endung
—י , punisch anec (Plaut . Poen . 5, 1, 8) oder anech (5, 2, 35) gesprochen . Vgl .
Schröder , Phöniz . Sprache , S. 143. — Im Assyr . entspricht die Form anaJeu, im Alt -
ägypt . anek, kopt . anok , nok.
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II . Zweite Person .

f 4. Die Formen der zweiten Person התא,תא,םתא,הנתא usw . sind kon -
trahiert aus ‘antä usw . Die verwandten Sprachen haben noch das n vor dem
ת , z. B . arab . ’antä , fern , ’änti du , PL ’äntum , fern , ’antünna ihr . Im Syr .
schreibt man ,תנא fern . יתנא , spricht jedoch in beiden Fällen ’at ; im West -
aram . ist das Gewöhnliche תנא für beide Geschlechter .

g תא (ohne ה ) kommt fünfmal vor , z. B . Ps 6, 4 ; immer als Ktfhibh mit dem
Qere התא . An drei Stellen (Nu 11, 15. Dt 5, 24. Ez . 28, 14) steht als Masc . .תא

]1 Die Femininform lautete urspr . יתא , wie im Syr . , Arab . , Ath . ; diese Form
kommt 7 mal als Keth . vor (Ri 17, 2. 1 K 14, 2. 2 K 4, 16. 23 . 8, 1. Jer 4, 30.
Ez 36, 13) und zeigt sich auch in der entsprech . Personalendung der Verba
(s. § 44/ ), bes . (notwendig ) vor Suffixen ( יניתלטק§59 a [cj ; vgl . auch 1 als
Endung der 2. fern . Sing . des Imper . und Imperf .) . Das auslautende i wurde
jedoch in der Aussprache allmählich aufgegeben (wie es nach Obigem auch
im Syr . zuletzt nur noch geschrieben , nicht gesprochen wurde ). Infolgedessen
unterblieb schließlich die Beifügung des י (vgl . § 10 &) , daher die Masoreten
auch an jenen 7 Stellen im Texte יתא punktiert haben , als Hinweis auf das
Qere תא (s. § 17). Dasselbe auslautende —י zeigt sich in den seltenen (aram .)
Formen יכ־4■,יכי-̂-(§91.58 ) .

i 5. Die Pluralformen םתא (mit Angleichung des Vokals der 2. Silbe an das
Fern .) u. ןתא(]תא ), mit betonter Ultima , entsprechen nur z. T . den voraus -
zusetzenden Grundformen ’antumü , fern , 'antinnä , arab . ’dntüm (aram . ןותא,
ןותנא ) und ’äntunna (aram . ץתא,ןיתנא ). Übrigens findet sich ןתא (so aus -

drücklich Qimchi ; andere : ןתא ) nur Ez 34, 31 ; הנתא (wofür in Codd. auch
הנתא ) nur viermal : Ge 31, 6 . Ez 13, 11, 20 . 34, 17 ; 13, 20 steht überdies םתא

(vor מ !) für das Feminin .

III . Dritte Person .

k 6 a . In אוה und איה (Am und hi ) könnte א (entsprechend dem Elif der
Wahrnng im Arab ., vgl . § 23i ) nur als orthogr . Abschluß des auslaut . langen
Vokals beigegeben sein , wie in אול,איקנ usw . Doch ist die Schreibung mit
א im Fron , separ . beständig ,י und erst als tonloses Suffixum (§ 33a ) wird

אוה zu וה und erscheint H statt .איה Im Arab . schreibt man (wie im Syr .)
וה und ,יה spricht jedoch hüwä und Mjä (vulgärarab . sogar auch hüwwa und

Mjja ) . Diese arab . Aussprache würde allerdings an sich nichts entscheiden ,
da der Vokalnachschlag auch durch die mehr konsonantische Aussprache des
ו und י erzeugt sein könnte ; wohl aber lehrt äthiop . we'Hü (= hu 'a -tti) für

,אוה je ’Ht (— hi ’a-ti ) für איה (vgl . auch assyr . ja -u -a für ((אוה die Ursprüng -
lichkeit des א als eines Hinweises auf den urspr . vokalischen Auslaut der
beiden Wörter ; nach Philippi (ZDMG Bd . 28, S. 172 u. 29, S. 371 fif.) entstand

אוה aus ursem . ha -va , איה aus ha -ja .
I b. Die Form אוה steht im Konsonantentext (K etMbh ) des Pentateuch 2 mit

1 In der Inschr. des K. Meia (s. § 2 d) Z. 6. 27 steht אה für ;אוה ebenso in
der Inschr. ’Bimun 'atar’s Z. 22 für ;איה dag. findet sich in den Zendschirli-Inschr.
(s. o. § 1m) neben אה auch וה (Hadad-I., Z. 29).

2 Ebenso an 12 Stellen des Codex Babylon, von 916 (Propheten I) ; cf. Baer,
Ezech . p. 108fg ., BuM, Kanon u, Text des A. T. (Lpz , 1891), S. 243.
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Ausnahme von 11 Stellen zugleich für das Femin . .איה In allen Fällen dieser
Art hat die Masora durch die Punktation או!ך auf das Q' re איה (als sogen .
Q. perpetuum , 8. § 17) hingewiesen . Die früher herrschende Erklärung er -
blickte in jener Erscheinung einen Archaismus , der von den Masoreten mit
Unrecht beseitigt worden sei . Diese Annahme erweist sich jedoch als unhalt -
bar , wenn man erwägt : 1) daß keine andere semit . Sprache die (ganz unent -
behrliche ) Unterscheidung der Geschlechter im Pron . separ . der 3. Pers . auf -
gehoben hat ; 2) daß sich diese Unterscheidung doch auch Umal im Pentateuch
findet und zwar Ge 20, 5. 38, 25. Nu 5, 13. 14 אוה und איה dicht neben -
einander ; 3) daß sie außerh . des Pentat . in den ältesten Texten durchgeführt
ist , also an eine nachträgliche Wiederaufnahme des איה aus dem Aram . nicht
gedacht werden kann ; 4) daß die Teile des Buchs Josua , die zweifellos einen
Bestandteil von Quellenschriften des Pentat . ausmachten , nichts von jenem
epicönen Gebrauch des אוה wissen . Somit bleibt nur die Annahme , daß die
Schreibung אוה für איה auf einer orthogr . Eigentümlichkeit beruht , die bei
irgend einer Rezension des Pentateuchtextes (aber nur dieses Textes ; denn
1 K 17, 15. Jes 30, 33. Hi 31, 11 fordert die Masora ebenso unnötig איה für

,אוה wie Ps 73, 16. Pred 5, 8. 1 Ch 29, 16 אוה für (איה fast konsequent durch -
geführt , nachmals aber von den Masoreten mit Recht beseitigt wurde . (Die
samarit . Rezension des Pentateuch hat bereits im K eth . überall das Richtige .)
Das seltsame Verfahren der Masoreten ist offenbar mit Levy so zu erklären ,
daß ursprünglich אה für beide Formen geschrieben (s. HU. h, Note ) , dieses
aber ohne Rücksicht auf das Geschlecht fast überall zu אוה ergänzt wurde .
Vgl . über die ganze Frage Driver , Leviticus (in P . Haupts Bibelwerk ), p . 25f .
( im Text setzt Driver überall .(אה

7. Die Pluralformen םה(המ!ד ) und הנ<ד (nach Präfixen )11, )11) sind zweifei - m
haften Ursprungs ; doch ist םה,המה wahrsch . Angleichung an הנ11 ; letzteres
setzt lärmä voraus . — Im Westaram . )1®11, 1211 ()1311, ) ונא ) , Syr . kenün (,enim ),
Arab . hümu (archaist . für hum ) und Athiop . tomü findet sich ein 0, ü ange -
hängt , welches im Hebr . in den poet . Suffixformen ID, ID— , ID— wieder -
zukehren scheint (§ 91 f, 3) .

An einigen Stellen steht ilDil für das Feminin (Zach 5, 10. HL 6, 8. Ru 1, 22 ; n
vgl , den Gebrauch des Suffix der 3. masc , für die 3. fern. § 1350 und § 145 1) .
Für das ganz abnorme D!1"1J? 2 K 9, 18 1. DrVlJj) (Hi 32, 12).

8. Die Pronomina der 3. Person können sich ebensowohl auf Sachliches , 0
wie auf Personen beziehen . — Uber ihre demonstrative Bedeutung s. § 136.

§ 33 .
Pronomen suffixum .

Brockelmann , semit . Sprachwiss ., S. lOOf. ; Grundriß I , 306ff . — ■I. Barth ,
Beiträge zur Suffixlehre des Nordsemitischen im Americ . Journal of Semit .
Languages and Liter ., Juli 01, p . 193 ff.

1. Durch die im vorigen § angegebenen selbständigen Haupt - a
formen des Personalpronomen (das Pronomen separatum ) wird nur
der Nominativ bezeichnet 1: der Akkusativ und Genetiv aber durch

8
1 Scheinbare Ausnahmen 8, § 135d .

Gesekius -Katttzsch , hebr . (yraoamatik . 28. Aufl .
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meistens kürzere Formen , welche hinten an das Yerbum , Nomen
und die Partikeln angehängt werden {Pronomina suffixa oder kurz -
weg Suffixa ) ,׳ z. P . וה (tonlos) und 1 (aus ahü ) eum und eins, והיתלטק
ich habe ihn getötet (neben ויתלטק),והתלטק oder (ähü in ö kontrahiert )
ותלטק du hast ihn getötet ׳,1רזא (neben (והרוא lux eius.

Dieselbe Bildungsweise haben alle übrigen semitischen , wie auch die ägyp -
tische , die persische , die finnischen , tatarischen und andere Sprachen ; im
Griech ., Latein , und Deutschen kommt nur einzelnes von verwandter Art vor ,
z. B . er gab ’s, griech . itaTjjp p.ou f. Travijp £]1.03, lat . eccum , eccos usw . bei
Plautus und Terentius f. ecce eum etc .

h 2 . Der Kasus , welchen diese Suffixa darstellen , ist :
a) wenn sie an Yerba gehängt werden , der Akkusativ (vgl. jedoch

§ lllx ), z. B . והיתלטק ich hohe ihn getötet ,׳
c b) wenn sie an Substantiva treten , der Genetiv (wie irarrjp pou, pater

eius ). Sie vertreten dann die Stelle der Pronomina possessiva ,
z. B . יבא (’äbh-i) mein Vater , 1 מוס sein Roß (und zwar sowohl
equm eius als eqims suus ).

de ) an Partikeln sind sie Genetive oder Akkusative , je nachdem die
Partikel urspr . einen Nominal - oder Yerbalbegriff darstellt , z. B .
,יניב wörtl . interstitium mei, zwischen mir (vgl. mea causa ) ,׳ da -
gegen יננה siehe mich, ecce me׳,

ed ) da , wo nach indogerm . Kasusauffassung der Dativ (od. Ablativ )
des Pronomen erfordert wird , erseheinen im Hebr . die Suffixe
an den jene Kasus umschreibenden Präpositionen ל) Zeichen des
Dativ , 3 in, ןמ von § 102), z. B. ל1 ihm (ei) und sich (sibi), 13 in
ihm, ינמ (gewöhnlich (ינממ von mir .

f 3 . Die Suffixe der 2. Person ( —זן usw.) sind , statt mit (-Laut
wie die Pronomina separata der 2. Person , sämtlich mit einem fc-Laut
gebildet .

So in allen semit . Sprachen ; im Athiop . sogar in der Verbalform (qatalka
du Aast getötet — hebr . תלט(ר ).

g 4 • Das Suffixum verbi (der Akkusativ ) und das Suffixum nominis
(der Genetiv ) stimmen in den meisten Formen überein ; verschieden
sind dagen z. B. ינ mich, —י mein.

Eine Übersicht über sämtl . Formen des Fron , separatum u. der Suffixa
gibt Paradigma A, die näheren Erläuter . über das Suffixum verbi und dessen
Anfügung an das Verbum § 58ff ., über das Suffixum nominis § 91, über die
Präpos . mit Suffixen § 103, über Adverbien mit Suffixen 1000 .
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§ 34.
Das Pronomen demonstrativam.

1 . Sing . m . הז1 dieser 2. a
/ . תאז(הז,וז ) diese [dieses ].

Plur . comm. selten)הלא (לא diese.
Anm . 1. Die Femininform תאז ist ohne Zweifel (durch Trübung eines &

urspr . ä zu 6) entstanden aus תאז (vgl . zu אז=הז das arab . hä-dä, dieser•
zu ת als Femininendung § 80), הז,וז . daraus verkürzt , beide selten 3 (Ps 132, 12
steht 11 in relativer Bedeutung ; vgl . unten 11). Für תאז findet sich Jer 26, 6
im KHh. התאזה (mit dem Art . und der Demonstrativendung ה — ). Zu הז
und תאז bildet הלא und לא zwar nicht der Etymologie , wohl aber dem Gre-
brauche nach , den Plural . Die Form לא findet sich nur 8 mal im (jüdischen ,
nicht samarit .) Pentateuch (Ge 19, 8. 25. 26, 3. 4 usw ., immer mit Art . = לא-ל )
und 1 Ch 20, 8 (ohne Art .) 4. — Sowohl der Sing . als der Plural können sich
nicht nur auf Personen , sondern auch auf Sächliches beziehen .

2. In Verbindung mit Präpositionen zur Darstellung der Kasus obliqui : C
הזל diesem (vgl . zu ל§102^),תאזל,תאזל dieser , הלאל,הלאל diesen -, הז־תא

hunc , תאיז־תא hanc , הלא״תא hos (doch auch ohne ,־תא sogar vor dem Verbum
Ps 75, 8 ab) ; vgl . auch 11J ריחמ pretium huius (1 K 21, 2) usw .

2 . Die Nebenform 11 findet sich nur poetisch und zwar meist für d
das ßelatirum (wie im Deutschen der für welcher) gebraucht. Wie

רט7א(§36 ) steht sie für beide Numeri und Geschlechter .
Anm . 1. Den Artikel ( הזה,תאזה,הלאה,לאה ) erhält dieses Pronomen e

nach derselben Regel , wie die Adjectiva , vgl . § 126m; z. B . הזה1?יאה dieser
Mann , dag . !̂ יאההז dies ist der Mann .

2. Seltenere Nebenformen (mit verstärkter Demonstrativkraft ) sind ; /הזלה
Ge 24, 65. 37, 19 ; וזלה fern. Ez 36, 35, und abgekürzt זלה , teils mase . Ri 6, 20.
1 S 17, 26 . 2 K 23, 17. Zach 2, 8. Dan 8, 16, teils fern. 2 K 4, 25 ; vgl . 1 S 14, 1.

3. Auch die Pronomina personadia der 3. Person haben oft demonstrative
Bedeutung , s. § 136.

1 In vielen Sprachen beginnen die Demonstrativa mit d-Laut (daher Deutelaut
genannt ), der indes auch mit einem Zischlaut wechselt . Vgl . Aram . ןד,ךד dieser ,

א'.ךד diese , sanskr . 8a, sä , tat ; got . sa , so , thata - unser da ; der, die , das . "Vgl .
J. Barth, zum semit. Demonstr. d in ZDMG, Bd. 59, S. 159ff. und 633ff. ; Sprach-
wiss . Untersuchungen zum Semit . (Lpz . 07 ), 8 . 30ff .

2 Daß ה1 auch als femin . stehen könne , ist ' weder aus Ri 16 , 28 , noch aus der
sicher korrumpierten Stelle Jos 2, 17 zu erweisen .

3 הז2 K 6, 19 und noch siebenmal ; V nur Hos . 7, 16 . Ps 132 , 12 .
4 Mit Kuenen (vgl . 0. § 2 (מ u. Driver (zu Lev 18 , 27 in Haupts Bibelwerk ) ist

dieses לא auf einen Irrtum der Punktatoren zurückzuführen . Es stammt aus einer
Zeit , wo man den Vokal der zweiten Silbe noch nicht durch einen Vokalbuchstaben
andeutete ; spätere unterließen dann irrtümlich die Beifügung des ה . Auch im Phöniz .
schrieb man ,לא sprach aber nach Plaut . Poen . V , 1, 9 Hy .

8*
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§ 35.

Der Artikel .

J . Barth , der hebr . u. der aram. Artikel , in Sprachwiss״ . Untersuchungen
zum Semit .“ (Lpz . 07), S. 47 ff.

a 1. Der Artikel , seiner Natur nach eine Art Demonstrativpronomen ,
erscheint im Hebr . nie als selbständiges Wort , sondern immer in
engster Verbindung mit dem Worte , welches durch ihn näher be-
stimmt wird , und lautet gewöhnlich ,ה■ mit ä und Verstärkung des
nachfolg . Konsonanten , z. B. טימטיה die Sonne, ראיה der Fluß , םיולה
die Leviten (nach § 20m für ראיה,םירלה ).

]) Anm . In betreff der Dagessierung von י nach dem Art . gilt als Regel ,
daß das Dages dann gesetzt wird , wenn auf ן ein ה oder folgt , z. B . Q'HinM
die Juden , םיפאיה die Müden (ausgen . ם'נן1ן5 KL 4, 3 Qere) ; dag . רואיה,

םידליה,דוסיה etc . — Ebenso steht Dages f . nach dem Art . im Präfix D (ge -
wisser Nomina , sowie der Participia Fiel und Pual , s. § 52c ) vor ה , J? und ר ,
außer wenn die Laryngalis (bzw . (ר einen kurzen Yokal in geschärfter Silbe
unter sich hat ; also המוהמה Ez 22, 5, die Höhle , םיערמב Ps 37, 1 (vgl .
Hi 38, 40. 1 Ch 4, 41) ;Tdag . זןלהמה Ps 104, 3 (Fred 4, 15. 2 Ch 23, 12 ; vor V.
Ps 103, 4) ; הןנטיעמה Jes 23, 12 ; םילגרמל Jos 6, 22. Vor Nichtlaryngalen bleibt
מ nach § 20m undagessiert .

c 2 . Kommt dagegen der Artikel vor eine Laryngalis zu stehen ,
die (nach § 22 h) nicht eigentlich verstärkt werden kann , so treten
je nach ihrer Beschaffenheit (vgl. § 27g) folgende Fälle ein :
1) Bei der schwächsten Laryngalis א sowie bei ר(§22 c und q) findet

völlige Aufhebung der Verstärkung statt . Infolgedessen wird das
Pathach des Artikels (weil in offener Silbe stehend ) stets zu
Qames gedehnt ; z. B. כא!ד der Vater , דחאה der andere , םאה die
Mutter , שיאה der Mann , רואה das Licht , םיהלאה6 Üeö?, לגרה der
Fuß , שארה der Kopf , עשרה der Frevler .

d So auch תופשה Neh 3, 13, weil synkopiert aus תופשאה (vgl. V. 14 und
Baer zu d. St .) ; םיקזאה (wie Nu 11. 4. Ri 9, 41. 2 S 23, 33 mit orthogr . Bei -
behaltung des א , für ,? (אה Jer 40, 4 (vgl . ׳זאב V . 1) ; םירוסה Pred 4, 14 für

׳סאה;םימרה02 h 22, 5 für ׳ראה (vgl . 2 k 8, 28).

e2 ) Bei den übrigen Laryngalen tritt entw. die sog. virtuelle Ver -
Stärkung ein (§ 226) — so bes . bei den stärkeren Lauten ח und
,ה seltener schon bei ע — oder die völlige Aufhebung der Ver -
Stärkung . Im ersteren Falle bleibt das ä des Artikels , da die
Silbe noch immer als eine geschlossene gilt ; im anderen Falle
erfolgt entw. die Umlautung des Pathach zu Segol od. die volle
Dehnung zu Qames, und zwar :
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A ) Hat die Laryngalis einen anderen Vokal , als ä oder Chatef /
Qatnes , so bleibt 1) vor den stärkeren Lauten ח und ה regel -

mäßig ה ; z. B . אוהה dieser , tähfitf der Monat , ליחה die Kraft ,
המכחה die Weisheit (vor ח steht ä nur in יחה G־e 6, 19 ;
םיטירחה Jes 3, 22 ; םינמחה8,17 ; vor ה immer in המהה,םהה ).

2) vor ע tritt meist die Dehnung zu Qatnes ein, z. B. ןיעה dasg
Auge, ריעה die Stadt , דבעה der Knecht , Plur . םידבעה;םילגעל
1 K 12, 32 ; auch Ge 10, 17 ist die bessere LA . .יקךעה
(Ausn .: תך01עפ Ex 15, 10 ; םידועה2 S 5, 6. 8. Jes 42, 18;
?דבע Jes 24, 2 ; םיכךעה Jes 65, 11; קעעב Ez 22, 7; םיכזעה

Spr 2, 13 und תב1עה'17,2;םיניעל1 S 16, 7. Pred . 11,' 7;
dag . ׳גיעל Ge 3, 6. Spr 10, 26). Vgl . Baer zu Jes 42, 18.

B ) Hat die Laryng . ä (—), so lautet der Art . 1) unmittelbar vor h
betontem ה und ע stets ה , außerdem aber Jj; z. B . םעה
das Volk, רהה der Berg , ; ןעה (in Pausa ) das Auge, הרהה zum
Berge hin -, dag . (nach § 22c) םירהה die Berge , ןיועה die Schuld.

2) vor ח ohne Rücksicht auf den Ton beständig ;ל! z. B . iםכחה
der Weise, גחה das Fest .

C) Hat die Laryng . ein — , so lautet der Art . vor ח z. B . k
םילדחה die Monate ׳,תוברחב in den Trümmern (ohne Art .

יחב b6ch°r.), Ez 33, 27 ; תוברחה38.35,36 , vgl. 2 Chr 27, 4 ;
dag . vor ע:םירמעה die Garben Ru 2, 15.

Genus und Numerus des Nomen sind ohne allen Einfluß auf
die Eorm des Artikels•

Anm . 1. Als die urspr . Form des hebr . (auch phöniz .) Artikels ־ה gilt ?
meist ,לה dessen ל sich konsequent (entsprechend der proklitischen Natur des
Artikels ) dem folg . Konsonanten assimiliert habe (wie in ח]5 ( aus jilqach ,
§ 19d ). Für diese Annahme berief man sich auf den arab . Artikel לא (bei
einem Teile der heutigen Beduinen hal), dessen ל sich gleichfalls wenigstens־
allen s- und t-Lauten , sowie dem l, n und r assimiliere , z. B . al-qur’an , aber
as-sdnä (beduin . has -sana ) — hebr. הנ$ה das Jahr . Nach dem Vorgang von
Supfeld u. Stade ist jedoch von Barth (Amer . Journ . of Sem . Lang , and Litera -
tures , Oct . 1896, p. 7ff .) erwiesen worden , daß der hebr . Art . vielmehr auf das
ursem . Deutewörtchen hä (vgl . arab. häda, aram. häden etc .) zurückzufiihren
ist 1. Die Schärfung des nachfolg . Konsonanten ist ganz wie die nach sog . 1
consecutivum (§ 49/ "; vgl . auch Fälle wie !113? , ה!3פ etc . § 1027c) aus dem engen
Anschluß des ha an das folg . Wort zu erklären . Die Schärfung zog dann von
selbst die Verkürzung des Vokals nach sich 1.

1 Gegen die Grundform han , die TJngnad, der hebr . Art ., in OLZ X (07), 9,
Sp. 210f . und ZDMG 08, S. 80ff . annimmt , erheben sich starke Bedenken .

1 Auch in den von Euting gesammelten Lihyanischen Inschriften (ed. D. H . MüUer
in Epigraphische״ Denkmäler aus Arabien“ , Wien 1889), sowie nach E . Littmann ,
״ Safainschriften“ , S. 2, Anm ., u. S. 34, in einem nordarab . Dialekt dient als Art . .ה
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Den arabischen Artikel findet man im A. T., aber schwerlich mit liecht , in
םיגמלא1 K 10, 11. 12 (auch םיטוגלא2 Ch 2, 7. 9. 10. 11), Sandelholz(?), sowie

in שיבגלא Hagd , Eis = ט׳יב5 (arai). güs ) Ez 13, 11. 13. 38, 22. Dag. dürfte in
dem N. pr . דך1מלא Ge 10, 26 mit D . H. Müller (vgl. Gesenius W.-B 11 s. h. v.)
u. Nöldeke (Sitzungsber . der Berl . Akad. 1882, S. 1186) vielmehr der Gottes-
name לא zu finden sein. Ganz unsicher ist auch ם1קלא Spr 30, 31 (nach üb-
lieber Erkl . =־ arab . al-qaum der Heerbann ).

H 2. Wenn die Präfixe 2 , ל,3(§102 ) vor den Art . treten , so unterliegt das ה
des Artikels der Synkope, während sein Vokal unter die Präpos . zurücktritt
und das Sewa derselben verdrängt (§ 19/« und 23Ä) , z. B. D)Öü/3 im Himmel
für םימט׳הב (so Ps 36, 6) ; ם3?ל für םג/הל dem Volke, םירה3 auf den Bergen,

םיטוחב in den Monaten -, auch Jes 41, 2 J• רפ^פ statt des unerhörten יעו •
Ausnahmen von dieser Regel finden sich fast nur in den jüngeren Büchern
(Ez 40, 25. 47, 22. Fred . 8, 1. Dan 8, 16. Neh 9, 19. 12, 38. 2 Oh 10, 7. 25, 10.
29, 27; doch vgl. 1 S 13, 21. 2 S 21, 20. Anderwärts , z. B. 2 K 7, 12, fordert
die Masora im § ere die Synkope). Der Bedeutung nach unterscheiden sich
DPnS gerade, eben jetzt (Ge 39, 11. 1 S 9, 13 al.) und DP? erst, zuvor (Ge 25, 31
ab). Nach der Oopula ו (und) findet die Synkope des ה nicht statt ; z. B.

םג7הו . _ ' ■
O 3. Die Wörter ץרא Erde , רה Berg , גח Fest , DJ? Volk, §ר Farre haben nach

dem Art . immer (wie in Pausa ) langen Vokal : ץראה,רהה,גחה , D)?<7, רפה,־
außerdem vgl. ן1רא Lade (so im Stat . absol.. 2 K 12, 10. 2 Ohr 24, 8, wo indes
ןורא zu lesen sein wird), mit Art . stets ןוראה .

§ 36.
Das Pronomen relativum.

Als Pronomen relat . (vgl. § 138) dient meist das indeklinable
ר^א (urspr. Pronomen demonstrativum; s. das Nähere § 138 u. 155)

welcher, welche, welches usw. In den späteren Büchern (bes. KL ,
Ezr, Chron, Pred , späten Psalmen , Jona [1, 7] und immer im HL ;
vgl. außerdem Bi 7, 12. 8, 26. 2 K 6, 11) steht dafür •$ , seltener ?ü־
Ei 5, 7. HL 1, 7 (Hi 19, 29 ?); vor א einmal Bi 6, 17 (sonst vor
Guttur. ,(/ט vor ה sogar ש Pred 3, 18 und nach einigen , z. B. Qimchi,
auch 2, 22 1.

§ 37.

Das Pronomen interrogativum und indefinitum.

a 1. Das fragende Pronomen ist : ימ wer? von Personen , auch von
Pluralen Ge 33, 5. Jes 60, 8. 2 K 18, 35, bisw. sogar von Sachen

1 Im Phönizischen kommt die vollständige Form רשא nicht vor, sondern =)שא
•ÖH?) , gespr. asse, esse (aber auch as, es, ■is, ys , us) oder — bes. im späteren Panisch
und im Poenulus des Plautus , ש (sa, si , sy, su). Auch im Neuhebr. ist ש■ herrschend
geworden. Vgl . Schröder, phön. Sprache S. 162fif., sowie u. § 155.
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(Gre 33, 8. Bi 13, 17. Mi 1, 5) ; vgl. auch ימ־תב wessen Tochter? Ge
24, 23 ; ימל wem? ימ־תא wen? — המ,המ (s. litt . V) was? (von Sachen). —

הז־יא welcher?

Die Schreibung יהמ,־מ usw. (mit folgend. Dagcs f. conjunct. -, auch in ן h
Hab 2, 1 al. gegen § 20 ot) ließe sich (wie der Art . 7J § 35i und •] im sog.
Imperf . comec.) aas dem schnellen Zusammensprechen des Frageworts mit dem
folg. Wort erklären . Höchstwahrsch . beruht jedoch das Dag . f . vielmehr auf
der Assimilation eines urspr . lautbaren ה(המ ; so Olshausen), welches durch
die Mittelglieder math,, mat auf urspr . mant zurückgeht (so W. Wright, Com-
parative Grammar of the Sem. Languages , Oambr. 1890, p. 124, z. T. nach
Böttcher , hebr. Gr. § 261; aus einer Grundform mant würde sich auch am ein-
fachsten ןמ was? erklären , welches Es 16, 15 zur Erklärung von ןמ Manna
gebraucht wird , während JD im Aram. immer “wer״ bedeutet ). Sodn erinnert
an das arab . mah (als Pausalform mit lautbarem h-, Mufassal 193, 8), Näher
ist zu bemerken :
a) in engster Verbindung durch Maqqef steht ״המ mit folgend . Dages (§ 204), C

z. B. לזל־המ was ist dir ? und sogar in einem Wort : םכלמ was ist euch? Jes
3, 15; vgl. Ex 4, 2. Mal 1, 13 und sogar vor Laryngalis : םהמ Ez 8, 6 Ktth .

b) vor Laryngalen steht bei enger Verbindung durch Maqqef oder (z. B. Ei d
14, 18. 1 Sam 20, 1) durch accentus conj. entweder המ mit virtueller Ver-
Stärkung der Laryngalis (§ 22c), so bes. vor ה und Ge 31, 36. Hi 21, 21 vor 17,
— oder es findet völlige Aufhebung der Verstärkung statt . In letzterem
Falle erfolgt entw. (vgl. § 85e-&) die volle Dehnung zu Qamejt (so stets vor
dem ה des Artikels außer Q,oh 2, 12; ebenso vor ה3ה und Hab 2, 18;
vor P, Ge 31, 32. 2 Kg 8, 13, vor א und (ר oder die Umlautung zu Segol, so
bes. vor JJ, fl und meist auch il. Die Aufhebung der Verstärkung findet
aber bei ה,ח und J? in der Eegel auch statt , wenn sie nicht Qames haben ,
und es steht dann המ oder ,המ letzteres bes. vor ח , Jl, wenn Maqqef folgt .
Die längeren Formen המ und המ stehen auch (und zwar המ auch vor Nicht - e

gutturalen ), wenn nicht Verbindung durch Maqqef, sondern nur durch accentus
conj. stattfindet . In der Regel steht dann HO, bei weiterer Entfernung vom
Hauptton des Satzes jedoch auch המ Jes 1, 5. Ps 4, 3. (Uber המ in den Ver-
bindungen המכ,המב und selbst המל’1 S 1, 8. vgl. § 102h u. I.) '
c) in großer Pausa steht ohne Ausnahme UIJ; bei kleineren Distinctivis eben־y

falls in der Regel ,המ so bes. fast immer vor Laryng . (nur sehr selten (המ ;
dag. steht ilD öfter vor Nichtlaryng . bei weiterer Entfernung vom Haupt -
ton des Satzes, z. B. 1 S 4, 6. 10, 14. 2 K 1, 7. Hagg 1, 9 (s. Köhler zu d, St.) ;
Ps 10, 13. Hi 7, 21; doch vgl. auch Spr. 31, 2 und Delitzsch zu d. St .

2 . Uber ימ und המ als Pronomen Indefinitum =־־ quicunque, quod-g
cunque, sowie als Pron. relativum = is qui, id quod etc. s. § I37c .
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ZWEITES KAPITEL.

Das Verbum.

§ 38.

Allgemeine Übersicht.

a Die Yerbalstämme sind entweder ursprüngliche oder abgeleitete .
Darnach pflegt man zu unterscheiden :
a) eigentliche Verbalstämme (sog. Verba primitiva), die den Stamm

ohne irgendwelche Zutat darstellen : ךלמ er hat geherrscht
b b) Derivativa verbalia, d. h. vom reinen Stamme (litt a) abgeleitete

sekundäre Verbalstämme (z. B . ט?דק heiligen, שדקתה sich heiligen,
Ton שדק heilig sein), gewöhnlich Konjugationen genannt (§ 39).

c c) Verba denominativa h die von Nominibus oder sogar von Partikeln
(s. litt d a. E .) abgeleitet sind, wie lat. causari, praedari , unser
häuten, köpfen, sowohl in der Form der Primitiva, als der Deri -
vativa, z. B . להא Qal und Fiel : das Zelt aufschlagen, zelten, von
להא Zelt -, שירשה und שרש wurzeln , Wurzel schlagen, sowie שרש

entwurzeln von ש̂ר Wurzel (§ 52h).
d Hierbei ist nicht ausgeschlossen, daß zu Nominibus, von denen Verba de-

nominativa abgeleitet sind , der entsprechende (ursprüngliche ) Verbalstamm ,
sei es im Hebr . oder in den Dialekten , noch vorhanden ist ; doch lehrt dann
schon die Bedeutung die Herkunft der Denominativa vom Nomen , nicht vom
Verbalstamm , z. B. הנבל Backstein (Verbalstamm : ןבל weiß sein ), denomin . ;
) בל Backsteine fertigen -, מ Fisch (Verbalst . הגד sich mehren ), denomin . : גיד
fischen -, ףרח überwintern (von ףרה Herbst , Winter -, Stamm ףרח pflücken ) -, ץוק
übersommern (von ץיק Sommer -, Stamm ץיק heiß sein ).

Über Semitic Verbs derived from Particles vgl . P . Haupt in Amer . Journ .
of Semit . Languages and Literatures XXII (06) , 257ff .

§ 39.
Grundform und Derivativstämme.

Brockelmann , Semit . Sprachwiss . S . 119ff . ; Grundriß , S. 504 ff.

a 1. Als die Grundform des Verbum pflegt man nach § 30 a lexi -
kalisch und grammatisch die 3. Sing . masc. Perfecti in der Form

4 Vgl . W. J . Gerber, die hebr . Verba denomin ., insbes . im theol. ßprachgebr . de»
A. T. Lpz . 1896.
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des reinen Stammes (d. i. des Qal, s. litt , e) aufzuführen , z. B. לטןל
er hat getötet, דבכ er war schwer, ]faj? er war klein 1. Von dieser
Form werden die übrigen Personen des Perfekt abgeleitet , und an
sie schließt sich auch das Participium an. Als anderweitige Grrund-
form kann daneben לטק oder לטק (gleichlautend mit dem Imperativ
[und Infin . constr .]) betrachtet werden ; an sie schließt sich das Im-
perfekt (s. § 47) an.

Von den Verbis V'JJ wird lexikalisch und grammatisch nicht die zweikon - b
sonantige 3. Sing . m. Perf ., sondern die im Imper . und Inf . vorliegende Form
mit mittlerem 1 als Stammform aufgefiihrt , z. B . *בוט zurückkehren , (3. Perf .

(<בט ; ebenso meist bei Stämmen mit mittlerem ,י z. B . ןיך richten .

2• Vom reinen Stamm oder Qal werden nach feststehender Ana-c
logie die Derivativstämme gebildet , in welchen sich der Stammbegriff
je nach der veränderten Form in den verschiedensten Nuancierungen
darstellt (intensiv , frequentativ , privativ , causativ , reflexiv , reciprok ,
zum Teil mit entsprechenden Passivbildungen ), z. B. דמל lernen , דמל
lehren ; ,liegen*בכט ביכט*ה legen; !טפט richten , טפטינ rechten . In anderen
Sprachen betrachtet man solche Bildungen als neue , abgeleitete Verba ,
z. B. fallen , fällen ; stechen, stecken; sinken , senken ; haften , heften ;
trinken , tränken ; streichen , streicheln ; lactere saugen , lactare säugen ;
iacere werfen , iacere liegen; ftvouat , ysvvdm; im Hebräischen dagegen ,
Wo allerdings die .Regelmäßigkeit dieser Bildungen ohne Vergleich
größer und durchgreifender ist , als z. B . im Griech ., Latein , u.
Deutschen , nennt man dieselben seit Peuchlin gewöhnlich Konjuga -
Uonen (bei den jüd . Grammatikern םינינב d. i. Formationen , richtiger
etwa Species) der primitiven Form und behandelt sie grammatisch
und lexikahsch in steter Verbindung 2.

3. Die Veränderungen der primitiven Form beruhen teils aul'd
innerer Umbildung durch Vokalwechsel und Verstärkung des mitt -
leren Konsonanten ( לטק,לטק;לט1ק,לט1ק ; vgl. liegen, legen; fallen ,
fällen ), teils auf der Wiederholung eines oder zweier Stammkonso -
nanten ( ללטק,לטלטק ), teils endlich auf dem Vortreten von Bildungs -
Zusätzen ( ,(לטקנ zu welchem sich außerdem (in ליטקה,לטקתה ) noch
innere Umbildung gesellt . Vgl. § 31 &.

Im Aram . wird die Bildung der sog . Konjugg . weniger durch Vokalwechsel
als durch Bildungszusätze bewirkt ; die vokaliscben Unterscheidungen sind
dort meist außer Gebrauch gekommen , so daß z. B . alle Passiva durch die

1 Der Kürze wegen gibt man jedoch in den hebr .-deutschen Wörterbüchern die
Bedeutung im Infinitiv an, also דמל lernen , eig. er hat gelernt .

2 Die Benennung Konjugationen hat somit hier einen ganz anderen Sinn , als in
der griech . und lat . Grammatik .
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ßeflexiva mit der Vorsilbe תה,תא,תא ersetzt werden . Dag , bat das Arabische
nach beiden Seiten hin einen großen Reichtum bewahrt , während das Hebr .
auch in diesem Stücke die Mitte hält (§ Im ) .

e 4 . Die Zahl und Anordnung dieser sog. Konjugationen wird
von den Grammatikern verschieden angegeben ; doch wird jede Irrung
schon dadurch vermieden , daß man sie gewöhnlich mit den alten
grammat . Kunstausdrücken benennt Die einfache Form heißt Qäl
( <לן die leichte , weil sie keinerlei Bildungszusätze hat ) ; die übrigen
( םידבב schwere , mit Konsonantenverstärkung oder Bildungszusätzen
gleichsam belastete ) haben ihre Namen von dem bei den ältesten
jüd . Grammatikern gebräuchlichen Paradigma לעפ er hat getan 1.
Mehrere derselben haben Passiva , die sich durch dunklere Vokale
von ihren Activis unterscheiden . Die gewöhnl . Konjugg . sind (incl .
Qal und der Passiva ) folgende sieben, die jedoch nur bei sehr wenigen
Verbis sämtlich zu belegen sind :

Activum. Passivum
f 1. Qal .(töten)לטןל (vgl. § 52e).

2. Nif 'al לטןמ {sich töten : selten passiv ).
3. Piel לטק (viele töten , morden). 4. Pual .לטק
5. Hif 'il ליטקה (töten lassen). 6. llof 'al לטק!ד .
7. Hithpa 'el לטקתה (sich töten). [Sehr selten Hothpa 'äl [לטקתה

g Außer diesen finden sich noch mehrere seltenere, die jedoch zum
Teil in den verwandten Sprachen häufiger und auch im Hebräischen
(beim schwachen Verbum ) zuweilen die regelmäßigen Stellvertreter
der gewöhnlichen Konjugationen sind (§ 55).

Im Arab . ist die Mannigfaltigkeit der Konjugationen größer und ihre An *
Ordnung angemessener . Die hebr . Konjugationen würden nach arabischer
Weise also folgen : 1. Qal. 2. Fiel und Pual . 3. Poel und Po al (s. § 556 ).
4. Hif tl und Sof cal . 5. Sithpael und Hothpdal . 6. Hithpo 'el (s. § 556 ).
7. Nif 'al . 8. Hithpael (s. 54t ) • 9• Pi lei (§ 55 d) . Passender wird man drei

1 Dieses (von den arab . Grammatikern entlehnte und nach Bacher wohl zuerst
von Abulwalid konsequent benutzte ) Paradigma war der Laryngalis wegen unpassend
und wurde deshalb später nach dem Vorgang von Mose Qimchi gewöhnlich mit 1J5S
vertauscht . Pur dieses spricht , daß alle sogen . Konjugationen von ihm im A. T . wirk -
lieh Vorkommen; dagegen hat es den Nachteil , daß in Pormen wie תךןי5,םתךקפ die
Deutlichkeit der Aussprache leidet . Das (seit Dam ) übliche Paradigma לט|נ vermeidet
diesen Ubelstand und ist vorzüglich geschickt für die komparative Behandlung der
semitischen Dialekte , sofern es sich mit geringer Veränderung (arab . und äthiap . (לתק
in allen vorfindet . Im Hebr . kommt es allerdings nur dreimal im Qal und obendrein
nur dichterisch vor (Ps 139, 19. Hi 13, 15. 24, 14); doch mag es als hergebrachter
Typus beibehalten werden . Störender ist der Übelstand , daß eine Beihe von Pormen
des Paradigma לטק den Anfänger über die Dagessierung oder Nichtdagessierung der
B'-gadW/ ath und somit über die richtige Silbenabteilung im Zweifel lassen .
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Klassen unterscheiden : 1) die Intensivform Pi eZ־ nebst den von ihm abstam -
menden und ihm analogen Formen Pual und Hühpael -, 2) das kausative
Hif 'H nebst seinem Passiv Hof 'al und den ihm analogen Formen (Safel ,
Tif 'el) \ 3) das reflexive oder passive Nif al .

§ 40.

Tempora . Modi. Flexion .

A . Ungnad , die gegenseitigen Beziehungen der Verbalformen im Grund-
stamm des semit . Verbs , ZDMG Bd. 59, S. 766 ff. ; ders., zum hebr. Verbal -
system , Beiträge zur Assyriol . u. semit , Sprachwiss , von Fr . Delitzsch u.
P . Haupt , 07, S. 55 ff.

1. Erhält die hebr . Verbalbildung durch diese Derivativa od. a
Konjugationen einen gewissen Reichtum und Umfang , so ist sie dag .
arm hinsichtlich der Tempora und Modi. Das Verbum hat nur zwei
Jbmpws-Formen {Perfekt und Imperfekt , s. die Note zu § 47 a), außer -
dem einen Imperativ (jedoch nur in den Activis ), zwei Infinitive und
ein Participium . Alle absoluten und relativen Zeitverhältnisse werden
teils durch diese Formen (daher eine gewisse Vieldeutigkeit der -
selben , § 106ff.) , teils durch syntakt . Fügung ausgedrückt . Von
eigentl . Modis finden (außer dem Indikativ Imperf . und Imper .) nur
der Jussivus und Optativus zum Teil ihren Ausdruck durch bedeut -
same Modifikationen der Imperfektform (§ 48).

2• Die Flexion der Personen des Perf , Imperf . und Imper . h
weicht insofern von den abendländischen Sprachen ab , als in den
meisten Fällen für die beiden Genera verschiedene Formen vor-
handen sind , entsprechend den verschiedenen Formen des Pronomen
personale , durch dessen Vereinigung mit dem Verbalstamm
die Personalbildungen dieser Tempora entstehen .

Zur vorläufigen Übersicht für den Anfänger folgen nachstehende
die Bildungssilben {Ajformativa und Praeformativa ) der beiden Tem-
pora , wobei die drei Stammkonsonanten des starken Verbum durch
Punkte bezeichnet sind . Vgl . § 44ff. und die Paradigmen .

Perfeld .
Plural .

c.

2. m. םת
2. f ןת
1. c. ונ

Singular .
Z. m. . .
3. / . ה — .
2. m. י1
2. / . ? • •
1. c. ית . .
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Imperfekt .
Plural .Singular .

3. m. ו 3. m. ו ו
3. / • .ת 3. /•הנ. .ת
2. m. .ת 2. m. ו .ת
2. / • י_ .ת •/.2 ¬ד?. .ת
1. c. .א 1. C. נ

§ 41.

Abweichungen von der Norm des gewöhnl. starken Verbum.

a Dieselben Gesetze , die sich in ganz normaler Weise in den
Stämmen mit starken (unwandelbaren ) Konsonanten darstellen , gelten
auch für alle übrigen Verba , und die verkomm enden Abweichungen
von der Norm des starken Verbum sind nur Modifikationen , welche
durch die besondere Natur und die Schwäche einiger Konsonanten
hervorgerufen werden , und zwar :
a) wenn einer der Stammkonsonanten eine Laryngalis ist . In diesem

Falle sind jedoch nur Veränderungen der Vokalisation (nach
§ 22), nicht des Konsonantenbestandes möglich . Die Verba Laryn -
galia (§ 62—65) sind daher nur eine Abart des starken Verbum .

bb) wenn einStammkonsonant durch Assimilation (§ 19 &—/ ) wegfällt
oder wenn der Stamm urspr . nur aus zwei Konsonanten besteht
{Verba ,ן־יפ v״V und ,ו׳׳ע wie שגג,לק,םוק§72.67.66 ) ;

cc ) wenn einer der Stammkonsonanten ein schwacher Laut ist . In
diesem Falle treten durch Aphaeresis , Elision etc . des betr . Kon -
sonanten mancherlei stärkere Abweichungen von der normalen
.Bildung ein. Vgl . über diese Verba , wie בש),אצמ,הלג§68 ff.

d Mit Zugrundelegung des alten Paradigma ל3?פ pflegt man nach dem Vor -
gange der jüd . Grammatiker jeden ersten Stammkonsonanten D, den zweiten
y, den dritten ל zu nennen, dah. der Ausdruck: Verbum א״פ für primae radi-
calis (sc. litterae ) א ; V'Jt für mediae radicalis 1; W für ein Verbum , dessen
zweiter Stammkonsonant nochmals (als dritter ) wiederholt ist.

I . DAS STARKE VERBUM .

§ 42.

Da die Bildung des starken Verbum auch für die Bildung des schwachen
normativ ist , so hat der Erörterung des einzelnen zunächst eine Zusammen־
Stellung der allgemein gültigen Bildungsgesetze voranzugehen .

Eine vollständige Übersicht über die normalen Eormen bietet (neben der
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§ 40c aufgestellten Tabelle der Personal -Präformative und Afformative ) das
Paradigma B ; eine ausführliche Erklärung dazu geben die hier folgenden
§§ 43—55. In diesen ist jeder Gegenstand da erläutert , wo er zuerst in Be-
tracht kommt, also z. B. die Flexion des Perfekt , Imperfekt und die Modifi-
kationen des letzteren gleich bei Qal usw.

A. Der reine Stamm oder Qal .

§ 43.

Form und Bedeutung des Qal.

Die gewöhnliche Form der 3. Sing . masc . des Per f . Qal ist ,לטןל a
mit ä {Pathach ) in der zweiten Silbe , besonders (s. jedoch § 44c )
bei Verbis transitivis . Außer derselben existieren noch zwei andere ,
«ine mit c (Sere , urspr . 1) und eine mit ö (Cholem, urspr . ü) in der
zweiten Silbe ; beide finden sich jedoch fast nur bei Yerbis , welche
intransitive 1 Bedeutung haben und zur Bezeichnung von Zuständen
und Eigenschaften dienen , z. B . דבכ schwer sein , klein sein .

Im Paradigma B findet man nach Obigem ein Verbum mediae a, ein Verbum
mediae e und ein Verbum mediae ö neben einander gestellt ; das zweite Bei-
spiel ist so gewählt , daß an ihm zugleich die Setzung oder Nichtsetzung des
Dages lene anschaulich wird.

Anm . 1. Der Vokal der zweiten Silbe ist der Hauptvokal ; an ihn knüpft5
sich daher auch der Unterschied der transitiven und intransitiven Bedeutung .
Das Qames der ersten Silbe ist zwar aus urspr . & gedehnt (vgl. arab . qätäla ),
vermag sich aber im Hebr . nur unmittelbar vor dem Ton (oder höchstens —
bei offener Ultima — im Gegenton mit Metheg) zu halten ; anderwärts wird
es, wie alle sogen. Vorton -Vokale (d, e), zu Seu:ä verflüchtigt , z. B. םתלטןכ
2. Plur . masc. In den aram. Dialekten wird der Vokal der ersten Silbe stets
verflüchtigt , also לטק־ = hebr. .לטק Die intrans . Formen lauten im Arab .
qätilä , qätülä ) somit ist im Hebr . (nach Abwerfung des auslautenden Vokals)
i in betonter Silbe regelrecht zu e, w zu ö gedehnt .

2. Verba denominativa im Qal sind z. B.: “)Öri Verpichen, von 110)1 Pech, Cחלמ
salzen, von חל6 Salz-, 1501 (gew. Sif .) Getreide einkaufen oder verkaufen,
von $רב Getreide. S. oben § 38c.

1 VSI. jedoch Beispiele , wie Jer 48, 5. Auch im Arab . gibt es transitive Verba
mit mittlerem i (entsprechend hebr. e in 2. Silbe). Daher P . Haupt (Amer . Orient . Soc.
Proceedings 1894, p. CI sq.) lieber verba voluntaria (Handlungen , die vom Willen des
Subj. abhängig sind) und involuntaria (Handlungen od. Zustände , die vom Willen des
Subj. unabhängig sind ) unterscheiden will .



126
Perfectum Qal.44 a—c

§ 44.
Flexion des Perfectum Qal1.

a 1. Die Bildung der Personen erfolgt im Perfekt so, daß gewisse
Formen des Personalpronomen , sowie die Bezeichnungen der 3. Sing -
fern , und der 3. Plur . hinten (als Afformativa ) an den Verbalstamm
angehängt werden , welcher letztere den Prädikatshegriff enthält und ,
wenn auch nicht in der Form , so doch in der Bedeutung eines Parti -
zips oder Yerbal -Adjektivs gedacht werden kann . Für die 3. Sing .
masc. Perf . genügt jedoch der schon an sich im Verbum finitum ent -
haltene Pronominal - oder Subjektsbegriff . Also : לטןנ er hat getötet ,

ת־לטןנ du hast getötet (gleichsam tötend du , oder Töter du ), ein Töter
warst du ־=הנראלטק;ארי er war fürchtend , םת־ארי ihr wart fürchtend
= םתאארי . Ebenso sicher dürfte die Endung der 1. Plur . —ונ mit
der von ונח|א,ונא wir (§ 32b, d) Zusammenhängen . Das Afformativ
der 1. Pers . Sing . ( (ית geht wahrscheinlich vermöge eines "Wechsels
von כ und ת (vgl. § 33/ ) auf die Form des Pronomens zurück , die
auch bei יכנא ich zu G-runde liegt 2. In der dritten Person ist 1*1—
(urspr . n—, vgl. litt , f ) Bezeichnung des Feminin , wie bei einem
großen Teile der Nomina (§ 80c), und ו Endung des Plurals ; vgl.
zu letzterer die Endung der 3. und 2. Plur . Imperf . üna im Arab .
und ü (nicht selten auch p) im Hebr ., sowie üna (in der Verbindungs -
form ü) als Endung des Maskulinplurals der Nomina im Schrift -
arabischen .

b 2 . Das charakteristische Pathach der zweiten Silbe wird vor
vokalisch anlautendem Afformativ , wo es in offene Silbe treten würde ,
zu ä ewct verflüchtigt (also הלטןנ,ולטק ; dag . in Pausa : הלטק,ולטק ).
Vor konsonantisch anlautendem Afformativ bleibt Pathach , sowohl
in der Tonsilbe ( תלטק,תלטק,יתלטק,ונלטק ; Pausa : הלטק usw.), als
vor derselben . Im letzteren Falle unterliegt jedoch das (James der
ersten Silbe , weil nicht mehr Vorton -Vokal , der Verflüchtigung , also

םתלטק,ןתלטק ; vgl. § 27 i und § 43 b. — Über die Beibehaltung des ä
mit Metheg des Gegentons im sog. Perf . consecut . vgl. § 49 i.

C Anm . 1. Die Verba med . e lassen im Hebr . (wie im Athiop ., nicht im
Arab . und Aram .) den _E-Laut in der Flexion (wie vielfach schon in der 3.
Sing . masc . Perf .) meist in Pathach übergehen . Diese Unterordnung unter

1 Vgl , Nöldeke, die״ Endungen des Perfekts“ (Untersuchungen zur semit . Gramm , ü .)
in ZDMG Bd. 38, S. 407ff . ; erweitert in ״ Beiträge zur semit . Sprachwiss ,“ (Straßb . 04),
S. 15 ff.

2 Nach Nöldeke 1. 1. p. 419 lautete die ursem . Endung der 1. Sing . Perf . höchst -
wahrsch . kü ; vgl. äthiop . qatalku , arab . qataltu .
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die Analogie der häufigeren Verba med. a erklärt sich zugleich aus den Ge-
setzen der Vokalisation in betonter geschlossener Paenultima , welche Sere
nur ungern , das Chireq aber (aus welchem §ere gedehnt ist) gar nicht duldet
(vgl. § 2<ip ). Dagegen hält sieh §ere in ofi'ener Silbe ; so durchgängig bei
den schwachen Stämmen א״ל(§74 g), vor Suffixen (§ 59t) und in den Pausal -
formen des starken Stammes mit offener Tonsilbe , z. B. הןנבך sie klebte Hi 29, 10
(nicht ,(הןלביו vgl. 2 S 1, 23. Hi 41, 15; sogar (gegen § 29g) in geschlossener
Pausalsilbe , z. B. ]5$ Dt 33, 12 (außer der Pausa ,*׳52[ Jes 32, 16) ; dag. למ[ל
Jes 33, 9 etc. nach § 29g.

2. Bei einigen schwachen Stämmen med. a geht bisw. das Pathach hinter d
dem 2. Radikal in geschloss. tonloser Silbe in — , in einem Beispiel auch in
— über. So von התשריו und du sollst sie besitzen, Dt 17, 14; DPiBh' )
Dt 19, 1; םתאריו Dt 4, 1 u. ö. ; von [דל gebären , zeugen: [זןיתךל Ps 2, 7 (vgl.
Nu 11, 12; Jer 2, 27. 15, 10) ; von üfe :’ Mal 3, 20 ; von ' לאש:ויתלא ^
ich habe ihn erbeten, 1 S 1, 20 (Ri 13, 6), und dreimal םת1לא1$ S 12, 13. 25, 5.
Hi 21, 29. Schon Qimchi erwähnt die Erklärung , nach der das t (c) der betr .
Formen von לאט׳ und 8 לרי ursprünglich ist , indem neben לאש und auch

לאש und Bh] existiere (s. das W.-B.). Die Möglichkeit dieser Erklärung kann
(bes. bei tjh ], s. § 69s) nicht geleugnet werden ; ebensowohl könnte jedoch
auch in diesen Formen das i auf Verdünnung aus ä beruhen (§ 27s), wie eine
solche jedenfalls für die übrigen Beispiele angenommen werden muß. Beach-
tung verdient übrigens , daß in allen obigen Fällen das t durch die Natur des
folg. Konsonanten (Zisch- oder Zahnlaut ) und in den meisten zugleich durch
das Streben nach Konsimilation der Vokale begünstigt wird (vgl. § 541:
und 64/ ) .

3. Bei den Verbis med. 0 hält sich das Cholem in der Tonsilbe , z. B, rn 'V e
du zittertest, ילכי in Pausa für :ילכ sie konnten-, dagegen behauptet sich in
tonloser geschloss. Silbe der urspr . kurze Vokal in Gestalt eines Qames-chatuf :

ץתלכן superavi eum Ps 13, 5 ; תלכר (s. § 49A) und du wirst können Ex 18, 23.
In unbetonter offener Silbe wird er zu Seu1a verflüchtigt , z. B. הלכי,ולכי .

4. Seltenere Formen 1 sind : Sing . 3. fern, auf fl— (wie im Arab., Athiop ,, f
Aram .), z. B. תלזא sie ist verschwunden Dt 32, 36; nrdjöll ] Jes 23, 15 (nach
Art der aram. Flexion f. HllStifa]) ; von einem Verbum V’Jl: ,!תבש vgl. § 720.
Regelmäßig hat sich diese ursprüngl . Femininendung -ath noch erhalten vor
Suffixen, s. § 59a ; ebenso bei den Stämmen ,ה״ל teils in der Form -äih (wie
häufig auch bei den א״ל§74 g), teils mit Verflüchtigung des Pathach vor der
pleonast . Endung , z. B. התלג§75 i. — Ez 31, 5 steht für ההבג nach
aram. Orthographie .אהבג

2. niasc. הת für ת (nur orthographisch verschieden), z. B. du bist ff
untreu gewesen Mal 2, 14; vgl. 1 Sa 15, 3. Ge 3, 12 (“ !) lij , doppelt so häufig als

,תתנ vgl. § 66A); 21, 23. 2 S 2, 26. 2 K 9, 3. Jes 2,' 6. Ps . 56, 9 (so auch im
Uif 'U- 2 K 9, 7. Jes 37, 23. Ps 60, 4).

2. fern, hat zuweilen Jod am Ende, wie in יתכלה du gingst Jer 31, 21; vgl. }'(
2, 33. 3, 4. 5. 4, 19 (1. jedoch mit LXX statt der 2. fern, das Part . ,(תעמש

1 Viele von diesen im Hebr . selteneren Formen begegnen uns in den übrigen
semit. Dialekten als die gewöhnlichen und können insofern Aramaismen (öyriasmen )
oder Arabiamen genannt werden, nur daß dabei nicht an Entlehnung , sondern an eine
Rückkehr zu ursprüngl. Formen zu denken ist.
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46, 11 und so bes . häufig bei Jer . und Ez . (16, 18 etc .) ; doch s. auch Mi 4, 13.
Ru 3, 3. 4. Gemeint ist eig . יתכלה etc . ; die Yokalzeichen , die im Texte stehen ,
gehören zur Randlesart תכלה (ohne (י t, wie bei dem entsprechenden Pronomen

יתא(יתא)§32 A. Die gewöhnl . Form hat das auslautende i abgeworfen , dag .
behauptet es sich stets in der Verbindung mit Pronominal -Suffixen (§ 59a [c] ).

i 1. comm. bisw . ohne Jod , wie Ps 140, 13. Hi 42, 2. 1 K 8, 48. Ez 16, 59
(überall im K eth .), Ps 16, 2 ohne Qere ; auch 2 K 18, 20 ist nach Jes 36, 5 eig .

תרמא gemeint . Das Q,ere fordert die gewöhnliche Form , zu welcher eigentlich
die im Texte stehenden Vokale gehören , während das K 0thibh wohl als Über -
rest älterer Orthographie (ohne Vokalbuchstaben selbst am Ende des Worts )
zu betrachten ist .

Je )1) als Endung der 2. Plur . m . für Elf) Ez 33, 26 könnte höchstens durch
nachfolg . ת veranlaßt sein (vgl . über einen analogen Fall , Mi 3, 12, § 87e ),
ist aber wahrsch . Schreibfehler . Plur . 2. fern , auf הנת־ (nach and . (הנת־ Am
4, 3 (textkritisch sehr verdächtig ; da ה folgt , vielleicht nur Dittographie , doch
vgl . הנתא§32 t) .

I 3. comm . hat dreimal die höchst befremdliche Endung )12: ]1Ijn ) Dt 8, 3. 16
(beidemal vor א , daher — die Richtigkeit der Überlief , vorausgesetzt — allen -
falls aus dem Streben nach Vermeidung eines Hiatus zu erklären ) und in dem
noch zweifelhafteren ןוקצ Jes 26, 16 ; über ןו im Imperf . s. § 47 m, über das
Jos 10, 24. Jes 28, 12 beigefügte א§23 i.

m Sehr zweifelhaft ist , ob — wie in den meisten semit . Sprachen (s. § 47 c,
Note ) — urspr . auch im Hebr . die 3. fern . Plur . durch die Endung ה — (wie
im Biblisch -Aram .) von der 3. masc . Plur . unterschieden war . Nöldelce (ZDMG
1884, S. 441) verwies dafür zweifelnd auf die Textlesarten in Dt 21, 7, Jos 15, 4.
18, 12. 14. 19. Jer 2, 15. 22, 6, wo die Masora überall die Endung ü einsetzt ,
außerdem auf Ge 48, 10 im samarit . Pentateuch , Ge 49, 22. 1 S 4, 15. Ps 18, 35.
Neh 13, 10, erinnert jedoch in den Beitr . zur semit . Sprachwiss . S . 19, daß die
Konstruktion der Femininplurale mit der 3. fern . sing , nicht beispiellos , und
ה auch sonst oft für 1 verschrieben sei . Dagegen erklärte Mayer Lambert
(Une Serie de Qere ketib , Paris 1891, p . 6 ff.) alle jene K ethibh , auch Ps 73, 2.
Jer 50, 6 (?), sowie (gegen Nöld .) 1 K 22, 49 (wo ה zweifellos als Art . zum folg .
Wort zu ziehen ist ) und Hi 16, 16 (wo das masc . ינפ die Randlesart fordert ),
außerdem Jer 48, 41. 51, 56. Ez 26, 2. Ps 68, 14 für Überreste der 3. fern. Plur .
auf ה — . Letztere wurde aufgegeben , weil sie mit der (jüngeren ) Form der
3. fern . Sing . zusammenfiel , erhielt sich aber leicht im Perf . der Verba ה״ל
(daher in obigen Beispielen sechsmal היה Keth .).

il 5. Die Afformativa JJ, (H) , ,ית sind für gewöhnlich unbetont , die mit ihnen
gebildeten Formen also Mitei ( תלטןל usw .), alle übrigen dagegen Milra

1 Da wo die Masora ית als Endung der 2. Sing . fern, anzuerkennen scheint , wie
Jer 2, 20 (bis), Mi 4, 13, hat sie vielmehr die 1. Sing . vorausgesetzt (vgl . Stade , Gramm .
S. 253) ; ebenso Ri 5, 7, wo יתמןנ wegen V. 12 entweder Ursprung ], als 2. Sing . fern,
gemeint ist oder auf irrtüml . Aussprache der Form תמק=תמק anstatt der 3. Sing . fern.

ת0ןג (so LXX ) beruht .
2 Daß man diese Beispiele schwerlich auf eine ursemit . Endung in in der 3. Plur .

Perf . zurückführen darf , zeigt Nöldeke a. a. O. S. 409ff .; vgl. auch ZDMG Bd . 32,
S. 757 f., wo G. Bo/fmann die früher auch von uns angeführten Endungen der 3. Plur .
auf Nun im Aram . als sekundäre Bildungen erweist .
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(§ 15c). Eine Veränderung der Tonstelle kann jedoch ein treten a) durch die
Pausa (§ sobald der verflüchtigte Vokal nach dem zweiten Stamm -
konsonanten durch dieselbe restituiert wird ; so in הלטןנ für הלטןנ(הןנבך für

(הקבד und in ולטק für ולטק(ואלמ für ואלמ);—6 ) in gewissen Fällen nach
dem Waw consecut. Perfecti (s, § 491s) .

6. Kontraktion eines auslautenden ת mit dem ת des Afformativs findet z. B . 0
statt in יתירכ Hag 2, 5 al . (vgl . Jes 14, 20 al. im Perf . Po 'el ; Dt 4, 25 im Hif .
von ;תחש Jes 21, 2 al. im Hif . von (תבש ; eines auslant . נ mit dem Afform
ונ in ונתנ Ge 34, 16 (im Nif . Ezr 9, 7, vgl . 2 Ch 1410 ; im Hif . 2 Ch 29, 19) ;

mit dem *Afform , הנ im Impf . Qal Ez 17, 23 ; Fiel Ps 71, 23, wo mit Baer ,
Ginsb . הננרת , nach and . הננרת (vgl . im Polel הננ1קת Ez 32, 16), keinesfalls
aber mit ed. Mant ., Opit., Hahn הננרת zu lesen ist ; mit הנ im Imper . Hif .
Ge 4, 23. Jes 32, 9.

§ 45.
Infinitiv .

F . Prätorius , über den sog . Inf . absol . des Hebr ., ZDMG 02, S. 546 ff.

1. Der Infinitiv ist im Hebr . durch zwei Formen vertreten, eine a
kürzere und eine längere ; beide sind indes streng genommen selb-
ständige Nomina (Substantiva verbalia). Die kürzere Form , der so-
genannte Infinitivus constructus (im Qal ,'לטק wofür bisweilen inkorrekt

ל1טק ), steht in mannigfachster Weise , teils in Verbindung mit Suffixen ,
sowie als Regens eines Substantivs im Genetiv oder eines Objekts-
Accusativ (§ 115), teils in Verbindung mit Präpositionen ( למקל zu
töten, § 114/ ), teils endlich in Abhängigkeit von Substantiven (als
Genetiv) oder von Verbis (als Accus , des Objekts). Dag . beschränkt
sich der Gebrauch der längeren Form , des Infln . absolutus (im Qal

,לוטק wofür bisw . auch ,לטק getrübt aus urspr . qätäl ), auf die Fälle ,
bei denen es sich mehr um die Hervorhebung des Verbalbegriffs in
abstracto handelt , ohne Rücksicht auf Subjekt oder Objekt der Hand-
lung. Am häufigsten steht der Infin. absol. als Accusativus adver-
bialis bei einem Verbum finitum von demselben Stamm (§ 113h—s) 2.

Der Beweglichkeit und Vielseitigkeit des Inf. constr., sowie der fr
Steifheit und Unbeweglichkeit des Inf. absol. entspricht auch die
Vokalisation beider. Der letztere hat schlechthin unwandelbare
Vokale, während das ö des Inf. constr. verdrängbar ist. Denn לטק
geht nach § 84 a, e auf die Grundform qütül zurück.

1 Vgl . die analogen Nominalformen § 93 1.
3 Die tennini absolutus und constructus sind natürlich nicht in dem Sinne zu

verstehen, als ob der Infin . constr . ל&פןל den Status constr . (9. § 89) zum Inf . absol. ( ,לוטןה
Grundf. qätäl ) bildete . In den Paradigmen ist der Infinitivus constr . als Hauptform
Unter dem Namen Infinitiv überhaupt vorangestellt .

Gebenius -Kautzsch , hebr . Grammatik . 29. Aufl . 9
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C Andere Formen von starker Bildung■ sind im Inf . constr . des Qal :
«) לטןכי z. B. בכש liegen Ge 34, 7, לפש sinken Pred 12, 4 ; so bes . bei Yerbis ,

die im Imperf . in zweiter Silbe ä haben , daher z. T. auch bei solchen , deren
2. oder 3. Stammkonsonant eine Laryngalis ist (häufig neben der gewöhnl .
Form ) . Übrigens stehen die vorkommenden Beispiele sämtlich (außer בכש
s. 0.) in engster Yerbindung mit dem Folgenden oder mit Suffixen (s. § 61 c).
— Ez 21, 33 scheint die Masora חבטל (V. 20 in Pausa (חבטל als Infin . =
0 בטל zu fassen ; wahrsch . ist חבטל zu lesen .

<1 b) הלטק und daraus verdünnt הלטק;הלטק und הלטק (Femininformen 1zu לטק
und ,לטק meist von intrans . Yerbis und z. T. neben Formen ohne Feminin -
endung im Gebrauch ), z. B . המשאל sich zu verschulden , Lv 5, 26, הבהא
lieben , האנש hassen ; האךיל (oft im Dt ) zu fürchten -, הנקז altem -, האךק he-
gegnen (in תארקל§19*)';'הקברל zu liegen Lv 20, 16/ ' הודשמל zu salben
Ex 29, 29 ; הצחרל zu waschen Ex 30, 18 ah ; האמטל (auch Subst . =־ Unrein -
heit, wie (האמט unrein zu Sein Lv 15, 32 ; הבךקל sich nähern Ex 36, 2 al. ;
vgl . Lv 12, 4.' 5. Dt II , 22. Jes 30, 19. Ez 21, li .' üag 1, 6 ; auch הקחר fern
sein Ez 8, 6 ; הלמח schonen Ez 16, 5 ; vgl . Dos 7, 4. (Dag . ist in הלמח
Ge 19, 16 ursprüngl . ä zu e umgelautet ; vgl . הקזח Jes 8, 11 al .)

e c) Nach aram. Weise ( לטקמ ; vgl . jedoch auch arab. maqtal ) findet sich als
Infin . Qal : ח1לשמ senden Est 9, 19; ארקמ rufen und JIM aufbrechen Nu
10, 2 (Dt 10, 11) ; חקמ nehmen 2 Ch 19, 7' ah ; אשמ tragen Nu 4, 24 al. (vgl .
sogar ת1אשמל Ez 17, 9) ; auch mit Femininendung הלעמ hinaufziehen Ezr
7, 9 etc . Vgl . zu diesen (fast durchweg sehr späten ) Formen Ryssel , de
Elohistae Pentateuchici sermone p. 50, sowie Strack zu Nu 4, 24.

d) תלטק in תשע Ge 8, 7, תל^י _Nu 14, 16 ; wohl auch תשלח Ex 31, 5. 35, 33.

/ 2 . Eine Art von Gerundium bildet der Inf constr. mit der Prä-
position ל:לטקל ad interficiendiim-, לפנל ad cadendum (s. § 28 «).

g Die Verschmelzung des ל mit dem Inf . constr . zu einer grammat . Form
scheint durch den festen Silbenschluß angedeutet (vgl . ב3של Ge 34, 7 ; לפנל
Ps 118, 13 mit Dages lene in פ־ = lin -pöl -, also auch liq -töl usw. ; dagegen
לפנב Un eföl Hi 4, 13 ; לפנ34,3823 ). Ausnahmen : אבצל Nu 4, 23. 8, 24 ;

ץותנלושותנל Jer 1, 10. 18/ 7. 31, 28 ; ,47,חובטל דודשל4 Jer 11, 19 ai. p s 37, 14 ;
קודבל'2 Ch 34, 10 ; nach einigen auch בבסל Nu 21, 4 u. שי3ל2 Ch 28, 10

{Baer ש3כל ) ; anderseits ]31̂ 3 Ge 35, 22 ; ר3ן3 Jer 17, 2. Für das sinnlose
שויךךל Ez'r ’10, 16 lies /שרךל

§46 .

Imperativ .

a 1. Die Grundformen des Imper. לטק (eig. qHül und dieses für
urspr. qütül), und לטק (s. u. litt, c), also gleichlautend mit Formen
des Inf. constr. (§ 45), sind dieselben, die auch der Bildung des

1 Nach der Bemerkung des Elias Levita zu Qimchis JVIikhlol ed. Kittenb . 14 a
finden sich solche Femininformen fast nur in Yerbindung mit der Präpos . ■ל
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Imperfekt zu Grunde liegen (§ 47) 1. Sie stellen die zweite Person
dar und bilden ein Feminin und einen Plural . Die 3. Person wird
durch das Imperfekt als Jussiv vertreten (§ 109 &); auch die 2. muß
stets durch den Jussiv vertreten werden, wenn eine Negation hinzu-
tritt, z. ß . ל1פןן>ת־לא ne occidas (nicht .(לטק־לא Die Passiva haben
keinen Imperativ, wohl aber die Reflexiva, wie Nifal und Hithpa 'el 2.

2• Die Afformativa der 2. Sing. fern, und der 2. Plur . masc. und b
fern, entsprechen durchaus denen des Imperfekt (§ 47 c). Ebenso
hat der Imper. der 2. Sing . masc. mit dem Imperfekt die Ver-
längerung durch das sog. Tl— paragogicum gemein (§ 48 i), wie ander-
seits gewisse verkürzte Formen derselben Person ihre Analogie im
Jussiv finden.

Anm . 1. Statt der Form לטןכ (bisweilen auch plene , z. B . "llDti*Pred 12, 13; C
vor Maqqef " לטק mit Qames - chatuf ) bilden die Verba , welche im Imperf .
in der Endsilbe a haben (also namentlich die Verba med . e) den Imper . nach
der Form ,לטק z. B . שבל bekleide dich ! (Perf . שבל u. שבל);בבש liege ! Pausa :

בכש1 s 3, 5. ' 6. 9.
2. Seltener findet sich in der ersten Silbe der Femininform des Sing . und d

der Maskulinform des Plural , welche übrigens mit S ' wä mobile zu sprechen
sind {qitHi , qiFlü , daher יכפש usw . ohne Dag . lene , sogar וכשמ mit Metheg
Ex 12, 21 ; doch vgl . יפסא Jer 10, 17 und in derselben Lautverbindung יפשח
Jes 47, 2 und s. analoge Fälle § 93 m), statt des 7 ein ö, z. B . י?למ herrsche
Ri 9, 10; וכשמ zieht Ez 32, 20 ; וברח Jer 2, 12 (vgl . יברח Jes 44, 27) ; über

ימסק1 S 28,’8’ § erc , יקז)צ Jer 22, 20 ’ (vgl . 1 K 18, 7) s. § ע10 Das ö beruht
(s. o. litt , a) auf einer Sing .-Grundform qulul (nicht auf Zurückwerfung des
urspr . m der 2. Silbe ). Unhaltbar ist die Annahme , daß die Formen mit 7 in
erster Silbe (vgl . noch ילמא,ילגח,ירכמ,ילב ))) auf Abschwächung des
charakteristischen Vokals (ö) beruhen und nicht vielmehr (wenigstens z. T .)
mit Barth ZDMG 1889, S. 182 als Analoga zu ursprüngl . 7-Imperfekten zu
fassen sind . S. weitere Analoga § 47 i und 48i ; 616 . 63 n .

Die Pausa der 2. Plur . masc . lautet wie ור)נ1 K 3, 26 ; von 5? מש=ו^מש C
usw ., ebenso von 2. Sing . fern . ירצע Jes 23, 12 ; sogar außer der Pausa יכולמ
Ri 9, 10. 12 KHh .-, ימ10ק1 S 28, 8 KHh , (vgl . hierzu auch הכ1למ usw . § 4&i) ;
von חמש=יחמש Joel 2, 21.

3. In der 2. Plur . fern , findet sich einmal Ge 4, 23 (für illjlb !̂ ) mit J
Abfall des und Einsetzung eines Hilfsvokals (sofern nicht einfach
zu punktieren ist ). Auch statt des abnormen ] אלק Ex 2, 20 (für הנארק ) ist

vielleicht , wie Ru 1, 20, ןארק) zu lesen (vgl . (] אצמ9,1 und 1, זןכל12 ) ,
Uber die Beispiele einer 2. fern . Plur . auf S ~ Jes 32, 11 vgl . § 48i .

1 Auch der inf . absol. wird , wie der griechische Inf ., bisweilen für den Imperativ
gebraucht (§ 113S6). Vgl . überhaupt Koc/1 Der״ semitische Inf .“ (Schaffh. 1874).

5 Nur zweimal (Ez 32, 19. Jer 49, 8) findet sich ein Imper . im Ho/ ., aber der
Bedeutung nach dem Beflexivum nahe stehend .

9*
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§ 47.

Imperfekt und Flexion desselben.

a 1. Die Personen des Imperfekt 1 werden im Gegensatz zu denen
des Perfekt in der Weise gebildet , daß abgekürzte Formen des
Personalpronomen (Praeformativa ) vor den Stamm und zwar vor
die abstrakte Stammform ( (לטק treten . Indem jedoch der Ton auf
dem charakteristischen Vokal der Stammform festgehalten wird oder
sogar (in der 2. fen /. Sing., der 3. u. 2. masc. Plur .) auf die Affor-
mativa übergeht, zeigen sich die Praeformativa des Imperf. bei weitem
stärker verkürzt, als die Afformativa des Perfekt , so daß überall
nur ein Konsonant ( י,ת,א,נ ) übrig geblieben ist. Da aber dieses
mit der Stammform verwachsende Präfonnativ nicht immer hin-
reichte , zugleich die Unterschiede des Genus und Numerus zu be-
zeichnen, so mußte diese Unterscheidung bei mehreren noch durch
besondere Afformativa bewirkt werden. Vgl . die Tabelle § 40c .

b 2 ■Die Ableitung und Bedeutung sowohl der Praeformativa, als
der Afformativa ist meist noch deutlich .

In der ersten Person ,לטקא Plur. לטקנ hängt א wohl mit ינא,נ
mit ונחנ zusammen; einer Bezeichnung des Genus und Numerus

1 Vgl . über den Gebrauch des semit . Perfekts und Imperfekts § 106 ff. und die
zu § 106 angeführte Litteratur . Vorläufig mag folgendes genügen ) Der Name Imper -
fekt ist hier im geraden Gegensatz zum Perfekt und in weiterem Sinne zu nehmen ,
als in der lat . und griech . Grammatik . Das hebr . (semit .) Per/ , bezeichnet im all -
gemeinen das Abgeschlossene , Vollendete und Vergangene , das Geschehensein und das
Gewordene , zugleich aber auch das als vollzogen Vorgestellte , sollte es auch in die
Gegenwart hineinreichen oder gar in ■Wirklichkeit noch zukünftig sein. Das Imperf .
beschreibt dagegen das Eintretende , noch Unvollendete und Andauernde , das eben Ge-
schehende , das im Werden Begriffene und daher auch das noch Zukünftige , aber
ebenso auch das wiederholt oder in zusammenhängender Folge Geschehende in der
Vergangenheit (latein . Imperf .). Aus Obigem ergibt sich, daß die früher übliche Be-
Zeichnung des Imperf . als Futurum nur eine Seite des Begriffs hervorbebt . Überhaupt
hat die Übertragung der indogerman . Tempusnamen auf die semit . Tempora , wie sie
durch den Einfluß der griech . Grammatiker von den Syrern und nach deren Vorgang
von den Arabern , dann von den jüd . Gelehrten vollzogen wurde , mancherlei falsche
Auffassungen mit sich gebracht . Dem semit . Tempusbegriff , der das Geschehen nur
unter dem Gesichtspunkte der vollendeten od. unvollendeten Handlung anschaut , ist
das indogerm . Fachwerk dreier Zeitsphären (Vergangenheit , Gegenwart , Zukunft ) von
Haus aus fremd . — In der Bildungsweise der beiden Tempora zeigt sich ein Unter -
schied bes. darin , daß im Perfekt der Verbalstamm vorangeht und die Personen -
Bezeichnung wie eine nachträgliche Bestimmung hinzutritt , im Impf , hingegen das
Subjekt , von welchem die Handlung ausgeht oder ein Zustand ausgesagt wird , durch
eia vorangehendes Pronomen ausgedrückt wird .
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durch eine besondere Endung bedurfte es hier nicht . "Was die Voka-
lisation anlangt , so weist das Arabische auf die Grundformen ,äqtid
und näqtül hin : das i der 1. Plur . ist somit (wie in den übrigen
PräformatiYen ) aus a verdünnt . Das Segol der 1. Sing. erklärt sich
wohl aus der Vorliebe des א für diesen Laut (vgl. § 220, jedoch
auch § 51p ), nach Qimchi aus dem Bestreben , den Gleichklang von
לטקא (so die babylon . Punktation !) und ,(לטק welches letztere man

demnach gleichfalls iqtöl sprach , zu vermeiden 1.
Das ת praeformativum der zweiten Personen ( ,לטקת Grundf . c

täqtül usw.) hängt ohne Zweifel mit dem ת von התא,םתא usw. zu-
sammen , das afform. der 2. Sing . fern. ' לט־כת mit dem i der
urspr . Eemininform יתא (s. § 32Tt). Das afform. ו der 2. Plur . masc .
ולטןרת (vollständiger p, s. litt , m.) ist , wie in der 3. Pers . und schon
im Perf . (§ 44a ), Bezeichnung des Plural , im Imperf . jedoch in beiden
Personen auf das Maskul , beschränkt 2, während das afformat . הנ
(wofür auch j ) der 3. u. 2. Plur . wohl mit הנה eae und הנתא vos
(fern.) zusammenhängt .

Die Praeformativa der dritten Personen י) im Masc. ,(לטק Grdf .d
jäqhil , Plur . .ולטקי , Grdf . jäqtidü ', ת im Fern . ,לטקת Plur . (הנלטקת
haben noch keine befriedigende Erklärung gefunden . Bei ת könnte
man noch am ehesten an die urspr . Eemininendung —ת der Nomina ,
sowie der 3. Sing . fern. Perf . denken . Über die Afformativa ו(ןו )
und הנ s. litt . c.

3 - Der charakteristischeVokal der zweiten Silbe wird vor dene
vokalisch anlautenden betonten Afformativen zu Sewa verflüchtigt ,
hält sich dagegen (in der Tonsilbe ) vor dem tonlosen Afform . .הנ
Also ילטקת,ולטק),ולטקת (in Pausa dag . יל!פקת usw.), .הנלטקת

Anm . 1. Als Dehnung eines urspr . ü in der Tonsilbe ist das ö der zweiten /
Silbe (wie im In f . constr . und Imperi ) nur tonlang (§ 9r ) . Daraus folgt :

1 Ygl . hierzu § 24 e. Für obige Annahme Qimckis spricht die phonetische Ortho-
graphie in (wofür Spr 18, 24 ß׳'t<) 2 S 14, 19 (falls nicht mit Perles ב^א zu lesen),
Mi 6, 10 für Bb, und י#יא1 Ch 2, 13 für ישי (so v. 12). Auch für ה|ןאה Mi 6, 11
ist wohl eig•. ' זאה=׳זיה gemeint, für דקפא Jes 10, 12 ,(דקפ für ךטחנא Jes 51, 19 ,ךמחע
wie umgekehrt רכששי für , ששא=׳ששיא geschrieben wurde; desgl. יי.שי1 S 14, 49
wahrsch. für ישא1 oder ה^טיא;2 S 23, 8 ist תבשבבשי nach LXX verschrieben für

תשבשי«=תשבשא . Auch im Assyr, entspricht hebräischem י als Präfonnativ des Impf.
Qal einfaches i.

2 Dieses ist auch das eigentliche Genus der Pluralsilbe «, «n. In der 3. Plur.
Perf. wird sie zwar im Hebr. für beide Geschlechter gebraucht, in den verwandten
Sprachen jedoch auch dort nur für das Masculinum, z. B. im Syr. getälii, qetälün,
neben der Femininform g«f1Hen, im Westaram. qetälv, Fern. q‘tdlä ’, im Arab. qätälv,
Fern, qätälnd, Ath. qätälü, qätälü.
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a ) daß es nur inkorrekter Weise , wenn auch ziemlich häufig , phne geschrieben
wird ; b) daß sich vor Maqqef der kurze Yokal in Gestalt eines Qames -chatuf
behauptet , z. B . םצי״בתכיו und er schrieb daselbst Jos 8, 32 (doch vgl . auch
Ex 21, 37. Jos 18, 20) ; c) daß es vor den betonten Afibrmat . —י und 1 ver -
flüchtigt wird (s. o. litt , e ; doch hörte noch Hieronymus z. B . iezbuleni =
ינלבןי .; vgi . zaw iv , 83).

Ganz abnorm sind die drei Beispiele , die statt der Verflüchtigung zu Sewä
ein ü aufweisen : םה Ex 18, 26, unmittelbar vor großer Pausa , aber
nach Qimchi (ed . Bittenb . pg . IS ,(׳1 ed . Mant ., Ginsb . gegen andere Ausgaben
mit dem Ton auf der Ultima ; ebenso הזמירובעתאל Ru 2, 8 ; םר1מ$ת (in
großer Pausa ) Spr 14, 3. In den beiden ersten Pallen ist vielleicht und
ירובעת (für ״טפשיי usw .) kraft eines Zurückwirkens der Pausa beabsichtigt ,

während Spr 14, 3 mit Aug . Müller zu lesen ist .
2 . Das 5 der 2. Silbe findet sich fast ausschließlich nur bei den transitiven

Verbis med . a , wie .לטןל Die Intransitiva med . a und e erhalten im Impf .
fast immer ä (Pathach ) l, z . B . ץבר,ץברי lagern , בכ^,בכשי liegen (auch דמל,

דמלו lernen ist ursprüngl . intransitiv = sich gewöhnen ) -, לדכ,לדג ) groß tcerden
(vgl . dagegen ןכש und ,‘ןכש Imperf . ]'22b ivohnen und bewohnen ; ,לבנ Imperf .

לבן verwelken ) ■, auch von med . 5 wie ]53(7 klein sein lautet das Imperf . ]t2|3\
Zuweilen existieren beide Formen neben einander so, daß die mit 5 transi -

tivc , die mit ä intransitive Bedeutung hat , z . B . ר18קן er schneidet ab , [?רצן er
ist abgeschnitten d. i. kurz -, שלח Impf , ö : besiegen Ex 17, 13, Impf , ä : hinfällig
sein Hi 14, 10. Seltener stehen beide ohne Unterschied , z. B . “ של und Ijtäb er
beißt , ץפחו und (ץיפח er ist geneigt (doch trans . = er biegt nur letzteres ,
Hi 40, 17). Über a im Impf , der Verba med . und tert . laryng . vgl . § 64b ;
§ 65b . Bei einigen Verbis primae laryng . (§ 63 «), JTJJ (§ 67p ), יי׳פ(§69 b)
und א״פ(§68 c), sowie in ]!V für jinten von ןתנ geben , findet sich statt a
oder ö wandelbares §ere ( urspr . 1) in der zweiten Silbe . Eine Spur dieser
t -Imperfekte 2 im gewöhnl . starken Verb ist wahrsch . 2 K 7, 8 (da ןמט
sonst nur im Qal vorkommt ). Wir nennen diese drei Arten von Imperfekt -
formen nach ihrem Charaktervokal Impf . 0, Impf , a. Impf . e.

3. Für die 3. Sing . fern . לטקת (= tiq -tdl ) fordert Baer 1 S 25, 20 שנפת
(1. mit ed . Mant . etc . .(שגפת Für die 2. Sing . fern . ( ילטןהת ) steht Jes 57,‘8.
Jer 3, 5. Ez 22, 4. 23, 32 (überall nach der regelmäß . Form ; doch vgl . auch
Ez 26, 14) die Form לטןית ; Jes 17, 10, wo vorher u, nachher die 2 fern ., ist
wohl mit Marti ' ב1ןיןןךןת für !JJiHtri zu lesen . — Für die 3. Plur . fern . הנלבקת
steht Jer 49, 11 (in Pausa ) וחטבת (für הנחטבת ) und dreimal (wie znm Unter -
schiede von der 2. Person ) die Form הנלטק ) , mit dem Präform . י (wie stets
im Westaram ., Arab ., Äth ., Assyr .) : Ge 30, 38. 1 S 6, 12. Dan 8, 22 . Dagegen
scheint הגלטקת in einigen Fällen mißbräuchlich geradezu für das Fern , der
3. Pers . oder das Masc . der 2. Pers . Sing . gesetzt zu sein , wie הנחלשת Ri 5, 26
(wo jedoch הנחלשת zu lesen ist ) und Obad . 13 (für 2. Masc . Sing ., nach Olsh .
verstümmelt äu3 V׳ (חלשת ; Spr . 1, 20. 8, 3 1. für הנית nach Hi 39, 23 ?!הנר ;
Ex 1, 10 1. mit Sam . ונאךןלת . — Jes 27, 11. 28, 3, sowie Hi 17, 16 [wenn man

1 Dieses ä ist jedoch keineswegs auf die Intransitiva im starken Verbum beschränkt;
abgesehen von den Verba tert. laryng . (§ 65 b) findet es sieh auch in den ]"& und ,ע״ע
sowie in einem großen Teile der א׳יפ und י׳יפ(§69—71 ).

5 Vgl . dazu Barth , das f-Imperfekt im Nordsem., ZDMG 1889, S. 177ff.
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mit LXX statt des 2. יתוקת:יתב1ט liest] ist auch die Erklärung als Plural
zulässig. Bei dieser geringen Anzahl von Beispielen ist man kaum berechtigt ,
in den genannten Stellen die Beste einer emphatischen Imperfektbildung zu
finden (analog dem Modus energicus I . mit der Endung ännä im Arab.).

Für ,“1$ steht oft (bes. im Pentateuch u. meist nach Waw consec.) bloßj nä , l
z. B. Ge *19, 33. 36. 37, 7. Ex I , 18. 19. 15, 20. Nu 25, 2. Ez 3, 20. 16, 55, im
Arab . stets nä . Vom starken Verb ist nach Elias Levita ] ןשבלת(2 S 13, 18)
das einzige Beispiel dieser Art . Abnorm ist הנ״הבגתו (so auch Qimchi und
ed. Mant .; dag. Baer , Ginsb. ! דנ!דבגתו ) für הנהבגתו sie waren hoch Ez 16, 50
(mit eingeschobenem —י nach Art der Verba JTJ? und V'J? § 67d ; § 72i),
nach 018h. ein durch die nachfolg. Form veranlagter Fehler ,

4 . Statt der Pluralformen auf י finden sich, bes. in den älteren m
Büchern, über 300 Formen mit der vollständigeren , stets betonten
Endung (mit dem sog. Nun paragogicum, vgl. § 29w und § 441;
über die Beibehaltung vor Suffixen § 60 e; auch defektiv ןביךן Ex
21, 18. 22, 8 ah), meist mit merklichem Nachdruck, daher am hau-
figsten am Ende der Sätze (in großer Pausa ), wobei gewöhnlich
zugleich der (pausale) Vokal der zweiten Silbe festgehalten ist . So
entstehen volltönende Formen, wie [ןוטיקל sie sammeln Ps 104, 28, piaT
sie zittern Ex 15, 14, ןו^משת ihr sollt hören Dt 1, 17 ; vgl. Ex 34, 13
(bei Zaq. qaton, Athnach u. Silluq)■, Jos 24, 15 (bei Segolta); Jes
13, 8 u. 17, 13 (bei Zaq. qaton) •, 17, 12 (bei Athn. u. Silli) ; 41, 5
(nach waw consec.). Außerhalb der Pausa z. B . Ps 11, 2 : ןובךדי

,תשק vgl. 4 , 3. Ge 18, 28. 29. 30ff. 44, 1. Nu 32, 23. Jos 4, 6 (.ןולאשי ;
Jes1 ״12,8. S 9, 13. Ru 2, 9 (jrräj?] und (.ןובאט׳י Ri 11, 18 (nach
uiaw consec.).

In einigen dieser Beispiele mögen euphonische Gründe mitgewirkt haben
(sicher z. B. Ex 17, 2. Nu 16, 29. 32, 20. 1 S 9, 13. 1 K 9, 6 u. ö., zur Ver -
meidung eines Hiatus vor א oder Jl). Daß jedoch vor allem die Pausa einen
Einfluß auf die Beibehaltung dieser alten volleren Endung ausgeübt hat (vgl.
dazu auch § 159c, Note), erhellt deutlich aus Jes 26, 11: 165*2 ]] 1111] ל3
sie schauen nicht ; mögen sie schauen und zu Schanden werden. Alles dies gilt
auch für die entsprechenden Imperfektformen der abgeleiteten Konjugationen 1.
Im Aram . und Arab . ist diese ursprünglichere Endung ]1 (altar . ünä) die
herrschende ; doch ist sie in einzelnen Dialekten der arab . Vulgärsprache
gleichfalls zu ü geworden .

Mit angehängtem א findet sich (im Imperf . Nif al) [א̂ויש Jer 10, 5, offen- n
bar verschrieben für !ואש ], veranlaßt durch das vorhergehende — In

םוששי Jes 35, 1 beruht 0 , da D folgt , wohl nur auf irrtüml . Dittographie .
5. Entsprechend dem ]1 für 1 tritt in der 2. Sing . fern., wenn auch viel 0

seltener , die vollere , gleichfalls stets betonte Endung —ןי (wie im Aram. und

1 Zu bemerken ist, daß in der Chronik öfter das Nun fehlt, wo es die Parallel-
stelle in den BB . der Könige bietet; vgl. 1 K 8, 38. 43 mit 2 Ch 6, 29. 33. — 1 K
12, 24, 2 K 11, 5 mit 2 Ch 11, 4. 23, 4.
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Arab . ; altar . inä ) für —י auf , wiederum gewöhnlich in großer Pausa und fast
überall mit Festhaltung des Vokals in der vorletzten Silbe ; so ] יקבךת Eu 2, 8.
21 ; vgl . 3, 4. 18 . 1 S 1, 14 ( ןיךפת^ת ) . Jer 31, 22. Jes 45, 10.

p 6. Über die Wiederkehr des verflüchtigten ö der Formen ילטקת usw . in
Pausa s. o. litt , e ; dem entsprechend behaupten auch die Imperfecta mit a
diesen Vokal in Pausa und dehnen ihn zugleich (als Tonvokal ) zu ä , also z. B.

ילדגת,ולדגי . (Diese Einwirkung der Pausa erstreckt sich auch auf die Formen
ohne Afformativa , z. B . ,(לדגי in Pausa לדגר .) Nur die voll eren Formen auf
ün und in haben den Ton stets auf der Endsilbe , da die Vokale ü und * in
geschlossener Ultima nie die Zurückziehung des Tons gestatten .

q 7. Über die zahlreichen (meist noch als Hof 'als gedeuteten ) Beispiele von
Passivformen des Imperfekts vgl . u. § 5311.

§ 48 .

Verkürzung; und Verlängerung des Imperfekt und des Imperativ.
Jussiv und Kohortativ.

a 1. Einen gewissen Ersatz für den Mangel an besonderen Formen
für die Tempora relativa und gewisse Modi des Verbs bieten einige
Veränderungen , welche an der Form des Imperfekt vorgenommen
werden und dann beständig oder doch fast stets eine bestimmte
Nuancierung der Bedeutung ausdrücken .

b 2■ Neben der gewöhnl . Form des Imperfekt existiert nämlich
noch eine verlängerte (Kohortativ -) und eine verkürzte (Jhssü ;-)Form
desselben 1. Erstere findet sich (mit wenigen Ausnahmen ) nur in der
ersten , die letztere meist in der zweiten und dritten , seltener auch
in der ersten Person . Übrigens verbot im Hebr . nicht selten die
Rücksicht auf die Gesetze der Betonung und Silbenbildung , den
Jussiv durch eine wirkliche Verkürzung der Form kenntlich zu
machen ; er fällt daher häufig — in den Imperfektformen mit Affor -
mativen stets — mit der gewöhnl . (Indikatic -)Form des Imperf . zu-
sammen .

Im klassischen Arab . ist der Unterschied fast überall deutlich ; man unter -
scheidet dort neben dem ludikativ jdqlülü hoch a ) einen Subjunktiv jäqtülä ;
b) einen Jussiv Jäqtül ; und c) einen doppelten sogen , modus energicus des
Impf ., jäqtülännä und. jäqtülän , in Pausa jäqtülä , welche letztere Form somit
dem hebr . Kohortativ entspricht .

c 3 . Der Charakter der Kohortativ-Form besteht in einem an die
erste Person Sing . oder Plur . angehängten ä <1—, z. B . הלטןלא aus

1 Das Perfekt hat nur eine Form, da es nicht in der Weise des Impf, zum Aus -
druck von Hodusverhältnissen dienen kann (s. § 106p}.
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לטןנא1 . Sie kommt fast in allen Konjugationen und Klassen des
starken und schwachen Yerbum (anher, wie natürlich, in den Passivis )
vor, und die Endung —ה hat den Ton in allen den Fällen , wo ihn
die Afformativa ? und —י haben. Wie vor diesen Endungen der
wandelbare Vokal der letzten Silbe zu S ewä verflüchtigt wird, so
auch vor dem n— cohort., z. B. im Qal ich)היימשא will bewahren) im
Pi . הקתננ (laßt uns zerreißen) Ps 2, 3 ; über הטקש‘א Jes 18, 4 QVe
(vgl. auch 27, 4. Ezr 8, 25 etc.) s. § 10/1; zu dem Keth. dieser Stellen
vgl. die analogen Fälle וטופשי etc. § 47y. — Dag . hält sich der un-
wandelbare Vokal der Endsilbe als Tonvokal vor dem 11— , z. B .
im Hif . ich)הריכזא iväl preisen). In Pausa behauptet sich (wie vor
ii und 2) der anderwärts verflüchtigte Vokal als Tonvokal ; zu הרמשא
lautet die Pausa הרמשא Ps 59, 10 ; vgl. Ge 18, 21. Jes 41, 26.

Abstumpfung des ה — zu ה — scheint vorzuliegen 1 S 28, 15 (falls nicht d
mit Nestle Vermischung der Lesarten ארקאו u. [הרקא anzunehmen ist ) und
an der 3. Pers . Ps 20, 4 (in einer durch nachfolg . Dage 's f . covjunct . geachärf -
ten Silbe ; vgl . analoge Fälle von Abstumpfung eines 11— zu 1 — litt . I, sowie
§ 73 d. 80i . 90 i. Wahrsch . ist jedoch Ps 20, 4 vielmehr ntllR ) — mit Suffix —
gemeint ). Außerdem findet sich 11— cohort. an der dritten Person : Jes 5, 19
(zweimal ) ; Ez 23, 20 (und danach auch V . 16 im Qer$ gefordert , beide Male
übrigens ohne Einfluß auf die Bedeutung ). Wahrsch . gehört hierher auch
Hi 11, 17, obschon dort nDJlfl mit Qirnchi auch als 2. masc . betrachtet werden
könnte . Für das mehrfach abnorme התא1בת Dt 33, 16 (mit Olsh. u. König aus
dem Abirren des Schreibers auf תאובת V. 14 zu erklären ) lies הנאובת ; für

יןתא1בת Hi 22, 21 könnte das Subst . זןתאובת (dein Ertrag ) gemeint sein , doch
hat die Masora offenbar ein Imperf . mit der Endung at statt ה — vor Suffix
(nach Analogie der 3. Sing . fern. Perf ., s . § 59a ) beabsichtigt (über יתאבתו
1 S 25, 34 s. § 76 A).

Der Kohortativ drückt die Richtung des Willens auf eine Hand■e
lang aus und bezeichnet somit vorzüglich eine Selbstermunterung (in
der 1. Plur . zugleich eine Aufforderung an andere), einen Entschluß
oder einen Wunsch (als Optativ) usw. (s. § 108).

4 . Der allgemeine Charakter der Jussiv-Yorm des Imperfekt istf
eine Beschleunigung der Aussprache , verbunden mit der Neigung ,
den Ton von der Endsilbe zurückzuziehen, um so die Emphase des
Befehls gleich in der ersten Silbe zum Ausdruck zu bringen. Dieses
Bestreben hat in gewissen Formen sogar eine erhebliche Verkürzung
des Wortendes bewirkt, so daß der Ausdruck des Befehls auf eine
einzige Silbe konzentriert erscheint . Anderwärts muß sich jedoch

1 Vielleicht geht dieses ä auf die Silbe an zurück, welche im Arab. (s. o. die
Anm. zu litt , d) zur Bildung des Modus energicus dient und im Hebr. (s. die Fuß -
note zu § 58t) häufig vor Suffixe tritt.
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der Jussiv mit einer Verkürzung des Vokals der zweiten Silbe be-
gnügen , ohne ihm den Ton entziehen zu können , und sehr häufig
(s. 0. litt , b) gestattet die Beschaffenheit der Form überhaupt keine
Veränderung . Doch ist nicht unmöglich , daß sich auch in solchem
Falle der Jussiv in der lebendigen Rede durch andere Betonung
von dem Indikativ unterschied .

g Im starken Verbum unterscheidet sich der Jussiv äußerlich nur
im Hifil vom Indikativ (Juss . ,!לטק Ind . (ליטןכי und so auch in
schwachen Verbis überall da , wo der Indik . Imperf . in zweiter Silbe
1 hat , z . B . von ;’בש Impf . Hif . בישוי , Juss . בש1י ; von תומ:תימ ; und

;;תמ außerdem im Qal der Verba ו״ע und י״ע(ת1כ ;, Ind . תומ;;ל3 ;,
Ind . (;ליג und in allen Konjug . der Verba ,ה״ל wo nach der Ab -
werfung der Endung —ה im Qal und Hif . sogar einsilbige Bildungen
entstehen , mit oder ohne Hilfsvokal unter dem zweiten Stamm -
konsonanten , z. B. Qal Ind . ,הלע Juss . ;לגי Hif . Ind . ,הלע Juss . ;לגי
aber auch im Fiel וצי vom Indik . ;הוצ (sog. Imperfecta apocopata ).
Doch fallen auch hier fast 1 sämtliche Pluralformen des Jussiv mit
denen des Indik . zusammen , nur daß im Jussiv die vollere Endung
ןו ausgeschlossen ist . Ebensowenig können die Formen der 2. Sing .

fern., wie ילי£נן5ת,יתוו5ת,ילגת etc ., im Jussiv verändert werden , desgl .
alle , sowohl Singular - als Pluralformen , die mit Suffixen verbunden
sind , z. B. ינתימת als Ind . Jer 38, 15, als Jussiv 41 , 8.

h Die Bedeutung des Jussiv ist der des Kohortativ ähnlich , nur
daß sich der Befehl od. Wunsch fast ausschließlich auf die 2. oder
3. Person erstreckt . Über besondere Anwendungen der Jussivform ,
z. B . in hypothet . Sätzen (sogar in der 1. Pers .), s. § 109 h.

i 5 . Der Imperativ läßt , entsprechend seiner sonstigen Verwandt -
schaft mit dem Imperf . in Form und Bedeutung , dieselbe Art der
Verlängerung (durch ,—ה arab . Imp . energicus mit der Endung •ännä
oder -än , in Pausa ä) und der Verkürzung zu. So lautet im Qal
des starken Verbum die Verlängerung zu רמש:הרמש2 (Söme7׳ä, vgl.
ילטק qim , § 46 d) beivache-, zu בזע:הבז ); Jer 49, 11 ; zu בכש:הבכש
liege] zu עמש:העמש höre (Dan 9, 19 העמש in kl. Pausa ) ; im Nif .

העבש.ך Ge 21, 23. Doch vgl. auch הרכמ verkaufe Ge 25, 31 trotz
des Impf . רכמי.;הכךע Hi 33, 5 (vgl. וכךע Jer 46, 3) trotz des Impf .
,;דןרע und הפסא sammle Nu 11, 16 (für ,׳סא vgl. § 63Z und den Plur .

1 Nur ia I. Plur. finden sich einige verkürzte Formen, wie דאטיג1 S 14, 36
(parallel mit Kohortativen); ebenso אך3 Jes 41, 23 Keth.

2 Zu der Ps 86, 2. 119, 167 (vgl. auch Jes 38, 14 und !ינרמט Ps ! 6, 1) von der
Masora geforderten Schreibung ,הרמש d. i. nach den jüd. Grammatikern Säm«rä, vgl.
§ 9 »; zu הכולמ Bi 9, 8 Keth. § 46 «.
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(יפסא trotz der 2. masc . ףפא;הרצנ Ps 141, 3. Barth (s. o. § 47 *',
Note ) findet in diesen Formen die Spur einstiger i-Imperfekte (vgl.
§ 63 « ). Umgekehrt findet sich הבךן5 Ps 69, 9 (neben dem Imper .

ברק Lv 9, 7 u. a.) trotz des Impf . .ברןע Ohne ה steht : ףל gehe Nu
23, 13. Ri 19, 13. 2 Ch 25, 17. Die Pausa der Form ל^ל lautet ,הלצגןכ
der Form לטק:הלטק z. B . העידי Dt 33, 23. Aber auch außer der
Pausa findet sich הכולמ Ri 9, 8 K eth. und הפורצ Ps 26, 2 KHh. (vgl.
hierzu § 46e). Dagegen sind הזנךזהטשפ,הר)/,הרוגח Jes 32, 11 als
aram . Formen der 2. fern. Plur . zu erklären (auch für ודרח V. 11
1. ,הדרח für םיךפט in Y. 12 .(הךפס

Der verkürzte Imper . findet sich nur bei den Yerbis ,הי׳ל z. B . k
im Pi 'el לג aus .הלג Die Nuancierung der Bedeutung ist bei den
Imperativen mit ה — nicht immer so merklich , wie bei den Kohortativ -
formen des Impf ., doch steht die längere Form häufig mit Emphase ,
z. B. םוק stehe auf , 'המוק auf ! ןמ gib, הנת gib her !

Anm . Die Spr 24, 14 am Besten bezeugte Form !IJH für ה$?ך (von der (
Masora nicht als Inf . [= ה^ד ], sond . als Imper . gemeint ) beruht offenbar auf
dem Einfluß des in enger Verbindung folg . ח (so Strack nach Analogie von
Hi 31, 2) ; andere Beispiele dieses Übergangs von a in S’gol s. o. litt , d, § 73d
und § 80 / . — Fraglich ist dagegen , ob auch הכר Ri 9, 29 (von (הבר für הבר
und nicht vielmehr für die gewöhnl . Form des Imper . Fiel הבר steht . Für
ersteres spricht der gleich darauf folgende Imper . האצ (von ,((אצ für letzteres ,
daß die Endung ה ~ an Imperativen der Verba ה״ל sonst nicht nachweisbar
ist , sowie daß hier nicht (wie Spr 24, 14) eine Laryng . folgt .

§ 49.

Perfekt und Imperfekt mit Waw consecutivum.

1. Der Gebrauch der beiden Tempusformen ist , wie die Syntax a
des weiteren lehrt (§ 106, 107, vgl. oben § 47, Note zu litt a),
keineswegs auf den Ausdruck der Yergangenheit oder Zukunft be-
schränkt . Zu den auffallendsten Eigentümlichkeiten der hebräischen
consecutio temporum 1 gehört aber die Erscheinung , daß bei der Dar -
Stellung einer Reihe von vergangenen Ereignissen nur das erste Yer -
bum im Perfekt steht und sodann in Imperfekten fortgefahren wird ,
umgekehrt aber bei der Darstellung einer Reihe von zukünftigen

1 Die übrigen semifc. Sprachen zeigen diese Eigentümlichkeit nicht , ausgen . das
dem Hebr . nächstverwandte Phönizische und selbstverständlich auch das mit dem Alt -
hebr. so gut wie identische Moabitische der Mesa Inschrift-־ , sowie die Inschrift des רכז
von Hamätb (vgl. Nöldeke, ZA 08, S. 379), wo sich ידיא1?או und ich erhob meine Sand
und יננעיו und er erhörte mich neben erzählendem Perf . findet .
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Ereignissen mit dem Impf , begonnen und in Perfekten fortgefahren
wird . 2 K 20, 1: In jenen Tagen erkrankte (Perf .) Hiskia . . und es
kam (Impf .) zu ihm Jesaia . . und sprach (Impf .) zu ihm usw. Da¬
gegen Jes 7, 17 : Bringen wird (Impf .) der Herr über dich . . Tage,
wie sie usw. 18 : Und es wird geschehen (Perf .: (היהו an jenem
Tage . .

b Dieser Fortschritt in der Zeitfolge wird herrschend durch ein
bedeutsames und , das sog. wäw consecutivum bezeichnet , welches
an sich zwar nur eine Abart des gewöhnl . wäw copulativum bildet ,
zum Teil aber (im Impf .) mit einer sonst ungewöhnlichen Yokalisation
erscheint . Hierzu kommt , daß die mit wäw consec. zusammen -
gesetzten Tempusformen zum Teil einer veränderten Betonung und
infolgedessen leicht auch anderweitigen Yeränderungen unterliegen .

c 2 . Das wäw consecutivum Imperfecti . a) Es wird mit Pathach und
folgendem DageS forte ausgesprochen , לטקה und er tötete , vor dem
א der 1. Pers . Sing . (nach § 22 c) mit Qames, ליטקאו und ich tötete
(ausgenommen ist nach den dikduke hat eamim § 71 זןפכאו Ez 16, 10 ;
nach Qimchi auch 2 S 1, 10 יתמאו ; dag . ist Ei 6, 9 nach ßaer ^ רגאו
und 20, 6 beide Male ' או zu lesen ). Im Präform . ן fällt das DageS f .
(nach § 20m) immer aus .

d 6) "Wo eine Yerkürzung der Imperfektform möglich ist (vgl. § 48// ),
tritt sie nach wäw consec. in der Regel (vgl. jedoch § 51«) in Kraft ,
z. B . im Hif . לטקה(§53 w). Das Bestreben , den Ton von der End -
silbe zurückzuziehen , wirkt nach iväw consec. sogar noch stärker , als
im Jussiv . Die wirkliche Zurückwerfung des Tons auf die Paenul -
tima (die nach § 29a an die Bedingung geknüpft ist , daß die Paenul -
tima eine offene Silbe mit langem Yokal ist ), hat dann weiter die
möglichste Yerkürzung des Yokals der letzten Silbe zur Folge , da

1 Dieser Name drückt am besten das obwaltende syntaktische Verhältnis aus,
denn durch icävo consec. wild stets eine Handlung als direkte oder wenigstens zeitliche
Folge einer vorangegangenen Handlung dargestellt. Übrigens ergibt eich aus obigen
Beispielen, daß von einem ו consec. immer nur bei unmittelbarer Verbindung des ו mit
dem Verbum die Bede sein kann. Sobald jedoch T durch einen Einschub (z. B . eine
Negation) vom Verb getrennt wird, so folgt statt Per/ , consec. das Impf ., statt Impf,
consec. das Perfekt. (Wenn ganze Bücher [Bv, Nu, Jos, Eicht , Sam, 2 Kon, Ez , Ruth,
Esth , Neh, 2 Chr] mit Imperf. consec., andere (Ex , 1 Kön, Ezra ] mit Wäw copul.
beginnen, so soll damit eben eine enge Verbindung mit den [jetzt oder ursprünglich]
voiangehenden Geschichtsbüchern hergestellt werden ; vgl . dagegen den selbständigen
Anfang des Hiob und Dan.) Bein äußerlich ist die früher übliche Bezeichnung des
wäw consec. als wäw cvnversivum, weil es die Bedeutung des betr. Tempus jedesmal
in die entgegengesetzte verwandle {sc. nach früherer Auffassung das Futur, ins Praeter,
und umgekehrt).
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derselbe nun in tonlose geschlossene Silbe zu stehen kommt , z. B .
,הוקי Juss . ,;םק mit wäw consec. סקר und er stand auf (§ 67 n und x .

§ 68d . § 69^ . § 71. § 12t und aa . § ?Se) 1.
Nur bei der ersten Pers . Sing . ist die Zurückziehung des Tonse

und selbst die Reduzierung des langen Yokals in der letzten Silbe
(ü zu ö, ! zu e und ,weiter zu d und e) wenigstens־ nach der masore -
tischen Punktation nicht gewöhnlich 2, auch die Apokope bei den
יי״ל seltener ; so steht z. B . stets wofür)םוקאו allerdings orthogr . meist
(םקאו und ich stand auf ; Hif םיקאו (aber orthogr . meist ,םקאו was

doch wohl die Aussprache wtXäqem voraussetzt , wie םקאו die Aus-
Sprache wdiaqöm') ; האראו und ich sah (häufiger als איואו,§75 t). Dag .
,Wird hier und in der 1. Plur . öfter , zumal in den späteren Büchern ,
die Form mit der Endung —ה gebraucht , z. B . החלשאו und ich sandte ,
De 32, 6. 41, 11. 43, 21. Nu 8, 19 ( ,הנתאו wie Ri "6, 9. 1 S 2, 28,
2 S 12, 28 u. oft ; wohl eine Art Ersatz für den Ausfall des ;(נ Ri
6, 10. 12, 3. 2 S 22, 24. Ps 3, 6. 7, 5. 90, 10. 119, 55. Hi 1, 15ff. 19, 20.
Ezr 7, 28. 8, 25. 9, 3. Neh 2, 13. 5, 7. 8. 13. 6, 11. 13, 7—11. 21 f.
üsw. (z. T ., wie Ps 3, 6, nicht ohne eine gewisse Emphase des Aus -
drucks ; öfter wohl auch , wie Ri 10, 12 [ ה!)י^1או vor [א in euphon .
Interesse ) . Auch Jes 8, 2 dürfte urspr . הריעאו gemeint sein ; Ps 73, 16:
;חאו Hi 30, 26 : (ייא ; Ez 3, 3 1. הלכאו0&\דלכאו .

Seiner Bedeutung nach ein verstärktes wäw copulat . schließt sich dieses Af
in der Aussprache derjenigen Form an, welche sich im Arab . auch in der ge-
wöhnl . Copula (wä) erhalten hat 3. Die enge Verbindung dieses wä mit dem
folg . Konsonanten zog im Hebr . die Dageseierung des letzteren nach sich , zu-
mal sich ä in offener Silbe nicht hätte halten können . Vgl . *המב,ה!פפ,המל » ^ T '־־ T־־' TT
(für ,(המל wo die Präpositionen 21 und 7, sowie 2 , auf dieselbe Weise eng mit

המ verbunden sind (§ 102k ).
Die Zurückziehung des Tons findet sich auch in ähnlichen Verbindungen , ׳^

wie in המל (für המל§1021 ). — Das Zusammentreffen zahlreicher Konsekutiv -
formen mit den Jttssiuformen derselben Konjug . darf nicht dazu verführen ,
eine innere Verwandtschaft der Modi auzunehmen . Vielmehr scheint bei den
Konsekutivformen die Vokal Verkürzung (resp. die Zurückziehung des Tons )
lediglich durch die Lautverstärkung der Präformativsilbe bewirkt , bei den
Jussiven dagegen beruht sie auf dem Charakter der Form selbst .

1 Auch die Pluralfonnen auf kommen nach dem wäw consecut. seltener vor,
doch vgl. ןמיךר Bi 8, 1. 11, 18. Am 6, 3. Ez 44, 8. Dt 4, 11. 5, 20; niemals findet sich
nach wäw consec. die 2. Sing . fern, auf —ןי .

5 In der 1. Plur . findet sich ohne Keduzierung des Vokals nur דימענו Neh 4, 3
(vgl. ,בומינו d. i. בוטלו9,4 E eth. ; Qsre ב1ענ !). — Über die Behandlung des Tons im
Impf., Imper . und Infin . Nif 'al vgl . § 51».

3 Dem Gebrauche nach vertritt hebr . wäw sowohl die Funktionen des arab . wä,
wie (als sog. waw apodasis ; vgl . § 143d) die des fä .
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h 3 . Dem wäiv consec. Imperfecti steht gegenüber das wäw con-
secutivum Perfecti , durch welches Perfecta als die zukünftige Folge
von Handlungen oder Ereignissen hingestellt werden , die unter dem
Gesichtspunkt der unvollendeten Handlung (also im Imperf ., Imper .
oder selbst Partie .) vorhergegangen sind . Dieses wäw ist seiner
Form nach ein gewöhnl . wäw copulat . und teilt daher auch die ver~
schiedenen Vokalisationen desselben (1, % ,ו z. B . 2 K 7, 4, 1) ; z. B .
זעהו (nach einem Impf , usw.) und da geschieht es = und es ivird ge-

schehen. Doch hat es die Wirkung , daß in gewissen Verbalformen
der Ton von der Paenultima in der Regel auf die Ultima geworfen
wird , z. B . יתכלה ich hin gegangen , Konsekutiviorm : יתכלהן und ich
werde gehen Ri 1, 3 (koordiniert mit einem anderen Perf consec.,
welches Konsekutiv eines Imper . ist ). Näheres über den Gebrauch
s. § 112.

i Wie obiges Beispiel zeigt , hält sich das Qames der ersten Silbe im starken
Perf . consec . Q,al, ■wie vorher im Vorton , nunmehr im Gegenton (daher not -
wendig mit Metheg versehen ). Dag . wird das 0 der zweiten Silbe bei den
Verbis med. 0 nach Verlust des Tons notwendig zu ö, z. B. תלכה Ex 18, 23.

h Die Fortrückung des Tons nach dem wate consec. Perf . ist jedoch nicht
konsequent durchgefiihrt . Sie unterbleibt namentlich a) immer in der 1. PI .,
z, B . ונבזער Ge 34, 16 ; b) regelmäßig im E 'f‘il vor den Afformativen und
ו (s. § 53 (־« ; ferner c) in manchen Fällen bei den Verbis א״ל und ,ה״ל und zwar
fast immer in der 1. Sing . der der)א״ל 29, 14), sowie bei den ה״ל dann , wenn
der Vokal der 2. Silbe t ist (Ex 17, 6. 26, 4. 6. 7. lOff. Ri 6, 26 etc ., ausgen . im
Qal nur Lv 24 , 5 [vor א ] und die 2. Sing . masc . der Hif 'ilformen vor nachfolg .
א Nu 20, 8. Dt 20, 13. 1 S 15, 3. 2 K 13, 17; ebenso im Pi el vor א Ex 25, 24.
Jer 27, 4) ; dag . rückt der Ton in der Regel fort , wenn in 2 . Silbe i steht (so
bei א״ל Ge 27, 10 ab, bei ה״ל Ex 40, 4. Jer 33, 6. Ez 32, 7) ; doch vgl . auch

תאריו Lv 19, 14. 32 u, ö. (überall vor Gegenton !) ; Joel 4, 21. Ps . 19, 14 .י Bei
ä in vorletzter Silbe lautet die Form תא^נו Jes 14, 4 und so wohl auch Tתארסו T T 1 נ T »IT»
der 2, 2. 3, 12. 1 Sa 10, 2 mit Klein Telisä , also accentus postpos ,

l Nur vor nachfolg. א tritt aus orthophon. Grunde meist Betonung der Ultima
ein , z. B . לאתאב ) Ge 6, 18. Ex 3, 18. Zach 6, 10 (neben (תאבו al. (doch vgl .
auch 'תאךןכו vor א Ge 17, 19. Jer 7, 27. Ez 36, 29) ; תאתיכהו Ri 6, 16 ; vgl .
Ex 25, 11. Lv 24, 5 (doch auch תאיתייצו Lv 25, 21). Ebenso vor ה (Am . 8, 9)

' und ע , z. B . Ge 26, 10. 27 , 12. Lv 26, 25 (doch vgl . וילי?יתארןנו Ez 38, 21) ; über
die Verba W a. %67 k und ee.

m d) Die Verschiebung des Tons unterbleibt beständig in Pausa z. B.
Dt 6, 11. 11, 15 ; חרמאו Jes 14, 4. Ri 4, 8 (bisw . schon in kleiner Pausa ; so
Dt 2, 28. Ez 3, 26. 1 S 29, 8 [vgl . Driver z. d. St .] bei Zaqef qaton) und häufig
auch vor einer unmittelbar darauffolg . Tonsilbe (nach § 29 c), wie הבהתבש ]]
Dt 17, 14. Ez 14, 13. 17, 22 . Am 1, 4. 7. 10. 12 (doch auch הבת^חו Dt 21, Ü .
23, 14. 24, 19. 1 K 8, 46).

t Die Inkonsequenz in der Betonung dieser Perfecta rührt offenbar daher, daß
verschiedene Theorien (nicht allein die Ben Aschers) Eingang fanden.
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§ 50.

Vom Partizip.

1. Das Qal hat sowohl ein Farticipium adivum, nach seiner Form a
-Pö'ei ( (לציפ genannt, als ein Part , passivum, Paul ( לועפ)1 .

Letzteres gilt meist als Überbleibsel von einem Passiv des Qal, welches im
Arab. noch vollständig vorhanden, im Hebr. aber verloren gegangen ist (s. je-
doch § 52«), wie in ähnl. Weise im Aram, die Passiva des Pi'el und Hii 'il bis
auf die Partizipialformen verloren sind. Da jedoch nach § 02s als Reste des
Part, passivi Qal eher Beispiele der Form quttäl gelten können, wird לועפ
als urspr. Verbalnomen zu betrachten sein (vgl. Barth, Rom inalb ildung,
S. 173 ff.).
2 . Bei den intransitiven Yerbis med. e und med. 0 trifft die b

Form des Partie , activi im Qal mit der 3. Sing. Perf . zusammen,
z. B . ןט׳יז schlafend von (רויג (nur orthogr . verschieden vom Perf .
(:ול fürchtend . (Vgl . die Bildung des Part , im Nif ., § 51a .) Dag.

bat das Partizip der Verba med. a die Form ל̂ט (ebenso auch von
dem transit . אנזע hassen ׳.אלש ); das 8 derselben ist durch Trübung
aus d entstanden und daher unwandelbar, vgl. § 9g. Die Form
^ ,ןנ welche (mit zwei wandelbaren Qames) den Formen )üb und (דל
entsprechen würde, ist nur als Pomen gewöhnlich, vgl. §84a , / . Von
anderer Art ist die Bildung des Part , im Fiel , Hif 'il, Sithpdel .

3 . Die Bildung des Feminins ( תלטןלי od. (הלטק und des Plurals c
entspricht der der übrigen Nomina (§ 80e. § 84a , litt, r, s. § 94).

Anm . 1. Aus Obigem ergibt sich: das ä der Form ]Bb ist aus ä gedehnt, d
folglich wandelbar (z. B. Feinin.: (:הנש ; das 0 von ל̂ט dagegen ist aus un-
wandelbaremä getrübt2. Im Arab. entspricht der Form qätel das Adject. ver-
bale nach der Form qätil, dem qdtel das Partie, qatil. In beiden Fällen ist
also das e der zweiten Silbe aus 2 gedehnt, somit wandelbar (z. B. ,לטק Plur.

םילטיק;דבכ , stat. constr. piur. .(ידבכ
Abnorm erscheint statt der Form qdtel Ps 16, 5 tJ’plD ; doch wäre möglich, ״!

daß vielmehr ז]ימ1ת (mit inkorrekter Pieneschreibung) gemeint ist (vgl. ביבפ
2 K 8, 21) oder auch Imperf. Hif. von .(ךמ Jes 29, 14. 38, 5 scheint statt des
Part. 'ףס die Form ףסי1 zu stehen; höchstwahrsch. meint jedoch die Masora
(wie sicher mit ףיטוי Pred 1, 18) die 3. Sing. Imperf. Hif., für welche aber
besser ףם1י zu lesen ist ; ליבלא1 Oh 27, 30 kommt als Nom.pr. und Fremdwort
nicht in Betracht. — Mit a in zweiter Silbe steht דבא(8 t. constr. von (דבא
Dt 32, 28 (vgl. außerdem § 65d). Über םל1ה Jes 41, 7 (für (םלוה vgl. § 22f.

2. Mit der Form Paul als Part. pass, ist nicht zu verwechseln die gleich־y
lautende Form, die, von intramit . Yerbis gebildet, inh'ärierende Eigenschaften

1 Stets defektiv steht der Stat . constr. םאנ (in der Formel . דוהיינ [ist der] Spruch
[eig. das Geflüsterte) Jahwes etc.).

2 Ygl . Völlers, das Qätil-Partizipium, in ZA 03, S. 312ff .
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und Zustände bezeichnet , z. B . ןומא zuverlässig -, bösartig Jer 15, 18 al .;
חוטב vertrauend Jes 26 , 3. Ps 112, 7 ; DISJ? stark , trunken Jes 51, 21 ;

sogar von transit . Vevbis זוחא haltend HL 3, 8, רוכז sich erinnernd Ps 103, 14 ;
JJVP kennend Jes 53, 3 ; vgl . § 84 a m.

B . Verba derivativa oder abgeleitete Konjugationen .

§ 51 •

Nif 'ai . 1

a 1. Der Charakter dieser Konjugation besteht wesentlich in einem
vor den Stamm tretenden Praeformativ 2. Dieses existiert in doppelter
Gestalt ; a) als (die höchstwahrsch . ursprünglichere ) Yorsatzsilbe nä ;
so im hehr . Perfekt und Partizip , wenn auch im starken Verbum
überall mit Verdünnung des ä zu i , לטקנ für urspr . nä -qätäl , Part .
,לטןקנ Inf . absol . zuweilen ל1טןננ ; b) als (jüngere ) Yorsatzsilbe in (so

in allen Pormen der entsprech . arab . Konjugation VII inqätälä ), im
Hebr . vorliegend im Imperf . לטן?י für jinqätel , im Imper . und Inf .
constr . mit Vertreten eines sekundären ה:לטןפה (für hinqälel ), im
Inf . absol . לטן7ה . Die Flexion des Nif . ist völlig der des Qal analog .

h Die Kennzeichen des Nif al sind somit im Perfekt und Partizip das vor -
gesetzte Nun , im Imp ., Inf . und Impf , das Dages im ersten Stammkonsonanten .
Diese Kennzeichen gelten auch für das schwache Verbum . Bei anlautender
Laryngalis , welche nach § 225 Dages f . nicht erhalten kann , zieht die Auf -
hebung der Verstärkung beständig die Dehnung des vorhergehenden Vokals
nach sich (s. § 63 /1).

c 2 . Hinsichtlich der Bedeutung hat Nif 'ai Ähnlichkeit mit dem
griechischen Medium : es ist a) zunächst Reflexiv vom Qal, z. B. ץחלנ
sich drängen , רמ2?נ sich hüten , tpokdaoeo&ai, רמסנ sich verbergen, לאגנ
sich loskaufen ; vgl. auch הנגמ sich antwortend zeigen. Nicht minder
gehört hierher der häufige Gebrauch des Nif 'ai zum Ausdruck von
Affekten , die auf das Gemüt zurückwirken : םחנ sich betrüben , חנאנ
seufzen (sich beklagen, vgl. ÄäüpsaOzi, lamentari , contristari ), sowie
zum Ausdruck von Handlungen , die jemand an sich geschehen , auf
sich wirken läßt (sogen. Nif 'ai tolerativum ) , z. B. שר־ forschen .

1 Vgl . A. Bieder , de linguae Hebr . verbis , quae vocantur derivata nifal et hitpael .
Gumbinnen (Progr . des Gymn .) 1884, eine Aufzählung aller starken Nifal - (81) und
Hithpa 'elformen (36) im A. T ., u . bes. Mayer -Bambert , l’emploi du Nifal en Hebreu
(REJ XLI , No. 82, p . 196 ff.).

1 Vgl . hierzu Philippi in ZDMG 1886, S. 650 ; Barth ibid. 1894, S. 8f .
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fragen , Nif . sich erfragen lassen Jes 65, 1. Ez 14, 3 al.; ebenso das
Nif . von אצמ finden, רסי warnen, süchtigen Jer 6, 8. 31, 18 al.

6) Darstellung von reziproken gegenseitigen Handlungen , wied
רבד reden , Nif . unter sich reden•, *טפט richten , Nif . mit einander

rechten ׳,ץעי raten, Nif . Bat pflegen, vgl. die Media und Deponentia
ßouleiieo&ou ( ץע1נ ) , [xd/ sailai ( (םחלנ , altercari, luctari ( ,הצנ mit ein-
ander hadern), proeliari .

c) wie־ Nithpa . (§ 54/ ) und das griech. Medium hat es auch die e
Bedeutung des Aktivs mit dem Zusatze sich (sibi), für sich, z. B.

לאט*נ sich (etwas) erbitten (1 S 20, 6. 28. Neb 13, 6), vgl. aixoe|j.a1 ae
xoöxo, evoijaaa&ai ^ixävm {sich den Bock anziehen).

d) Infolge einer frühzeitigen Abschwächung des Sprachbewußt-/
seins vertritt endlich Nif cd in zahlreichen Fällen das Passivum 1
des Qal, z. B . דלי gebären, Nif . geboren werden‘, רבןנ begraben, Nif .
begraben werden. In Fällen , wo Qal intransitive Bedeutung hat oder
nicht gebräuchlich ist , erscheint Nif cd auch als Passivum des Fi .
und HifU , z. B . דבכ geehrt sein, Pi . ehren, Nif . geehrt werden (neben
dem Pu . דבכ);דחפ Pi . verhehlen, Hif . austilgen, Nif . beides passi-
visch. In solchem Falle kann Nif . der Bedeutung nach mit Qal
wieder Zusammentreffen ( הלח Qal und Nif . krank sein) und sogar
einen Accusativ zu sich nehmen.

Beispiele von Denominativis sind: ר3זנ männlich gehören werden Ex 34, 19g
(von *DJ; doch ist dort wohl רבד̂ zu lesen) ; בבלנ cordatum fieri Hi 11, 12
(von בבל cor) ; ohne Zweifel auch הנבנ zu Kindern gelangen Ge 16, 2. 30, 3.

Wenn ältere Grammatiker Nifal geradezu als das Passivum von Qal hin- h
stellten, 80 hatten sie damit entschieden Unrecht; denn Nif . hat (wie schon
die Häufigkeit des Im/per. Nif . zeigt) keineswegs den Charakter der sonstigen
Passiva, und im Arab. entspricht ihm eine besondere Konjugation (inqätälä)
mit eigenem Passiv, Überdies deuten die § 52e besprochenen Formen auf ein
anders geartetes Passivum des Qal. — Die Form ! לאלנ Jes 59, 3. KL 1, 14 ist
nicht als ein Passiv des Nif , sondern mit König u. Cheyne vielmehr als eine
forma mixta in dem Sinn zu betrachten, daß die Punktatoren zwischen den
11AA ולאגנ (Perf. Nif .) u. ולאג {Perf. Fual ) die Wahl lassen wollten. Ob-
wohl frühzeitig eingedrungen und ziemlich häufig geworden, ist doch der
passive Gebrauch des Nif. gegenüber dem reflexiven durchaus sekundär.

Anm . 1. Die Form des Infinit, absol. ל1טןכנ schließt sich an das Perfekt !
an und verhält sich zu demselben, wie im Qal ל1ט|5 zu לט!ל(3 der zweiten
Silbe aus urspr. a getrübt). Beispiele : ף0כנ Ge 31, 30; םחלנ Ri 11, 25; לאט*נ
1 S 20, 6. 28, sämtlich in Verbindung mit dem Perfekt.

1 Vgl . Half mann , Beiträge zur Syntax d. hebr . Spr ., 1. St . Wittenb . 1888. 2. St .
1892 (Gymn .-Progr .), eine Statistik der Nifal - (Pu ' al-, Hofal - und qätül -jf ’ormen nach
(litterarkritisch allerdings sehr anfechtbaren ) Sprachperioden , um die Bedeutung des
Nif. und sein Verhältnis zum Passiv zu ermitteln .

(Jbsebiub -Kautzsch , hebr . Grammatik , 28. Aufl . 10
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k Beispiele der Form לטןה!ך sind (in Verbindung mit Imperfekten ) ] תנה Jer
32, 4 ; ללאה Lv 7, 18; einmal צ^רךא Ez 14, 3, wobei vielleicht das nachfolgende
0 ךדא zur irrtüml . Umsetzung des ה in א geführt hat . — Übrigens findet sich
auch die Form לט(לה nicht selten als Infin . absol.1j z. B. Ex 22, 3. Nu 15, 31.
Dt 4, 26. 1 K 20, 39; dag. wird für das ganz abnorme ף^נהכ Ps 68, 3 (gewöhn-
lieh aus der Absicht eines Gleichklangs mit dem nachfolg . ףלזנת erklärt ,
wahrsch . aber eine sog. forma mixta , die die Wahl lassen wollte zwischen den
Lesarten ףדנהפ und ף1דנב ) einfach ףדנהב zu lesen sein.

J Synkope des ה nach Präpositionen wird von der Masora statuiert in 1 ל1צ*כב
Spr 24, 17 (für '37111), גרה3 Ez 26, 15 und ףט5>3 KL 2, 11; ebenso von Verbis
. ד״ל Ex 10, 3 ( תזנן;'ל);34'24 und Jes 1, 12 ( ,(יתוארל von ו״ע Hi 33, 30 ( ר1אל ).
Es ist jedoch höchst fraglich , ob nicht in allen diesen Beispielen (sicher so KL
2, 11 nach Ps 61, 3) vielmehr der Inf . Qal. vom KHhibh beabsichtigt war .

m 2. Statt des Sere der letzten Silbe des Impf , findet sich in Pausa öfter
Pathach , z. B. למיגר Ge 21, 8 ; vgl. Ex 31, 17. 2 S 12, 15 (bei auslautendem Vf) ;
17, 23 (bei p) ; Jon 1, 5 (bei D) ; s. § 29g. In der 2. und 3. Plur . fern, ist
Pathach herrschend , z. B. הנרכות Jes 65, 17; Sere findet sich nur in הנג)?ת
Ru 1, 13 (von ,ןגע also mit Aufhebung der Verstärkung für הנגעת ; vgl. sogar

הנמאת Jes 60, 4). Mit dem sogen. Nun •paragog, (s. § 47m) findet sieh in
2. und' 3. Plur . masc.: ן1ד3לי,]ומחלת usw., in Pausa ןולהבי , usw. ;
dag. Hi 19, 24 (vgl. 24, 24) ]•UXrr.

n 3• Wenn auf das Impf ., den Inf . (auf e) und Imper . in enger Verbindung
ein einsilbiges oder mit der Tonsilbe beginnendes Wort folgt , so weicht der
Ton in der Regel (vgl. jedoch auch 5 עיא p3ijM Ge 32, 25) von der Endsilbe
auf die vorletzte zurück ; die enttonte letzte Silbe erhält dann Segol statt Sere ,׳
z. B. הבלשיכי , Ez 33, 12; 1 לרתעה Ge 25, 21, im Imper . 13, 9. — So immer

ףלרמשה (indem ףל für eine Silbe gilt ) Ge 24, 6 ab, vgl. 1 S 19, 2 ; sogar mit
Pathach in zweiter Silbe ץראבזעת Hi 18, 4 (vgl. dagegen םיהלארתעי)2 S
21, 14). Während jedoch in einzelnen Fällen (z. B. Ge 32, 25. Ezr 8, 23) die
Zurückziehung des Tons trotz nachfolg . Tonsilbe unterbleibt , ist sie bei ge-
wissen Bildungen herrschend geworden , auch wenn das nächste Wort mit un-
betonter Silbe beginnt ; so bes. häufig nach 1 consec., z. B. (’ראש Ge 7, 23 ;

("טהל Nu 21, 1 u. ö., רמצ])3,25 ; so auch stets im Imper . דמשה Ex 23, 21.
Hi 36, 21 und (allerd . vor Metheg des Gegentons) Dt 24, 8. 2 K 6, 9. Über
die Vermeidung der Pausalform im Imper . (Am 2, 12 bei Süluq , Zach 2, 11
bei Athnach) und Imperf . (Spr 24, 4 u. a.) s. § 290 und Note (dag. in allen
Fällen טלמה,טלמי usw.).- T• '

0 Vom Imperativ findet sich mit Abwertung des anlautenden ה:׳וצבקנ Jes
43, 9 (Joel 4, 11 in P . וצבקנ ; vgl. וולנ Jer 50, 5) für וצבק׳ל ; doch ist in allen
diesen Beispielen entw. die LA oder die Erklärung zweifelhaft . Von עבשנ
lautet die 2. Sing. Imper . stets (mit dem sog. ה — paragog .) : ילהעבשל schwöre
mir ! Ge 21, 23 ab (neben ילהעבשל Ge 47, 31.' 1 S 30, 15).

p 4. Für die 1. Sing . des Impf , ist neben לטקא gleich häufig ,לטקא z. B. שרדא
ich lasse mich erfragen Ez 14, 3, עבשא ich schwöre Ge 21, 24, vgl. 16, 2. Nu

1 Aber , wie bbj511, nur in Verbindung mit Imperfekten (ausgen . Jer 7, 9). Mit
Becht bezeichnet daher Barth (Nominalbüdung , § 74) beide Formen als jüngere Ana -
logiebüdungen (neben dem ursemit . (לוטקנ zum Behufe der Angleichung des Infin . an
das durch ihn verstärkte Imperfekt .
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23, 15. Ez 20, 36, und so stets im Kokortativ , z. B . המקנא ich toiü mich rächen
Jes 1, 24 ; vgl . 1 S 12, 7. Ez 26, 2, sowie im Impf . Nif . der ו״פ(§691 ). Die
sog . babyl . Punktation kennt nur %unter dem Präformativ der ersten Person .

§ 52.

Pi 'el und Pu 'al .

1. Der Charakter dieser Konjugation besteht in der Verstärkung a
des mittleren Stammkonsonanten . Von dem einfachen Stamm qatal
(vgl. § 43 i׳) würde sich für das Perf . des Aktiv {Pi 'el) eigentlich
לטק ergeben (vgl. arab . Konjug . II qättälä ) ] das Pathach der ersten

Silbe ist jedoch mit einer Ausnahme (s. litt , m) im Perf . überall
zu i verdünnt . In der zweiten Silbe hat sich ä in der Mehrzahl
der Fälle gehalten (daher die Konjugation richtiger Pial heißen
sollte ) ; sehr häufig 1 ist jedoch auch hier die Verdünnung zu i ein-
getreten , welches dann regelmäßig durch den Einfluß des Tons zu
e gedehnt wird (vgl. im Aram . ,לטק im bibl . Aram . jedoch fast stets
,(לטק Über die drei Fälle , wo ä vor auslautendem ר oder D in Segol

Ubergegangen ist , s. u . litt . I. — So entstehen für die 3. Sing . masc.
Perf . Formen , wie דבא,דמל,ט*דק;ףרג,דבכ usw. — Vor den konso -
nautisch anlautenden Afformativen hat sich dagegen ä überall er-
halten , also תלטק,םתלטק,ונלטק usw. In den Infinitiven (absol. ,לטק
nus qattäl getrübt ; constr . ,(לטק Imperf . ( (לטקי , Imper . ( (לטק und Part .
( (לטקמ behauptet sich überall das urspr . ä der ersten Silbe . Das
&ewa mobile der Präformative ist aus einem kurzen Vokal verfluch -
tigt (vgl. das arab . Imperf . jüqättil , Part , müqättü ).

Das Passiv (Pu 'al) hat als charakteristischen Vokal ü (wofür &
sehr selten auch ö) in erster Silbe , während die zweite durchweg ä
(in Pausa ä) zeigt . Auch im Arab . werden die Passiva durchweg
niit ü in erster Silbe gebildet . Übrigens ist die Flexion beider
Konjugationen der des Qal analog .

Anm . 1. Das מ praeformativum , welches auch in den folg . Konjugationen C
vor das Partizip tritt , hängt wohl mit dem Fron , interrog . (od. indefin., vgl ,
§ 37) ימ quis ? quicunque , fern, (für uns neutr .) »TO zusammen ; vgl . § 85e .

2. Das Dages f ., welches nach Obigem dem ganzen Fiel und Pual charak - d
teristisch ist , fällt abgesehen von den Verbis mediae largngalis (§ 64d ) auch
sonst nicht selten aus , wenn der mittlere Stammkonsonant Sewa unter sich
hat (vgl . § 20tn) , z . B . ה̂חל für nrfpttf Ez 17, 7 ; ! השקב2 Ch 15, 15 (nur im

1 80 bei allen Verbis , welche auf Nim , und fast bei allen , welche auf Lamed aus -
gehen (Olsh. S. 538). "Wohl mit liecht nimmt Barth (ZD1IG 1894, S. Iff .) eine Ein -
Wirkung des Imperf . auf die Vokale der vermehrten Perfecta an .

10*
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Imper . immer 1 S 28, 7 al.) , und so immer in וללה preiset ! Die Laut -
barkeit des Sewa unter der littera dagessanda ■wird in solchem Falle nach
§ 10A bisw . durch die Setzung eines Chafef ausdrücklich hervorgehoben ; so
in החןכל Ge 2, 23 (mit — durch den Einfluß des vorhergeh . « ; vgl . 1 &לע für
1 ל}ןפ usw .) ; Ge 9, 14. Ri 16, 16. — Im Imperf . und Part , kann zugleich das
S ewa unter den Präformativen (unter א in der 1. Sing . Imperf . Chatef-Pathach )
als Merkzeichen beider Konjugationen dienen (so Ge 26, 14f .),

e 3, Nach der sicher zutreffenden Annahme Böttcher 's (Lehrb . § 904 ff. und
§ 1022) 1 liegen in einer Anzahl vermeintlicher Perfecta Pual vielmehr Passive
des Qal vor , und zwar rechnet Böttcher dahin alle die Perfecta , von welchen
das Pi 'el ( welches als das entsprech . Activum zu erwarten wäre ) entw . gar
nicht oder nur (wie bei ((דל in anderer Bedeutung in Gebrauch ist , und welche
das Imperf , von einer anderen Konjug . (meist Nif 'al) bilden , so die Form
quttal der Stämme לכא {Imperf . ! לכאת Jes 1, 20), tfBH, , ףרט,דלי,רצי,חקל,

דבע,לגש,ףטש,ךפש . Barth (s. u.) fügt dem bei die scheinbaren Pual -Per -
fekte von רסא,זזב,הנז,בצח,תרכ,חפנ,בזע,השע,האר , sowie von Verbis mit
mittlerem ר (daher mit Dehnung des ü der 1. Silbe zu ö) : גרה,הרה Hi 8, 3
[ ,הרז s . § 67m ], ערז,קרז,ףרט,טרמ,ארק,ףרש ; endlich auch die intm , absoi .
1 גהוורה Jes 59, 13. Dabei braucht nicht einmal ein Irrtum der Punktatoren
angenommen zu werden ; die Schärfung des 2. Stammkonsonanten kann ein -
getreten sein , um das Charakter, ü der ersten Silbe (vgl . arab. qütilä als Passiv
zu qdt&lä ) festzuhalten , und als Vokal der 2. Silbe ist a der Punktation aller
übrigen Passiva (s. § 39 / ) gemäß . Vgl . hierzu § 528 und § 53 « .

/ 2■ Der Grundbegriff des Pi 'el, auf welchen alle die mannig-
faltigen Nuancierungen in der Bedeutung dieser Konjug. zurück-
geführt werden können, ist ; sich angelegentlich mit der im Stamm-
begriff enthaltenen Handlung beschäftigen. Im einzelnen stellt sich
diese Steigerung des Stammbegriffs, die äußerlich durch die Ver-
Stärkung des 2. Radikalen ausgedrückt wird, dar als a) Verstärkung
und Wiederholung der Handlung (vgl. die Nomina intensiva und ite-
rativa mit verstärktem mittleren Stammkonsonanten § 84b 2) , z. B.

קחצ lachen, Pi . scherzen, Scherz treiben (wiederholt lachen), לאש bitten■!
Pi . betteln] daher auch bei der Beziehung einer Handlung auf viele ,
z. B . רבק (einen) begraben Ge 23, 4 ,־ Pi . (viele) begraien 1 K 11, 15
(so häufig im Syr. und Arab.). Andere Abstufungen der. intens , od.
iterat . Bedeutung sind z. B. חתפ öffnen, Pi . lösen, רפס zählen, Pi•
erzählen.

י Wie Mayer -Lambert erinnert , findet sich dieselbe Theorie schon beilin danach
(s. 0. § 3 d) im Kitäb el -luma ', p . 161 , Vgl . vor allem Barth , das passive Qal und
seine Partizipien , in der Festschr . zum Jubiläum Hildesheimer (Berl . 1890 ), S . 145 ff•

ג Analoge Beispiele , in welchen die Lautverstärkung gleichfalls steigernde Kraft
hat , sind im Deutschen reichen , recken -, streichen (stringo ), strecken , vgl . Strich , Strecke ',
wacker von wachen -, andere , in welchen sie kausative Bedeutung hat : stechen , stecken ',
wachen , wecken -, zu Ende bringen (vgl . das Thema TeXcu endigen in tihoz ,
TeXIm); ■fewäcu zeugen , vom Thema yivai entstehen (vgl . yiwi ).
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Das eifrige Betreiben einer Handlung kann auch darin bestehen ,g
daß man andere zu derselben treibt und veranlaßt . Daher hat Pi .
auch b) causative Bedeutung , wie Hif 'U, z. B. דמל lernen , PL lehren .
Oft ist es durch lassen, wofür erklären oder halten (sogen , deklara -
tives Pi 'el), helfen , aufzulösen , z. B. היח leben lassen , קדצ für gerecht
erklären , דלי gebären helfen.

c) Häufig werden auch in dieser Konjugation Denominativa h
(s. § 386) gebildet , welche im allgemeinen eine Beschäftigung mit
dem betreff . Gegenstand ausdrücken , sei es, um ihn herzustellen oder
zu verwenden , z. B. ןנק Nest machen, nisten (von ןק),רפע mit Erde
werfen , stäuben (von רפע),ןנע (von (ןנע die Wolken versammeln -, vfati
(von טילש drei ), etw. in drei Teile teilen od. etw. zum dritten Male tun ,׳
so wohl auch רבד reden von רבד Wort — oder sei es, um ihn weg-
zuschaffen , zu verletzen u. dgl . (sogen, privatives Pi 'el, vgl. unser
häuten , köpfen , grasen , raupen ), z. B . von)שרש (שרש entwurzeln , aus -
rotten -, בנז eig. den Schwanz ( (בנז verletzen , daher den Nachtrab
(eines Heeres ) schlagen, demselben zusetzen , בבל das Nerz verwunden -,
ןשד die Asche ( (ןשד wegschaffen, אטח entsündigen (von אטח),םצע einem
die Knochen abnagen (von ;םצע vgl. in derselben Bedeutung םרג von

הרג);ףעס entästen Jes 10, 33 (von ףיעס Zweig). Solche Denominativa
liegen deutlich in einigen Fällen vor , wo sich das zu Grunde liegende
Nomen nicht mehr nachweisen läßt , z. B. לקס steinigen , mit Steinen
werfen (in dieser Bedeutung auch im Qal gebräuchlich ) und ent-
steinen (den Acker ), die Steine wegschaffen-, vgl. das engl , to stone,
steinigen, aber auch die Steine (Kerne ) aus Früchten herausmachen .

Die Bedeutung des Passivs (Pu 'al) ergibt sich aus Obigem von
selbst , z. B. שקב suchen, Pu . gesucht werden.

Im Pi 'el hat sich bisw. die eigentliche , sinnliche Bedeutung eines Verb er- i
halten , wenn Qal eine tropische angenommen hat , z. B. הלג Pi . aufdecken,
Qal: offenbaren, auch auswandern (das Land entblößen).

Auch mit intransit . Bedeutung kommt Pi . als Intensivform vor, jedoch nur &
in poetischer Sprache , z. B. ! רתח Pi . zerbrochen sein Jer 51, 56; ?דח erbeben
Jes 51, 13. Spr 28, 14; הוד trunken sein Jes 34, 5. 7 ; dag. ist Jer 48, 8 u. 60, 11
statt des Pi 'el von חחפ sicher mit Cheyne das Nif . zu lesen.

Anm . 1. Die (häufigere Form ) des Perf . mit Pathaeh in zweiter Silbe er- 1
scheint bes. vor Maqqef (Pred 9, 15. 12, 9) und in der Mitte der Sätze in fort -
lauf. Rede, während am Ende (in Pausa ) die Form mit Sere vorherrscht . Vgl .
לדג Jes 49, 21 mit לדג Jos 4, 14. Est 3, 1 ; טלמ Ez 33, 5 mit טלמ Pred 9, 15;

ץצק2 K 8, 16 mit ץצק P8 129, 4 ; aber niemals erscheint in dieser Pausalform
Qames. In der 3. Sing. fern, lautet die Pausa stets wie ,הלטק ausgen. הצבק
Mi 1, 7; in der 3. Plur . stets wie ולטק ; in 2. u. 1. Sing. und 1. Plur . natürlich
wie הלטק,תלטק,יתלטק (jedoch immer יתךבד u. יתרבש),ונלטק . — s eg01
haben in der 3, Sing. Perf . רבד reden, רפכ entsündigen und D?3 Kleider
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waschen (neben D?? Ge 49, 11), aber in Pausa ,רבר D3? (2 S 19, 25; von *1B3
kommt die Pausalform nirgends vor) .

m Nur einmal steht in der ersten Silbe Pathach (wie im Aram. u. Arab .), Ge
41, 51: ינזנ?נ er ließ mich vergessen, zur deutlicheren Hervorhebung der An-
spielung auf den Namen JltSilD.

n 2. Im Impf , (nebst Jussiv , Ri 16, 25), Inf . und Imp . Pfel (wie auch Hithpdel )
wird das Sere der letzten Silbe vor nachfolg . Maqqef meist zu Segol verkürzt ,
z. B. er sucht sich Jes 40, 20; יל״שךןל weihe mir Ex 13, 2. Pausal -
formen mit Segol statt Sere wie C)T)'\\ Dt 32, 11, םחרא Hos 2, 6 (vgl. Ex 32, 6
im Infin ., Ge 21, 9 im Partie .) verdanken irgend einer Masoretenschule ihren
Ursprung und sind von Baer mit Unrecht aufgenommen ; vgl. die Analoga
§ 75« und hh. — Hat die letzte Silbe des Impf . Pi ’el Pathach (vor Guttur .
oder ,(ר so bleibt dieses auch in Pausa ; vgl. § 29s und § 65«. In der 1. Sing .
Impf , findet sich unter dem א praeform . für Chatef-Pathach bisw. JE-Laut :

הרזא Lv 26, 33. Ez 5, 12. 12, 14 und םרעםאו Zach 7, 14 (nach § 237(). — Yor
der vollen Pluralendung p (§ 47m) hält sich Sere in Pausa , z. B. ןורבך1ר Ps
58, 2 (dag. Ge 32, 20 ןזרברת ), vgl. 2 K 6, 19. Dt 12, 3 ; ebenso vor Silluq Ps
58, 3. Hi 21, 11, und sogar vor Zaqef qaton Dt 7, 5. Für הנלטקת finden sich
auch Formen wie הנלטקת , z. B. Jes 3, 16. 13, 18 (in beiden Fällen vor Zisch-
laut und in Pausa ) ; auch als 2. Sing׳. Imper . findet sich גלפ Ps 55, 10 (wohl
beabsichtigter Gleichklang mit dem vorhergeh . (עלב und ברןנ (für qarrabh )
Ez37 , 17.

0 3. Der Inf . absol. des Pi . hat zwar bisweilen die im Paradigma aufgeführte
besondere Form ,לטק z. B. (רפ castigando Ps 118, 18; vgl. Ex 21, 19. 1 K 19, 10
(von (א״ל ; Ps 40, 2 (von (ה״ל ; viel häufiger aber steht dafür die Form des
Inf . constr . .לטק Letzterer hat ausnahmsweise auch die Form לטק (mit Ver-
dünnung des & zu *, wie im Perf .) ; so 1 Oh 8, 8 (1 (חלש ; viell. auch (wenn
nicht Subst.) רטק Jer 44, 21; des Gleichklangs wegen selbst an Stelle des Inf .
absol. 2 S 12, 14 ( תצאנץאב ). Dag . dürften in םלש Dt 32, 35 und ר?ד Jer
5, 13 vielmehr Substantiva , und in ר3ך Ex 6, 28. Nu 3, 1. Dt 4, 15 (überall
nach ,(םויפ Hos 1, 2 (nach ,(תלחת welche Stellen von König (nach Qimchi)
sämtlich hierher gezogen werden, Perfecta Pi' el zu erblicken sein.

p Mit Femininendung (vgl. § 454) findet sich als Inf . constr . Pi . (הרפ Lv
26, 18; הרמז Ps 147, 1; mit ת fern, vor Suffix ־ןתקדצ Ez 16, 52; über die nomina
verbalia nach Art des aram . Infin . Pa'il ( (הלטק s. § 846, litt . e.

Statt des konterten ויפפאמ (so Baer Jes 62, 9) als Part . Pi , 1. mit ed.
Mant . u. Ginsb. .סאמ

q 4. Im Pu 'al findet sich bisw. ö statt ü in 1. Silbe, z. B. םדאמ rot gefärbt
Ex 25, 5 al. Nah 2, 4, vgl. 3, 7 ( (הדדש ; Ez 16, 4. Ps 72, 20. 80' il , nach der
LA Baers auch Ps 62, 4 in וחצרת (so Ben Ascher, dag. Ben Napht. וחצרת ).
Nur orthogr . Lizenz ist die Pieneschreibung des ü, z. B, דלוי Ri 18, 29.

r 5. Als Inf . absol. Pu . findet sich בנג Ge 40, 15, dag. vom Inf . constr. Pu .
im starken Verb kein Beispiel (von ה״ל mit Suffix Ps 132, 1).

S 6. Vom Partie . Pu ' al finden sich einige Beispiele ohne Präformativ (CS), so
לפא Ex 3, 2 ; für)דלוי דל;מ ) Ri 13, 8; חקל2 K 2, 10; הרעס Jes 54, 11. Vom

Perf . unterscheiden sich diese Participia (wie im Nif .) durch das ä der letzten
Silbe. Andere Beispiele s. Jes 30, 24. Pred . 9, 12 (wo םישקוי nach § 20« für
((יק ; dag. nach der Masora nicht Ez 26, 17, indem הללהה als Mil'el nur Perfekt
sein kann . Durch die Rücksicht auf anlaut . מ könnte die Abwerfung des Ö
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begünstigt sein : Jes 18, 2. 7 (allerd . neben (ךשממ ; Spr 25, 19 (■wo jedoch
תך^1מ zu lesen ), sowie bei den Partie . Pi 'el ןאמ Ex 7, 27. 9, 2 (überall nach

;םא doch vgl . auch םינאמה Jer 13, 10 wo allerdings mit Brockelmann , Grund-
riß, S, 264f . םינאמה=םינאממה ZU lesen sein wird ) und רהמ Zeph 1, 14 (Jes
8, 1. 3 ?). Beachtung verdient jedoch die Annahme Barths (Naminalbildung
S. 273), daß in ל3א etc ., da das Aktiv dieser Formen nur im Qal vorkomme ,
Perfektpartizipien des ehemal . passiven Qal (vgl . dazu Ult. e) vorliegen , wie Jer
13, 10 u. Jer 23, 32 Perfektpartizipien des Pi 'el . — Über ע3ךמ Ez 45, 2 s. § 65 d.

§ 53.

Hif 'il und Hof 'al .

1. Der Charakter des Aktivs (Hif 'il) ist ein vorgesetztes ה (vgl. a
über den Ursprung desselben § 55i), im Perfekt ה (mit "Verdünnung
des ä zu i, wie im Pi 'el), welches mit dem ersten Konsonanten des
Stammes eine geschlossene Silbe bildet . Die zweite Silbe hatte im
Perf . ursprünglich gleichfalls ü (vgl. die arab . Konjug . IY : ,äqtälä
und im Hebr . die Behauptung des Pathach in der 2. und 1. Pers .

הלט(ליה usw.). Nach der Verdünnung dieses ä zu i hätte in der Ton -
silbe regelrecht die Dehnung zu e erfolgen sollen (wie im Aram .

לטקא , neben לטקה im bibl . Aram .). Statt dessen ist jedoch im starken
Verbum durchweg 1 ,—י) aber nicht selten auch defektiv — ; vgl .
§ 9 (׳̂ eingetreten 1. Ebenso im Inf . constr . ( ליטקה)־ im Imperf . und
Partizip ( (ליטק und ,ליטקמ beide Pormen synkopiert aus ,ליטקהי u.

ליטקהמ;§23 &). Auf ursprüngl . % in 2. Silbe weisen hier die ent -
Sprech. arabischen Formen (juqtil u. muqtil ) hin .. Im Hebr . tritt
die regelrechte Dehnung dieses i zu e im starken Yerbum wenigstens
im Jussiv und im Impf , consec. ein (s. litt , n), sowie im Imperativ
der 2. Sing . masc . (litt , m) ; zu הנלטקה,הנלטקת vgl. § 26p . Über die
Beibehaltung des ä in 2. Silbe des Imper ., Jussiv etc . unter dem Ein -
fluß einer Laryngalis vgl. § 65/ .

Im Passiv (Hof 'al ) wird das Präformativ mit dunklem Vokal 6
gesprochen , während die zweite Silbe charakteristisches ä (in Pausa
ä) hat , also Perf לטקה oder ,לטקה Imperf . (לטק (synkopiert aus (,לטקהי
oder ,לטקן Part . לטקמ oder לטקמ (aus (לטקהמ ; nur der Infin . äbsol.
lautet .לטקה

Kennzeichen beider Konjugationen sind demnach das ה praeform . im Perf .,

1 Dieses i dürfte als ein bequemes Mittel der Unterscheidung zwischen Indikativ
Und Jussiv erst von den Imperfectis der Verba V'V auf das Imperfekt des starken
Verbum und weiter auf das gesamte Hif 'U übertragen worden sein ; so Stade, Phüippi ,
Praetorius (ZAW 1883, p. 52 f.).
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Imp .., Inf . ; im Impf , und Part . TUf. daa Patbach , im Hof. das ö oder w unter
den Pr 'aformativen .

c 2. Die Bedeutung des Hif 'il ist zunächst und noch häufiger als
bei Pie !. (§ ׳527 ) die eines Kausativ vom Qal, z. B . ;אצ herausgehen,
Hif . herausbringen, -führen :, -ziehen; ט׳דןל heilig sein, Hif . heiligen.
In die Kategorie des Kausativs gehört auch hier (wie bei Fiel ) die
deklarative Bedeutung , z. B . קילצה für gerecht erklären-, עישרה zum
Frevler machen (für schuldig erklären); vgl. $ קע Hif . Hi 9, 20 als
verkehrt hinstellen. Wenn Qal bereits transitive Bedeutung hat.
nimmt Hif . einen doppelten Accusativ zu sich (s. § 117cc). Ton
einigen Yerbis existieren Pi . und Hif . in derselben Bedeutung neben
einander , z. B . דבא periit , Pi . und Hif . perdidit ; in der Regel ist
jedoch nur eine von beiden Konjugationen im Gebrauch, oder sie
weichen in der Bedeutung von einander ab, z. B . דב3 gravem esse,
Pi . ehren, Hif zu Ehren bringen, auch beschweren. Yerba , die im
Qal intransitiv sind, werden im Hif . einfach transitiv , z. B. הטנ sich
neigen, Hif . neigen, beugen.

d Unter den Gesichtspunkt des Kausativen und Transitiven fallen nach hebr .
(und überhaupt semitischer , bes. arab .) Anschauung noch eine Reihe von
Handlungen und Begriffen, deren Darstellung durch die Hif 'ilform wir uns
nur mittelst Umschreibung anschaulich machen können . Zu diesen innerlich,
transitiven oder intensiven Hif ' ils gehören : a) Hif 'ilst'amme, welche das Be-
kommen oder Annehmen einer körperlichen oder geistigen Eigenschaft aus-
drücken . (Im Folgenden sind der Kürze wegen die §a St'ämme־? aufgeführt ,
unter Beifügung der Bedeutung , die dem Hifil — oft neben anderen Bedeu-
tungen — zukonimt .) So ,להא Vit , עפי,ץ1צ glänzen, leuchten (Glanz aus-
strahlen ) ; Gegens, ךשח finster werden ; ץמא,רבג , ptn stark sein (Kraft ent-
wickeln ), ףטע schwach sein -, ךרא lang sein (Länge gewinnen); הבג hoch sein -,

םוה toben, קעז schreien, עור,ןנר lärmen ,jubeln -, ףלח sprosse« (Sprossen treiben ),
vgl . חרפ blühen, ףרע,קוש überströmen ; שרח,השת,תכס,תמצ schweigen
(silentium facere, Plin .) ; קתמ süß sein; חלצ Gelingen haben; לפש niedrig
sein ; םדא rot werden, ןבל weiß werden.

6 b) Stämme, welche im Hif , das Eintreten in einen bestimmten Zustand
und weiter das Sein in demselben ausdrücken : ןמא fest werden, vertrauen ;

שאב stinkend werden; Vt siedend werden, überwallen ; הלח krank werden ; רסח
in Mangel geraten ; הרח hitzig werden; שבי trocken, beschämt werden; רתי
Vorzug erhalten ; p0 vertraut werden; ,רוע f \p wach werden ; השק hart werden;

עגר,טקש ruhig werden (Ruhe halten ) ; םמש staunen . Eine Abart dieser Kate -
gorie bilden die Hif 'ilformen von einigen Yerbis der Bewegung : heran -
nahen, ברק nahe kommen; קחר sich weit entfernen (alle drei sind daneben
auch als Causativa im Gebrauch) ; םדק zuvorkommen.

f c) Stämme, welche ein Handeln in irgend einer bestimmten Richtung aus-
drücken : אטח das Ziel verfehlen; קלח schmeicheln (glatt handeln) ; בטי gut
handeln , wohltun; לכס töricht h., לכש klug k.; סרע listig h. ; ענצ demütig h.,
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עער,עטר̂ schlecht , gottlos ä . ; חחע,בןןת verderbt , abscheulich h. ; פלט׳ friedlich A.,
befriedigt , ergeben sein .

Weiter findet sich im Hi f . eine ziemliche Anzahl von Denominativis , die g
das Hervortreiben , Erzeugen einer Sache ausdrücken und somit richtig als
Oausativa dargestellt werden >, z. B . רצא über die Vorräte setzen (Neh 13, 13,
falls nicht nach Neh 7, 2 ה1צאו zu lesen ) ; רכב eine Erstgeburt hervorbringen ,

םשג regnen lassen -, ער1 Samen erzeugen -, ןמי (Hi . ] ימיה ) rechts gehen (vgl .
ליאמ!עה links gehen ) -, סרפ Klauen bekommen oder haben -, ןרק Hörner bekommen

od . haben -, לכש abortieren -, גלש schneeweiß werden -, ןמש Fett ansetzen , fett
werden -, שרש Wurzeln treiben usw . (so nach gewöhn !. Annahme auch וחינזאה
Jes 19, 6 sie sind stinkend geworden von חנזא stinkend oder Gestank , mit Bei -
behaltung des א prosthet , § 19m ; doch s. u. litt . p ). Anderer Art sind die
Denominativa -, ןזא (schwerlich die Ohren spitzen , sondern ) mit dem Ohre
handeln , hören ; vgl . ןשל züngeln , verleumden und unser äugeln , füßeln , näseln ,
schwänzeln -, רבש Getreide verkaufen -, םכש früh auf brechen (den Nacken [des
Kamels etc .] beladen ?) ; Gegensatz ביךע!ד .

3 . Die Bedeutung des Hqfal ist a ) zunächst die eines Passivs h
vom Hif 'il, z. B. ךילשה proiecit, ךלשה oder ךלשה proiedus est-, b) zu-
weilen vertritt Hof. auch die Stelle eines Passivs vom Qal, wie םקנ
,rächen, Hof . gerächt werden (doch s. u. litt. 11).

Anm . 1. Das i der 3. Sing . masc , Perf . Hif . bleibt ausnahmslos auch in i
der 3. fern , (in der Tonsilbe ). Daß es jedoch erst aus kurzem Vokal gedehnt
und somit wandelbar ist , lehren die Formen des Imper . und Imperf ., wo e
(durch den Einfluß von Laryngalen auch ä ) an seine Stelle tritt . In offener
Silbe behauptet sich i fast durchweg ; nur in ganz vereinzelten Fällen ist die
Verflüchtigung zu S ewa eingetreten (s. litt , n und 0) .

2 . Der Inf . absol . hat vorwiegend Sere ohne Jod , z. B . שדקה Ri 17, 3 ; k
seltener —י z. B. דימשה Am 9, 8 ; vgl . Dt 15, 14. Jes 59, 4 Jer 3, 15. 23, 32.
44, 25 . Hi 34, 35. Pred . 10, 10. Mit א statt ה (wohl nur Schreibfehler , nicht
Aramaismus ) findet sich םיכשא Jer 25, 3. Selten steht die Form mit Sere für
den Inf . constr ., z. B. Dt 32, 8 (Sam . ליתגהב ; viell . ist לחנהב zu lesen ) ; Jer
44, 19. 25. Spr 25 , 2. Hi 13, 3 (?) ; dagegen wird für רש31ל Dt 26, 12 (scheinbar
Infin . Hif . mit Synkope des ה=רישעהל ) einfach רש^ל zu lesen sein , da sich
anderwärts in der Bedeutung verzehnten nur das Pi 'el findet ; für רש)?3 Neh
10, 39 war vielleicht nach 1 S 8, 15. 17 (= mit dem Zehnten belegen) der Inf .
Qal ( רש)?ב ) beabsichtigt . Dabei ist fraglich , ob nicht die jetzige Punktation
auf einer Vermischung zweier verschiedener Lesarten (als Qal und Pi 'el)
beruht .

Statt der gewöhnl . Form des Inf . constr . ליטקה steht einige Male ליטקה , l
z. B. דימשה vertilgen Dt 7, 24 . 28, 48 ; vgl . Lv '14, 46. Jos 11, 14. Jer 56, 34 .
51, 33 und ת1צקה für ת1צקה Lv 14, 43 von ;הצק schwerlich jedoch Lv 7, 35
(s. § 1551). 2 S 22, 1 (Ps 18, 1). 1 K 11, 16 (nach 1 ]l ) und in den von König

1 Dieselben Begriffe werden auch durch das Verbum nh’r (machen) umschrieben ,
z. B. Fett machen , F . an seinem Körper erzeugen , Hi 15, 27 ; Früchte machen , Zweige
machen, f. treiben , bervorbringen , Hi 14, 9. Hos 8, 7, vgl . im Lat . corpus , robur , so-
bolem, divitias facere und im Ital . far corpo, far forze , far frutto .
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I , 276 liier her gezogenen Stellen , wo ריא^ה nach Präpositionen erscheint 1. —
Mit « in zweiter Silbe findet sich םכרכזה Ez 21, 29 (vgl . den substantivierten
Infin . רצפה1 S 15, 23). — Nach aram. Weise steht Ez 24, 26 (als Yerhindungs -
form ) תועמ^הל für den Infin . Eif . (vgl . den Infin . Eithpa . Dan 11, 23). Über
die Synkope des ה nach Präfixen s. litt . q.

Wl 3. Im Imperativ behauptet sich nach litt , i das t überall in offener Silbe ,
also auch vor Suffixen (s. § 61g ) und vor dem H— paragog ., z. B . הבי^ןלה ,
merke auf , אנהחיצרה Ps 118, 25 (so lies mit ed. Mant ., Jabl ., Baer , gegen
Ginsb ., 70 ^ זאנ'זדלן'צ11ה ) ; hinten betont ist nur החילצה ibid . V . 25 h. Dag .
erscheint in der 2. Sing . m. das urspr . i (vgl . arab. äqtil ) zu e gedehnt , z. B .
ןמט׳ה mache fett , und wird vor Maqqef zu S egol , z. B . אנךכסה Hi 22, 21 . ~

Abnorm erscheint einige Male die Form ליט^ה für לטקה : Ps 94, 1. Jes 43, 8.
Jer 17, 18 (vgl . § 69c und § 72 ?/ ) ; anderwärts hat die Masora die Punktation

ליטקה vorgezogen , z. B . 2 K 8, 6 ; vgl . Ps 142, 5. — KL 5, 1 wird für טיבה im
Qere הטיבה gefordert ,

n 4. Im Impf . Eif . ist die kürzere Form mit Sere für den Jussiv in der 3. m.
u. f . und 2. m. Sing . herrschend , z. B . לדנת״לא mache nicht groß Obad 12 ;

תרכי er rotte aus ! Ps 12, 4 (inkorrekt sogar דיגת Ex 19, 3 ; (דיג Pred 10, 20 ;
vgl . auch _־רנמי Ex 22, 4, wo die Jussivform nach § 109 A zu erklären , u. (דבא
Hi 39, 26 vor großer Pausa ). Ebenso nach dem 1 consec., z. B . (?לדב und er
teilte Ge 1, 4. Dag . behauptet sich %fast stets in der 1. Sing ., z. B . דימ^א )
Am 2, 9 (meist jedoch ohne י:רתסאו Ez 39, 23f . etc .) ; vgl . § 49e und § 74Z,
jedoch auch § 72aa ; in der 1. Plur . nur Neh 4, 3 ; in der 3. Sing . Ps 105, 28.
Mit ä in großer Pausa רח1תו Ru 2, 14 (in kleiner P . Ge 49, 4) ; vor Zischlaut
(s. § 29 j ) 5̂ 5)3 Ri 6, 19 ; in kleiner Pausa *][? ״ו KL 3, 5. Vor Maqqef geht
jenes Sere in S ’gol über , z. B . Ri 19, 4. Im Plur . u. vor Suffixen
bleibt wiederum i in den Formen וליטןע,וליטקת auch im Jussiv und nach
1 consec., z. B . ׳קיבךר Ri 18, 22. Die einzigen Ausnahmen , wo das t zu S ewa
verflüchtigt erschein ^ sind וכרדיו Jer 9, 2, וקבדיו1 S 14, 22. 31, 2. 1 Ch 10, 2 ;
ודבע ) Jer 11, 15 ; הדצואו Neh 13,' 13 (wenn Eif ' von ;רצא wahrsch . ist jedoch

nach 7, 2 הוצאו zu lesen ) , viell . auch ורכהת Hi 19, 3 (nach and. Impf . Qal) ■,
außerdem findet sich diese Verflüchtigung im Imperf . noch in 3. und 2. masc .
Sing . vor Suffixen : 1 S 17, 25. 1 K 20, 33. Ps 65, 10. Hi 9, 20 (wofern letztere
Form nicht Fiel = da Eifil sonst nicht vorkommt ). Schwerlich
liegt jedoch in diesen vereinzelten Beispielen eine Spur der Grundform (jaqtil )
od . ein Einfluß des Aram . vor . Vielmehr beruhen sie teils auf einem Ver -
kennen der Defektivschreibung , die sich auch sonst als rein orthogr . Lizenz
in zahlreichen Fällen findet (sogar in 3. Sing . $םל ) Jes 44, 28), teils sollen sie
wohl (als sog . formae mixtae ) zwischen der Aussprache als Qal u. als Eif . die
Wahl lassen . Statt des festen Silbenschlusses fordert die Masora Ge 1, 11

אט?ךת mit euphon . Ga ja (s. § 16A).
O 5. Im Partizip scheint אצ1מ Ps 135, 7 auf die Grundform (maqtil ) zurück -

zugehen ; doch läßt sich Sere zur Not auch aus der Zurückziehung des Tons
erklären , Verflüchtigung des Vokals (s. 0. litt , n) scheint die Masora zu
statuieren in םיכלהמ Zach 3, 7 (wahrsch . ist jedoch םיכלהמ zu lesen ), ferner
in םימלחמ Jer 29, 8", םירןגןמ2 Ohr 28, 23 (da D vorhergeht und also wohl

י Allgemeine Bedenken gegen diese Form des Inf. Hif. s. bei Robertson Smith
im Journ. of Philol . XVI , 72 sq.
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Dittographie vorliegt , ist beidemal wahrscb . das Partie . Q,al zu lesen ; die
Textlesart will viell . wieder [s. 0. litt . ri\ zwischen Qal u. Sif . die Wahl lassen )
und im Qere פיךצ(דמ1 Cb 15, 24 al. (lies mit dem KetMbh .(םירצצורמ — Das
Fern, lautet gewöhnlich wie תלכזמ Nu 5, 15, תג^ימ Lv 14, 21 ; in Pausa תל3!עמ
Spr 19, 14.

6. Im Perfekt finden sich einige Male Formen wie ונמלכה1 S 25, 7 ; vgl .p
Ge 41, 28. 2 K 17, 11. Jer 29, 1. Mi 6, B. Hi 16, 7 ; mit dem urspr. ä in erster
Silbe יתיארהו Nah 3, 5. —■In יתלאגא1 ich habe besudelt Jes 63, 3 steht vorn
א statt ה (Vgi. 0. litt , k zu םיכ1לא ). Dag . ist in וחינזאהו Jes 19, 6 (s. o. litt , g)
das א sicher nur lapsus eines ans Aram . denkenden Schreibers , der durch vor-
gesetztes ה korrigiert wurde .

7. Im Impf , und Partizip wird das charakteristische ה regelmäßig nach q
den Präformativen synkopiert , also ליטקי,ליטק !? ; dag . hält es sich im Infin .
nach Präpositionen , z. B . ליטקהל . Ausnahmen im Imperf . z. B . ^' ש1הי er
wird retten für ןיטהי31 S 17, 47. Ps 116, 6 (in Pausa ) ■, הך1הן er wird loben für

הך1י Neh 11, 17. Ps 28, 7. 45 , 18 (vgl . das nomen pr . ללוהי Jer 37, 3, wofür
38, 1 לכוי),תועצקהמ Ez 46, 22. Beispiele dieser Art von Yerbis י״פ s. § 69 .ע
§ 70d ; "von ע״ע'1 K 18, 27 ( לתהיו ) ; Jer 9, 4. Hi 13, 9 ( ולתהת ) ; im Infin . (wo
jedoch , wie nach § 51 f im Nif ., meist der Inf . Qal zu lesen sein wird) : רהסל
Jes 29, 15 für ריתסהל;לפנל u. תובצל Nu 5, 22 ; ריבעל2 s 19, 19 ; קלחל jer
37, 12 ; איטחל Pred 5,'5 ; ] zwiefach)לליל abnorm für ןיבלהל ) Dan 11, 35 ;"5?Dta6
Ps 26, 7 ; בידאל1 S 2, 33 ; דמעל Jes 23, 11 ; (תיבשל Am 8,' 4 (Text sicher ver-
derbt ) ; ריעב für ריעהב Ps 73, 20 (doch meint der Text wohl in״ der Stadt“ ) ;

איבל Jer 39, 7 (2 Ch '31, 10) ; ת1רמל Jes 3, 8. Ps 78, 17 ; םת1חנל Ex 13, 21 ;
תולגב (s. jedoch § 20h ) Jes 33, 1 ; םכתאךל Dt 1, 33 (vgl . noch von :היל Nu

5, 22. Jer 27, 20 ; über Dt 26, 12 und Neh 10, 39 s. o. litt , k ; für ת1חמל Spr
31, 31 . תוחמל od. תוחממל ).

8 . Hinsichtlich des Tons ist zu merken , daß die Afformativa ו und ה — im r
Hifil den Ton nicht haben , auch nicht im Perf . mit Waw consec. (Aus -
nähme Ex 26, 33 vor ה , Lv 15, 29 vor א , zur Vermeidung eines Hiatus ). Dag .
ist die Pluralendung ]■1— (8. § 47m ) stets betont , z. B . ןו5ךקת Dt 1, 17.

9. Das Passivum {Hof ’al) hat in der ersten Silbe statt Qames chatufS
auch ü ( לטקה ), im starken Verbum seltener im Perf . und Infin ., dag. über-
wiegend (durch den Einfluß des anlaut . מ ; doch vgl . auch תחשמ Spr 25, 26)
im Partie . ; z. b , בכשה Ez 32, 32 (neben ,32);יןלשה הבבשה19 impf . יןלשין
Part . ךלשמ2 S 20, 2i neben ( תכלשה Jes 14, ז19);'תחלמה Ez 16, 4 ; im Partie .
Hof . ohne Synkope des ה:תועצקהמ Ez 46, 22 ; dag . haben die Verba ],'S (in
geschärfter Silbe ) stets ü : ,לגה TP (vgl . § 9n ).

10 . Der Inf . absolutus hat ' im Hof . (wie Hi f .) in der letzten Silbe Sere , t
z. B . לתחה und חלמה Ez 16, 4; דגה Jos 9, 24. Ein Inf . constr. kommt im
starken Verbum nicht vor .

11. In betreff des Imper . Hof ’al s. o. § 46 a, Note .
12. Nach Böttcher (ausführl . Lehrb . § 906) und Barth (s. 0 . § 52e ) liegen 11

1 Höchst wahrscheinlich ist jedoch יתלאג {Perf . Pi 'el) zu lesen und das א nur
ein Fingerzeig auf die Umsetzung des Perf . ins Imperf ., wie auch vorher durch die
Funktation םכרדאו und זר (anstatt ' ךאו und (זר aus vergangenen Ereignissen künftige
gemacht sind ; die jüd . Auslegung deutete diese Edomsprüche auf die römische (christ -
liehe) Weltmacht . So G. Moore in Th . LZ . 1887, Sp . 282.
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in einer Anzahl vermeintlicher Imperfecta Hof ‘dl vielmehr Imperfecta des
Passivs vom Qal vor . Wie hei den Perfecta passivi Qal (8, 0. § 52e ) handelt
es sich auch hier um solche Verba , von denen weder das entsprechende Kau -
sativ (hier also das Hif 'il ), noch das andere Tempus derselben Konjug . (hier
also das Perfekt Hof 'al), nachweisbar ist ; so bei für)םןפי (םקנ , vgl . juqtälü
als Imperf . Qal im Arab .) und PPן von םקנ und ןתנ;חק ) von חקל (vgi . § 66*),

ראוי Nu 22, 6 von רדא,ןח ) von ןנח;דשיוי Hos 10, 14 (vgi. Jes 33, 1) von ;<דךט
Barth fügt dem noch bei von Verbis ן״פ:שיתת Ez 19, 12 von שתנ;ץ1ר ) Lv
11, 35 von ,-ץתנ von ע׳יע:וקח ) Hi 19, 23 von קקח,תבי etc . von ";תתכ von

ו״ע:שרוי von ;שוד von י״ע:לחוי,רשוי,תשוי von ליח,ריש u. ;תיש über םשיף
etc . s. § 73 .״/ In der Tat wäre bes . bei (ןה und (חק sehr befremdlich , daß sich
von diesen vielgebrauchten Verbis unter allen Formen des Hif 'il und Hof 'al
nur das Impf . Hof 'al erhalten haben sollte . Für ein Passiv des Qal sprechen
nach Knudtzon auch eine Reihe von Imperfektformen in den Amarnabriefen ,
die ohne Zweifel auf kanaanitischem Einfluß beruhen (vgl , Beiträge zur Assy -
riologie IV , 410).

§ 54.

Hithpa 'el .

a 1. Das Hithpa 'el 1 schließt sich an Fi an, indem es der Stamm-
form desselben (qattel, qattal) die Silbe תה vorsetzt (westaram. ,תא
doch im bibl. Aram . ;תח syr. ,et2). Wie an dem präformativen נ

(!ה ) des Nifal haftet auch an תה der Begriff des Reflexiven .
h 2 . Mit dem ת dieser Yorsatzsilbe gehen jedoch , wie auch im

Hothpa'al (s. litt, h), Hithpa'el, Hithpdlel u. Hithpalpel (§ 55), unter
Umständen folgende Veränderungen vor ;
a) Wenn der Stamm mit einem der härteren Zischlaute D, צ,ש be-

ginnt , so wechseln das ת und der Zischlaut ihren Platz (vgl. über
diese Metathesis § 19 w) ; zugleich geht dann ת nach צ in den ent-
sprechenden emphatischen Laut ט über, also; רמתשה sich hüten
für רמשתה;לבתמה lästig werden für לבמתה;קדטצה sich rechtfertigen
von .קךצ (Einzige Ausnahme Jer 49, 3 in הנטט1שתהו zur Yer-
meidung der Kakophonie , die durch drei T'-Laute nach einander
entstehen würde.)

cb) Wenn der Stamm mit einem D - oder T-Laut ( ד,ט,ת ) beginnt,
so assimiliert sich demselben das ת des Präformativs (§ 190!),
z. B . רבדמ sprechend, sich unterredend, אכדה zermalmt werden, רהטה
sich reinigen, א13טה sich verunreinigen ׳,טמתיל redlich verfahren.
(Ausn. Ri 19, 22.) Außerdem findet sich Assimilation des ת an

1 A. Stein, der Stamm des Hithpael im Hebr. 1. Teil, Schwerin 1893, bietet
eine alphabetische Statistik der 1151 Formen.

2 So im Hebr. רבחתא2 Oh 20, 35; vgl . Ps 76, 6 ( .(יללותציא
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נ und ,כ z. B. אננה weissagen, neben אבנתה (ygL Nu 24, 7. Ez
5, 13. Dan 11, 14) ; ןב1פמ Nu 21, 27 (vgL Jes 54, 14. Ps 59, 5);

הספת Spr 26, 26; an S׳ Pred 7, 16; an ר Jes 33, 10.
Anm . Beim Zusammenstoß von ת und ז wäre entsprechend UH. b gleich - d

falls Metathesis beider und Übergang des ת in ד zu erwarten . In dem ein-
zigen Beispiel dieser Art (,dDlIl Jes 1, 16) ist statt dessen ת dem 1 assimiliert
(falls nicht vielmehr ein Imper . Nif . von “pt = ÖlH beabsichtigt war).

3 . Wie der Perm, so ist auch der Bedeutung nach Hithpa'el e
zunächst a) Refleximm vom Pi'el, z. B. רזאתה sich gürten , ^ ךקתה
sich heiligen. Tritt in diesen Beispielen die Intensivbedeutung nicht
Merklich hervor, so doch anderwärts , z. B. מןפנחה sich rachgierig er-
weisen (Ni. einfach sich rächen), und in den zahlreichen Fällen , wo
das Hithpa 'el ausdrückt : sich zu dem machen, was der Stammbegriff
aussagt, sich in einer gewissen Eigenschaft verhalten, zeigen, dünken,
stellen. Z. B. ליזגתה sich groß machen, groß tun•, םפחתה sich klug,
listig beweisen ׳,הלחתה sich krank stellen-, ר^עתה sich reich (machen
d. i.) stellen ׳,ררתשה Nu 16, 13 sich zum Herrscher aufwerfen ׳,אבנתה
1 S 18, 10 sich heftig nach Art eines Propheten geberden, rasen. Zu-
Weilen fällt dann Hithpa. der Bedeutung nach mit Qal zusammen
und ist neben letzterem im Gebrauch, z. B. לבא trauern , im Qal nur
poet., in Prosa Hithpa.׳, vgl. über den Accusativ nach einem (tran -
sitiv gefaßten) Hithpa . § 117w.

b) reziprok, wie Nif. § 51d, z. B. הארתה sich gegenseitig an-f
sehen Ge 42, 1; vgl. Ps 41, 8; — öfter aber zeigt es c) eine mehr
mittelbare Rückwirkung auf das Subjekt an, besagend, daß es die
Handlung an sich oder für sich in seinem besonderen Interesse
Vollziehe (vgl. Nif. § Sie) ; in diesem Falle nimmt dann Hithpa .
leicht einen Accus, zu sich, z. B. קרפתה Ex 32, 3 u. לצנתה Ex 33, 6
sich (etw.) abreißen, טשפתה exuit sihi (vestem), חתפתה solvit sibi (vin-
cula) ; דיטצה Jos 9, 12 sich (etw.) als Zehrung mitnehmen׳, ohne Accus.
׳ןלהתה wandeln, für sich einhergehen(ambulare), ללפתה sibi intercedere
(s. Delitzsch zu Jes 1, 15), הקחתה sich Hinschnitte machen Hi 13, 27;
über Jes 14, 2 s. § 57, Note.

Nur selten hat es d) passive Bedeutung, z. B. ללהתתאיה dieg
werde gerühmt! Spr 31, 30; חבתשה vergessen werden Pred 8, 10, in-
dem die Reflexivbedeutung (sich in Vergessenheit bringen) gänzlich
Zurückgetreten ist. Ygl. Nif. § 51/ .

Die Passivform Hothpaal findet sich nur in folgenden wenigen Beispielen : h
אמטת verunreinigt werden Dt 24, 4; Inf . םבפה gewaschen werden Lv 13, 55. 56;

הנז^וה (für ,הנשיזתה indem הנ nach Weise des Afform. fern. Plur behandelt
ist) sie ist mit Fett getränkt worden Jes 34, 6. Über ודקפתה s. litt . I.



158Seltenere Konjugationen.54 t—l, 55 a

i Denominativa mit reflexiver Bedeutung sind דהיתה sich zum Judentum be-
kehren, von “niT ( (הדוהי Juda -, דיטצה sich zur Reise beköstigen, von הדיצ
Reisekost (8. § 72»»).

h Anm . 1. "Wie im Pi ., so behauptet sich auch im Hithpa . in der letzten
Silbe des Perf . sehr häufig (bei Stämmen , die auf p, D, S ausgehen) das
urspr . Pathach (während es analog dem Fiel in der gewöhnl . Form zu i ver -
dünnt und dann zu e gedehnt ist), z. B. ףנאתה Dt 4, 21 ah, vgl. 2 Ch 13, 7.
15, 8 ; mit 1 cons. Jes 8, 21; ebenso im Imperf . und Imper ., z. B. םכחתת Pred
7, 16; vgl. Dt 9, 8. 18. 1 S 3, 10. 2 S 10, 12. 1 K 11, 9. Jes . 55, 2. 58, '14. 64, 11.
Ps 55, 2 ; קזחתה1 K 20, 22. Ps 37, 4. Est 5, 10; קפאתא)1 s 13, 12. — Lv 11, 44.
20, 7. Ez 38, 23 ist in der 1. Stammsilbe i (vgl. § 44d) vor $ , resp. auch vor ל
für ä eingetreten . Durchweg kehrt im Perf ., Imperf . (ausgen. Pred 7, 16) und
Imper . des Rithpdel (wie des Eithpo 'el, Hithpdlel , Hithpalpel , § 55) das urspr .
ä in Pausa als Qame? wieder , z. B. רזאתה Ps 93, 1 ; ,לבאתי Ez 7, 27; ) ןלהתי
Hi 18, 8 ; ודכלת)30,38;וט׳דקתה Job" 3,‘5’; vgl. Hi 33, 5 und § 744. — Auch
vor der volleren Endung ו[ im Plur . des Imperf . (vgl. § 47m) erscheint ä Ps
12, 9. Hi 9, 6. 16, 10. — Wie im Fiel הנלטקת(§52 ») finden sich auch im
Eithpa . Formen wie הנכלהתת Zach 6, 7; vgl. Am 8, 13 (ebenso im Eithpo .
Jer 49, 3. Am 9, 13) ; mit e nur KL 4, 1. —• Nach aram . Art findet sich als
Infin . Hithpa . (wie Ez 24, 26 im Hif .) תורבהתה Dan 11, 23.

I 2. Zu dem an Pi 'el sich anschließenden Reflex. לטקתה sind wohl auch
einige Eeflexivformen des Verbum דקפ (mustern ) zu rechnen , die nach dem
ersten Stammkonsonanten statt eines Pathach in geschärfter Silbe vielmehr
Qame? in offener Silbe haben , nämlich ודקפתה Ei 20, 15. 17, Impf . .דקפתי
20, 15. 21, 9. Viermal findet sich dazu die entsprechende passive Form ודקפת!1
Nu 1, 47. 2, 33. 26, 62. 1 K 20, 27. Nach anderen liegt in diesen Formen ein
Keflexivum von Qal vor (in der Bedeutung sich zur Musterung stellen, ge-
mustert werden, nach Art des aramäischen ,Ithpe 'el [westaram . לטקתא , syr.

לטקתא ] und des äthiop . taqaPla , arab . ,iqtatcda, letzteres stets mit Versetzung
des t hinter den ersten Radikal ; vgl. oben litt . 6) ; richtiger erklärt man sie
mit König für Hithpa 'eKormen mit abnormer Aufhebung der Verstärkung
des .ק — Ein Reflexiv, und zwar mit versetztem ת , liegt auch vor in םחתלח
(nach Analogie des alttestam . Hebräisch auszusprechen (םחתלה in der In -
schrift des moabit . Königs Mesa', und zwar in der Bedeutung des alttestam•
Nif 'al םחלנ kämpfen, Krieg führen (s. jene Inschrift Z. 11. 15. 19 u. 32; in
den beiden ersteren Stellen Impf , mit Waw consecut. ;(םחתלא Z. 19 Infin . mit
Suff.: י?הטחתלהב bei seinem Streiten wider mich).

§ 55.

Seltenere Konjugationen.

a Die selteneren Konjugationen (§ 39 <7) können teils mit Ptd !
teils mit Sif 'il zusammengestellt werden. Zu den ersteren gehören
diejenigen, die durch Yokaldehnung oder durch Wiederholung eines
oder selbst zweier Stammkonsonanten , überhaupt durch innere Um-
und Ausbildung des Stammes entstehen ; zu Jen letzteren diejenigen,
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die mit einem Vor satzkonsonanten (analog dem ה des Hifil ) gebildet
werden. Innerhalb der dem Fiel analogen Konjugationen kommen
noch die Passidbildungen mit unterscheidenden Yokalen , sowie die
Reftexiva mit Vorgesetztem תה (nach Analogie des Hithpa'el) in
Betracht .

An Fiel schließen sich (hinsichtlich der Flexion und zum Teilt
der Bedeutung ) folgende Konjugationen an :

1. Poel ,לטוק pass. Poal לט1ק , reflex . Hithpo 'el לטוקתה , entsprechend der
arab . Konj . in qätälä , pass, qütilä , und Konj . VI reflex . täqätälä ; Impf . לט1קן ,
Part . לטוקמ , impf . pass . ,לטוקי usw. Danach ist im Hebr . das 0 der ersten
Silbe überall aus d getrübt , während sich die Passivbildung einfach durch den
.A-Laut in zweiter Silbe unterscheidet . Im starken Verbum sind diese Kon -
jugationen ziemlich selten. Beispiele : Part . יטפ^מ mein Gegner, der mit mir
zu rechten sucht Hi 9, 15; ינבולמ (denom. von ן1על Zunge ) verleumdend (gleiche.
erpicht , mit der Zunge zu schaden) Ps . 101, 5 Keth. (das (̂ 6re fordert ינ$לט
[melöM ], wie Nah 1, 3 ־לחנו ) ; )D־|l sie haben ausgeströmt Ps 77, 18 (wenn
nicht vielmehr Pual ) ; ית)?ך1י ich habe bestellt 1 S 21, 3 (wenn nicht zu lesen
ist יתקדוה);רעטן Hos 13, 3', " ט׳רש wurzeln , pass . שרוטל denom. von &שר Wurzel
(dag . שלש entwurzeln ) •, im Hithpo 'el ושעגתה sie schwanken Jer 25, 16; Impf .
46, 8 ; von :היל Jes 10, 13; das Part . ץאנמ Jes 52, 5 ist wohl forma
mixta , welche die LAA ץאנמ u. ץאגתמ zur Wahl stellt .

Das eigentliche Po'el (im Unterschied von den entsprechenden Konjuga - c
tionen der Verba Jl' Jl § 67Zund V'y § 72»», Polel, welche dort das gewöhn -
liehe Causativum , Pi ' el, vertreten ) bedeutet ein Suchen oder Trachten nach
der betr . Handlung , namentlich mit feindseliger Tendenz (daher von Ewald
als der Zielstamm , auch der Suche- oder Angriffs -Stamm bezeichnet) ; vgl. die
oben angeführten Beispiele aus Hi 9, 15, Ps 101, 5 und 1 S 18, 9 Qere
(wohl für ])1J113, vgl. § 52s ; 55/ ־.' mit dem bösen Blick zu treffen suchend).

An לטוק schließt sich die Bildung der Quadrilittera durch Einschiebung d
eines Konson . zwischen dem 1. und 2. Stammbuchstaben (§ 30p. § 56).

2. Pa 'lei, meist mit Verdünnung des ö zu =־* PClei 1. (Pi 'lal ), ללטק und :ללטק
das e in der letzten Silbe geht wiederum auf i und dieses auf ä zurück ; Pass .
Pulal ,ללטק Reflex. Hithpdlel ללטקתה , ähnlich den arab . Konjj . IX iqtällä
und XI iqtällä , erstere von andauernden , letztere von zufälligen , wechselnden
Zuständen , z. B. Farben , gebraucht ; vgl. ןגאש ruhig sein, PJH üppiff
Pass . ללמא verwelkt sein, sämtlich nur im Perf . vorhanden und ohne eine
entsprechende §afform . (Für das ungeheuerliche יגותתמצ Ps 88, 17 lies יגוז1טצ ;
für ללפנ Ez 28, 23, welches offenbar erst durch Abirren auf das nachfolgende

ללח entstand , lies .(לפנ Häufiger sind diese Bildungen in den Verbis V'JJ, wo
sie an die Stelle von Pi . und Hithpa 'el treten (§ 72*»). Vgl. auch § 75&&.

3. pe 'aTai : ,לטלטק mit Wiederholung der beiden letzten Stammbuchstaben , e
von rasch sich wiederholenden Bewegungen gebraucht : ר)י!ךחס schnell um-
gehen, pochen (vom Herzen ) Ps 38, 11, von רחס herumgehen; Pass . רמרמח in
Gärung versetzt , erhitzt , gerötet sein Hi 16, 16. KL 1, 20. 2, 11. Wahrsch .
gehört hierher auch רצוצח (denomin . von הךצ1צח Trompete, übrigens nur im

1 Vgl. Wolfensohn, the Pi 'lel in Hebrew, AJOS XXVII (07), 2, p. 303 ff.
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Partie . 1 Ch 15, 24 al. Keth.) für ,רצרצח also mit Verschlingung des ersten ר ,
Dehnung des ä in offener Silbe und nachheriger Trübung des ä zu 0. Da -
gegen lies für das sinnlose ובה!בהא Hos 4, 18 (welches höchstens in der Form
ובהבהא hierher gezogen werden könnte ) ובהא , und für das ebenso sinnlose
תיפיפי Ps 45 , 3 .תיפי Beidemale hat die Punktation , die das KHhibh nicht zuT•• ** * ' » « T 7

ändern wagte , ein Schreibversehen (sog . Dittographie ) verewigt . Uber die
Verwendung dieser Form in der Nominalbildung vgl , § 846 , n. Nahe ver-
wandt ist :

f 4. Pilpel (Pass . PSlpal ), mit Verstärkung der beiden wesentlichen Stamm -
konsonanten in Stämmen V>\ ,"J?, z. B . ל3ל ? wälzen , von לג=ללג;לבלב
von ,לופ Pass . לבלפ ; Reflex . לגלגתה sich einherwälzen■, vgl . außerdem אטאט
(80 Baer , Ginsb . nach Qimchi -, andere אטאט Jes 14, 23) und mit ä in beiden
Silben unter dem Einfluß von ר:לןנךק von רוק Nu 24, 17 (vgl . indes in der
Parallele Jer 48, 45 : (לקדק und (im Part .) Jes 22 , 5 ; Jes 17, 11 ein -
zäunen (nach and. groß ziehen ) . "Wahrsch . gehört hierher auch וקל^ל ) als
urspr . Lesart Hi 39, 30 statt des unmögl . /(וקל ) ; ferner האפאס Jes 27, 8, falls
diese Form auf einen Infin . אטאט zurückzuführen ist ; viell . auch א̂ט Ez 39, 2
für א$אט ( Auch diese Form steht gern für schnell sich wiederholende Be -
wegungen , wofür alle Sprachen die Wiederholung des Lauts lieben *, z. B. ףצפצ
zirpen , vgl . im W .-B . die von ררג,ףוק,ללצ abgeleiteten Nomina .

g Ais mthpaipei findet sich ןוק&קתש : Nah 2, 5 ; לחלחתתו Est 4, 4 ; רמךמתף
Dan 8, 7. 11, 11 ; nicht minder gehört hierher הדדא Jes 38, 15, wenn aus

הדודתא oder הדידתא (von der Wurzel ד! oder (יד zusammengezogen , sowie
והמהמתה zaudert Jes 29 , 9 (wo jedoch höchstwahrsch . והמתה zu lesen ),
המהמתי ) (in P .) Ge 19, 16 usw ., wenn von ההמ abzuleiten und nicht vielmehr

mtkpa ei von .המהמ

h Nur durch mehr oder weniger zweifelhafte Beispiele zu he-
legen sind :

5. Tiph 'el (eig . Taph'el) s : לטקת , mit Vorgesetztem ת ; vgl . יתלגךת gehen
lehren , leiten (denom. von לגל Fuß ?) Hos 11, 3 ; von einem Stamme :ה״ל das
Impf . הרחתי wetteifern Jer 12, 5 ; Part . 22 , 15 (von הרח hitzig , eifrig sein)■
Im Aram . ähnlich םגךת dolmetschen , wovon auch im Hebr . das Part . pass .

םגךתמ Ezr 4, 7.
i 6. Sapliel• . ,*?לטק im Syr . häufig , z. B . ב̂הלצ von בהל flammen•, davon im

Hebr . תבהלט * Flamme -, außerdem gehört hierher vielleicht $לולב Schnecke
(wenn nicht von dem St . (לבט׳ und תרורעקט׳ Vertiefungen , vgl . § 85, No . 50.
(Diese Konjug . liegt vielleicht dem Bif ’il za Grunde , so daß das ה desselben
vermöge eines auch sonst zu belegenden Lautwechsels aus einem Zischlaut
abgeschwächt wäre .)

*
* *

1 Vgl . tinnio, tintinnus•, unser Ticktack, Wirrwarr, Klingklang . Schon die
Wiederholung desselben Lauts in den Verbis med. gem. bringt diese Wirkung hervor,
wie z. B. in ק)הל lecken, ק|רך klopfen, ףפט tappen, trippeln. Sonst drückt man der-
gleichen wohl auch durch Verkleinerungsformen aus, im Lat. durch Bildungen auf
-Hlo, wie cantülo , im Deutschen auf -ein, -ern, wie flimmern, trillern, tr'öpfeln.

2 Mit erheblichen Gründen wird die Existenz eines Taph'el bestritten von Barth,
Nominalbildung S. 279.
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Nur in einzelnen Beispielen vorkommende Formen sind : 7. 1 פלטק , pass . Je
;טלטןנ so ספסחמ abgeschuppt , schuppenartig Ex 16, 14 von ףסח,ף\עזר schälen ,

abschuppen , 8. לקטק , in ףיזךז Platzregen von ףר!.9.לטקתנ (so stets im
Hebräisch der Mischna ), eine Art von Nif al zu Hithpa 'el : für
sie werden sich warnen lassen Ez 23, 48 ; ?רפ ! , wohl verschrieben für רפכתה
gesühnt werden Dt 21, 8. Über Spr . 27, 15 s. § 75* .

§ 56.

Quadrilittera.

Über die Entstehung dieser durchaus sekundären Bildungen
ygl. § SOj?. Den ziemlich zahlreichen Nominibus quadrilitteris stehen
im Verbum nur folgende Beispiele gegenüber :

a) nach Analogie des Fiel -. ,םסרפ Impf . תנמסךכן er frißt sie ab Ps 80, 14
von ,םסכ vgl . .םזג Pass . ט׳פטר wieder aufgrünen Hi 33, 25. Part . לברכמ
gegürtet , angetan (vgl . aram . לבפ binden ) 1 Ch 15, 27. Weiter rechnet man
hierher auch TtJhg Hi 26, 9 als Perf . mit unverdünntem Pathach (nach aram .
Weise ) , Richtiger faßt man es jedoch mit Delitzsch als Inf . abs . einer Pilel -
bildung von tST® ausbreiten , mit euphon . Umwandlung des ersten \2> in $ , des
zweiten in b Übrigens ist auch die LA fhHS (so Baer im Hiobtext ; vgl . die
Anm . p . 48) sehr gut bezeugt . — b) nach Analogie des Ilif . : ליאמשה , sgn -
kopiert ליאמשה und לימשה , sich links wenden (denom . von לאמש ) Ge 13, 9.
Jes 30, 21 ai . ; über וחיצןאה vgl . § 53p .

C. Starkes Verbum mit Suffixen 1.

§ 57.

Der Accusativ des Personalpronomen , welcher von einem Verbum
activum 2 abhängt , kann 1) durch ein besonderes Wort , die sogen.
nota accusativi תא (vor Suffix תא,תא ), mit dem Pronominalsuffix
ausgedrückt werden , z. B . 1 תאלט[כ (er hat ihn getötet ) •, oder 2) durch
ein bloßes Sujfixum , והלטןנ oder 1 לטק (er hat ihn getötet). Das
Letztere ist das Gewöhnliche (§ 33) und nur von diesem Falle ist
hier die Rede 3. — Keines von beiden aber findet statt , wenn der

1 Die Lehre von den Verbalsuffixen folgt hier im Anschluß an das starke Verbum,
damit zunächst die Suffix/ orme» und die allgemeinen Gesetze ihrer Verbindung mit
den Verbalformen ersichtlich werden. Dagegen werden die Regeln , welche für die
Verbindung der Suffixe mit schwachen Verbis in Betracht kommen, bei den einzelnen
Klassen der schwachen Verba dargestellt werden.

2 An einem Nifal findet sich accusativisches Suffix Ps 109, 3 (indem םחלנ im
Sinne von “bekämpfen״ gefaßt ist), nach einigen auch Jes 44, 21; an Hithpa'el Jes 14, 2
( לחנתה sich jemanden als Besitz aneignen); vgl. oben § 54/ und § 117?».

3 Über die Fälle , wo תא stehen muß , s. § 117 e.
GesbniüS ' KautzSCH , hebr . Grammatik :. 28. Aufl .. 11
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Accusativ des Pronomen reflexiv ist ; in diesem Palle wird vielmehr
ein Verbum reflexivum, wie namentlich Nifal und Hithpa'el (§ 51
u. 54), gebraucht, z. B. ^ דקתה er heiligte sich, nicht 1$ ,ךק welches
nur bedeuten könnte : er heiligte ihn 1.

Näher kommen hier zwei Stücke in Betracht : die Gestalt des
Suffixum selbst (§ 58) und die Gestalt der Verbalform in der Ver -
bindung mit den Suffixen (§ 59—61).

§ 58.

Die Suffixe des Verbs.

Vgl. die Statistik von JET. Petri , das Verbum mit Suffixen im Hebr . H . Th.eü : in den םיגשאלםיאיבנ .
Lpz . 1890. W. Diehl , das Pron . pers . suffixum 2. u . 3. pers . plur . des Hebr . Griessen 1895. J. Barth !
Beiträge zur Suffixlehre des Nordaemitischen , AJSL XVH (01), p. 205f . ; Brockelmann , Semit .

Sprachwissenschaft I , 159f.; Grundriß , S. 638ff.

a 1. Die am Verbum vorkommenden Suffixe drücken den Accusativ
des Pronomen personale aus, und zwar:

B | 0
an konsonantisch endenden au konsonantisch endenden

Formen im Perf . j Formen im Imperf . etc .
-:'-ינ־ (in P . '-!י ) j Vr mich

—ף (P. -":-ף , auch (—ך dich

ihn
sie
uns (nos)
euch (vos)

(aus —םה eos

'■ eas

־)

ד—
וה4■

ןנ—

ם—
וט—

seltenך־
¬יו(יד)

■ד¬
וה-
ה-
וב-

ד-

םכ-

ס—(ausםה-^)ים—'
ומ-־ד-

ן-.ז-

an vokalisch endenden
Formen

Sing. 1. comm. —ינ
2. m. ?J—

/ • -ד
3. m. וה—,ו

/•ה -
Plur . 1. comm. —וג

2. m. םכ—
/־ ^

3. m. םהג,מ
poet . ולכ—

/ז -

י Die Ausnahmen Jer 7, 19. Ez 34, 2. 8. 10 sind nur scheinbar ; in allen diesen
Stellen war die scharfe Antithese zwischen םתא (sich selbst) und einem anderen Ob־
jekt nur durch die Beibehaltung desselben Verbum auszudrücken ; auch Ex 5, 19 dient

םתא nach einem Activum zur Hervorhebung des Begriffs sich selbst.
2 Nach Diehl (s. o.) S. 61 erscheint סכ nur einmal am Perf . (s. § 59 «), 7 mal am

Imperf ., nirgends in vorexil . Stellen (dag . 40mal im Jer ., 36mal im Ez . der Accus .
םכתא).—םה kommt als Verbalaufßx nur einmal (Dt 32, 26, falls nicht mit Kahan ,

Infinn . u . Partie . S, 13, סהיאפא von האיפ zu lesen ist), dag . die von Qimchi mitauf -
gezählten Formen p (2. fern. Plur .) und ן—(3 . fern. Plur .), sowie ןה(3 . fern. Plur .)
nirgends vor .
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2• Daß diese Suffixa mit den entsprechenden Formen des Pro - b
nomen personale (§ 32) Zusammenhängen , ist großenteils an sich klar
und nur einige Formen bedürfen einer Erläuterung .

Die Suffixa ,ינ O, וה und ה (ebenso ,ן? wenn ihm ein längere
Yokal in offener Silbe Torangeht ) haben niemals den Ton ; derselbe
fällt vielmehr stets auf die ihnen vorangehende Silbe ; dagegen sind

הכ und םה immer betont .
Bei der 3. Pers . entsteht im Masc. aus וה־־̂ nach Ausstoßung d

des schwachen ה durch Kontraktion von a und u häufig 0 (§ 23k),
gewöhnlich 1, weit seltener הי geschrieben (s. § 7c). Im Feminin
sollte das Suffix ה mit vorhergehendem a (s. u. litt , f , Note ) nach
Analogie von ähü —ה resp. -ד! ~ lauten ; statt 13- -̂ wurde jedoch
mit Abwertung des Endvokals bloß —ה gesprochen (mit konsonan -
tischem ,ה daher Mappiq -, doch findet sich auch die Aufweichung
zu ,—ה s. u. litt . g).

3 . Die Mannigfaltigkeit der Formen hat ihren Grund haupt - e
sächlich darin , daß sie sich nach Maßgabe der Form und des Tem -
pus des Yerbum , an welches sie treten , verschieden modifizieren .
Yast bei jedem Suffix lassen sich drei Formen unterscheiden :
a) eine konsonantisch anlautende , wie ינ—,וה—,ו (nur nach 2),

ונ—,(םה)ם usw. Sie wird an solche Verbalformen angehängt ,
die auf einen Yokal ausgehen , z. B. ינולטקי;והיתלטןל (wofür auch
mit Verschlingung des הויתלטק , spr . qHaltiu und vgl. § 8m).

(ל eine zweite und dritte mit den sog. Bindevokalen 1 ( ינ־^,ינ־ ^) für /
solche Yerbalformen , die auf einen Konsonanten ausgehen (Aus-
nahmen § 59<7 und § 60 e). Und zwar treten die mit dem Binde -
vokal a an die Formen des Perfekt : ינלטק,ונלטק,םלטק (über ךלטק
als die gewöhnliche Form der 3. m. Perf . mit der 2. fern , des
Suffixes vgl. u. litt , g) ; die mit dem Bindevokal e (minder *häufig
auch solche mit a ) an die Formen des Imperf . und Imperativ ,

1 Wir behalten die Benennung■ Bindevokal bei, obwohl sie auf einer mehr äußer -
liehen Betrachtungsweise beruht , und überdies die betr . Yokale selbst einen ganz ver-
schied. Ursprung haben . Der Bindelaut a ist nämlich höchstwahrsch . ein Überrest der
einstigen Verbalendung (ähnlich dem i im Fern , der 2. Pers . Sing . והי!ולמןל ). Man
erwäge z. B. die hebr . Form qetäl -an %in Vergleich mit der arab . qatala -ni , und da-
gegen hebr . <ptälat -ni , arab . qatalat -ni (demgemäß fordert König statt ״ Bindelaut“ die
Bezeichnung “Vokalstammauslaut״ ). Dag . beruht der vermeintl . Bindelaut e, ä wie
t *rätorius ZDMGt 55, S. 267 ff. (ebenso schon Barth a. a. 0 . S. 205 f.) aus der Analogie
des syr. Bindelauts ai im Imp er. des starken Verbs erweist , urspr . auf der Analogie
der Verba י״ל(ינחמ־־־יניחמ aus mechain \ ), deren auslant . e nun auch als Bindelaut des
Imper . u. weiter auch des Imperf . (neben zahlreichen Formen mit a § 60 d), sowie des
Inftn . u . Part , verwendet wurde .

11*
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z. B. והלטןסי,םלטןנ , sowie an den Infinitiv und die Participia , sofern
beide nicht vielmehr Nominalsuffixe annehmen (vgL § 61a und h).
Zu den Suffixen des Perfekt gehört auch 1, da es aus —יה ent-
standen ist (vgl. jedoch § 60 <(). Bei 5J, םכ dient als Bindelaut nur
lautbares &ewä (entstanden durch Verflüchtigung eines ursprüng-
liehen kurzen Vokals) : ף—,םכ —, z. B . ,(qetälekhä)ףלטןנ oder, wenn
der Schlußkonsonant der Verbalform eine Laryngalis , ,—ן* z. B.
.ףחלש In Pausa behauptet sich der urspr. kurze Vokal (ä) als

betontes 8 egol : ־ -(: (neben ,—ך s. UH. g). Über die Anhängung
der Suffixe an die Imperfektendung p— (§ 47 m) vgl. § 60e.

g Anm . 1. Als seltenere Formen bemerke man : Sing . 2. Per s. m. —הכ Ge
27, 7. 1 K 18, 44 etc. , in Pausa auch —הכ (s. u. litt , i) ■fern. יכ,י ?— Ps
103, 4. 137, 6; statt der auch im Perfekt (z. B. Ri 4, 20. Ez 27, 26) gewöhnl .
Form —[ל findet sich —[י als Fern. Jes 60, 9 (Dt 6, 17. 28, 45. Jes 30, 19.
55, 5 als Masc., überall in Pausa ) ; mit Munach Jes 54, 6. Jer 23, 37. — In der
3. masc. !1 ' Ex 32, 25. Nu 23, 8 ; in der 3. fern. ה — ohne Mapptq (vgl. § 91 e)
Ex 2, 3. Jer 44, 19; Am 1, 11 (mit Zurückziehung des Tons vor nachfolg . Ton -
silbe ; doch ist sicher חצנלרמש zu lesen). Die Formen ID— , ID—'- , ID—
sind lediglich poetisch 1 (ausgen. Ex 23, 31) ; statt ID— steht Ex 15, 5 ID— .
Vgl. über das Alter dieser Suffix-Formen § 91 l, 2. Absatz ; über ]— und ]-—
als Suff, der 3. fern. Plur . am Imperf , § 60 d. - Ge 48, 9 (SVDng , vgl. D8P10!}
1 Ch 14, 11 nach Baer ) ist D— vor Maqqef enttont und daher zu D— ver-
kürzt . — Ez 44, 8 ist ןומישתו wohl nur verschrieben für D'D' ^ rn .

h 2. Vergleicht man diese Suffixa verbi mit den Suffixa nominum (§ 91) , so
bemerkt man : a) bei den ersteren herrscht eine größere Mannigfaltigkeit der
Formen , als bei den Nominalsuffixen (weil die Formen und Verhältnisse des
Verbum selbst mannigfaltiger sind ; b) das Verbalsuffix hat da, wo es sich vom
Nominalsuffix unterscheidet , längere Formen : vgl. z. B. —ינ , ,i - —, 1! -(r
(mich) mit —י (mein). Denn das pronominale Verbalobjekt verbindet sich
minder eng mit dem Verbum , als das (genetivisehe ) Pronomen possessivum mit
dem Nomen ; daher auch ersteres mit Hilfe eines besonderen Worts ( תא in
יתא u. s. w.) ausgedrückt werden kann.

i 4 . Noch mehr Gewicht und zum Teil beabsichtigte Emphase
gewinnt eine Verbalform mit Suffix dadurch, daß sich zwischen der
Verbalform und dem Suffix an Stelle der bloßen Bindevokale eine
besondere Bindesilbe 2 (an) 3 einschiebt . Da aber diese Silbe stets

' So finden sich in Ps 2 fünf Suffixe auf ln, nur zwei auf D— .
2 Fraglich ist jedoch, ob nicht statt einer Bindesilbe eine — dem arab. Modus

energiaua analoge (s, u. litt . I a, E .) und wahrsch. auch im hebr. Kohortativ (s. die
Fußnote zu § 48 e) vorliegende — besondere Verbalform anzunehmen ist. — Wie
Mayer Lambert in B.EJ 03, p. 178 ff. (de l’emploi des suffixes pronominaux avec neun
et sana noun au futur et 4 l’impöratif) gezeigt hat, lauten die Suffixe der 3. Person
bei dem Impf , ohne Waw in Prosa —ונ und —זוב , mit wäw cons. dagegen וה—,ה —
oder —ה ; beim Jussiv in der 2. und 3. Person immer p—וה , n— , in der 1. Person
öfter U— , als —וה und stets —הנ ,

J Nach Barth , n-haltige״ Suffixe״ in .!Sprachwissenschaft״ Untersuchungen
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den Ton auf sich hat , so wird ä (außer in der 1. Sing.) beständig
zu betontem Segol umgelautet. Dieses sogen. Nun energicum1 (min-
der passend demonstrativum oder epentheticum) findet sich haupt-
sächlich (doch s. Dt 32, 10) in Pausalformen des Imperfekts , z. B.
והנכךבן er wird ihn segnen (P8 72, 15, vgl. Jer 5, 22), ךנןכתא Jer
22, 24; befremdlich יננךבכן er wird mich ehren (Ps 50, 23), selten im
Perfekt (Dt 24, 13; über Beispiele , wie יננד Ge 30, 6, vgl. § 26g.
59/ ). Weitaus in den meisten Fällen ist jedoch dieses Nun dem
folg. Konsonanten ( נ,כ ) assimiliert, oder derselbe wird in der Aus-
Sprache übergangen (so (ה und das Nun infolgedessen geschärft.
So entsteht folgende Reihe von Suffixformen:

1. Pers. /-ינ (sogar in P. Hi 7, 14 ah), /ינ־ (für יגנ—,יננ ~ ) ;
2. Pers. ü- V (Jer 22, 24 in P. 3?—) und (nur orthogr. verschieden)

/-הכ (Jes 10, 24. Spr. 2, 11 in P .).
3. Pers. /ונ־ (für והנ־/)2 ; fem. —הנ für ~הנ ;
[1. Pers. Plur . /ונ־ (für /וננ־ ), s. die Anm.]

Bei den übrigen Personen kommt Nun energ. nicht vor.
Anm . Die nicht kontrahierten Formen sind selten und finden sieh nur ink

dichter ., oder sonst gehobener Rede (Ex 16, 2. Dt 32, 10. Jer 5, 22. 22, 24) ;
in der 3. ftm . Sing . und 1. Plur . fehlen sie ganz . Dag . sind die kontrahierten
Formen auch in der Prosa ziemlich häufig . Ein Beispiel für נ1 — als 1. Plur .
liegt viell . Hi 31, 15 (schwerlich dag . Hos 12, 5) vor ; vgl . indes auch
siehe uns Ge 44, 16. 50, 18. Hu 14, 40 für וננה (statt וננה ; s. § 20 m) . — Ez
4, 12 fordert die Masora הננ)1 / (mit undagess . Nun ) .

Daß die Formen mit Nun energ . der betreffenden Verbalform einen größeren l
Nachdruck verleihen sollen , ergibt sich aus ihrem überwiegenden Vorkommen
in Pausa . Außerdem aber findet sich Nun energ . auch bei der Verbindung der
Suffixa mit gewissen Partikeln (§ 100 0) .

Im Westaram . ist dieses Nun häufig ; im Arab . entsprechen die beiden modi
energici (8. § 48 6) auf an und anna . die sowohl in Verbindung mit Suffixen
(z. B . jaqtulan -ka oder jaqtulanna - ka), als ohne dieselben gebraucht werden .

§ 59.
Perfectnm mit Suffixen.

1. Die Endungen (Afformativa) des Perfekt haben in der Yer- a
bindung mit Suffixen zum Teil eine etwas andere Gestalt als ge-
wohnlich. Nämlich :

(Lpz. 07), S . Iff . lautete das Bindeelement , wie im Aram., urspr. in, was im Hebr. in
geschlossener betonter Silbe zu e» wurde.

1 So König, Lehrgeb. I, p. 226.
*־ Über « =־ Nu 23, 13 s. § 670.
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a) in der 3. S. fern, die urspr . Femininendung —ת od. —ת für ה—;
(b־ 2. 8■ masc. neben ת auch ת , woran sich unmittelbar der Binde-

vokal anschließt ; doch tritt dies deutlich nur bei -ינ ^ hervor 1.
c) 2. Sing. fern. ,ית ursprüngliche Form für ת (vgl. יתא,יתלטןנ§32 / ;

§ 44^). Diese Form ist von der ersten Person nur durch den
Zusammenhang zu unterscheiden.

d) 2. Plur . masc. W für DR Beispiele finden sich nur Nu 20, 5.
21, 5. Zach 7, 5. Das Fern. .ןתלטק kommt nirgends mit Suffixen
vor; vermutlich lautete es ebenso wie das Maskulin.

b Wir führen zuerst die Formen des Perf . Hifil in Verbindung
mit Suffixen auf, weil dort im Stamme selbst, abges. von der Be-
tonung (s. litt, c), keine weiteren Veränderungen stattfinden .

Sing. Plur .
3. m. ליטןנה3 . c. וליטקה
3. f . תליטק,ד
2. m. תלטקה,תלטקה2 . m. יתלטקה
2. f . יתלטקה,תלטקה
1. c. יתלטקה1 . c. ינלטקה

Der Anfänger mag zunächst die Verbindung der Suffixa mit diesen
formen einüben und dann zur Verknüpfung derselben mit dem Perf. Qal über־
gehen (s. litt. d).

c 2 . Die Anhängung des Suffixes bewirkt in den meisten Fällen
ein Fortrücken des Tons nach dem Ende zu, da er sonst z. T. auf
die drittletzte Silbe fiele; bei den sog. schweren Suffixen (s. litt, e)
geht der Ton sogar auf das Suffix selbst über . Die Rücksicht auf
den Ton hat nun bes. im Perf Qal gewisse Vokal Veränderungen
zur Folge, indem a) das Qames der ersten Silbe, weil es nicht mehr
vor dem Tone steht , durchweg verflüchtigt wird ; b) das urspr . Pathach
der zweiten Silbe, welches in der 3. Sing. fern, und der 3. Plur . ver-
flüchtigt war, sich vor Suffix behauptet, und zwar (in offener Silbe
vor dem Tone) zu Qames gedehnt ; ebenso urspr . i (wie schon in der
3. Sing. m. ohne Suffix) zu e gedehnt, z. B. ךובהא1 S 18, 22. Spr 19, 7.

d Die Formen des Perf . Qal gestalten sich danach so:
Sing. Plur .

3. m. לטק3 . c. אטק
3. / . תלטק(תלטק , litt, g)
2. m. תלטק(תלטק , m . h) 2. m. יתלטק
2. / . יתלטק(תלטק , m . h)
1. c. יתלטק1 . c. ונלטק

1 Über das ä als urspr . Bestandteil der Vorbaiform s. § 58/ , Note .
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Die Verbindung dieser Formen mit sämtlichen Suffixen zeigt das
Paradigma C. Dasselbe lehrt auch, wie das Sere im Perfekt Pi 'eZ
teils in 8 egol teils in lautbares 8 ewa übergeht .

Anm . 1. Die Suffixa der 2. und 3. Pluralis , םכ und ם!ר , werden , weil sieg
konsonant . Auslaut und dazu beständig den Ton haben , als schwere Suffixe
{Suffixa gravid ) von den übrigen (leichten S.) unterschieden . Vgl . die Ver -
bindung derselben (und der entsprech . Femininformen כ( u. ]rt) mit dem Nomen
§ 91. An einem Perfekt kommt nur D3 vor (Ps 118, 26). Die Form ,לטק
welche als Verbindungsform vor םכ und p in 3. Sing. masc. aufgeführt zu
werden pflegt , ist nur eine Analogiebildung und im A, T. ohne Beleg.

2. In der 3. Sing . masc. wird ! הלטק (so bes. bei Verbis ;היל im starken ^
Verb nur Jer 20, 15 im Pi .) meist zusammengezogen in ! לטק nach § 23 A;
ebenso in der 2. Sing . masc. ! התלטק in ! .תלטק — Als Suffix der 1. Sing. findet
sich —ינ mehrmals an der 3. Sing. masc. Perf . Qal von Verbis ,ה״ל und zwar
nicht bloß in Pausa (wie z. B. ,}SjJ Ps 118, 5; יננק Spr . 8, 22 mit D ’chi),
sondern auch mit Verbindungsakzent , wie ינרה Hi 30, 19; ' m 1 s 28, 15 (wo
sich indes auch die LA . findet). Mit geschärftem נ:ינמ Ge 30, 6; ינרסי
Ps 118, 18.

3. Die 3. Sing. fern. תלטק(=הלטק ) hat die doppelte Eigentümlichkeit , ^
daß a) die Endung ath durchgängig den Ton auf sich zieht 1 und dabei die
Suffixa , welche für sich eine Silbe ausmachen ( ינ,ף,!ה , «J, ,(ג! ohne Binde-
vokal annimmt , gegen die allgem. Regel § 58f -, h) vor den übrigen Suffixen zwar
der Binde *okal angenommen , aber der Ton auf die Paenultima zurückgezogen
wird , so daß sie mit verkürzten Vokalen lauten ,———לן D———, z. B. דןתבהא
sie liebt dich Ru 4, 15, vgl. Jes 47, 10. — םתבנג sie hat sie gestohlen Ge 31, 32 ;

סתפריש « e verbrannte sie Jes 47, 14; Jos 2, 6. Hos 2, 14. Ps 48, 7. Für ינת־£-
-ףת ^ usw. steht in Pausa —ינת Jer 8, 21. Ps 69, 10, —ןת• HL 8, 5 und so

auch des Gleichklangs wegen außer der Pausa ןתלבח* sie hat dich geboren HL
ibid. — Die Form ! תלטק (z. B. Ru 4, 15) ist entstanden durch Übergehung des
ל! und die infolge davon eingetretene Schärfung des ת (wie bei !3- * und ה̂נ־ -
für הנ14 - und —הנ , vgl . § 58 i) aus der Form ! ,התלטק die sich daneben so-
gar in Pausa findet (! התבהא1 S 18, 28; sonst lautet die Pausa z. B. ! התכמס
Jes 59, 16) ; ebenso "התלטק aus התלטק (vgl. 1 S 1, 6. Jes 34, 17. Jer 49,"24.
Ru 3, 6 ; in Pausa Ez 14, 15, überall nach dem Zeugnis Qimchis ohne Mappiq
im ה ; letzteres somit immer nur sog. Vokalbuchstabe ).

4. Bei der 2. Sing . masc. liegt meist die Form ! רלטק zu Grunde, und die h
Suffixa haben daher keinen Bindevokal , z. B. ! גתצרפ!נתחנז du hast uns ver-
Warfen, hast uns zerstreut Ps 60, 3 ; nur mit Suff, der 1. Sing. lautet die Form
ינתלטק , z, b . ינתךקח Ps 139, 1, dagegen in Pausa mit Qames, z. b . ינתבזע
Ps 22, 2; Ri 1, 15' (bei Zaqef qaton)] vgl. indes auch ינתפרצ Ps 17, 3 mit
Mer^kha. — In der 2. Sing. fern, wird —ית auch defektiv geschrieben ינתיטך
1 S 19, 17. Ri 11, 35. Jer 15, 10. HL 4, 9. Einige Male ist das Suffix an die
gewöhnliche Femininendung ת) — ) gehängt , nämlich ! נ1ר5?בט1ה du {fern.) be-
schwörst uns HL 5, 9. Jos 2, 17. 20, vgl. Jer 2, 27, und ganz abnorm mit

1 Eine Ausnahme ist ךתלבח HL 8, 5. Nur םכ würde wahrsch . auch hier den
Ton haben (litt , e) ; doch findet sich im A. T . kein Beispiel der Art (Jes 51, 2 tritt
statt des Perf . mit Suffix das Imperf . ein'.
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St:re ונתךרוה (zu erwarten wäre וגתךך1ה ) du (fern .) hast uns herabgelassen
Jos 2, 18. ינרסיו Jes 8, 11 ist wohl als hnperf . gemeint .

i 5. In den Verbis med . e behauptet sich dieses e auch vor Suffixen (s. 0.
uu . c.) , z . b . ףבהא Dt 15 , 16 , והתבהא1 s 18 , 28 , vgi . 18 , 22 ; והואךן Hi 37 , 24 .
Von einem Verbum med. 5 kommt vor ויתלכי , ich habe ihn besiegt Ps 13, 5,
von mit ö statt 0 in tonlos gewordener Silbe (§ 44 e) .

§ 60.

Imperfekt mit Suffixen .

a In den Formen des Imperfekt Qal , die keine Afformative haben ,
verflüchtigt sich der Vokal ö der zweiten Silbe meist zu — (ein -
fachem S e1va mob.), bisw . zu — ; so in großer Pausa : Jes 27 , 3.
62 , 2. Nu 35 , 20 . Jer 31 , 33 . Ez 35 , 6. Hos 10 , 10 ; vor großer P .
Ps 119 , 33 ; vor kleiner P . Ez 17 , 23 ; doch auch vor einem Ver -
bindungsakzent Jos 23 , 5 ; vor ך—,םכ — aber wird er zu Qames
chatuf verkürzt , z. B .ףרמשי (in Pausa jedoch .ףרמשי oder .ןןרמשי mit
Nun energ ., s. § 58 i), םכרמשי usw . Statt הנלטקת steht vor Suffixen

ולטקת1 als 2. u. 3. fein . Plur . in den drei Stellen Jer 2, 19 . Hi 19 , 15 .
HL 1, 6.

b Anm . 1. Abnorm steht Ps 94, 20 *p .̂ lT für ףרבחי (vgl . das analoge יןנ1די
§ 67 n) und Ge 32, 18 ךט̂|פי (so Baer ,׳ al . ך^נפי ) für ףשגפי . — In dieselbe
Kategorie wie “ "IZIV gehört nach der üblichen Erklärung auch (von

(דיבעת Ex 20, 5. ' 23,!24. Dt 5, 9, und ׳ב^נ Dt 13, 3. In der Tat " ist" durch
letztere Stelle die Erklärung dieser Formen als Imperfecta Aufgeboten ; warum
hat aber nur in diesen Beispielen (neben zahlreichen Formen , wie ינךבןןי etc .)
die Zurückwerfung des b stattgefunden ? Sollte die Masora in den beiden De -
kalogen und Ex 23, 24 (nach welcher Analogie dann fälschlich auch Dt 13, 3
punktiert wurde ) doch ein Imperf . Hofal mit Suffix beabsichtigt haben
(= du sollst dich nicht dazu bringen lassen , sie zu verehren !) ‘!

C Die Verba mit a in der zweiten Silbe des Imperf . (u. Imper .) Qal (wohin
namentlich die Verba tertiae und mediae laryngalis gehören , § 64 u . § 65) ver -
flüchtigen im Imperf . (wie auch im Imper ., s. § 61 g) das Pathach in der Regel
nicht vor Suffixen ; vielmehr wird dasselbe , da es nun in offene Silbe vor dem
Tone zu stehen kommt , zu Qames gedehnt , z. B . ינשבליו Hi 29, 14 ; והולאגי .
3, 5 ; סחלשיר Jos 8, 3 ; והארקי Ps '145, 18 (dag . ist וארקי ' Jer 23, 6 wohl forma
miccta , die zwischen den LAA וארקי u. וארקי ] die "Wahl läßt ; vgl . § 74 c) .

d 2. Nicht selten kommen am Imperf . auch Suffixa mit dem Bindevokal a vor ,
z. B . ינקבךת Ge 19, 19, vgl . 29, 32 . Ex 33, 20. Nu 22, 33. 1 K 2, 24 Qere , Jes
56, 3. Eli 9, 18 ; auch ינ־ - Ge 27, 19. 81. Hi 7, 14. 9, 34. 13, 21 (in großer P .);

1 welche Form auch ohne Suffix als h'em. vorkommt Jer 49, 11. Ez 37, 7 (in
letzterer Stelle ist וברקתו wohl mit König als eine ungeschickte Korrektur des urspr.
׳קר zu betrachten, die im Hinblick auf das gewöhnliche Genus von תומצע die LA.

הנב1|רת empfehlen sollte.
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הריכיו Ge 37, 33, Tgl. 16, 7. 2 S. 11, 27. Jes 26, 5. Hi 28, 27. 1 Ch 20, 2 ; וניי ? :
Jes 63, 16 (offenbar unter dem Einfluß des vorbergeh . UjjT ) ; םשבלי *Ex
29, 30, vgl . 2, 17. Nu 21, 30. Dt 7, 15. Ps 74, 8 ; sogar םלימא118 ' id —12 ;
ןנןיעץו Ex 2, 17 und ןתיחי Hab . 2, 17 (wo indes die alten Yerss . ~ !V1Y lasen ) ;

sogar ופדרי(5 aus ähu ) Hos 8, 3 ; vgl . Ex 22,29. Jos 2, 4 (wo jedoch םנפצתו
zu lesen ) ; i S 18, 1 KHh . ; 21, 14 (wo jedoch der Text verdorben ) ; 2 S 14, 6 (wo
mit den alten Yerss . (ךי zu lesen ) ; Jer 23, 6 (s. § 74e ) . Ps 35, 8. Pred 4, 12.
— Über pausales S' gol für Sere in םכרבאו Ge 48, 9 u. והצלאתו (so Baer \ ed .
Mant ., Ginsb . והצלאתו ) Ri 16, 16 s. § 29 q.

3. Auch an die Pluralformen auf ]1 werden zuweilen Suffixa gehängt , z. B . e
יננואכךת ihr zermalmt mich, Hi 19, 2 ; (hier notwendig mit Binde -

vokal ) Jes 60, 7 und 10 ; Spr . 5, 22 (1, aber wabrsch . verderbter Text ) ; sonst
immer ohne Bindevokal ; יננאךקן und zwei weitere Beispiele Spr 1, 28 ; Hos
5, 15 ; vgl . —זןנו Ps 63, 4. 91, 12 ; והנ—ך - Jer 5, 22 ; ! דנו—24,2 (überall in
großer Pausa ).

4. Im Pi ' ., Po 'ei, Po 'lel wird das Sere der letzten Silbe zu Sewa verflüchtigt , /
wie ö im Qal ; vor den Suffixen *J— u. —םכ verkürzt es sich dag . zu Segol ,
z. B . ״ןצכןנו Dt 30, 4. Ps 34, 12. Jes 51, 2 (bei schließender Laryng . jedoch

יןחלט>א Ge 32, 27 ; auch Spr 4, 8, wo mit Qimchi ףךבכת zu lesen , hält sich e
im Ton ; analog findet sich im Hif . ךךג־ן Dt 32, 7) ; seltener ist die Zuspitzung
zu Chireq , z. B . םכצמאא Hi 16, 5, vgl . Ex 31, 13. Jes 1, 15. 52, 12 ; ebenso
im Po 'lel Jes 25 , 1. Ps 30, 2. 37, 34. 145, 1 , und so wohl auch im Qal ףפסא
1 S 15, 6 ; vgl . § 68 Ä.

5. Im Hif . bleibt das %, z. B . ינשיבלת Hi 10, 11 (nach Waw consec. häufig ^
defektiv : םשבליו Ge 3, 21 u. ö.) ; doch vgl . o . litt , f Dt 32, 7. Selten sind Formen
wie הנרשעת du bereicherst sie Ps 65, 10. 1 S 17, 25 . Vgl . § 53 «.

6. Statt des Suffixes der 3. Plur . fern , (j) wird dem Afformativ ו das Suffix h
der 3. Plur . masc . ם) ) angefügt , um eine Verwechslung mit der Personal -
endung ]1 zu vermeiden ; vgl . סואלמי ) Ge 26, 15 (vorher auch im Perf . D10r® ) ;
26, 18. 33 , 13. Ex 2, 17 (wo gleich darauf ]J/' tiVi ) ; 39, 18. 20. 1 S 6, 10 ’(wo
allerdings auch םהינב für ] הינב , eine Vernachlässigung des Genus , die nur
nach § 135 0 erklärt werden kann ). — Für ] גרהי Zach 11, 5 ist vielleicht mit
Mayer Lambert zu lesen .

§ 61.

Infuiitiv , Imperativ und Partizip mit Suffixen ,

1. Der Inf . constructus eines Verbum activum kann mit einem «
Accusativ konstruiert werden und daher auch ein Verbalsuffix (d. h.
den Accus, des Personalpronomen) zu sich nehmen. Doch finden
sich im A. T. zweifellose Beispiele dieser Art nur von Infinitiven
mit dem Verbalsuffix der 1. Sing. (z. B. ינםףךל mich zu Stichen Jer
37, 7). In der Hegel nimmt der Infin. (als Nomen) Nominalsuffixe
(im Genetiv — und zwar ebensowohl als Gen. subjectivus, wie objec-
tivus, vgl. § 115c) zu sich, z. B . ;ירבע mein Vorübergehend וכלמ sein
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Herrschen etc. (s. 115 a und e). Der Inf. Qal lautet dann gewöhn-
lieh wie qötl, mit Beibehaltung des urspr. kurzen Yokals (vgl. über
die vermutliche Grundform qütül § 46 a) unter dem ersten Stamm-
konsonanten. Die so entstehende Silbe hat in der Regel spirierte
B egadkefath nach sich, z. B . 1 בתכב hei seinem Schreiben Jer 45, 1; doch
vgl. auch \ פפה Ge 19, 21 ; 1 .ed]פגנ Mant.; andere 1 [פגנ Ex 12, 27 ; ?(יבצ
1 Ch 4, 10 ; auch vor ף—,םכ — tritt fester Silbenschluß ein, z. B .
ףפסאב Ex 23, 16. Lv 23, 39 [dag. in Pausa ףגרהל Ge 47, 42], falls

sich nicht der Vokal in der 2. Silbe behauptet ; s. litt. d. Vgl . zu
der Form überhaupt die nahe verwandten Nomina der Form

לט(5 (vor Suffix ,לטק oder לטק)§84 a, a ; § 93 g.

b Anm . 1. Bisw. lautet aucli der Infin . solcher Verba , die im Imperf . Qal
in letzter Silbe 5 haben , vor Suff, nach der Form qitl , z. B. 1 דגבב Ex 21, 8;

םרכמ Am 2, 6 (neben הרכמ Ex 21, 8), ולפנ2 S 1, 16 (neben ולפנ'1 S 29, 3),
ונטשל Zach 3. 1, ירבש Lv 26, 26. Ez 30, 18 al. Nach Barth (s. a § 47i nebst

Note) liegt in diesen Formen mit i in erster Silbe ein Hinweis auf einstige
i-Imperfekte .

C Die Infinitive nach der Form לטק(§45 c) gehen bei den Verbis med. und
tertiae laryng . (doch vgl. auch הבכש Ge 19, 33. 35, neben sonstigem ף3כש und
ובכש ) vor Suffixen teils in die Form qafl (so 1SJH Jon 1, 15; mit lockerem
Silbenschluß Hi 13, 25 ; ףאחמ und לןעקך Ez 25, 6), teils , namentlich bei
Verbis tert . laryng ., mit Verdünnung des a zu i in qifl über ; so ךחטב,י^ל?>

םן?קב,ועגפ,יחתפ,העבר . — Gegen § 58/■findet sich am Infin ., statt —ינ und
-וג )-’ auch ינ^-'(1 Ch 12, 17) und (Ex 14, 11). — Zu יפודר mein Ver-

folgen Ps 38, 21 (Q're jedoch (יפךך vgl . die analogen Beispiele § 46 e.
d 2. Abweichend von der Analogie der entsprech . Nomina finden sich vor

den Suff. *[— , —םכ auch Formen , wie יןלכא dein Essen Ge 2, 17; ם̂כלכ
Ge 3, 5, זןךמע (al. זן'ךמע > Ob 11 (also mit derselben Verkürzung des ö, wie
im Imperf .-, s. § 60) ; der Analogie der Nomina gemäß sind dag. Formen , wie

םכרצק euer Ernten Lv 19, 9, 23, 22 (mit Beibehaltung des urspr . «) und םכסא1כ
(lies mo’ösekhem) euer Verachten Jes 30, 12; vgl. Dt 20, 2; über םכאצ03 Ge
32, 20 (für ' (צמב s. § 74 h. — Sehr befremdlich sind die Infin .-Suffixe der
2. S. masc. mit נ energ. (also nach Analogie der Suffixe am Impf . § 58 i), wie

זךךפי _ Dt 4, 36 ; vgl. 23, 5. Hi 33, 32 (überall in großer Pausa ).
e Beispiele von Infinn . Nif mit Suff. : ילבכה Ex 14, 18;• לדמשה Dt >28, 20

(Pausa : ךךמשיה v. 24) ; וטפשה Ps 37, 33; םכרכוה Ez 21, 29; םךמשה Dt 7, 23.
Im Infin . des Fiel geht e (wie im Imperf ., s. § 60f ) vor den Suff. ל — ,
in Segol über , z. B. ללבל Ex 4, 10, und mit Zuspitzung zu i jes 1, 16
(s. § 60 / (י ; im Infin . Poel findet sich םכסשוב mit a für e oder e Am 5, 11
(wahrseb . ist jedoch mit Wellh. םכסוב zu lesen ; die Korrektur O geriet neben
dem corrigendum ש in den Text ).

/ 2 . Die Hauptform des Imperativ Qal vor Suffixen ( (לטק beruht
nach § 46 c( wohl auf der Beibehaltung des urspr. kurzen Vokals
der ersten Silbe (Grundf. qütül). Auch im Imper. steht <5 ohne
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nachfolgendes DageS lene, z. B . םבתכ köthbhem usw.' Wie im Impf.
(§ 6üd) und Infin. (s. 0. litt, c) finden sich auch am Imper. Suffixe, die
durch den a-Laut mit dem Stamm verbunden sind ; so הבתפ Jes 30, 8 ;
vgl. 2 S 12, 28. — Die im Paradigma nicht aufgeführten Formen

ילטק,ולטק bleiben unverändert. Statt הנל1נק steht die Maskulinform
,ולטק wie im Imperfekt.

In den Verbis , welche den Imper. mit a bilden, wie ! ד̂ל (wozug
namentlich die Verba mediae und tertiae laryng . gehören ; vgl. § 64
n. 65), behauptet sich dieses a auch bei der Verbindung mit Suffixen,
wird aber natürlich (in offener Silbe ) zu Qames gedehnt (ganz wie
bei den Imperfectis Qäl auf a § 60 c), z. B. ?יגחלצ sende mich. Jes 6, 8,
יננחב Ps 26 , 2 , ינארק Ps 50 , 15 , יגועמט׳ Ge 23 , 8 . — םע_צב (so ed .
Mant., Baer , Ginsb. statt der gewöhnl . LA . (םעצב Am 9, 1 wird mit
Margolis AJSL XIX , 1 (Okt. 02), p. 45ff . aus urspr. 1 ,מןןצב wie
םתגרהו Am 9 , 4 aus urspr . ומתגרהו ZU erklären sein . — Im Imper .

Hif . verbindet sich mit den Suffixen nicht die Form der 2. Sing.
masc. ,לטקה sondern ליטקה (mit 1, weil in offener Silbe ; vgl. § 60<7),
2. B. והביךקה bringe ihn dar Mal 1, 8.

3 . Wie die Infinitive können auch die Participia sowohl mit 71
Verbal-, als mit Nominalsuffixen verbunden werden; s. darüber § 116/ .
In beiden Fällen verkürzen oder verflüchtigen die Participia ihre
Vokale vor den Suffixen nach Maßgabe der betreffenden Nominal -
formen, z. B. von der Form לטק:יפךר,1פךר usw.; dag. vor Sewd mobile
(ףרצ usw., oder mit dem urspr i ףביא Ex 23, 4 al., ףפס^2 K 22, 20

(gleichlautend mit der 1. Sing. Impf. Qal 1 S 15, 6 ; vgl. § 6871) ;
bei mittlerer Laryng . ( ילא)!)ףלא } ; bei tert . laryng. ףארב Jes 43,' 1,
aber לןחלש,ףחלט/ס Jer 28, 16, vgl. § 65d ; von לטקמ:ילפקמ ; vor ä ewa
teils wie ףךמל_מ Jes 48, 17, םכמחנמ12,51 , teils wie םכפפאמ12,52 .
Abnorm ist ינאל Jes 47, 10 statt ;ינאל für das völlig sinnlose הלכ
ינוללקמ Jer 15, 10 wird ינוללקםהלכ zu lesen sein .

Wiederum befremdlich (8. o. litt , d) sind am Part , die Suffixa der 2. Sing . m.
mit נ enery., wie ) ן31ע Hi 5, 1; vgl. Dt 8, 5. 12, 14. 28.

1 Wenn die Masora Ps 16, 1 ׳ניומע Sämereni fordert (wie 86, 2. 119, 167 ;®הרט
Vgl. Jes 38, 14 und ףךמפ Ob. 11), so gehört dies unter die § ׳91 und § 48 i, Note, be-
handelte Streitfrage .



172Verba primae laryngalis.62. 63 a

Verba mit Laryngalen .

§ 62.

Brockelmann , Grundriß , S. 584 ff.

Die Verba , in denen einer der drei Stammkonsonanten eine
Laryngalis ist , weichen in ihrer Flexion vom gewöhnlichen starken
Verbum nach Maßgabe der allgemeinen Regeln § 22 ab . Diese
Abweichungen alterieren nirgends den Konsonantenbestand des
Stammes , und es ist somit richtiger , die Verba laryngalia als eine
Abteilung des starken Verbum zu betrachten : höchstens könnte das
völlige Aufgeben der Verstärkung bei einem Teil der Verba med.
laryng . (sowie im Imperf . Nif . bei den primae laryng .) als eine wirk -
liehe Schwäche bezeichnet werden (§ 63h . 64e). Anderseits hat sich in
den laryngalis eben Stämmen einiges Ursprüngliche erhalten , welches
in dem gewöhnlichen starken Verbum entartet ist (z. B. das a der
ersten Silbe im Imperf . Qal : ד^כחי , während sonst die Verdünnung
zu i eingetreten ist : ל״טקי).—א und ה kommen hier nur als wirk -
liehe Konsonanten in Betracht , nicht als Vokalbuchstaben , wie א in
einem Teile der Verba אייפ§68 , sowie in einigen א״ע§73 g, und
meist in den א״ל§74 . In allen diesen Fällen ist jedoch א wenig -
stens ursprünglich voller Konsonant , während ה in den Verbis ! ד״ל
nur als Vokalbuchstabe dient ; vgl . § 75. Wirklich konsonantisches
ה ist am Wortende durch Mappiq kenntlich . — Auch ר nimmt nach
§ 22 g, r an einigen Eigentümlichkeiten der Verba laryng . teil . Im
folgenden sind zur bequemeren Übersicht die Fälle unterschieden ,
wo die Laryngalis erster , zweiter oder dritter Stammkonsonant ist ׳
(Vgl . die Paradigmen D . E . F ., in welchen nur die ganz regel -
mäßigen Konjugationen ausgelassen sind .)

§ 63.

Verba primae laryngalis , z. B. ?!דמ stehen .

a Die Abweichungen vom gewöhnlichen starken Verbum lassen
sich hier auf folgende Fälle zurückführen :

1. Statt des einfachen $ewa mobile erhält die anlautende Laryn -
galis Bewa compositum (Chatef , § 10/ . § 22 (). So entsprechen den
Formen לטק (Inf .) und םתלטק(2 . Plur . masc. Perf .) die Formen דמע,

ל!כא essen, םתךמע,םתצפח von ץפח geneigt sein•, der Form ולטק z. B.
ולכא (und so immer mit anlautendem — vor Suffix für ursprüng -
liches ä , nach § 220).
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2 . Wenn vor die anlautende Laryngalis ein Präformativ tritt ,6
können beide entweder eine geschlossene Silbe bilden , oder der
Vokal des Präformativs klingt als Chatef unter der Laryngalis nach.
Ist der Vokal des Präformativs ursprünglich a, so läßt sich wiederum
eine doppelte Bildung unterscheiden , je nachdem dieses a sich be-
hauptet oder in Segol übergeht .

Beispiele : a) für festen Silbenschluß nach dem ursprüngk Vokale
des Präformativs (sämtlich — außer בג^תו Ez 23, 5, הךןןת etc. von
ירךגן sich schmücken, —הטןמ mit 0 in zweiter Silbe ; vgl. dagegen
litt, e!) : דמח:,למח:,בט׳ח:,ךשח:,בקגמ Jer 9, 3 (wohl zur Unterscheidung
vom Nomen wie im Part . fern. Nif . הלחנ Jer 10, 19 al. von הלח
zur Untersch . von (הלחנ usw. (und so meist bei anlautendem ח im
Impf. Qal, bisweilen neben Formen mit Nachschlag des ä als Chatef,
z. B. :בשח usw.) ; ebenso im Imperf . Rif . :ריסח usw. Sehr selten be-
hauptet sich das urspr. ä in geschlossener Silbe unter dem i prae-
form , des JPerf. Nif : תאנחנ Ge 31, 27, vgl. 1 S 19, 2. Jos 2, 16 (dag.
lauten die Infinn . absol. wie םותחנ Est 8, 8, ר1ת3ןנ1 Oh 5, 20 und
das Part . fern. הלחנ [s. 0.], im PI. תורתונ Spr 27, 6). Gewöhn-
lieh hält sich in diesen Formen das urspr. ä unter dem Präform,
mit nachschlagendem Chatef-Pathach ; so im Perf . einiger Verba ,ה״ל
z. B. השענ usw.; im Inf . ahsol. : ץופחנ Est 9, 1 ; im Part . ץרענ Ps
89, 8 usw.

b) für Nachschlag eines Chatef nach dem ursprünglichen Vokal :J
:שבח (doch Hi 5, 18 in P. שבחע,םילח:,דמע:,םיה : und so fast stets

bei ע und häufig auch bei ה im Impf . Qal u. Hif 'U; דמעה,דמןמ im
Sof 'al (doch vgl. auch ואבחה Jes 42, 22 ; לתחה Ez 16, 4).

Das ä des Präform, geht nach § 221 (vgl. auch § 27p) vor dere
Laryngalis fast immer in Segol über (vgl. jedoch litt , q) : dieses Segol
wiederum erscheint teils c) in geschloss . Silbe , z. B . שבח:,רסח:,רתן :,
0 :שא (sämtlich mit ä in zweiter Silbe , analog den Imperfectis der

ע״ע mit urspr. i in erster und ä in zweiter Silbe § 67 n, sowie der
’V § 72 h; vgl . jedoch auch דפא:,רמא : und ;(:ףידה im Nif . z. B . ךפהנ,
ילחנ Am 6, 6, im Hif . ריסחה,םיל3ןה2 K 4, 27, teils d) mit Nach -
Schlag von Chatef-Segol, z. B . קזח:,ףמא:,ף^חי,ברע : im Impf . Qal;

יימעה im Hif ., שנענ im Nif 'al.
Anm . Im einzelnen ist zu obigen Beispielen noch folgendes zu bemerken :y

1) Die Formen mit festem Silbenschluß (sogen , harte Verbindung ) kommen
häufig in demselben Verbum neben Formen mit losem Silbenschluß (der sogen ,
weichen Verbindung ) vor . 2) In der 1. Sing . Impf . Qal erhält das Präform .
א beständig Segol , sei es in fest oder lose geschlossener Silbe , z. B . שבחא
(neben dem Kohort . השבחא),רסחא (in P .) usw . (Bi 32 , 17 soll הנעא ohne
Zweifel Hif 'il sein , da sonst überall ' עא punktiert ist ; Kohortativformen , wie
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הגוהא Ge 27, 41, זזלךחא Hi 16, 6 erklären sieb aus dem unter 3) Bemerkten ).
8) Das Fortrücken des Tons nach dem Ende hin zieht häufig einen Übergang
des Pathach des Präform , in S e</ 01 und umgekehrt nach sich , z. B , iltoyi , aber

הת!ע1מ in 8. Sing . fern. -, ף&אי , aber יפסאת;לימעה , aber mit Waw consec .
תדמעהו usw . ; ebenso nDn ;f Ge 8, 3 als Plur . zu ,לסחיו ygl . Ge 11, 8 , und

80 meist mit Übergang der schwereren Chatef - S egol - Gruppe ( —— — ) in die
leichtere Chatef -Pathach -Grupj>e , wenn der Ton um eine Stelle weiter nach
hinten rückt (vgl . § 27 v).

g 3 . Wenn in Formen, wie למנלי,למענ , der Yokal der letzten
Silbe infolge des Hinzutretens eines Afformativs ( ו,י—«ד —) oder
Suffixes zu $ewa mobile verflüchtigt wird, so geht das Sewa com-
positum der Laryngalis in den entsprech . kurzen Yokal über, z. B .

,למעי Plur . ולמןלי (ja 'amedü als Äquivalent für ja 'medü) : הבזןמ sie
wurde verlassen■ Auch in diesen Formen findet sich jedoch häufig
die härtere Yerbindung, z. B. ולבחי sie pfänden (vgl. im Sing. לבזדת
neben לבחי);וקזחי (neben (וקןחי sie sind stark. Ygl . litt, m und überh.
§ 22m. § 28c.

h 4• Im Inf ., Imp. u. Impf . Nif ., wo der erste Stammkonsonant
verstärkt werden sollte ( לטקה,לטקי ), unterbleibt die YerStärkung
stets , und der Yokal des Präformativs wird zu Sere gedehnt : ל1?3>י
für ji 'ämed 1 usw. Vgl . § 22 c. — Für ה’ש3לית Ex 25, 31 (nach Dill■׳
mann zur Abwehr der Aussprache ,המ׳עת welcher LXX und Samar.
folgen) lies ה!ע5?ת .

Anmerkungen .

I . Zu Qal .

i 1. Bei den Verbis א״פ hat der Inf . constr . und Imper . im Anlaut Chatef -
Seg0l nach § 22 0 ; z. B . ל1א gürte Hi 38, 3 , בהא liebe Hos 3, 1 , זחא ergreife
Ex 4, 4 (über ופא backet! Ex 16, 23 s. § 76ti) ; לבא essen ,׳ Infin . mit Präfix

זחאל,לבאל,לבאכ Jes 5, 24; בחאל Pred3, 8. Daneben kommt jedoch bisw.
Chatef■Pathach vor , z. B . Inf . thA 'l K 6, 6, $ אהלבאב Nu 26, 10 (vor Suffix

ףלכא,זןךמא,םכלכא,םכןמא§6 f <i ) ; vgi . Dt 7, 20. 12,r23. Ez 25, 8. Ps 102, 5.
Spr 25, 7 ( ףל־רמא ) , Hi 34, 18 , überall in enger Verbindung . Mit festem
Silbenschluß nach ל vgl . ת1סחל Jes 30, 2 ; רפ1דל Jos 2, 2 f. (über Jes 2, 20 vgl .
§ 84 5, w) ; תותחל Jes 30, 14.' Hag 2, 16 ; ב^חל Ex 31, 4 al . ; ל^ל2 S 18, 3
Qfre, aber auch ר^ב1 Ch 15, 26.

k Ganz abnorm ist יתללחה Ri 9, 9. 11. 13 (nur wenige Zeugen bieten das von
Moore in Haupts Bibelwerk aufgen . Hif . יתללחה ). Nach Qimchi , Olsh. u. a.
hätte die Masora ein Perf . Hof al (mit Synkope des Präform , nach dem ה
interrog . = יתללחהה ) , oder — so Olsh. — mit Weglassung des ה interr . be-

1 Ganz abnorm ist הנעא (so auch ed. Mant.) Hi 19, 7 ; i. mit Baer, Qinsb. .הנעא
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absichtigt . Da aber Hif il und Hof 'al von לדח nirgends Vorkommen , so
ist schwerlich an eine solche Absicht der Masora zu denken . Zu erwarten
wäre (im Perf . Qal ) יתלדחה . Da nun das Qames unter ח zwischen Ton und
Gegenton naturgemäß noch weniger betont war , als in יתלדח ohne ה interr .,
so wurde es verflüchtigt , und zwar zu — , um so das (gleichfalls wie ä ge -
sprochene ) Qames wenigstens in verkürzter Gestalt nachklingen zu lassen .
Das S‘gol des ה interr . erklärt sich in jedem Fall aus § 100 « (vgl . dieselbe
Erscheinung bei dem Artikel , z. B . in םיז^ךחה§35 k) . Für den Accus , nach
לדח (statt des gewöhnl . jlp) bietet Hi 3, 17 einen ausreich . Beleg .

Auch bei den übrigen Formen des Imper . äußert nicht selten die Laryng . I
einen Einfluß auf den Vokal , indem sie den Übergang von t (vgl . zu diesem %
§ 48t ) in Segol bewirkt , z. B . הפסא sammle Nu 11, 16 ; ?(הכר stelle dich Hi 33, 5 ;

יפ!עח entblösse Jes 47, 2 (vgl . über das abnorme Dagei § 46 d) , bes . wenn auch
der zweite Stammkonsonant laryngal ist , z. B . ! בהא Am 5, 15. P8. 31, 24 ; vgl .
Zach 8, 19 ; !! חא HL 2, 15; außerdem vgl . in Verbis ה״ל:511 ? singt ! Nu 21, 17.
P8 147, 7 (neben WV antwortet 1 S 12, 3) und ילא Joel 1, 8! — Pathach steht
in ! הלבח pfände ihn Spr 20, 16 und wohl auch Ps 9, 14 ( ינננח ) . — Als Pausa
zu יברח (vgl . den Plur . Jer 2, 12) erscheint Jes 44, 27 יברח (vgl . das Impf ,

(ברחי mit Nachklingen des ö in Gestalt eines Chatef - Qames -, andere Beispiele
dieser Art s. § 10 A und § 46 e.

2. Die oben unter No . 2 erwähnte Aussprache der Imperfecta auf ä mit m
S egol des Präform , in fest geschlossener Silbe (z. B . לדחן , D3IT ) weicht bei
den Verbis , die zugleich ה״ל sind , in der Regel der sogen , weichen Verbindung ,
z. b . הזחי,הצחי . usw . (vgi . jedoch auch ;הגה usw . , :התח Spr 6, 27 ;
ed . Maut . Ex 3, 20). Auch im starken Verb findet sich z. B . קזחר neben pllV .
Vgl . noch בגנ?תו Ez 23, 5 ; ינבקגתו Ge 27, 36 (so Ben -Ascher ; dag . Ben NaftaÜ

; םקלחתו״ Neh 9, 22 , und so überall im Impf . Qal von mit Suffixen ,
Ge 49, 25 usw . — ! בהאת Spr 1, 22 erklärt sich aus dem Bestreben , der allzu -
großen Häufung flüchtiger Laute durch Einsetzung eines langen Vokals abzu -
helfen (wobei allerdings fraglich , ob nicht einfach mit Haupt [in seinem Bibel -
werk , Prov . p . 34, Z. 44ff .] ! בהאת zu lesen ) ; vgl . die analogen Beispiele litt . p ,
auch Nomina wie ראב,בא]§93 t. — Über ףרבחי Ps 94, 20 für _ףךבחי (nach
Qimehi u. a. vielmehr Pual ) vgl . § 606 .

Als i-Imperfekte (s. o. § 47 4) dürften mit Barth (ZDMG 1889, S. 179) zu n
erklären sein ;םטא Ps 58, 5 u. (listig handeln ) 1 S 23, 22. Spr 15, 5. 19, 25
zum Unterschied vom Kausativ ;םירע Ps 83, 4. — Statt des unbegreiflichen

םקלחר(80 ed . Mant , ; Baer , Ginsb . wie 24 , 3 ) 1 Ch 23 , 6 und UM ( z . T . analog

dem םךב5;ת§660)3,24 wird das Qal !;םקלח zu lesen sein . Die Form ף1 TV
Ps 7, 6, nach Qimehi (im Mikhlol ; im W . W . B. erklärt er sie für Hithpa 'el)
eine Mischform aus Qal ( (ףלרי und Pi . ( (;ףדר , könnte höchstens als eine
Weiterbildung von ;ףלך (vgl . § 64A zu ;קחצ , sowie § 69 x zu ךלהת Ex 9, 23 .
Ps 73, 9) begriffen werden ; statt des Chatef - Pathach wäre Pathach ein -
getreten , aber als reiner Hilfslaut (wie in § 28 e, zweite Note ) und ohne
den Silbenschluß aufzuheben . Weit einfacher aber nimmt man eine forma
mixta in dem Sinn an , daß die LAA . ף^וז (Impf . Qal ) u . ;ףדר (Impf . Pi ‘el)
zur Wahl gestellt werden .
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II . Zu Hifil und Hof al .

0 3. Der oben litt , f , 3 erwähnte Übergang von — — in ——— tritt im Perf .
Hif . bes . dann ein . wenn Waw consec . vorangeht und infolgedessen der Ton
auf das Affonnativ fortrückt , z. B . 1 רךמעה , dag . תךמעהו Nu 3, 6. 8, 13. 27, 19 ;
יתרבעה , dag . יתרבעהו Jer 15, 14. Ez 26, 37”; sogar lä 3” sing . ןיזאהו Ps 77, 2. —

Umgekehrt findet sich —— — statt — — im Imper . Hif . Jer 49, 8. 30 ; im
Infin . 31 , 32. Das Hif . von רתע hat vorn beständig a in geschloss . Silbe :
Ex 8, 4 ( וריתעה);05יתעא).25 . Hi 22 , 27.

p 4. Im Perf . Hi . ist — — einige Male in — — und im Ho. — — in —— ך
verwandelt (vgl . § 23 h) : " תך3עה Jos 7, 7 , ! ולעה Hab 1, 15 , הלעה Ri 6, 28.
2 Oh 20, 34. Nah 2, 8 (überall vor ע , also offenbar in dem Bestreben , der
Gegentonsilbe [11 oder ה ] vor nachfolgender Laryngalis festeren Halt zu geben ).
Über einen weiteren Fall dieser Art ( (המעז s. § 64 c. Ähnliches findet sich
bei den sog . Segolatformen der Nomina nach der Form qötl ; vgl . § 93 g und
(zu ןומא etc . für ן5מא)§84 a, litt . q. — In dem Impf . cons. ב1 plPIM ist der
Ton auf die erste Silbe zurückgeworfen . Über das Hof ' al םדבעת Ex 20, 5
al . s. § 60 b.

ni . rrrt und ה;ח .

q 5. In den Verbis 1TÜ sein und !TH leben ist die Laryngalis bei der Ver -
bindung mit Präfonnativen fast stets ohne Einfluß , also Impf Qal הרדי und
ה IV , Nif . ה;הנ ; nur im Perf . Hif . iTHil (2. Plur . םייחהו Jos 2, 13,' selbst
ohne Waw consec . Ri 8, 19). Im Anlaut hat ה für Sewa mob. stets Chatef
S egol : הי.ה,תויה,סתויה1 S 25, 7 , םתייה (ausgen . ייה seit fern. Ge 24, 60).
Von היח lautet der Imper . in der 2. Sing . fern. ייח lebe! Ez 16, 6, der Infin .
mit Suff . םתויח Jos 5, 8. Nach den Präfixen ), 3 , 3 , ל,1?(=ןמ ) erhalten ü
und ח einfaches S ewa (§ 28 b) und das Präfix i , wie sonst vor starken Kon '
sonanten mit S ewa , also im Perf . Qal םתייהו , Imper . ויהו Inf . ת1יהל , Wr !3
usw. (vgl . § 16 f , e). Eine Ausnahme bildet nur die 2. Sing . masc . des Imper .
nach Waw . rPiTl Ge 12, 2 al., (העד Ge 20, 7.

§ 64

Verba mediae laryngalis, z. E. טחע schlachten.

a Die unbedeutenden Abweichungen von der gewöhnlichen Bildung
beschränken sich vorzüglich auf Folgendes 1:

1. Wo die Laryngalis im Silbenanlaut mit einfachem S ewa stehen
sollte , erhält sie notwendig Chatef, und zwar fast stets Chatef'
Pathach , z. B. Perf . ,וטחם׳ Impf . וטחשע Imper. Ni . .וטחמ׳ה Im Imper.
Qal behauptet sich vor den Afformativen i und ü in der ersten Silbe
das urspr. Pathach, mit Nachschlag eines Chatef-Pathach, also ,יקעז

1 Hof 'al, welches im Paradigma nicht mit aufgefuhrt ist, folgt der Analogie des
Qal,• Hif ü ist regulär.
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וקעז usw.; in ובהא hat die Vorliebe des א (doch vgl. auch ךוזחאי Jer
13, 21) für S'gol den Übergang von ä in e herbeigeführt ; in ודחע
Hi 6, 22 ist sogar i (vor harter Laryngalis ) geblieben .

Ebenso im Inf . Qal fern. , z . B . הבהא lieben , הבאד verschmachten , sowie
im Inf . mit Suffix הךעסל Jes 9, 6 ; das textkritisch verdächtige הטח ii*Hos
5, 2 erklärt man besser für Inf . Fiel (= התחצ )̂ .

2• Da die Vorliebe der Laryngalen für den A-Laut weniger ׳)
auf den nachfolgenden , als den vorhergeh . Vokal ein wir kt , so be-
hauptet sich nach mittlerer Laryngalis nicht bloß das Cholem im
Inf . constr. Qal ChB* (mit Femininendung unter Zurückwerfung und
Verkürzung des 0: הצחר und ,הןלחך vgl . § 456), sondern meistens auch
das Sere im Impf . Ni . und Pi ., z. B . .םחלי er kämpft , םחע er tröstet ,
Und selbst das schwächere Segol nach Waw consec. in Formen , wie

םחליו,םעפתו Ge 41, 8 (doch vgl. auch ץעויו1 K 12, 6 ah ). Nur im
Imper. und Impf. Qal erhält die letzte Silbe durch den Einfluß der
Laryngalis meistens Pathach , auch in Verbis transitivis , z. B. טחזע,

םחזעי.;קע_ו,קעזי.;רחב,רחבי .; mit Suff (nach § 60c) : Imp . ימחב,ינולאזע ,
Impf. ..והולאגי

Mit ö findet sich im Imper■ Qal nur לענ2 S 13, 17; זחא Ex 4, 4. c
2 S 2, 21, fern . יזחא Ru 3, 15 (mit ungewöhnl . Nachklingen des ver -
drängten 5 als Chatef - Qames ', 2. Plur . m. in Pausa : וזחא Neh 7, 3;
außer der Pausa וזחא HL 2, 15) ; ־רעמ Ri 19, 8 1. Endlich gehört
hierher auch המעז für ,המעז Nu 23, 7, s. § 63p . Ebenso selten sind
Imperfecta med. laryng . auf ö, wie םחני,זחאי,לעמת Lv 5, 15. Nu
5, 27 (dag . 2 Ch 26, 16 (לעמיו ; vgl. ךח^תו Ez "i6 , 33 ; ־לעפת Hi 35, 6
Auch im Perf . Pi . steht Pathach noch etwas häufiger , als im starken
Verbum , z. B. םחנ trösten (doch vgl. auch ןהכ,דחכ,ט*חכ,תחז ^) ; nur
א und ע haben in der 3. Sing . immer e. — Zum Infin . mit Suffixen
Tgl. § 616.

3 . Im Pi , Pu und Hithpa . kann Dag . forte im mittleren Stamm - d
konsonanten nicht stehen ; in der Mehrzahl von Beispielen , nament -
lieh vor ה,ח,ע , bleibt jedoch der vorhergehende Vokal kurz (die
Laryngalis ist somit wenigstens als virtuell verstärkt zu betrachten ,
vgl. § 22c). Z . B. Pi . pnp , ולחנ Jos 14, l , יתןעבו l K 14, 10, גהנ Ex
10, 13 (doch vgl. auch רחא Ge 34, 19 ; תלחנ Ex 15, 13 [im Imperf .
u. Part , jedoch .להני etc .] ; bei ה״ל z. B. ,(הער Inf . prit?, Pu . ץחר
(doch vgl. auch וחד Ps 36, 13 von ,החד sowie das auffällig betonte

1 Auch Bi 19, S, wo Qimchi seäd lesen will, lies ««‘öd und vgl . zu dem acceutus
conjunct. (hier Darga ) als Stellvertreter eines Maqqef § 9u (c) und § 16 6.

Gxbeniub -Kautzsch , hebr . Grammatik . 2s . Aufl . 12
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!OS! Ez 21, 18 und im Perj . Hithpa . יתצחרתה Hi 9, 30) ; Hithpa . Perf
u. Imper. ורהטה etc., in Pausa (nach § 22c ; 27g■; 29c ; 54Ä;) ההטה Hu
8, 7. 2 Ch 30, 18 ; .םחנתי Hu 23, 19 al.

e Die völlige Aufhebung der Verstärkung und somit die Dehnung
des vorhergeh. Vokals erfolgt nur vor ר beständig (ausgen. תך3 Ez
16, 4, neben התרכ Ki 6, 28), z. B . זןרב {Pausa ,(ךרב Impf . ,ךרבי Pual
TÖ ; vor א findet sie sich regelmäßig in den Stämmen ראב,לאג,

ןאמ,ראפ und im Hithpael von Kha, .uהאר ;*האט dag. ist א virtuell
verstärkt in den Perfectis ףאנ (einmal im Impf . Jer 29, 23) ehebrechen,

ץאנ verachten (im Part . Nu 14, 23. Jes 60, 14. Jer 23, 17; nach ßaer
[nicht ed. Mant. u. Ginsbi] sogar im Impf. ץאע Ps 74, 10) ; ראנ ver-
abscheuen KL 2, 7 (neben התךאנ Ps 89, 40) und ?לאט Ps 109, 10 ;
ferner in dem Inf . $ (א Pred 2, 20 nach bester Lesart ; über das
Mappiq in dem Pu . ואר Hi 33, 21 vgl . § 14d.

f Anm . 1. Bei dem Verbum לאש fragen , bitten scheint im Perf . Qal vor
Suffixen eine Nebenform med. e zu Grunde zu liegen , und zwar mit Sere , sobald
der Vokal des א in offener Silbe steht ; vgl . ךלאש Ge 32, 18, Ri 4, 20, ינולאש
Ps 137, 3 ; dag . in geschlossener Silbe , auch ohne nachfolgendes Suffix ,

םחלאש1 S 12, 13. 25, 5. Hi 21, 29 ; והייתלאש Ri 13, 6. 1 S 1, 20. Vgl . je -
doch analoge Fälle von Verdünnung eines urspr . ä § 69 s und bes . § 44 d.
In den drei ersten Beispielen läge dann Dehnung des aus ä verdünnten Z za &
(vor dem Tone ) , in den drei nächsten Umlautungen des t za e vor . Auch in
der JUfiKoim והיתלאשיד1 s 1, 28 erklärt sich א nur als Verdünnung von א ■

g 2. Im Pi . u. Hithpa . gestattet die Dehnung des Vokals vor der Laryngalis ,
daß der Ton auf die Paenultima zurückgezogen , und infolgedessen das Sere der
letzten Silbe zu S egol verkürzt wird . So a) vor einsilbigen Wörtern , nach
§ 29 e, z. B . סשתרשל um daselbst zu dienen Dt 17, 12, sogar bei virtuell ver -
stärkter Laryngalis Ge 39, 14 . Hi 8, 18 (s. § 29 g ). b) nach Waw consec .,
z . B . ךךבןו und er segnete Ge 1, 22 und oft , שרגר und er vertrieb Ex 10, 11 ;

םעפתהו rin 2, 1.
h 3. Einige seltenere Abweichungen sind im Impf. Qal (קחצ Ge 21, 6 (sonst

קחצת usw . , in Pausa .קחצי , vgl . § 10y [c] und § 63 n) ; רחאו Ge 32, 5 (für
רחאאו ) ; ferner im Perf . Pi . ורחא Ri 5, 28 (wohl zunächst für ורחא ; nach

Ge 34, 19 wäre ורחא zu erwarten ) , und ähnlich ינתמחי Ps 51, 7 für ,) riÖlY ;
im Imper . Pi . ברק Ez 37, 17 (vgl . 0. § 52 n) ; endlich im Imper . Hif קחרה
Hi 13, 21 und TJIDll Ps 69, 24 , in beiden Fällen wohl nicht ohne den Einfluß
des schließenden Konsonanten und mit Bevorzugung des Pathach (nach § 29 q)
in Pausa (außer der P. קחרה Spr 4, 24 al. ; doch auch תחנה Joel 4, 11).

i 4. Als Infin . Hithpa . mit Suffix findet sich םשחיתה Ezr 8, 1 al . mit festem
Silbenschluß , sowie im Partie . םישחכתמ Neh 7, 64 ; doch liest Baer in allen
diesen Fällen mit guten Zeugen DbWriil usw . — Das ganz sinnlose KHhibh

ראשאנו Ez 9, 8 (wofür das Qere ebenso unbegreiflich ראשנו fordert ) ist offen-

1 ]Hä wird bereits von Abulwalid für 3. Perf . Pual erklärt , dag . von Qimchi für
ein Nomen.
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bar aus zwei verschiedenen Lesarten , sc. רא^נו (als Partie . Nif .) und רא^או
(als Imperf . cons.) zusammengeflossen ; vgl . dazu König (Lehrgeb . I , 266f .) —
In והראתן Jes 44, 13 (neben והךאת ' in demselben Vers ) scheint von der
Masora ein Imperf . Po 'el beabsichtigt mit abnormer Verkürzung des 0 für
' רא1ון ; vgl . 55 6 ינט^למ P8 101, 5 Q'Jre) ; dag . erklärt Qimchi , dem Delitzsch
zustimmt , die Form gleichfalls für Pi el (j eta arehü , mit abnormem T. für
wie in der LA. הט]פלא Ru 2, 2. 7 ; vgl . § 10 71).

5. Einige Beispiele , in denen א als media laryngalis seinen Konsonanten -
wert gänzlich verliert und in einen Vokal zerfließt , s. § 73 g .

§ 65.

Verba tertiae laryngalis, z. B. $דל1 senden 1.

1. Nach § 22d treten hier für den Fall , daß die letzte Silbe a
einen der Laryngalis heterogenen Vokal hat (d. h. nicht V-Laut ),
zwei Möglichkeiten ein : entw. hält sich der normale Vokal und die
Laryngalis bekommt dann Pathach furtivum , oder er wird durch
Pathach (in Pausa Qames) verdrängt Näher ist zu bemerken :
«) Die unwandelbaren Vokale י—,1,1(§256 ) halten sich auch hier

stets ; mithin lautet der Inf . absol. Qal ,?חזלט Part . Pass . #חול ,
Hif . חילט׳ה,סיל # ), Part . חיל#מ . Ebenso erhält sich fast
beständig das minder feste ö im Inf . constr. #חיל (vgl. jedoch in
enger Verbindung mit einem Substantiv #חל Jes 58, 9 und עוג
Nu 20, 3). Von Beispielen des Inf . mit Suffixen vgl. זן!דךבב G־e
35, 1; ועגפב Nu 35, 19 ; העברל Lv 18, 23 etc.

&) Das Imperfekt und der Imper. Qal zeigen fast überall ä in zweiter b
Silbe , z. T. wohl erst durch den Einfluß der Laryngalis (für ton-
langes ö, urspr. ü), z. T. von Haus aus, also חל#),חל # usw.; mit
Suff. ינחל#),ינחל # , s. § 60 c.

Ausnahmen : im Imperf . חולסא Jer 5, 7 KHh. ( חלסא QVe) ; im Imper . ח!בט
Ge 43, 16. Über Fälle , wie הע#פא Jes 27 , 4, vgl . § 10A.

6) Wo die letzte Silbe Sere haben sollte , existieren zum Teil beide c
Formen (mit ea und mit ä) neben einander; über die Wahl der
einen oder anderen entscheiden die gerade obwaltenden Verhält -
nisse der Betonung , nämlich :

Anm . 1. Der Status absol. des Part . Qal , P 'Cel und Kühpa . lautet fast d
durchweg wie #חל (mit Suff . #יחל , aber ףחל#),חל#מ (mit Suff . #ב ףחל1 )
und עגת#מ ; nur von Verbis ult . ע findet sich in engerer Verbindung auch

עטנ P . ,94;עגל ־־8 Jes 51, 15. Jer 31, 35 ; ע^ל Jes 42 , 5. 44 , 24 ; עקת Ps 136, 6 ;

1 Selbstverständlich gehören hierher auch die Verba ד״ל> mit konsonant . ה , z . B .
All hoch sein , הטח staunen , ההמ (nur im Hithpalp .) zaudern .

־׳״12 *
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עסע Lv 11, 7 (sämtlich hinten betont ), — Das Part . Pu . lautet Ez 45, 2 nach
den besten Zeugen }? ברמ {Kittel >?~ .(ךמ

2. Im Impf , und Inf . Nif ., im Perf , Inf . und Impf . Pi . steht die (höchst -
wahrsch . ursprünglichere ) Form mit ä gewöhnlich im Kontext des Satzes, die
vollere Form mit ea dag. in Pausa (und zwar auch bei kleineren Distinctivis ,
z. B. bei I )echi Ps 86, 4 der Imper . Pi ., bei Tifcha 1 K 12, 32 der Inf . Pi .,
Jer 4, 31 Impf . Hühpa . , 16, 6 Impf . Nif ) , vgl', z. B. ע־וע Nu 27, 4 mit .ערגי
36, 3; עבשיו Dt 1, 34 , sogar mit Zurückziehung des Tons im Infin . abs. Nif .

עבשה Nu 30, 3 (anderwärts עבשה Jer 7, 9. 12, 16 bis, überall außer der Pausa ) ;
־ען?בת Hab 3, 9, mit ען5בת Ez 13, 11; עלב verschlingen Hab 1, 13. Nu 4, 20 mit

עלב KD 2, 8 ; zum Infin . Hithpa , vgl. Jes 28, 20. Der Inf . absol. Fiel lautet
חלש (Dt 22, 7. 1 K 11, 22), dag. der Inf . constr. außerhalb der Pausa (ausgen.

Ex "10, 4 (חלשל stets wie .הלש — Mit e findet sich außerh . der Pausa .חבזי
Hab 1, 16 und sogar הבחו2 K 16, 4. 2Ch 28, 4 ; dag. a in Pausa im Imper .
Nif . הבאה Ez 21, 11; Jussiv Pi . רחאת Ps 40, 18; vgl. 52n. Ein Beispiel für ä
im Imper . Px el durch den Einfluß eines schließenden ר ist ' ?רת Hi 36, 2, im
Imperf . Nif . (רצעת Nu 17, 13 al. — In _חךפי Hi 14, 9 (vgl. Ps 92, 14. Spr 14, 11)
erblickt Barth (s. o, § 63n) ein i-Impf . des Qal, da nur dem Qal intrans . Be-
deutung zukomme.

3. In der 2. Sing . masc. des Imper ., sowie in den mit der Laryng . schließen-
den Formen des Jussiv und Impf . cons. Hif 'il findet sieh nur a, z. B. חלצה
beglücke, חטבי er lasse vertrauen , (חמצי und er ließ sprossen (ebenso im
Hithpalp . המהמתי etc. Hab 2, 3) ; selbst in Pausa חלצ))1 Ch 29, 23 und (mit
den besten Zeugen) חכוי)1 Ch 12, 17; dag. ist für םכלשיו Jes 35, 4 vielleicht

יעשי)(=׳עישויו ) zu lesen. — Im Inf . absol. bleibt §ere , z. B. הבגה hoch machen ,׳
als Inf . constr . findet sich auch חכ1ה (Hi 6, 26) in enger Yerbindung ; zu עש1ה
als Inf . constr. (1 S 25, 26. 33) vgl. § 53k.

2 . Da wo die Laryngalis mit ä e1va quiescens im Silbenschluß
steht , bleibt (abges . von der Yerbindung mit Suffixen ) die gewöhn-
liehe starke Bildung , z. B . ! ריל^ייתחלש . Nur in der 2. Sing . fern.
des Perfekt tritt an die Stelle des S ewa ein Hilis -Pathach : תחכש
Jer 13, 25 (§ 28e) ; auch 1 K 14, 3 1. ,תהקל nicht •תהקל

Anm . Die sogen, weichere Verbindung mit Sewa compositum findet sich
nur in der 1, Plur . Perf . mit Suffixen, weil in derartigen Formen der Ton um
eine Stelle weiter nach hinten rückt ; z. B. wir kennen dich Hos 8, 2
(vgl. Ge 26, 29. Ps 44, 18. 132, 6). Vor den Suffixen ף , D? hat die Laryng .
notwendig z. B. לןחלשא ich will dich senden 1 S 16, 1; ךחלשאו Ge 31, 27;

ךעימשא Jer 18, 2.
Über die schwachen Yerba .sא״ל insbesondere § 74.
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DAS SCHWACHE VERBUM 1.

§ 66.
Verba primae rad. Nun (]'S), z. B . ט̂גנ sich nahen.

Brockelmann , Semit . Sprachwissenschaft , S . 138 ff., Grundriß , S. 595 ff.

Die Schwäche des anlautenden Nun besteht Y0r allem darin , «
daß es in einem Teile dieser Verba im Inf . constr . und Imper . Qal
der Aphaeresis unterliegt (vgl. § 1971)• Dag , kann die Assimilation
des Nun (s. u.) nicht eigentlich als Schwäche gelten , da trotz der -
selben die Dreilautigkeit des Stammes (durch die Verstärkung des
zweiten Konsonanten ) gewahrt bleibt . Im einzelnen ist zu merken :

1. Die Aphaeresis des Nun a) im Inj . constr . Dieselbe tritt nur &
(jedoch nicht notwendig ) bei solchen Verbis ein, die im Imperj . in
zweiter Silbe a haben . So vom Stamme :שגנ Imperf . ,שע Inf . eig.

,שג aber stets durch ת femin . zu der Segolatform D0 erweitert 2; mit
Suff. ותשג Ge 33, 3 ; ferner bei der Konkurrenz einer Laryngalis עגנ
berühren . Impf . ,.עגי Inf . תעג (neben עגנ s. u.) ; עטנ pflanzen , Inf .
יעט7 (neben ,עטנ s. u.; über das Verbum ןתנ geben s. insbes . litt , h
Und i). Dag . unterbleibt die Aphaeresis bei den Verbis , die im Impf .
ö haben , z. B. לפנ fallen , Imperf . ,.לפי Inf . ,לפנ mit Suff . 1 לפנ neben

ולפנ;רידנל Nu 6, 2 ah ; außerdem vgl. עגנל Ge 20, 6 ah , עגנו Ex 19, 12
(sogar ע1גנל Hi 6, 7; vgl. Jer 1, 10) ; mit Suff. 1 עגנפ Lv 15, 23. Ferner :
עטנל Jes '51, 16 (dag . Fred . 3, 2 תעטל;אשנ Jes 1, 14. 18, 3 ; mit

Suffix יאישנב Fs 28, 2 (sonst ,תאש vgl. § 741 ; 76 &), ־קשנל2 S 20, 9.
b) Im Imper . Hier fällt das Nim bei allen den Verbis weg, c

die im Impf , a haben , z. B , שגנ Imper . öfter)שג mit paragog . ä ,השג
vor Afaqqef auch * שג Ge 19, 9), Plur . ושג etc .; daneben jedoch auf -
fälliger Weise auch mit ö ישג Ru 2, 14 (mit retardierendem Metheg
in der 2. Silbe , übrigens nasog ,achor nach § 29e vor (טילק und ושג
Jos 3, 9 (vor הנה),1 S 14, 38 (vor (םלה und 2 Ch 29, 31 ; überall
außer der Pausa . Mit beibehaltenem Nun findet sich von starken
Verbis גהנ treibe ! 2 K 4, 24 {Impf . .גהני ohne Assimil . des Nun ) und

ועטנו2 K 19, 29. Jes 37, 30. Jer 29, 5. 28 ; vgl. außerdem von Verbis
,ה״ל die zugleich ןפ sind : ההנ Ez 32, 18, החנ Ex 32, 34, הטנ Ex

8, 1 ah ; von א״ל:אשנ Fs 10, 12 (gew. ;(אש vgl. § 76&. Dag . unter -

1 Ygl . die Übersicht § 41.
ג Das Gesetz , nach Welchem statt einer Vokaldehnung auch die Beifügung der

Femininendung zu der ungedehnten Form erfolgen kann , wird von Barth (Nominal -
bildung p. Xm ) treffend als ״ Compensationsgesetz“ bezeichnet .
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bleibt auch hier die Aphaeresis stets bei den Verbis , die im Imperf .
5 haben, z. B. ריצנ,ץ1ונ etc.

d 2 . Wo das Nun infolge des Yortretens eines Präformativs an
das Ende der Silbe zu stehen kommt, assimiliert es sich leicht dem
zweiten Stammkonsonanten (§ 19c) ; so im Impf . Qal 1, z. B . .ליפי für
jinpöl , er wird fallen•■, ט׳גי für jingal , )!?) für jinten , er wird geben׳,
vgl . über dieses einzige Beispiel eines Impf, mit urspr. i in zweiter
Silbe litt, h ,׳2 ferner im Perf Nif . זנ?5נ für ningas, im ganzen Hif
( עיגה usw.) und Hof . (welches hier, in geschärfter Silbe , stets Qibbus
hat , vgl. § 9«) .ענה

Alle übrigen Formen sind durchaus regulär, z. B . Perf , Inf .
ahsol. und Part . Qal, ganz Pi , Pa . usw.

Im Paradigma H sind nur die von der gewöhnlichen Bildung
abweichenden Konjugationen aufgeführt.

e Das Kennzeichen dieser Yerba ist in allen Formen mit Präformativ das
DageS nach demselben im zweiten Stammkonsonanten , Doch finden sich
solche Formen auch bei gewißen Yerbis י״פ(§71 ) und selbst (§ 67). Der
Inf . תעג und der Imp . ע ? , auch ״שג (Ge 19, 9) und )Fl, berühren sich mit
den entsprechenden Formen der Verba V’B (§ 69). — Über חןפי_,חק und תהק
von חקל nehmen s. litt . g. — Bei Dip) {Impf . Nif . von Dip) und ähnlichen
Formen der Verba 1")? (§ 72) zeigt in der Begel die P /eweschreibung des 0,
daß man nicht an ein Impf . Qal von Dpi usw. zu denken hat . — Auch pDtJ
(Ps 139, 8) ist nicht von pDi abzuleiten , sondern steht für קל!כא (mit Schärfung
des D zum Ersatz für die Unterdrückung des (ל von קלס aufsteigen , s. § \9f
und Kautzsch , Gramm, des Bibl.-Aram . § 44. Ebenso gehen höchstwabrsch .
die Hif ilformen ! קיעה Ez 39, 9, קיעי Jes 44, 15 und das Nif DptM Ps 78, 21
nicht auf einen Stamm ,קשנ sondern auf קלע zurück .

f Anm . 1. Verhältnismäßig selten unterbleibt die Assimil . des Nun vor
festen Konsonanten , z. B. ,רטנ Impf . .רטני Jer 3, 5 (sonst ר C3' ) ; ferner von

רצנ immer in der Pausalform lYäP (außer der P . ! .רצי Spr 20, 28) ; ebenso
steht Jes 29, 1. 58, 3. Ps 61, 8. 68, 3 (wo indes ףרמ gemeint sein wird) ;
140, 2. 5. Spr 2, 11. Hi 40, 24 die Beibehaltung des Nun überall mit der Pausa
im Zusammenhang . Im Nif . finden sich (abges. von dem abnormen Infin .

ףלזנהכ Ps 68, 3, vgl. § 51k) keine Beispiele dieser Art , im Hif . und Hof
äußerst selten ; z. b . ךיתנהל Ez 22, 20, וקתנה Ri 20, 31 (für לפנל Nu 5, 22
1. nach § 53 ןליפנל ). Dag . unterbleibt die Assimil . in der Regel bei allen
Yerbis , deren zweiter Stammkonsonant eine Laryng . ist , z, B. ,להני er wird
besitzen-, selten sind hier Fälle , wie _תחי (neben (תחני er wird herabsteigen
Jer 21, 13 (sogar תחת Spr 17, 10; ohne ersichtlichen Grund als Mittel betont ),
Plur . W1V Hi 21, 13 (vgl. § 20 i ; doch denkt die Masora bei .uתחי ! תחי wohl
an ein Impf . Nif . von (תתה ; Nif . DM für OM) er hat sich betrübt.

• Vgl. hierzu Mayer-Lambert, le futur qal des verbes ויפ,ן״פ,אייפ , in REJ
XXVII , 136 ff.

2 Wenn im Paradigma ein Impf, a (tt>y) aufgestellt ist, so geschah dies nur, weil
es von diesem Verbum gerade gebräuchlich ist.
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2. Wie das Nun der Verba }',D ■wird auch das ל von חקל nehmen behandelt g
(§ 19tl). Daher Impf . Qal ,_חקי Kohort. (nach § 20m) ,החקא Imp . ,חק in
Pausa und vor Suff. חק (über אנ־פחק Ge 48, 9 s. § 61(?), paragog . החק;
יחק usw. (doch vgl. auch ' ^ 1? Ex 29, 1.’ Ez 37, 16. Spr 20, 16; יחקל1 K 17, 11
(nach LXX Luc . vielleicht verschrieben für יחקהל ) ; Infin . constr. תחק (ein-
mal תחק2 K 12, 9, vgl. § 93A; mit ל:תחקל , ' mit Suff. יתחק ; Hof. (vgl. je -
doch § 53m) Impf . ;(חק doch Nif . beständig .חקלנ — Das ganz sinnlose חק
Ez 17, 5 ist als Schreibfehler zu streichen ; statt des gleichfalls sinnlosen םחק
Hos 11, 3 1. .םחקאו

3. Das litt , d erwähnte Verbum ןתנ geben bildet als einziges Beispiel eines h
Verbi },'D mit Impf , auf e (ןת für jinten (nur B,i 16, 5 ״ןתנ1 , während sonst
vor Maqqef (ךת usw.), dementsprechend auch den Imper . ןת oder (sehr häufig)

הנת (dag. will die Masora Ps 8, 2 durch das ganz befremdliche הנת wohl
einfach die LA הנתנ empfehlen) ; vor Maqqef "]1)1, fern. ינת usw. Außerdem
zeigt aber dieses vielgebrauchte Verbum die Eigentümlichkeit , daß sich auch
das schließende Nun als schwacher Nasallaut assimiliert ; יתתנ für nätänti ,< < • ־ T '

תתנ (sehr häufig התתנ mit einer Art von orthograph , Ersatz für das assimi-
lierte Nun , vgl. § 44^) ; Nif . Perf . םתתנ Lv 26, 25. Esr 9, 7.

Im Inf . constr . Qal wird die Grundf . tint nicht zu teneth erweitert (vgl. iתשג
von ט*גג ), sondern zu titt kontrahiert und dieses alsdann regelrecht zu תת ge-
dehnt , mit Ausfall des Dagei f . im Endkonsonanten , s. § 20Z; dag. mit Suffixen

יתח,1תת usw. (vor Maqqef mit dem Präfix ל=״תתל z. B. Ex 6, 21, doch
auch sonst in enger Verbindung , z. B, Ge 15, 7 ; übrigens findet sich auch die
starke Bildung des Infin. constr . in ןתנ Nu 20, 21 und ךתנ Ge 38, 9 ; vgl.
§ 69m, Note 2) ; dag. ist für ןח1ול1 K 6, 19 entw. 1 תתל od. einfach תתל zu
lesen, wie das Q' re auch 1 K 17, 14 תת für ןתת fordert .

In anderen Stämmen hält sich נ als 3. Radikal , z. B. יתנקז , vgl. k
§ 190 und § 44m. Über die ganz abnorme Aphaer . des Nun mit festem Vokal
in התת (f. תתנ)2 S 22, 41 vgl . § 19), über das passive Impf . ןת)§53 « .

§ 67.
Verba y״V, z. B. בבס umgeben.

Brockelmann, Semit . Sprachwiss ., S. 155ff, ; Grundriß , S. 632ff.

1. Von einer großen Zahl semitischer Stämme finden sich Verbal - a
formen mit nur zwei Radikalen , neben Formen, in denen der Stamm
durch Wiederholung des zweiten Radikals (daher Verba V'V)
zu einem dreilautigen geworden ist. Die zweiradikaligen Bildungen
wurden früher insgesamt auf die Kontraktion ursprünglich dreiradi -
kaliger Formen zurückgeführt. Richtiger hat man in ihnen eine
Darstellung des urspr. (zweiradikaligen) Stammes , dag. in den Wort -

! P. Haupt verweist (in seinem Bibelwerk zu Bi 16, 5) auf das assyr. Impf, iddan
od. Man (neben inädin , inämdin) von nadänu = .ןתנ Aber sollte sich im Hebr. nur
an dieser einzigen Stelle die Spar eines Impf, auf a von ןתנ erhalten haben?
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formen mit Wiederholung des zweiten Radikals eine nachträgliche
Erweiterung des einsilbigen Stammes zu erblicken 1. Der Schein
einer durchgängigen Kontraktion dreiradikaliger Stämme entstand
dadurch , daß in den zweiradikaligen Bildungen der zweite Radikal
vor Afformativen regelmäßig (abges . von den in § 22 & und q be -
sprochenen Fällen ) Dages forte erhält . Dieses weist jedoch nicht
auf eine tatsächliche Verdoppelung , sondern nur auf eine Verstärkung
des Konsonanten hin , durch welche der einsilbige Stamm mehr Vo-
lumen erhalten und so der Analogie der dreiradikaligen Bildungen
angenähert werden soll.

Die Erweiterung zum dreiradikaligen ( (ע״ע־ Stamm erfolgt in
der Regel in der 3. Sing . masc. u. fern ., sowie in der 3. Plur . des
Perfekts Qal der transitiven oder doch eine Aktivität ausdrückenden
Verba (also בבה,הבבס,ובבס ; Ge 33, 5 (dag. mit Suff. יננוד V. 11),
bisw . mit deutlicher Unterscheidung der transit . u. intrans . Formen ,
z. B . ר־וצ einengen , רצ enge sein ,׳ s. das Nähere samt den Ausnahmen
litt. aa. Notwendig erfolgt die Erweiterung des Stammes a) überall
da , wo die Verstärkung des 2. Radikals schon an sich durch den
Charakter der Verbalform gefordert wird (z. B. ללח,דרט *) , oder
b) in der Regel da, wo nach oder vor dem 2. Radikal ein wesentlich
langer Vokal auftritt ; so im Qal in ב1בם,בובס ; im Pö 'el und Poal

בבוס,בבוס .
b 2 . Der zweiradikalige Stamm erhält (abges . vom Ilif ’il und dem

Impf, Nif 'äl, s. u.) durchweg den Vokal , der zwischen dem 2. und
3. Radikal der gewöhnl . starken Bildung stehen müßte oder der in
der Grundform stand , indem gerade dieser Vokal zum Charakter der
Form gehört (§ 43b ) , z. B . םת entsprechend לטןנ,המת entspr . der
Grundform qätälät , ומת Grundf . qätälü -, Infin . &ב entspr . .לטק

c 3 . Die litt , a erwähnte Setzung des Dages f . zum Behuf der
Verstärkung des zweiten Radikals unterbleibt nach § 201 immer im
Endkonsonanten des Worts , vgl. z. B. םת,ב & (nicht םת,3 b); da -
gegen beim Hinzutreten von Afformativen oder Suffixen z. B . ,ומת
ab , ינובס usw.

d 4 . Wenn das Afformativ mit einem Konsonanten ( נ,ת ) beginnt
und infolgedessen der verstärkt zu sprechende zweite Radikal eigent ׳
lieh an das Ende einer geschlossenen Silbe zu stehen kommt , so wird
zwischen die Stammsilbe und das Afformativ ein sogen. Trennungs -

י So (teilweise nach dem Vorgang Ewalds u. Böttchers) A. Müller, ZDMG■ 33,
S. 698ff . ; Stade, Lehrb. § 385, J und c; Nöldeke u. zuletzt Wellhausen, über einige
Arten schwacher Verba im Hebr. (Skizzen u. Vorarb. VI , 250ff .). Gegen Böttcher
neuerdings wieder Mayer-Lambert, EEJ tom. 35, No. 70, p. 330 ff., und Brockehnann (s. o.)■
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vokal eingeschoben , und zwar im Perfekt 1, im Imperfekt —י , z. B .
ח1בם,ונובס , Impf . העבסת (für sabb -tä , sabb -nü , tasöbb -nä ). Die künst -

liehe Öffnung der Silbe durch den Trennungsrokal hat lediglich den
Zweck , die Verstärkung des zweiten Radikals hörbar zu machen 1.

In dem Perf . ונמת (für ועטת ) Nu 17, 28 . Ps 64 , 7 (Jer 44 , 18 ונמת mite
Sillttq ) ist (falls der Text richtig ) durch die Auslassung des Trennungsvokals
eine Annäherung an die Verba V'J? (cf. ונמק von Dip ) herbeigeführt .

5• Die Präformative des Impf . Qal und Perf . Nif 'al , sowie des /
ganzen Hif cil und Hof 'al , welche vor dem einsilbigen Stamm eine
offene Silbe bilden , erhalten infolgedessen (nach § 27e ) vor dem
Tone einen langen Vokal , z. B . Impf . Hif . בסי für jä -seb, Impier.

בסה für hä -seb usw . Da , wo die Präformative im starken Verbum
'< haben , behauptet sich teils das urspr . a (aus welchem i verdünnt
ist ) als d , z. B . בסי im Impf . Qal für jä -söb, teils wird das 1 selbst
zu e gedehnt , z. B . בסה Perf . Hif . für hl -seb (s. das Nähere unter
litt. h). Der so gedehnte Vokal vermag sich jedoch nur vor dem
Tone zu halten (ausgen . das ü des Hof 'dl בסוה für hü -säb) ; beim
Portrücken des Tons wird er nach § 27 k zu 8 e1va verflüchtigt (und
zwar unter א und ה zu $ ewa compios.) , z. B . ב&ת , aber הניבסת ; Impf .
Hif . ,בסת aber הניב Wl; Perf . ית^סה usw .

Außer der gewöhnlichen Bildung der Imperfecta gibt es noch eine andere , g
im Aramäischen herrschende , nach welcher das Impf . Qal ב&י oder בסי lautet
(so daß also nicht der zweite , sondern der erste Radikal durch Dages f. verstärkt
ist ) , vgl . (1 E 9, 8), דקר Ge 24, 26 ; mit a in zweiter Silbe : רע Lv 11, 7 ;
:לד jes 17, 4, חשר Jes 2, 9 u . a . ; :םד Am 5, 13 u . 0., תיפאו Dt 9, 21' u . a ., :ביס

(intr . sich wenden ) 1 S 5, 8 u. a ., בקר Lev 24, 11 ; DlV Ez 47, 12 u. ö. D!V
(mit Dag . f . implic .) 1 K 1, 1; im Plur 1SPP Nu 14, 35 al . (Pausa ומת : Ps
102, 28) ; viell . auch למ:,1 JS : (falls diese Formen nicht , wie IDT 1 S 2, 9 ,
.ולמי Hi 24, 24, vielmehr zum Nif al zu ziehen sind ) ; mit Suffix findet sich

so ונבקת (vgl . § 10k ) Nu 23, 20 ; Impf . Hif . :םת , Hof . ת ? : usw . Der
Vokal des Präformativs (der vor Dages natürlich kurz ist ) folgt der Ana -
logie der gewöhnlichen starken Bildung (vgl . auch litt , m und y ). Die letztere
wird dann sogar auf Formen jnit Afformativen oder Suffixen übertragen , 80
daß selbst vor solchen Zusätzen die Verstärkung des 2. Stammkonsonanten
unterbleibt , z. B . ודקר Ge 43, 28 al . für ודןלר und sie neigten sich ׳,!תפר Dt 1, 44
und sie schlugen (von תתפ);ומתר Dt 34, 8 ; ומדי . Ex 15, 16. Hi 29, 21 (vgl .
jedoch auch ובפר Ri 18, 23 . 1 S 5, 8 , W5 : Jer 46 , 5. Hi 4, 20), In dieselbe
Kategorie scheinbar starker Bildungen gehört הנלצת (ohne Trennungsvokal ,

1 Von allen Erklärungen dieser Trennungsvokale empfiehlt sich am meisten die
Rüdigers, der für das Perf . u . Impf . {Ewald , Stade wenigstens für das Impf .) auf
die Analogie der Verba ה״ל verweist , nur daß man תובס nicht als Analogiebildung
nach ,תיליג sondern (mit P . Haupt ) nach einst existierendem תולג (= gälautä , vgl . arab .
gaiauta ) zu betrachten hat , während הניבסת der Analogie von תנילגת folgt .
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für הנילצת ; vgl. 1 S 3, 11 und u. litt p .) sie werden Idingen 2 K 21, 12. Jer 19, 3.
— Über die verschiedenen Bildungen des Nif 'al s. litt. t.

Anm . Nach der herrschenden Annahme dient obige Verstärkung des ersten
Stammkonsonanten nur dem Zweck, an die Stelle des bilitteralen Stammes
wenigstens den Schein eines trilitteralen zu setzen 1. Vgl . jedoch Kautzsch, die
sog. aramaisierenden Formen der Verba im Hebr . (Oriental . Studien zum
70. Geburtstag Th. Nöldekes 1906, S. 771 ff.). Darnach ist zu beachten , 1. daß
die vordere Schärfung mehrfach zur Hervorhebung einer bestimmten Bedeu-
tung dient (vgl. ,רע aber והרגן,לח ; und לח;,כס ; und ;בס , und ,(סשית
wie anderwärts wohl auch dem Interesse einer Dissimilation der Vokale ; רע,
;לך , niemals wie רג;,לדי etc. 2. daß die vordere Schärfung mehrfach durch

die Natur des Stammanlauts (vor allem eines Zischlauts ) bedingt scheint . Ob
nun der masoret . Aussprache eine alte Tradition zugrunde liegt oder ob die
Masora willkürlich die aramaisierenden Formen zur Erreichung ihrer oben
dargelegten Absichten herangezogen hat , muß dahingestellt bleiben .

h 6 . Die ursprünglichen "Vokale (s. o. litt .f ) behaupten sich: «) im
Präformativ des Impf. Qal ;בס für jä -söb (vergl. § 476; 636, und
bei den Verbis VV§ 72); 6) im Perf . Nif . בסנ für nä-säb (§ 51a),
c) im Hof. בסוה mit abnormer Dehnung (wohl nach Analogie der V'S)
statt hösäb aus hü-sab, Impf. בסוי aus jü -sab usw.

i Dagegen liegt der bereits verdünnte Vokal (i) zugrunde: in
den intrans . Imperfectis Qal mit ä in zweiter Silbe (also wohl im
Interesse der Dissimilation der beiden Vokale) , z. B. ;רמ für jimäf
(s. litt, p) ; ferner im Präformativ des Perf . Hif . בסה aus hi-seb (Grdf>

לטןנה§53 a) , sowie (nach der Analogie des Perf .) des Part . ?בם1
(Grdf. .(לטקמ In der zweiten Silbe des Perf . liegt £ zugrunde,
welches aus urspr . ä verdünnt, im starken Verbum abnorm zu i ge-
dehnt ist (§ 53a). Das aus £ gedehnte e ist natürlich nur tonlang,
daher außer dem Ton vor Dage$ f . z. B. .תובסה (Über die Bei-
behaltung des urspr . d in zweiter Silbe vgl. litt. v).

k 7. Hinsichtlich des Tons gilt im allgemeinen, daß sich der■׳
selbe auf der Stammsilbe zu halten sucht, also nicht (wie im starken
Verbum) auf die Afformative ה—,י und י—(2 . Sing. fern. Imperf.)
übergeht . Z. B.: 3. Sing. fern. Perf . ftriH, Pausa ;התא bei ר und
Laryngalen הרמ (für הר!?),החט * Ps 44, 26; dag. mit Waw. consec•

הברו des 6, 12 (aber ה;חו Ex 1, 16). In der 3. Plur . schwankt die
Betonung ; neben ולד,ולק findet sich ולד und ולק,ובר Jes 59, 12,
וחע Hab 3, 6 etc.; nur in Pausa immer ותח,ומת etc. Ebenso bleibt
der Ton auf der Stammsilbe im Impf . Qal bei יב0ת,ובס “; ; Perf . Hif

הבסה,ובסה ; Impf. יבסת,ובס ; etc. In den Formen mit Trennungs-

1 Möglicherweise hat dabei auch die Analogie der Verba ]"& mitgewirkt (so Paul
Haupt nach mündl. Mitteilung).
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vokalen rückt jedoch der Ton auf diese (resp . auf die Endsilbe , s.
litt , ee) fort , z. B . ת13פ,הניבסתי etc . (außer vor den stets betonten
Endungen םת und ןת im Perf .). Dieses Eortrücken des Tons bewirkt
natürlich die Verkürzung der bloß tonlangen Vokale e u. ö zu ü u. ü
(d, s. litt , n) , daher ת1בםס von בסה,הני|םת von ;בס (über die Ver -
flüchtigung des Vokals der Praeformative s. 0. litt . f ).

8• Statt Pi ., Pu . und Hithpa . kommt , meist in derselben Be - Z
deutung 1, von mehreren Verbis ע״ע (höchstwahrsch . nach Analogie
der entsprech . Formen von Verbis ' ;״ע vgl . dazu § 72m ) die seltenere
Konjugation Pd 'eZ mit ihrem Passiv und Reflexiv vor, z. B . לל1ע übel
behandeln , Pass . לל1ע , Reflex . לל1עתה (von ללע ; vgl . das PLithpo. von

עער und רדפ Jes 24 , 19f .) ; von einigen auch Pilpel (§ 55/ ), z. B . לגלג
wälzen , Hithpalpel לגלגתה sich wälzen (von (ללג ; Imper . mit Suff . הלסלס
hebe sie hoch ! Spr 4 , 8 ; עט*עש erfreuen , sich vergnügen ,׳ Pass . *עטיעט
geliebkost werden (von .(עעטל Diese Formen können eben so wenig
in zweiradikaliger Gestalt auftreten , als Pi ., Pu . und Hithpa 'el. —
Für רבתת2 S 22 , 27 lies nach Ps 18 , 27 .(ררבתת

Anmerkungen .

I . Zu Qal.

1. Vom Perf . kommen einzelne Beispiele mit 5 in erster Silbe vor , die man m
meist auf dreiradikalige Stämme tnediae ö (wie לל)§43 a) zurückführt ; so
ופיר sie erheben sich Hi 24, 24 auf Db-), ובר sie schossen Ge 49, 23 auf ביבר;

ור1 Jes 1, 6 auf Ylk Doch ist diese Erklärung sehr zweifelhaft ; insbes . wird
Dl ' eher zu den § 52 e besprochenen Passiva des Qal zu zählen sein.

2. Die Imperfecta Qal mit ö in zweiter Silbe haben im Praeformativ das n
urspr . a (in offener Silbe zu ä gedehnt ) , also ]h ), *Tb;, ןל;,על ) {trans . =
er zerbricht , dag. (על intr . = er ist böse) ; dag. haben die Imperfecta mit ä im
Praeform . ein (aus i gedehntes) e. Vgl . die Beispiele u. litt . p . , § 63c und e,
72h, bes. aber Barth in ZDMG 1894, S. 5 f.

Das Cholem des Inf . , Imp . und Impf . ( ב0,בל ;) ist nur tonlanger Vokal 0
Und daher in der Regel defektiv geschrieben (mit wenigen Ausnahmen , bes.
in der späteren Orthographie , z. B. ר1צ wickle ein Jes 8, 16; לוג Ps 37, 5 ; םוד
v . 7; זובל für זלל zu plündern Est 3, 13. 8, 11). Beim Weichen des Tons wird
dieses ö in der Endsilbe zu '6, in geschärfter Silbe zu ü , nicht selten jedoch
auch hier zu ö (s. o. litt . k). Beispiele für ö: a) in tonloser Endsilbe , also
vor Maqqef und im Imperf . consec. , wie ' ך[ jubeln Hi 38, 7; בס;ו Ri 11, 18
(einmal sogar mit ü in tonloser Endsilbe : D")M Ex 16, 20) ; dag. im Plur .

1 Bisw . werden von demselben Stamm sowohl Pi 'el als Po' el gebildet , wenn auch
in verschiedener Bedeutung , z. B . ץצר zerschmettern , ץצל mißhandeln ', ןנח lieblich
macken, ןנ1ח bemitleiden', בבס wenden, ändern, בב1ס umgehen, umgeben.
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^ ,םר fern . הניבגהו ; J ) vor betontem Afformativ oder Suffix , z. B . Imper■
2. Sing . fern . ינר.י$ג (vgl . litt , ff) ׳,יננח erbarme dich mein ; ril ^ D Jer 50, 26 ;

םךםף Spr 11, 3 Q’re ; והגזמת Ex 12, 14 (vgi . zur scnptio defectiva והכםן Hi
40, 22). In ;ףנח Ge 43, 29. Jes 30, 19 (für (ףנחי ist dieses ö unter das Prä -
formativ zurückgeworfen .

ö Zu ,Y$ entblößt euch (als 2. fern . Plur . des Imper . Jes 32, 11) vgl . die
analogen Formen o. § 48 «. — Ganz abnorm sind der Inf . absol . Jes 24, 19
(da ה folgt , wohl nur Dittographie für VI , vgl . בק Nu 23, 25 und bifi Ru 2, 16),
sowie die Imperative ייל״הבק Nu 22, 11. 17 und יל״הרא7,23.6,22 mit H
paragog . ; zu erwarten wäre הבק,הרא . Wenn jene Formen qöballi , ,öralli aus -
zusprechen sind , so läge ein Analogon zu Beispielen , wie הךבךמ(§90 i ) vor ,
d . h . die Beifügung des paragog . ה — hätte die Wortform (= ־״בק , wie oben
- (ןר ganz unverändert gelassen . Ist dagegen , wie die jüd . Tradition verlangt ,
qäballi , 'äralli zu sprechen , so müßte in beiden Fällen das Qames mit Stade
als Äquivalent eines ö (= ' ל״הבק usw . ; vgl . § 9 r ) erklärt werden . Noch auf -
fälliger ist 1 נבק verfluche ihn Nu 23, 13 (für oder ' בק1 ) .

p 3. Beispiele der Form mit Pathach im Inf ., Imp . u . Impf , sind : רב (in םרבל
sie zu sichten ) Pred 3, 18 ; דר Jes 45, 1 ; Jer 5, 26 ; DJtVil in ihrem Irren
Ge 6, 3 (so ed . Mant . ; gut bezeugt ist jedoch auch םגט1ב aus [ ■̂ = ר^א ]
und DJ auch ; so Baer , Ginsb .). Ferner ל ? wälze Ps 119, 22 und die Imper -
fecta D1Y er wird warm Dt 19, 6 al . (vgl . zum Praeform . e oben litt , n ) ; (רמ
er ist bitter Jes 24, 9 ; (רצ er ist eng ; er ist weich Jes 7, 4 ; DtS*!? sie wird
verwüstet Ez 12, 19 (in P . םשית Ge 47, 19) , לקתו sie ward gering Ge 16, 4
(anderwärts jedoch im Impf , consec . vorn betont , z. B . ((רצ Ge 32, 8 al . ; (ערי
Ge 21, 11 al . ; vgl . Ez 19, 7) ; in der 1. Sing . Impf . םתיא2 (mit abnormer Piene -
Schreibung für םתא , falls nicht analog der 3. Sing . (םת mit einigen Codd .

םתא zu lesen ist ) Ps 19, 14. — Im Impf . Qal von ללש schwankt die LA
Hab 2, 8 zwischen ףולש ) {Baer , Ginsb .) und (ףולש (ed. Mant . , Jabl .) — Als
Imperfecta Qal mit urspr . i in zweiter Silbe werden mit Barth , ZDMG 43,
S. 178, zu erklären sein (weil sonst in gleicher Bedeutung im Hiph . nicht zu
belegen ) : ((לג Ge 29, 10 ; ]5) Jes 31, 5 al . , ךסה Ex 40, 21. Ps 91, 4 ah , viell .
auch הגילצת1 S 3, 11 und (לה Hi 31, 26 ah ; nach letzterer Form wäre auch
1 לה(ב ) Hi 29, 3 als Inf . Qal "(nicht Hif . = 1 לההב ; so früher u. litt , w) zu er -
klären . Endlich gehört hierher wohl auch die ganz eigentümliche Form ץ ! !) )
Ri 9, 53.

q Yon Imperfectis mit urspr . u in zweiter Silbe finden sich auch Beispiele
mit Dehnung dieses w zu ü (statt ö), z. B . (ןור (falls der Text richtig ) Spr 29, 6 ;

דושי Ps 91 , 6 (wenn nicht einfach Impf , von לוש gewaltig sein , herrschen ) ;
(ץול (wenn von (ץצר Jes 42 , 4 ah (auch defektiv ץרא Ps 18, 30 ; dag . Pred 12, 6

nach Baer ץורת));םתת Ez 24, 11 (vgl . zur Schärfung des ת o. litt . g ). 'i

1 Dem נ1 als Suffix der 3. Pers . wäre analog ונטי)§100 o u. wohl auch das Nun
im phöniz . Suffix ;םנ vgl . Barth ZDMG 41, S. 643, aber auch u . die Note zu § 100o.

2 Auch Ez 6, 6 wird für ׳הנמשית , welches nur von םטיי stammen könnte , 'ül'ri
gemeint sein, und (ומטיא in demselben Verse ist wohl nur verschrieben für ; .טטל

s Nach Stade Gr . § 95, Anm ., war die Aussprache mit ß, da sie sich auch im
Neupunischen zeige [wie im Westsyrischen , s. NSldehe, syr . Gramm , § 48], die de«
gemeinen Lebens .
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Derselbe Anschluß an die Analogie der Yerba V'V zeigt sieb in den Infini - r
tiven רובל (für (רב Pred 9, 1 קחב Spr 8, 27 (vgl. 8, וקוחב29 ) für 1 ,קןןב u.
in dem Impf . ף15̂כא Ge 27, 21. (Die früher hier als Inf . von JTJ?-Stämmen
aufgeführten Fo'rmen ת1נח P8 77, 10, Ez 36, 3 u. ית11̂ד Ps 77, 11 sind
mit Barth , Wurzeluntersuchungen , Lpz . 02, S. 21, vielmehr auf -היל stamme
zurückzuführen .) Uber andere hierher gezogene Fälle s. u. litt . ee. Beispiele
des aramaisierenden Impf . s. o. litt . g .

4. Vom Partizip findet sich die aramaisierende Form ^ךיסא für s
Jer 30, 16 KHhibh (das Q' re denkt an ein Partiz . von ('הסט ; in HJlS Spr
25, 19 scheint eine Kontraktion aus nj /5p( (als Part . fern. =־ zerbrechend) vor-
zuliegen.

II . Zu Nif dl.

5. Xeben der gewöhnlichen Form des Perf . בסנ mit Pafhach (Pausa (בסנ t
und des Part . בסנ mit Qames in der zweiten Silbe findet sich noch eine andere
mit Sere und eine dritte mit Cholem, z. B. Perf . ס1כנ er zerschmilzt Ez 21, 12.
22, 15; {הבס־ (f. (הבסנ Ez 26, 2 ; Part . סמנ zerflossen 1 S 15, 9. Nah 2, 11;

gering 2 K 20, 10. Jes 49, 6 (Perf . ({לק ; mit ö z. B. {ולג sie rollen sich
zusammen Jes 34, 4 ; vgl, 63, 19. 64, 2. Am 3, 11. Nah 1, 12. Pred 12, 66. Im
Impf , findet sich mit 5 in der 2. Silbe (nach Analogie der Vy, aus welcher
König auch die Perfecta mit ö erklären will) : ימדת du wirst ausgerottet Jer
48, 2 (falls nicht diese Form mit Qimchi, Olsh., König zu Qal zu ziehen ; IIFT
er wird schlimm behandelt Spr 11, 15. 18, 20 ; ץ1רה (für tirrös ) Ez 29, 7, mit e
in zweiter Sdbe לחת sie entweiht sich Lv 21, 9 (neben ל!לאו Ez 22, 26; לחי
Jes 48, 11; ת1די Jes 7, 8 u. ö.). Von Infinitiven vgl. םמה zerschmelzen Ps 68, 3
(als Inf . constr .■2 S 17, 10 als absol.) ; wiederum mit Ersatzdehnung in der
ersten Silbe לחה Ez 20, 9. 14, 22 (mit Suffix aber ולחה Lv 21, 4) ; ferner :
! ובה geplündert werden und קובה entleert werden Jes 24, 3; im Imper . nur וריגה
reinigt euch Jes 52, 11; über ומלה erhebt euch Nu 17, 10 und das entsprechende
Impf. ומרי Ez 10, 17 al ., vgl. § 72 dd.

Beispiele vom Perf . Nif 'al mit Schärfung der ersten Silbe sind {לח er ist U
entweiht Ez 25, 3. 22, 16 (von ללח);רחנ (von רר1ד ) Ps 69, 4. 102, 4 (neben ר1ד }
Jer 6, 29) ; תחנ fractus est (von (תתח Mal 2, 5 ; vgl. dazu im Part . {םימח (für
nichchämim) Jes 57, 5 und םיךא } Mal 3, 9 (im Imper . und Infin . Nif . findet
eine derartige virtuelle Verstärkung der Laryngalis nach den Präformativen
niemals statt ). — Abnorm erscheint Mi 2, 4 im Perf . {*ונדט ü statt 3 als
Trennungsvokal .

III . Zu Hif 'il und Hofal .

6. Die zweite Silbe hat im Hi . statt Sere auch Pathaeh , besonders unter v
dem Einfluß von ר und Laryngalen , z. B. Perf . רמה er verbitterte , MläfrT er
beugte, רפה er brach Ge 17, 14 (in Pausa ) , vgl. § 29g ; sonst ,רפה Flur . ורפה
Jes 24, 5. In ייפה Ps 33, 10. Ez 17, 19, vgl. Ps 89, 34, sowie "in חי^׳ה Ho’s
8, 4 [viell. auch in ] תיחן Hab 2, 17, doch vgl. § 20 «] liegt ein Übergang in
die entsprechenden Bildungen der Verba VJl vor , s. litt . z. Ferner : רצה Dt
28, 62, זתה (in P .) Jes 18, 5; Inf . רבהל zu reinigen Jer 4, 11 in Pausa ; aber
auch bei anderen Konsonanten , z. B. קדה2 K 23, 15, לקה Jes 8, 23; ךרה
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Hi 23, 16; Plur . ובסה1 S 5, 9f . (und 80 gewöhnlich in 3. Plur . Perf . , außer
vor ל und Laryngalen , z. B. וערה ) ; Imper . verklebe Jes 6, 10; Plur .
ומשה entsetzt euch Hi 21, 5; Imperf . ערת du verderbst -, Part . לצמ (über e in
1. Silbe vgl. o. litt , i) beschattend Ez 31, 3 (dag. ist in ךיסמ Ri 3, 24, falls mau
nicht mit Moore einfach ךסמ oder , mit inkorrekter Orthogr ., ךיסמ liest, wiederum
Übergang in die Analogie der ו״ע zu statuieren , ebenso in dem Imper . ינ^״מ/יך
Hi 16, 26 Qere und in dem Infin . ךמתה Jes 33, 1).

W Das e der zweiten Silbe kann außerhalb des Tons zu e werden , z. B. לתה
יב Ge 31, 7 (s. auch litt , x) ; ungewöhnlich (s. § 53 k) ist die Pleneechreibung

des e in dem Infin . ריפהל Zach 11, 10. Statt des Chatef-Pathach findet sich
unter dem Praeform . Chatef-Segol in ינחלקה2 S 19, 44, vor ח auch Pathach
(mit virtueller Schärfung des ח ) in Formen , wie תתחה Jes 9, 3 ; vgl. Ge 11, 6.
Dt 2, 31. 3, 24. 1 S 22, 15. Est 6, 13 (überall vor —".('ח Über ! להב Hi 29, 3
8. o. litt , p, über י1רת!ךהו Jer 49, 37 s. u. litt . dd.

X 7. Das Imperf . consec. der Verba , deren zweiter Radikal eine Laryngalis ist ,
erhält nach § 22ti in zweiter Silbe ä statt e, z. B. עך|ו1 K 6, 11; ebenso bei

ר:רציו2 Ch 28, 20. Dt 2, 9 (doch vgl. auch רפיו Neil 4, 9).
y 8. Aramaisierende Formen (doch vgl. o. die Anm. zu § 67g) sind im Hif ü

und Hofal : (בסי Ex 13, 18 al. ; vgl. Ri 18, 23; רמת־לא Ex 23, 21 (wo jedoch
רמת-לא von הרמ zu lesen) ; ותכיו■ Dt 1, 44 (cf. Nu 14, 45), aber ובפ!ו Ri 18, 23.

1 Sa 5, 8. 2 Ch 29, 6; לחא profanabo Ez 39, 7 ; DfW Hi 22, 3; ohne Synkope
des ה (s. § 53 ן):לתהר1 K 18, 27 (dag. Jer 9, 4, ולתהי ,, Hi 13, 9 ול1רהת ) ; mit
i in zweiter Silbe םישי Jer 49, 20. 50, 45; vgl. םישנו Nu 21, 30; im PerfTt ^ J)
KL 1, 8. Im Sof . : וכמה sie werden hingesenkt Hi 24, 24, תכי er wird zerstoßen
Jes 24, 12 {Plur . ות3י Jer 46, 5. Mi 1, 7) ; in Pausa IplV Hi 19, 23, aber auch

ותבי20,4 [so Baer , Ginsb ., dag. ed. Mant , Jabl . (]ותב ; mit b in erster Silbe :
המ9ה {Infin . mit Suffix = ,המשה vgl. § 91 e) Lv 26, 34f., vgl . 2 Ch 36, 21;

המשהב (mit abnormer Synkope für ׳שהב ) Lev 26, 43.

IV . Im Allgemeinen,

Z 9. Am nächsten verwandt sind die Verba ע״ע hinsichtlich der Flexion mH
den Verbis ו״ע(§72 ). Die Form der ע״ע ist meist die kürzere (vgl. z. B. ב&י
und םוקי,בסוך und (םיקה ; in einigen Fällen treffen jedoch beide Verbalklassen
völlig zusammen , z. B. im Impf . Qal und Sif 'il mit Wato consec., im Sofal
und in den selteneren Konjugationen (s. o. litt . T).

ütX 10. Nach litt , a sind die erweiterten (dreiradikaligen ) Formen bes. häufig
in der 3. Sing . masc. und fern, und der 3. Plur . (also in den Formen ohne Af׳
form , und mit vokalisch anlaut . Afformativ ) des Perf . Qal der transitiven oder
doch eine Aktivität ausdrückenden Verba , z. B. בבס,ובבס (vor Suffix jedoch
auch ינובס , neben ינובבס,ינודש etc.) ; םמז,הממ"/ופפא etc .; bisweilen neben» ־ « T f 7 י•־■׳7 “ r T ר —rr *
den kontrahierten Formen , z. B. 112 plündern , Plur . WS ; von anderen Formen
nur ונזזב Dt 2, 35 neben 1MÜ 3, 7;' יתממז Zach 8, 14. 15 neben יתטז Jer 4, 28.
Andere Beispiele von zweiradikaligen Formen in der 2. Sing , m. Dt 25, 12.
Spr 30, 32, in 1. Sing . Jos 5, 9. Außerhalb des Qal ist das einzige Beispiel
einer erweiterten Form יתתחהו Jer 49, 37,

Vb Dag . herrschen in der 3, Sing . und Plur . der intransitiven und zugleich
einen Zustand ausdrückenden Perfecta die zweiradikaligen Formen vor ; vgl.

קר Dt 9, 21 (Ex 32, 20 ;קד anderwärts immer transitiv ) ; DO, fern. הת1ר;ר ®,
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/ em. הרמ (für marrü ) ;̂ ^, fem . vgl)הרצ . הרזדו e z 24, 11) ; ךר,חע , fern . החש,
םת etc . ; Plur . ותה,ומת etc , (doch vgl , zum Ton u. litt . ee). Ausnahme : השטע̂

Pa 6. 8. " * ' ״

Die intransitiven und dennoch erweiterten Perfecta וללל (neben ולד),ללח , CC
הדדנ,ודלנ (P . ודדנ),ררכ,ה!צ*שע ( Plur . in p . ?!ושש Ps ’31, 11) ; וללצ,וחחש

(neben (וחש haben , ■wie Mayer -Lambert erinnert , fast alle wenigstens akti -
vische (nicht zuständliche ) Bedeutung . Dreiradikalige Formen des Inf . nach
ל sind : בבסל Nu 21, 4 ; דודשל Jer 47, 4 , ז)גל Ge 31, 19 (neben ? ינל13,38 ) ; vgl .
auch 0 מחל Jes 47, 14 in kleiner Pausa für םמחל ; mit Suff . םכננחל Jes 30, 18
und von derselben Form )JO mit zurückgeworfenem und zugleich umgelautetem
Vokal המחל Ps 102 , 14 ; außerdem 1 ד1חש Jes 60 , 14 ; to 1 S 25, 2 ; lltn Spr
8, 28 ; םסמפ Jes 10, 18; רורצכ Spr 26, 8. — Imper . m '/ jer 49 , 28 (vgl . §20 b ;
ibid . auch über ינ^נח Ps 9, 14) ; im Imperf . ד1די _ Nah 3, 7 (Ps 68, 13 ; vgl . Ge
31, 40) von דדנ : die starke Bildung war hier nach Assimilation des Nun un -
umgänglich . Abnorm ist dagegen ;םללש Jer 5, 6 (für םדשיי Spr 11, 3 Q're ;
die Orientalen lasen im Keth . םדדושי , also Po'el) •, die Verstärkung des
2, Radikals ist hier durch Einschiebuag eines Sevoa mobile wieder aufgehoben .
Außerdem vgl . noch ןנחי Am 5, 15 (sonst | iT). Im Nif . findet sich drei -
radikalig ,בבלי Hi 11, 12 ; im Hif . alle Formen von ןנר , also Imper . ונינלה ,
Imperf . ןינלת ; Infin . Mi 6, 13 ; Part . םימשמ Ez 3, 15. Daß die er-
weiterten (dreiradikaligen ) Formen eine gewisse Emphase in sich schließen ,
lehrt der häufige Gebrauch derselben in Pausa (so Ps 118, 11 nach der zwei -
radikaligen Form ).

11. Die oben (litt , g ) erwähnte Vernachlässigung der Verstärkung in ara- dd
maisierenden Formen , wie .ומדי und dergl ., findet sich auch sonst ziemlich
häufig : im Perf . Qal ונמת für ונ1מה Nu 17, 28 (Jer 44, 18 ; vgl . o . litte ) ■
Impf , הן2נ1 S 14, 36 ה) — parag . ohne Einfluß auf die Bildung , vgl . litt . 0) ;
sogar mit Verflüchtigung des festen Vokals : הלבנ Ge 11, 7 für הל2נ (Kohort .
von ללב);ומז ; für ומ1ן ebend . V . 6 sie werden ersinnen -, im Anschluß an die
Analogie der ו׳׳ע:לשמא (s. o . litt , r) , von intransü . Imperfectis Qal : ילצת
Jes 49, 19 (Plur . masc . Hi 18, 7) ; Neh 2, 3 ; auch הנמשית Ez 6, 6 (wofür
, שית=׳שת zu lesen sein wird ) dürfte hierher gehören . — Perf . Nif . ה2פנ
für " הבסנ e z 41, 7 ; ולזנ Ri 5, 5 für ולזנ:םתלמנ für םתלמנ Ge 17, 11 (wie von

ללמ anstatt לומ beschneiden ), vgl . Jes 19, 3. Jer 8, 14 ; Impf . הנקמה Zach 14, 12 ;
Part . םימחנ , vgl . litt . u . Ebenso sind auch ץפנ1 S 13, 11, הציפנ Ge 9, 19, vgl .
Jes 33, 3 , Perfecta Nif 'al von ץצפ(=ץופ ), nicht Qal von .ץפנ — Im Hif .

für)הלתה (תלתה r ; 16, 10(2 s 15, 34); הזעה für הזעה Spr7,'13 (vgi. hl
6, 11. 7, 13) ז

Nicht minder abnorm ist die Unterdrückung des Vokals der Stammsilbe in
םבלפהל Lv 26, 15. — Über das Perfekt וילל Spr 26, 7 vgl . § 75 litt . u .

12. Beispiele für das Fortrücken des Tons auf die Afformativa (s. o. litt . Je) 66
sind : a) im Perf die 1. Sing . regelmäßig (doch vgl . יתלצהו Jer 10, 18 vor

ם!דל ) nach ו consec . (Ex 33, 19. 22 . 2 K 19, 34 al.) , außerdem Jes 44, 16 ( ית1מח
vor ר ) ; Ps 92, 11 (wo jedoch der Text sicher verderbt ; s. das W .-B .) ; 116, 6,
viell . auch Hi 19, 17 ( יתנחו ; doch könnte hier und Ps 17, 8 auch ein Infin , auf
vth vorliegen ; 8. Delitzsch zu Hi 19, 17) ; in 2. Sing . התצקו (vor א ) Dt 25, 12 ;
in 3. Plur . ו2ל (multi sunt ) Ps 3, 2. 104, 24 . Jer 5, 6. 1 S 25, 10 ; וכל (sie sind
iveich) Ps 55, 22 ; ולק(8»6 sind schnell ) Jer 4, 13. Hab 1, 8 ; 121 (sie sind rein )
Si 15, 15. 25, 5. KL 4, 7 ; וחש (sie bücken sich ) Hab 3, 6; ולח (sie sind ausge -
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dörrt ) Jes 24, 6. Als Nebenform zu ' תש (V׳y , vgl. § 72 dd) erscheint lAtf Ps
49, 16. 73, 9.

ff b) im Imper . (Aufforderung in erregtem Ton) יגר (Jublet ) Jes 54, 1. Zepb
3, 14. Zach 2, 14; ÜT Jes 44, 23. 49, 13. Jer 31, 7 (dag. 'ינל klage! KL 2, 19),
יגח feiere (deine Feste) Nah 2, 1. Jer 7, 29: HP,ע (= rWJ£) vor א Pa 68, 29

Über die Beibehaltung der kurzen Vokale ü (0) und 7 vor Dag . forte an Stelle•
der tonlangen ö und e vgl, o. litt , /c; über die Verflüchtigung der Vokale des
Präformativs , sobald sie nicht mehr vor dem Tone stehen , litt . g.

Schwächste Yerba . (Verba quiescentia.)

§ 68 ■

Verba ,א״פ z. B . לכא essen.

Brockelmann, Semit . Sprachwissenschaft , S. 140ff.; Grundriß , S. 589ff.

a Sofern א als Laryngalis seinen vollen Konsonantwert behauptet ,
teilen diese Verba alle in § 63 angegebenen Eigenschaften der Verla
primae laryngalis . Als schwache Verba kommen die א׳׳פ jedoch da
in Betracht , wo א seinen Konsonantwert aufgibt und mit dem vor-
hergehenden (urspr. kurzen) Vokal in einen langen zusammenfließt.
Dies geschieht indes nur in folgenden sehr häufig gebrauchten (gleich -
sam abgenutzten) Verbis und Formen ;

b 1. Im Impf. Qal lassen fünf Verba ( לבא zu Grunde gehen, הנא
wollen, לכא essen, רמא sagen, הפא backen) das א beständig in langes
8 aufgehen, z. B . .לכאיי1 Bei einigen anderen findet sich die gewöhn-
liehe (starke ) Bildung daneben : זחאיי(18 mal) und זחאי(3 mal) er
ergreift -, .s)ףסי1 litt, h) neben ףסאי er sammelt. Jenes ö ist zunächst
durch Trübung aus ä (§ 9g), dieses ä aber aus —א (durch Zu-
sammenfließen des schwachen Konsonanten א mit ä zu d; vgl. § 23 a)
entstanden .

c In der zweiten Silbe zeigt sich nie ö (für urspr. ü), sondern
entweder e 2 oder d; und zwar e fast durchgängig in Pausa (80 auch
vor dem betonten schweren Afformativ ,ןז z. B. Dt 18, 1 ,ןולכאן außer
der Pausa 4, 28 ;וילכאמ doch ,behauptet sich d stets in der Pausa

1 So wird auch in der heutigen arab. Volkssprache des südl. Palästina ja ’kul
(er ißt) zu jökul.

2 Vgl . über dieses e (urspr . t) als Dissimilation von ö (urspr . ü) § 27 w und
F. Phüippi in .Ztschr״ für Völkerpsychol. u. Sprachwissensch.“ Bd. XIV, 2, p. 178.
Derselbe macht mit Becht geltend , daß auf urspr . u im Impf , von לכא der Imper .
,ללא sowie arab . ja ’kul , aram . (לכא hinweise , und daß sich neben 'זחא und 'ףסא auch
(וזוא und ף0א ; finde .
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bei der 3. Sing. m. und der 1. Sing. von רמא:רמאי und ;רמא dag. in
der 2. masc. רמאת1 K 5, 20, in der Z.fern. רמאת Spr 1, 21; im PZwr.

תמאי Jer 5, 2. Ps 145, 6. 11, ורמאת Jer 23, 38 bei Segolta ; außer-
dem vgl. לכאת1 S 1, 7 ab); dag. ä bei Verbindungsakzenten im
Kontext des Satzes (als leichterer Vokal) , z. B. ד^לדבאת Ps 9, 19,
in P. aber דבאת Ps 1, 6 (vgl. einen ähnlichen Wechsel von e und ä
§ 65c). Die 3. fern. Plur . Impf, lautet stets wie הנלכאת Zach
11, 9.

Wenn der Ton zurücktritt , hat die letzte Silbe der Imperfectad
von דבא und לכא bei verbindendem Akzent gleichfalls beständig
Pathach, z. B. םוידבא ) Hi 3, 3, לכאיו und er aß-, bei רמא findet sich
die Enttonung der letzten Silbe nur in der Form mit Waw consecut.
(mit steter Ausnahme der 1. Sing.: ;רמאו vgl. (לכאו und dann außer
der Pausa stets mit Segol: רמאיו und er sprach (außer 1 לרמאתו Spr
7, 13).

In Pausa lautet dagegen das Imperf . consec. (mit Ausn. der e
1. Pers. von ,לכא s. u.) stets לכאיו {Plur . jedoch immer ולכאי,ולכאיו),
,רמאיו nur im poetischen Teil des Buches Hiob 3, 2. 4, 1 etc. (aus-

gen. 32, 6, inmitten des Verses) רמאזו . Von זורא lautet das schwache
Impf, stets זוראי und זחאיו (dag. in 1. Sing. nach § 49e זחאו ft 20, 6;
vgl. לכאו Ge 3, 12. 13 in Pausa ). — הבא und הפא sind zugleich Verba
ז״ל7 daher Impf. הבאי(§75 c).

Vor den sog . leichten Suffixen wird der Vokal der zweiten Silbe zu S ’waf
mobile verflüchtigt , also םלכא),ונלכאת , dag . םכלכאת . — In einigen Fällen
findet sich statt des ö in erster Silbe e , d. h. Kontraktion der Gruppe --
(od . —— - ) statt - ך——;80 in התאת sie wird kommen Mi 4, 8 aus התאת (von

התא)!בהא (für (בהא ich liebe Spr 8, 17 neben (4 mal ) בהא Mal 1, 2 af. , mit
Suffixen והבהא Hos 11, 1. 14, 5 al. (jedoch nur in 1. Sing . ; sonst (בהא etc .,
von בהא,בהא);רחאו und ich verzog Ge 32, 5. Der Inf . constr . von רמא
lautet mit ל stets רמאל dieendo für ר1כאל . — Als Impf . Qal ohne Trübung des
א — zu 6 wird mit Barth ZDMG 1889, S. 179 לצאה Nu 11, 25 zu betrachten
sein (nicht als Impf . Hif , da sonst von לצא nur das Perf . Qal u. Nif . vor -
kommt ) ; zu dem urspr . t in zweiter Silbe s. o. § 67p . — Für והלכאת Hi 20 , 26
wird einfach ילכאת zu emendieren sein ; denn die Auffassung als Imperf . Poel
( welches sonst nirgends vorkommt ) kann sich bezüglich des ö für 0 nur auf
sehr fragliche Analoga Ps 62, 4 (s. § 52 g) und 101, 5 Q*re (8. § 556 ) stützen ,
die Auffassung als Pi el (' באת='באת=׳פאת ) auf gar keine Analogie . Eher
ließe sich noch hören , daß באת für יכאת (Pu al) stände (vgl . *[ לכא für ףלכא
§27g ) ; doch ist ein Grund für das Aufgeben der nächstliegenden Punktation
יכאת nicht erfindlich .

2• In der ersten Person Sing. des Imperfekt , wo zwei א auf-g׳
einander folgen würden, fallt das zweite (radikale) beständig aus

Geeshius -Kaützech , bebt . Grammatik . 28. Aufl . 13
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(§ 23/ ), also * ומ^1 (für ר8א &) usw., sogar plme רמואו Neh 2, 7 al.
und הלמוא Ps 42, 10. Auch in den übrigen Fällen ist das ,א welches
gewöhnlich als in o oder e quieszierend aufgefaßt wird, nur ortho-
graphisch und um der Etymologie willen beibehalten . Daher die
Möglichkeit des Ausfalls in folgenden Beispielen :

h Beständig in den kontrahierten Formen von ,ףסא also ףם1ר für ףסאת P9
104, 29 ; ףם'ף2 S 6, 1 (dag . ist Hi 27, 19 für ףסאי mit LXX ^ Dtf = ־ףס1י zu
lesen ) ; vergl . noch in 1. Pers . Mi 4, 6 und ךפסא1 S 15, 6, mit welcher Form
(wegen des Metheg bei i) ein Impf . Hif . beabsichtigt scheint ; dafür wird
jedoch mit ed. Mant . ךפסא (mit i nach § GOf) za lesen sein . Dag . beruhen
ןופסאת Ex 5, 7 (für סות’)'ףסאיר1 s 18, 29 (für ףם1ף ) und ףסאי Hi 27, 19
(s. o.) auf einem Versehen , da alle drei nur von dem Stamm ףסי abgeleitet
werden können . Ferner 'ךורמ Ps 139, 20 (wo allerdings ׳רמי zu lesen sein
wird ) ; אב)ה Spr 1, 10 (vgl . §V5M ) ; והפ1וו1 s 28, 24 ; ולכ1ף Ez 42, 5 ; ורמת
2S 19, 14 ; זחתר2 S 20, 9 ; ילןת du gehst weg (von (לזא Jer 2, 36 ; SJVI Dt
33, 21 (für התאי ) , nach anderer Lesart (analog den § 75p erwähnten Fällen )

אתיו,אתיו oder " אתיו .

3 . Das Paradigma I gibt neben den schwachen Formen des
Impf. Qal von den übrigen regelmäßig gebildeten nur Andeutungen .

i Anm . 1. In den abgeleiteten Konjugg . kommen nur vereinzelt schwache
Formen vor : Perf . Nif . וזחאנ Nu 32, 30. Jos 22 . 9 ; Hif . (לצאי Nu 11, 25 (aber
die Ankündigung lautet V. 17 יתלצאו , also Qall ) ; ebenso zweifelhaft ist die
Punktation von בריו (für (?(’ברא ttud er legte einen Hinterhalt 1 S 15, 5 und
) יזא ich horche Hi 32, 11 (nach Analogie der V'J?) ; vgl . ferner ליכ1א (ö aus
a) ich gebe zu essen Hos 11, 4, ה״דיבא (ebenso ) ich will vertilgen Jer 46, 8 ;

רחו»ו2 S 20, 5 Q're (für יחא ’) ; das Kethibh scheint das Piel רחיר — von רחי
als Nebenstamm zu רחא — zu fordern ; doch wäre auch רחייו=רחאיו für

רחאי ) als Impf . Q,al nicht unmöglich ) ; über הךצ1או Neh 13, 13 vgl . § 53n . —
infin . ליכהל Ez 21, 33 ( ־־׳כאהל , wenn nicht vielmehr Infin . Hif . von לו3)1
Part . ןיזמ aufmerkend Spr 17, 4 (offenbar in falscher Analogie der Verba V'Jf
für (ןיזאמ ; Imp . ויתה bringet (von (התא Jer 12, 9 (über die gleiche Form als
Perf . Jes 21, 14 vgl . § 76 d).

]t 2. Im Pi 'el fällt außerdem א zuweilen durch Synkope aus (wie ה in ליטקה\
ליטק)),80ףלמ (wie im Aram . u. Samar .) lehrend für ףלאמ Hi 35, 11 ; להל

(wenn nicht bloß Schreibfehler ) für (להא Jes 13, 20 ; ינרזתו du gürtest mich
2S 22, 40 für ינ־וזאתו(80 Ps 18, 40) ; ךדבאו Ez 28, 16 ; vgl ."§ 23c .

> Die Regelmäßigkeit dieser Orthographie lehrt , daß die Zusammenziehung von
אא zu ä in dieser 1. Person bereits zu einer Zeit stattfand , wo in der 3. u. 2. Person

noch konsonantisches א (welches sich demgemäß fast durchweg in der Schrift be-
hauptete ) gehört wurde . Dies folgert Naldeke (ZDMG Bd . 32, S. 593) aus der Tat '
sache , daß auch im Arab . in der 3. u. 2. Person noch ja ’kulü , tä ’kulu , dagegen in
1. Person ‘dkulu (nicht ’akulu ) geschrieben wird .
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§ 69.

Verba .י״פ Erste Klasse oder ursprünglicheYB, z. B. ב^י wohnen.
Brockelnumn , Semit . Sprachwissenschaft , S . 141 f. ; Grundriß , S. 596ff .

Die Verba , welche gegenwärtig ohne Praeformativa mit Jod an- a
lauten , zerfallen ihrem Ursprung und daher vielfach auch ihrer
Plexion nach in zwei Klassen : a) in Verba , welche urspr . (wie noch
im Arab . und Äthiop.) mit Waw anlauteten, z. B. דלי gebären, arab .
Und äthiop. wälädä. Infolge eines Lautwechsels, der sich mit wenigen
Ausnahmen auch im Nomen geltend macht, ist dieses Waw im Hebr .
und Aram . wenigstens im Anlaut überall in Jod übergegangen,
während es sich nach Präformativen entw. behauptet oder gleichfalls
in Jod übergeht oder endlich ganz elidiert wird. — b) in Verba , welche
(wie im Arab .) von Haus aus mit Jod anlauten (sog. Verba cum Jod
originario, s. § 70). Eine besondere Klasse bilden dann noch einige
Verba (teils mit urspr . Waw, teils mit urspr . Jod), welche das Waw
oder Jod nach Analogie des Nun in den Verbis ן״פ in gewissen
Formen assimilieren (s. § 71).

Hinsichtlich der Verba ויפ (d. i. יי׳פ mit urspr . Waw) gilt : b
1• Im Impf ., Imp. und Inf . constr. Qal findet eine doppelte Bil-

dungsweise statt , je nachdem das Waw vollständig abgeworfen oder
uur in Jod verwandelt wird. Die vollständige Abwerfung (resp. .
■Elision) findet sich regelmäßig bei acht Verbis (s. litt, h) nach
folgender Analogie :
A Impf. VT. mit unwandelbarem tiere1 in erster und mit urspr. I,

welches in der Tonsilbe (nach § 27c) zu e wird (so noch
דל:,אצ:,דר:,ךל : [litt, x]), oder — unter dem Einfluß einer

Laryngalis — mit ä in zweiter Silbe ( עד:,עןכ:ירתו :).
Das tonlange e der zweiten Silbe ist natürlich der Verkürzung,

resp. der Verflüchtigung unterworfen , z. B. 38̂ !, usw.; ebenso

1 Bas e der ersten Silbe ist tatsächlich e, nicht tonlanges e; denn es hält sich
hicht bloß vor dem Ton, sowie im Gegenton (z. B. D9T1 Hos 14, 10), sondern auch in
*15? דא Ex 33, 13. 17. Dem gegenüber kann es nicht in Betracht kommen, daß sich die
*ü erwartende Pieneschreibung dieses e, abges. von רקיי Ps 72, 14, wofür anderwärt»
וקיי punktiert ist, nur Mi 1, 8 und Ez 35, 9 K' th. findet; Ps 138, 6 zieht die Masora

vor, עךיי zu punktieren. — Von den mannigfaltigen Erklärungen des S befriedigt noch
4m meisten die Phüippis (ZDMG Bd. 40, S. 653), nach welcher z. B. urspr. jältd
durch Angleichung des Vokals der ersten Silbe an den der zweiten zu jilid , dieses
aber, anstatt zu jiled , zu jeled wurde, indem man die Form auf diesem Wege־ (durch
6 für e) wieder auf die Trikonsonanz zu erheben suchte.

13*
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wird ä verflüchtigt in Fällen , wie ועךי usw., hält sich aber zu Qames
gedehnt in Pausa OVT) und vor. Suffixen ( .(;םע״
B . Imp. בע mit Abwerfung des Waw und tonlangem e (aus i , wie

im Impf .).
C. Infin. תבע aus urspr. Sibh durch Anhängung der Femininendung

(ת) zur sogen. Segolatform erweitert ; wie bei den ן״פ (vgl.
§ 666) bietet diese Erweiterung einen gewissen Ersatz für
den Verlust des Anlauts .

C • Anm . Da die Infinitive iljn , ״חל! (s. u. litt m) auf eine Grundform di ’ai
lidat weisen, so ist mit Philippi (ZDMG 32, S, 42) und Barth (ibid. 41, S. 606)
auch für תבש etc. an der Grundform sibt festzuhalten (die somit in יתבע etc.
vorliegt ) ; die scheinbare Grundform sabt beruht auf dem Gesetz, daß sich das
t der Stammsilbe in a verwandelt , sobald die letztere durch den vokallosen
Antritt der Femininendung doppelt geschlossen wird .

d In der größeren Hälfte der Verba V'ö tritt an die Stelle des
Wäw in den oben genannten Formen ein Jod. Letzteres erscheint ,
falls nicht Aphaeresis eintritt (vgl. litt , f ), im
Imper. ,קצי u. Inf . דסי,ארי als fester Konsonant , dag. im
Impf . ,עדיי eig. jijräS , mit dem vorhergehenden i zu 1 verschmolzen.

In zweiter Silbe haben die Imperfecta dieser Bildung beständig ä.

e . ... a) Daß letztere Formen von Verbis mit urspr . Waw (nicht etwa Jod) her -
tjtammen, lehrt teils die Flexion derselben Verba im Nif ., Bßf., Sof . (wo
überall das urspr . Waw hervortritt ) , teils das Arabische , wo die Verba )"5
gleichfalls eine doppelte Bildungsweise aufzeigen ; vgl. wälädä , Impf . jäKdu
(mit Elision des Waw) und wägilä, jaugalu (mit Beibehaltung des Waw).

f V) Bisweilen kommen sogar von demselben Verbum beide Formen , die
schwächere und die stärkere , vor ; vgl,^ קצ2 K 4, 41 und giefie Ez 24, 3
(vgl. ? קצ)1 K 18, 34 und den Infin. תקצ Ex 38, 27) ; ער nimm in Besitz Dt
1, 21. 1 K 21, 15 (vgl. jedoch litt , s), t5K (in Pausa für V)\ ) Dt 2,24. 31; Plw■
ןעך Dt 1, 8. 9, 23, aber auch (mit dem sog. 11— paragog .) Dt 33, 23.

Im Impf . דקייי Dt 32, 22 und דקי Jes 10, 16 er wird brennen -, רקייו er war
teuer 1 S 18,"30 und :רק Fs 49, 9" (vgl. .רקיי Fs 72, 14). — Auffallig ’"ist (:ומח
Ge 30, 39 (für )»fJM) neben הגמחר V. 38 (vgl. § 47*).

g c) Über דר Bi 19, 11 für :דר und ב1ש Jer 42, 10 für den Inf . dbsol. hltj^
vgl . § 19 t ; dag. ist דרן Ri 5, 13a und b weder als Perfect (für T]:, welches
in der Tat herzustellen sein wird) , noch als Imper . von ,:דר sondern als apo-
kopiertes Impf . Fiel von הדר(=הדר :) herrschen gemeint .

h d) Die acht Verba 1, deren Anlaut in den oben besprochenen Formen regel-
mäßig der Elision oder Aphaeresis unterliegt , sind : :דל gebären , :אצ heraus-

י Als neuntes wird noch ;ףס hinzufügen hierherzuziehen sein. Entsprechend der
Schreibung des Infin . תפסל auf Z. 21 des Mesasteins (vgl . יתפסי Z. 29) wird auch
Jes 80, 1 (Nu 32, 14. Dt 29, 18) תפס für rlSD zu lesen sein. Die 2.*Plur. m. Imper.
יפס Jes 29, 1. Jer 7, 21 entspricht ;ובע so bieibt als Beleg für venneintl . הפס addere
nur ngpg Dt 32, 23, wofür nach 2 S 12, 8 הפ68 zu lesen ist.
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gehen , ב^י sitzen , wohnen , דרי hinabsteigen , sowie ךלה gehen (vgl . u . litt , x ) ; •
ferner mit ä in der zweiten Silbe des Impf . -. עדי wissen , דחי sich vereinigen ,

sich verrenken , Beispiele für die andere Bildungsweise ( שריי usw .) sind
ermüden , ץ^י raten , ישי schlafen , ארי (Impf , ,אריי Iniper , (ארן sieh

fürchten .

2• Als fester Konsonant behauptet sich das urspr . Waw. a) im *
2nJ . , Imper . und Impf . Nif . unter dem Schutz der Verstärkung :

בשוה,בשיי ! (also völlig starke Bildung , wie לטןפה,לטן?יי ) ; b) im Hühpael
einiger Verba , nämlich עדותה von עדי,חפותה von חכי,הדותה von nr
(außerdem ist R'aw im Anlaut des Stammes nur noch in einigen
Nominibus vorhanden , wie דלו proles von (דל gebären ). Am Ende
der Silbe wird Waw mit dem homogenen Vokal (ü) zu ü verschmolzen ;
so im ganzen Hof 'al , z . B. בשוה (f. hüwSabh ). Dag . wird Waw mit
vorangehendem a zu 0 (1) kontrahiert ; so im Per [ und Part . Nif .
und im ganzen Hif 'il , z. B . בש1נ (aus urspr . näwSäbh) , בישוה (aus
urspr . hänSibh ).

Als Jod erscheint der erste Stammkonsonant beständig im Perf . k
u. Part . Qil , (בש usw ., בשי,בוש ), auch wenn ן vortritt , z. B . בשר
(jedoch ,םתבשיו nach § 24 (ג? , ferner im ganzen Pi . und Pu . , z. B .
ל0 ) harren , (דל geboren tverden , auch im Impf , und Part . '. לח)),עך)מ

gekannt (von ,((עד und so in der Regel auch im Hithpa , z. B . דל)תה,
בצ)חהישחעוה (neben עדותה usw . mit Wäw).

Der Anfänger erkennt die Verba V'D im Impf . Qal zum Teil am Sere unter ?
den Piäformativen , im Nif . und Hif . am Waw (1, 1) vor dem zweiten Stamm -
konsonanten . (Defektive Schreibung wie דיללז ist selten .) Formen wie בש

(עד),תבש haben die ! ״פ mit den ן״פ gemein ; ebenso ist Sof . gleichlautend mit
dem der Verba עיע und וע ,

Anm . 1 Der Inf , Qal der schwächeren Bildung ( תבש , Grdf . äi&f, תשר ; Mi
Vgl. o. litt , c) lautet mit Suff , wie יתבשלותשר , (starke Bildung nur in ונ^רל
Ri 14, 16). Nur sehr selten findet sich die Maskulinform , wie עד wissen Hi
32 , 6. 10, oder die Femininendung ה — , z. B . ה))ד2 Ex 2, 4, הדל Jes 37, 3
(2 K 19, 3) ; Jer 13, 21. Hos 9, 11 , yHd׳ 2 hinabgehen Ge 46, 3 (wo die Ver -
flüehtigung des e mit König aus der Stellung zwi chen Haupt - und Gegenton
su erklären ist ) . (עך bildet unter dem Einfluß der Laryng . ,תעד mit Suff .
יתעד etc . (dag . אצי:תאצ ) . Von TV findet sich Ps 30, 4 im Qere ,YVD (das

K eth . will יךךז)1כ ) höchst auffälliger Weise die starke Bildung (für יתךךמ ).
Für תל1 S 4, 19 (meist erklärt aus Assimilation des ד an ת in der vermeintl.
Grundf . ladt -, nach Mayer Lambert Pausa von =תל Hdt, s. o . litt , c) wird ein -
fach תדל zu lesen sein .

' 1 Ps 23, 6 ist mit TßBh schwerlich ein Inf . mit Suffix von ב?ר , sondern ein Perf .
eons. von ?ביז beabsichtigt ; doch wird dafür יתבער zu lesen sein.

* Die Infinitive הער nnd nV) gehören der in der neueren Pentateuchkritik mit E
bezeichneten Quelle an (B bei Dillmann ), welche auch ןתנ geben für rfl , ךלה gehen für

תב5 und הועע machen für WteW braucht (Dülmann , Nu , Dt , Jos S. 618).
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H Beispiele der starken Form des Inf . sind ארי fürchten Jos 22, 25, mit Präp .
ד^ל Jes 51, 16 (dag . 2 Ch 31, 7 nach Ben Naphtali ,לסיל wo י nur noch ortho -

graphisch beibehalten , in Wahrheit aber dem D assimiliert ist ; die von Baer
anfgen . LA . Ben Aschers ד1ס'ל hat keinen Sinn ) ; ץ^יל Fred 5, 11, abnorm ארל
1 S 18, 29 ; doch ist wohl ארל (für אריל ) gemeint ; mit Suff . יךסי3 Hi 3̂8, 4,
vgl . Ri 14, 15. Ezr 3, 12 ; mit ת fern. תלכל können Nu 14, 16 (über תט*בי , das
Manche hierher ziehn , vgl . die Note zu § 70 a) .

0 2. Der Imperativ Qal hat häufig die Verlängerung durch !1— , z. B . !“DB*
setze dich , !TV1 steige herab. Von בהי geben, arab. u-ähäbä , ist im Hebr . nur
der Imper . im Gebrauch ; derselbe lautet בה gib , verlängert הבה meist in der
Bedeutung age, wohlan ! daher auch Ge 11, 3. 4 als Anrede an mehrere (Ge
29, 21 הבה vor א zur Vermeidung des Hiatus ) ; fern. יבה Ru 3, 15, Mü era
nach Analogie des Plurals ובה (nur Hi 6, 22 vor der Tonsilbe ? •בה־ vgl . dag.
Dt 32, 3) , während nach der sonstigen Analogie des Imper . Qal der V׳S viel -
mehr יבה,ובה zu erwarten wäre . — Über הן1ך Spr 24, 14 vgl . § 48 /.

{) 3. Im Impf , mit elidiertem Waw findet sich ä in zweiter Silbe außer den
oben litt , f genannten Fällen noch in דלת Jer 13, 17 (vgl . KL 3, 48) und in
der Pausalform ךלי Hi 27 , 21 al. (von ךלה׳8 - litt , x ; über דקי Jes 10, 16 s. o.
litt . / ) . Dag . beruht ä in zweiter Silbe vor dem Afform . הנ auf dem oben
litt , c erwähnten Gesetz , nach welchem für 1 in doppelt geschlossener Silbe ä
eintritt ( הנדרת usw .). Die Formen mit e in zweiter Silbe verkürzen dasselbe
bei der Zurückziehung des Tons (vor nachfolg . Tonsilbe und nach Waw cons.)
zu Segol , z. B . אג־בטל Ge 44, 33 ; דליו,בט׳יג (dag . hält sich e in offener Silbe
auch bei Mü 'elbetonung in .?אצ Ex 16, 29 . Ri 9, 39 , beidemal sogen , nasog
',achor , § 29 e) . Die Pausa lautet teils wie בצלו Ru 4 ן1ז teils wie דריו Ps 18, 10 ;
die 1. Sing . lautet in und außer der Pausa wie ירא^,דלאו etc . (ausgen . ךלאו
Hi 19, 10 ; s. litt . x ). — Für Ps 138, 6 (s. oben die Note zu litt , b und die
Analoga § 70 d) wird עדיי beabsichtigt sein .

Das Impf , nach der Form ט*ךיי wird häufig (bes . vor Afformativen ) auch
defektiv geschrieben ; das i ist in solchem Falle stets durch Metheg als langer
Vokal kenntlich (s. § 16 / (י , z. B . ופעי Jes 40, 30 , ועג?23,65 ; und so immer

ואר־1 sie fürchten gegenüber ואךי sie sehen (Impf . Qal von (האר . — Zu DtäP1?)
“Ge 50, 26. 24, 33 Keth. u. ךסיי Ex 30, 32 8. § 73 litt . f .

r von לביז vermögen , können lautet das Impf . Qal ,לכוי welches nur durch
Vokalsenkung aus לכוי (Grdf. jaukhal = jawkal ) entstanden sein kann (und
zwar nach Qimchi zur Unterscheidung von לכוא , wie nach § 47 h לטקא zur
Unterscheidung von ל4פןני _) ; vgl . arab. jauruu (jöruu ) von warua , jaugaht
(jögalü ) von wagila , sowie vulgärarab . (bei den Städtern ) jüsal usw . von
wasala . Andere halten לכוי für Impf . Hof . (er wird ermächtigt =־ er kann),
welches beständig statt des Impf . Qal gebraucht worden sei ; vgl . jedoch oben
§ 53 w. — לכותו steht Jer 3, 5 als 2. Sing . fern, für ילכותו , nach König , weil
■die 2 . fern , schon vorher hinreichend bezeichnet war — "Weiter ist aber auch
mit Mager Lambert (REJ , tom . 37, No . 73) הך1י od. הרי als Impf . Qal (nicht
Hif .) von הד werfen , schießen zu betrachten (zumal das venneintl . Impf•
•Qal DT3 ) Nu 21, 30 textkritisch höchst verdächtig ist ). Dies beweisen vor
■allem die Stellen , wo dem Impf . הרוי unmittelbar der Imper , Qal (2 K 13, 17)
■od. der Inf . Qal (Ps 64. 5) vorangeht oder das Part . Qal nachfolgt (20h 85, 23 ;
•dag. 2 S 11, 24 Part . Hif ,).

* 4 Die § 44 d (vgl . § 64 / ) behandelte Verdünnung des d zu i im Perf . (in
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tonloser geschlossener Silbe ) findet sich bei den ו״פ in einigen Formen yon
ללי Nu H , 12. Jer 2, 27. Ps 2, 7 usw . (stets nach vorausgehendem (ן , sowie

von Bh ; , z. B . םתאריו usw . Dt 4, 1. 8, 1. 17, 14. 19, 1. 26, 1. 31, 3 (überall
nach ,l) . In beiden Fällen könnte man die Verdünnung aus dem Streben
nach Vokalkonsimilation erklären , zumal wenn man ן im Anlaut nach sy -
rischer "Weise wie i sprach (§ 47 b) ; doch ist bei ttfT eine Nebenform $ ךי
(vgl . § 44 d) deshalb wahrscheinlich , weil auch im Arab . das Verbum xoäritä
lautet . Aus diesem t erklärt sich am einfachsten auch Ez 36, 12 und

הווריו p 8 69, 36 ai.T - r ' . <
5. Im Impf . Nif . findet sich ausnahmsweise י statt des ו in לחיר und er t

wartete Ge 8, 12 (falls nicht Fi el oder mit V . 10 לחיו zu lesen ist ) , vgl . Ex
19, 13; 1 S 13, 8 Keth. — Die erste Person lautet immer wie בצ7}א , nicht

ב^וא , vgl . § 51p . — Im Flur , des Partie , findet sich (mit Senkung von o zu
ü , vgl , § 27 n ) יגונ (von (הגי Zeph . 3, 18 ; vgl . KL 1, 4. Wenn schon in diesen
Fällen die Berechtigung der masor . Punktation zweifelhaft ist , 80 noch mehr
in der Perfektform ודלונ null ed& 1 Ch 3, 5. 20, 8 für ודלונ : letztere Form wird

1 ___ 7 7 ז1׳
sichtlich schon durch das Waw der ersten Silbe gefordert .

6. Im Impf . Fiel ist nach Waw consee. einigemal Synkope des erstenW
Stammkonsonanten (י) eingetreten (ähnlich wie bei א§68 ft) ; so in näM für

הער und er betrübte KL 3, 33 ; ferner von הדי (welches auch eigentliches
י״פ sein könnte ) (ודי für (((וד und sie warfen ebend . V . 53 (dag. kann in

לך1גוד ) sie warfen das Loa Joel 4, 3. Ob 11. Nah 3, 10 nach dem Kontext
nur ein Perf . Qal von Y]) beabsichtigt sein . Da aber dieses nach § 67 a
als transit . Perf . ודדי lauten sollte , so ist viel ]. (וד zu lesen ). Ebenso von
einem Verbum יייפ2 . Kl . וה^3 )) für והצב̂ ))) und er trocknete es aus Nah 1, 4 ;
vgl . n־]B2((׳ Ch 32, 30 tyre (das KHA. meint entw . '8?))) im Fiel od . D)!̂ )))
im Hif ) .

7. Im Imper . Hif . findet sich statt der gewöhnl . Form בצ1̂ה auch z in v
zweiter Silbe : איצוה Jes 43 , 8 ; 5) יפ1ה Ps 94, 1 (vor ה , also wohl nur ver-
schrieben für העיפוה . Über das Schwanken der Betonung bei אב״ה)>יע1ה
vgl . § 53 m . Bei schließender Laryngalis hat die zweite Silbe in der Regel ä ,
z. B . עדוה,עט׳וה , vgl . auch דקה Spr 25, 17 (wie im Infin . eonstr . חכוה Hi
6, 26 ; 8. § 65 f ) . Dag . erscheint i überall in offener Silbe , also הביצחה,יביצהה ,
und so auch vor Suffixen (§ 61 g ). Abnorm ist Ge 8, 17 Qere אציה {Keth.

,אצוה s. u. § 70 i ) . — Der Jussiv u. das Impf . cons. Hif . erhalten , wenn der
Ton zurückgezogen ist , in zweiter Silbe Segol (wie im Qal), z. B . ףסוי «»• füge
hinzu (vor (חקל Spr 1, 5 ; vgl . Ex 10, 28 u. Dt 3, 26 nach “ לא;ףס *) (ganz
abnorm Spr . 30, 6) ; in Pausa jedoch auch ףסות als Jussiv Hi 40, 32
(gewöhnl . Jussiv in Pausa בצ^י usw . ; letztere Form sogar außer Pausa nach
Waw eonsec . Ge 47 , 11. Jos 24, 3. 2 S 8, 4 al .) . Bei schließender Laryngalis
'(ע״ und ח5וי (Jussiv ) und (חכוי usw . ; bei schließ . ר in Pausa ר HÜ) Ru 2, 14

(über סכנן^יו Jes 35, 4 vgl . § 65 f ). — Über Formen wie עיצ^ה ) s. § 53 q.
im Hof . steht 0 statt ו in עךוה (für (עלוה Lv 4, 23. 28j הגה2 S 20, 13, W

und vielleicht אלוי (für (הלוי Spr 11, 25 ; doch vgl . Delitzsch z. d. St . — Part .
תעלומ Jes 12, 5 QU-e ( תעל)מ K‘th.). — Als Infin . Hof . mit Femininendung

erscheint תללח Ge 40, 20 (für תדלה—'לוה ; vgl . o . litt , t zu ודלונ u. § 71 a. E .) .
8. An die Verba YB schließt sich zum Teil auch das Verbum ל]לה gehen X

*n , denn es bildet (wie von ((לל Impf . ,(ךל mit Waw consec. (*ךל (in Pausa
(!?[י Ge 24, 61 al.), 1. Sing . ^ N}'(nur Hi 19, 10 (ךלאו ; Inf . constr . ,תכל mit
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: Suff . יתכל (mit Segol unter dem Einfluß der nachfolg . Palatalis wie in ידכנ ;
. vgl . auch ' ידגנ ) ; Imp . ךל,■ךל , verlängert הכל (als Interjektion auch an ein

fern., Ge 191 32 , oder an mehrere gerichtet , Ge 31, 44) und ךל (Nu 23, 13. Ri
19, 13. 2 Ch 25, 17) ; Hif . ךילוה (auch Ex 2, 9 wird in 2. fern. Imper . יכיל!ה
für יכיליה zu emendieren sein ; letzteres entstand wohl nur durch Abirren auf
das nachfolg . והקניה ) ; Impf . ךיל1י , in 1. Sing . des Imperf . cons . jedoch stets

ךל1או Lv .26, 13. Am .2, 10al . Selten und fast nur später oder poetisch
finden sich daneben die regelmäßig von ךלה gebildeten Formen : Impf . ”ךל ).
(Ps 58, 9 al . ; dag . Ex 9, 23. Ps 73, 9 : ךלהת , vgl . § 64 a und /i) ; ךלהא Hi
16, 22 (auch Mesa 'inschr , Z. 14 ךלהא);!«/־.'ךלה (Ex . 3, 19. Nu 22, 13 f."16 1.
Pred 6, 8. 9) , Imp . PI. וכלה (Jer 51, 50) ; dag . Perf . Qal stets ,ךלה Part . ,ךלה
Inf . abs . ,ךולה Nif ךלהנ , Pi ,ךלה Sithp . ךלהתה,80 daß ein י als erster
Stammkonsonant nirgends entschieden hervortritt . Zur Erklärung obiger
Formen nimmt man trotzdem gewöhnlich ein obsoletes (ךל an. Richtiger
wird man jedoch bei der Erklärung der scheinbaren !'̂ -Bildungen von ךלה
mit Praetorius (ZAW II , 310 ff.) das Hif 'il zum Ausgangspunkt nehmen .
Die Grundform hahlikh wurde hier zu halikh und dieses (nach Analogie
des Imperf . Qal der (א׳יפ zu hdl'ikh. Die Zurückführung dieses holtkh auf
vermeintliches haulikh (eig . haiolikh) gab Anlaß zu neuen Bildungen nach Art
der V'D.

§ 70,

Verba ,”S. Zweite Klasse oder eigentliche ,י״פ z. B . (בט gut sein.

Brockelmann , Semit . Sprachwissenschaft , S. 143 ff. ; Grundriß , S. 603 ff.

a Die eigentlichen Verba י״פ unterscheiden sich von den ופ in
folgenden Punkten :

1. Im Qal unterliegt das anlautende Jod nie der Aphaeresi »
oder Elision ; daher lautet der Inj . שב)2 , das Impf . בטי),ץקיי,ןלני )
{Pausa ((קני , auch .בטי usw. geschrieben ; und so stets mit betontem
ä in zweiter Silbe , selbst nach Waw consec., z. B . ,ץןכיך ausgen. ץןנייי
Ge 9, 24 und רצייו19.7,2 , falls (רצ nicht den Verbis ו״פ beizuzähleö
ist (vgl. רצונ JeV "43, 10).

i 2 . Im Hif '11 wird die zugrunde liegende Form ביטןה regel-
recht zu ביטיה kontrahiert (selten ביטה,בטיה usw. geschrieben ) ; Im-
perf . ביטי),בטייו . Unkontrahiert findet sich (ורטל Spr 4, 25 (nach
Barth [s. 0. § 67p ] Beispiel eines i-Imperf. des Qal, da das Hif.
sonst nur kausativ) , (.Imper}רשיה Ps 5, 9 QVe (das KHh. fordert

רשוה nach Art der VB; vgl. Jes 45, 2 ; ,.Kethרשוא רשי_א Qere), vgl. Ge

1 Vgl . dazu oben litt , m, zweite Note.
1 Zu erschließen aus tsb'3 (= ')3) Jes 27, 11, welches neben der Femininform

nBÜ; Ge 8, 7 das einzige Beispiel eines Inf . constr. Qal dieser Verba ist. Vom Imper.
Qal findet sich kein Beispiel ; somit ist 3Q) usw. (so früher im Paradigma L) nur aus
dem Impf , erschlossen.
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8, 17 Q*re; ?!םינימי IChr 12, 2 (erklärt sich als Denominativ von ןימי);
םריסיא Hos 7, 12 (§ 24/ , Note ) ; doch ist viell. mit dieser Panktation

Qur ein Hinweis auf ם־וסיא als andere LA beahsichtigt .

Anm . 1. Verba dieser Art sind nur : (בט gut sein (nur im Impf . Qal unde
•im Hif . ; im Perf . Qal ist dafür ב1ט als V'J? im Gebrauch ) , קני saugen , (ץק
erwachen , (רצ bilden (doch s. 0. litt , a), (לל nur im Hif . ליליה wehklagen, ר12 *)
gerade , recht sein , auch itfD) (arab. jäbisä ) trocken sein (obwohl Hif . nach
Analogie der VS : שיבוה2 S 19, 6 ; über Jes 30 , 5 vgl . § 72 * ) und das Hif .
ןימיה (demon . von ] ((ימ , Inf . ץמהל2 S 14, 19 rechts gehen .

2. In einigen Beispielen des Imperf . Hif . ist vor die bereits kontrahierte d
Form nochmals ein Präform , getreten : ((ביט Hi 24, 21 ; ((ליל Jes 15, 2. 3.
16, 7 ; ליל)א Jer 48, 31 ; Plur . וליל )) Hos 7, 14, vgl . Jes 65, 14. — Qimchi u. a.
erklären obige Formen aus einem Lautwechsel zwischen Jod und He , indem
die nicht synkopierte Form ליליהי (vgl . Jes 52, 5) usw . zu Grunde liege .
Richtiger dürfte die Annahme sein , daß ursprünglich die regelmäßigen Bil -
düngen ( ביטי),לילי )) beabsichtigt waren , diese aber in der späteren Aussprache
distrahiert wurden , um das mit dem ersten Stammkonsonanten verschmolzene
Präformativ künstlich wiederherzustellen .

Vereinzelte Anomalien sind noch : Perf Hif . יתבטיהו Ez 36, 11 mite
Trennungsvokal (für יתבטיה ) nach Art der V'J) ; Impf , (ביטי für ביטי)1 K
1, 47 ; יבטית (Imperf . Qal für יבטית ) Nah 3, 8 ; והקשתו Imperf . Hif . Ex 2, 9
(entw . Schreibfehler für ' קניתו oder abnorme Verkürzung der ersten Silbe
wegen des Fortrückens des Tons ). Ebenso wird für ץ)קיה von ץקי immer das
Hif . ץיקה (von (ץוק gebraucht ; daher auch תוציקה,יתל?יקה ; Imper . ,הציקה Inf .

.ץיקה — "über והט׳בר Nah 1, 4 s. § 69 «.

§ 71.

Verba .י״פ Dritte Klasse oder Verba mit assimiliertem Jod.

In einigen Verbis י״פ wird das Jod (oder urspr. Waw) nicht in
den vorhergehenden Vokal aufgelöst , sondern als fester Konsonant
behandelt und gleich einem Nun 1 dem folg. Konsonanten assimiliert .
Die betreffenden Bildungen gehören somit eigentlich in die Kategorie
des starken Verbum. Beständig findet sich die Assimilation bei (עצ
(eig. (עצ1 unterbreiten, Hif . ,עיצה Hof עצה;תצ ) verbrennen. Impf.
,(גוצ Nif . ,תצנ Hif . תיצה (auch Jes 27, 4 lies mit König ;הנתיצא
2S 14, 30 hat schon die Masora das KHhibh ,היתצוהו welches nur
1. Sing. Perf. nach Art der ו״פ sein könnte, gemäß dem Kontext
und allen alten Versionen richtig in den Imper. הותיצהן emendiert);
,(גצ Hif . גיצה hinstellen, Hof . ,גצה und so wohl auch die in der

Regel von בצנ abgeleiteten Formen בצנ (Nif ) , ביצזז,ביצ),בצה •,

1 Wie bei den Verbis ע״ע (vgl . 0. die Note zu § 67g) könnte auch hier die
Analogie der Verba ןיפ eingewirkt haben .



202Verba ז׳יע .71. 72 a

wenigstens spricht für einen Stamm בע das Hithpdel בציתה (statt
der Unform בצתתו Ex 2, 4 lies mit dem Samarit . ,בציתתו d. i. .(בציתתי
Außerdem vereinzelt (neben der gewöhnl . Bildung ) קצא Jes 44, 3
(von קצי gießen) in trans . Bedeutung , neben קצו̂ (intrans .) 1K 22, 35.
Anderwärts lautet das Impf , consec. קצר Ge 28, 18. 35, 14 ab, vgl.
§ 69/ , woselbst auch andere Formen von ;{קצ in gleicher Bedeutung
aber רצייו und (רצ (Jes 44, 12. 49, 8. Jer 1, 5 Qere) von (רצ bilden .
Vgl . noch םרפא Hos 10, 10 ; הגר&יו (für ׳תו nach §47 h) IS 6, 12 ;

דפיל2 Chr 31, 7 (vgl. § 69 «) und רפומ Jes 28, 16. Überall findet
dabei die Assimilation an einen Zischlaut (meist (צ statt , außer in

ןףפ!ו1 K 3, 15 (so ed. Mant . Oinsb., Kittd ,׳ dag . Jabl ., Baer (((ץק und
in תדלה Ge 40, 20. Ez 16, 5 (vgl. תדלוה V. 4), Inf . Hof. von (רל
(vgl. ודלונ§69 t).

§ 72.

Verba ו״ע (vulgo VJ?), z. B . םוק aufstehen.

BrocJcelmann , Semit . Spraohwiss ., S . 144 ff. ; Grundriß , S. 605 ff.

a 1. Nach § 67a ist eine große Zahl einsilbiger Stämme durch
die Verstärkung (oder Wiederholung ) des zweiten Radikals , also des
konsonantischen Elements , der Analogie der dreiradikaligen Bil-
düngen angenähert worden . In einer großen Zahl anderer Stämme
wird derselbe Zweck durch die Verstärkung des vokalischen Eie -
ments erreicht . Als Grundform dieser Verba wird nicht , wie sonst
(§ 39 a), die 3. Sing . masc. Perf ., sondern nach § 395 stets die Form
des Inf . constr . aufgeführt , deren ü auch für den Imper . und den
Indic . des Imperf . Qal charakteristisch ist . Dem entspricht die Be -
Zeichnung dieser Stämme als Verba T׳y oder richtiger (s. u.) als •וייע1

1 Die Bezeichnuug ו״ע ging von der Annahme aus, daß es sich urspr . um Stämme
mit konsonantischem Waw (bei den ייע um Stämme mit konson . Jod ) handle . Für
diese Annahme schien vor allem das Auftreten dieses Waw im Fiel ,(((ד) gewöhnl .
mit Übergang des ו in י=ם)ק ; vgl. arab . qämvämä ), sowie gewisse Formen des Stat .
abs . der Nomina von gleichem Stamme (z. B . תוונ Tod neben תומ sterben ) zu sprechen .
80 wurde denn bei der Erklärung der Yerbalformen überall der vermeintliche Stamm
qamam (bei den ייע z . B . Sajat ) zu Grunde gelegt und (םוק auf urspr . jaqwüm , der
In/ , abs . nip auf urspr . qawöm, das Part . pass . םוק auf urspr . qaicüm zurückgeführt .
Bs muß jedoch zugestanden werden : 1) daß Bildungen wie דוע,ם)ק (litt , m) nur in
den jüngsten Büchern zu finden sind und sich schon dadurch gegenüber den echt
hebr . Bildungen ( םמ1ק etc .) als sekundär erweisen ; 2) daß die durchgängige Zurück *
führung der Verbalformen auf den Stamm qausam z. T. zu Lautgebilden führt , die von
vornherein unwahrscheinlich sind , während die Zugrundelegung urspr . mittelvokaliper
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2• Wie bei den Yerbis ע״ע erhält auch hier der einsilbige Stamm b
in der Regel den Vokal , der in der zweiten Silbe der gewöhnlichen
starken Bildung stehen müßte oder der in der Grundform stand,
indem derselbe wesentlich zum Charakter der betreffenden Verbal -
form gehört (§ 43b ; § 67ö). Doch ist dabei zu bemerken: a) daß der
an sich kurze Vokal in offener Silbe , sowie in betonter geschlossener
Ultima (außer im Hof '0,1, s. litt d) notwendig lang wird, z. B. 3. Sing .
.ימ Ptrf . DJJ, fern. המ]5 , Plur . tojj, dag. in geschlossener Paenultima
המןנ usw. ;י b) daß in den jetzigen Bildungen z. T. abnorme Deh-

nungen des urspr. kurzen Vokals vorliegen. Vgl . litt. f .
Das Verbum intrans. med. e lautet im Ptrf . Qal wie תמ er ütc

gestorben׳, das Verbum med. 0 wie ר1א luxit , טיב er war beschämt,
ב1ט er war gut 2. Vgl . litt, n—r.

3 . Im Impf . Qal, Perf . Nif . und im ganzen Hif 'il und Hofal d
wird der kurze Vokal der Präformative in offener Silbe vor dem
Tone zum entsprechenden tonlangen Vokal . Im Qal und Nif . liegt
dabei statt des aus ä verdünnten i das urspr. ä zugrunde (§ 67h ;
vgl. jedoch auch u. litt , h über (טיובי , also ;םוק für jäqüm ; םיקנ für
näqbm׳, dag. Perf Hif . םיקה für hiqim׳, Part . םיקמ (vgl. zu dem Sere
litt, z); Perf . Hof . םקוה für hüqam.

Ein solcher vor dem Tone gedehnter Vokal ist natürlich wandelbar und e
wird beim Fortschreiten des Tons zu Sewa verflüchtigt , z. B. ונתימ ; er wird
ihn töten; 80 auch in der 3. Plur. Impf. Qal mit dem sogen. Nun paragog. :

Stämme fast überall eine einfache und natürliche Erklärung ermöglicht . Biese V'P-
Stämme sin'd somit von den wirklichen V'r -Stämmen starker Bildung , wie חור,עו1 etc.
(s. u. litt , gg) streng zu scheiden . — Bas Richtige sah in betreff der V'V schon Samuel
Bannagid im 11. Jahrh . (vgl . Bacher , Leben und Werke des Abulwalid , S. 16), neuer -
dings Böttcher (Lehrb . § 1112) u . (wie in betreff der Yerba (ע״ע bes. Müller , Stade u.
Wdlhausen ; s. o. § 67 a, Note . Bagegen wurde die ältere Auffassung des 1 und י als
Eonsonanten noch neuerdings vertreten von Philippi , Barth , Mager Lambert u. bes.
Brockelmann (s. o.).

t Ln Aram . allerdings immer ftöj? ; auch in hebr . Grammatiken vor Qimchi findet
man תמן5,יתמן5 usw., in unseren Ausgaben nur in Fausa , z. B . יתמןל Mi 7, 8, ונתמ
2 K 7, '3. 4. '

1 Nach Stade (Gr . § 385 e und f) wäre das e in תמ diphthongisch (aus ai , das durch
Einzutritt des die intransit . Bedeutung bezeichnenden Vokals t zu dem ä der Wurzel
entstand) , ebenso das o in רזא etc. (aus au ). Aber 6 (aus au ) könnte sich in ge-
schlossener Paenultima ( הציב etc .) nach § 26j? nicht behaupten ; das o dieser Formen
kann also nur tonlang sein , d. h . auf Behnung eines urspr . ü beruhen (und dem ent -
sprechend das e von תמ auf Behnung eines urspr . >). Bazu stimmt , daß das ö in
Atfä, יתםיב,ונטיב stets , in ועיב(3 . Plur . Per/ .) fast stets (11 mal gegen 2 mal ) defektiv
geschrieben wird . Formen wie הטייב,וטיוב,ורוא etc . beruhen somit auf orthographischer
hizenz .
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)ץתומי (ohne Nun ותומי ). Die ganz abnorme Pletieschreibupg des e in רימיהה
Jer 2, 11 (neben רימח in demselben Verse) wird mit König in רימ\ך ZU
emendieren sein ; nach irrtüml . Dittographie des Frageworts mußte die Form
als Perf . statt als Impf , punktiert werden. — Nur im Hof . behauptet sich ü
durchweg als unwandelbarer Vokal , nachdem es sich einmal (wie im Hof. der
Verba VV) vermöge abnormer Dehnung für tonlanges ö festgesetzt hat . - -

f 4 . Die unter KW. b־ erwähnten Fälle ungewohnter Vokaldehnung
sind ; Impf . Qal םוקי (auch ärab . j &qümu ), dag . Jussiv mit normaler
Dehnung (§ 48 <7) ,םקי mit Zurückziehung des Tons םקי (jäqom ), (*•םק
(Päusa ((סקי ; Imper . םוק (normale Dehnung des ü findet sich hier in
der 2. fern. Plur . ,הנמן5 da sich nach § 26 p ein ü in geschlossener
Päenultima nicht halten kann ) ; Inf . constr . .םוק Im Hif . ist das
ürspr . i naturgemäß zu ? gedehnt ( ,םיקה Impf ,םיקי׳ Jussiv ,םקי mit
Zurückziehung des Tons םקי,םקי )) ; vgl . zu der Übertragung dieses
? auf das Hif 'il des starken Verbum § 53a .

g Einer besonderen Erörterung bedürfen noch folgende Formen ;
das Part . Qal םק ist auf die Grundform mit ungetrübtem ä zurück -
zuführen (arab . qätil , § 9g , § 50h ). Die nach dieser Analogie sich
ergebende Form gähn 1 wurde mit Verschlingung des i durch das
prädominierende ä zu .םק Für diese Entstehung spricht auch die
Unwandelbarkeit dieses ä (Plur . ,םימק constr . ימק usw .) .

h Im Imperf . Qal finden sich neben den Formen mit urspr . M
(jetzt fi) wiederum Formen mit urspr . ä . Dieses wurde zu ä gedehnt
und dann weiter zu 3 getrübt ; so bes . א1ב](אב)),אביו usw . vom Perf•

אב (er ist gekommen ). In den Impf . (רוא (doch vgl . auch הנ־$1ר !
1 Sa 14 , ,27) und (טהב von den intrans . Perf . רזא,שב (s. o. litt , cf
höchstwahrsch . auch in ותא)2 K 12 , 9, ת1אב Ge 34 , 15 , von einem
nngebr . תוא willfahren , und vielleicht in ם«דתו1 S 4 , 5 al . ist analog
den § 63e und bes . 67 « besprochenen Fällen das e des Präformativs
aus i (der Verdünnung eines urspr . ä) gedehnt und 80 ji - bää zu ß '
bä$, endlich je -b6S geworden . Auf derselben Trübung eines aus ä
gedehnten ä beruht endlich Nif םיקנ (nä -qäm), Impf . (םוק aus jiqqäm ,
urspr . (s. § 51 m) jinqäm .

i 5 . Im Perf Nif und Hif wird vor den konsonantisch an-
lautenden Afformativen der 1. und 2. Person ein 1 und meistens
(doch s. die Anm .) im Imperf . Qal , bis w. auch im Imperf . Hif . (80
in . דניאיבנר Lv 7, 30 ; vgl . הנמיהת Mi 2 , 12) vor der Endung הנ ein
Vr eingeschoben . Wie bei den Verbis ע״ע(§67 d nebst Note ) dienen

1 30 im Arabischen (eig. qä'tm, indem die beiden Vokale durch Insertion eines
K auseinandergehalten werden; vgl. Aram. (םאק ; doch auch kontrahiert, wie iäk, här
filr iä ’ijc etc. (vgl. Wright, grammar of the arab. lang.5, Vol. I , p. 164).
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diese Trennungsvnikale zur künstlichen Öffnung der vorhergeh. Silbe*
Um den langen Vokal derselben zu behaupten ; doch findet sich im
Perf . Rif . vor dem 1 ziemlich häufig statt des %ein e 1 (als normale
Dehnung des urspr . i), bes. nach Waw consec. (Dt 4, 39. 30, 1),
sowie vor den Afformativen םת und ןת oder vor Suffixen (Dt 22, 2.
1 S 6, 8. 1K 8, 34. Ez 34, 4). Denn in allen diesen Fällen geht
der Ton von 1 auf die nachfolg. Silbe über, und dieses Fortrücken
des Tons zieht zugleich die Reduzierung des i auf e nach sich; also
^ !? יל,תומייקה (oder , ;קה über התלןןה Ex 19, 23, vgl. litt, x), aber תמקהו
üsw. Ex 26, 30 ab; Dt 4, 39. Nu 18, 26 (doch vgl. auch
Mi 5, 4). Ebenso wird in der 1. Sing. des Perf . Nif . das 6 vor
dem Trennungsvokal beständig zu ü gesenkt ( ;!יתימוקנ vgl. litt v.
Im Impf . Qal und Rif . ist der Trennungsvokal -י stets betont
( .(הניןנוקת

Ohne Trennungsvokal und dann notwendig mit den tonlangen Vokalen ök
und e statt ü und 1 findet sich im Impf. Qal הנאבת(8.§76ע);,ןב^ח Ez 16,65
(neben הניבכת in dems. Vers) ; הנבלחו1 S 7, 14 (vgl. Ez 36, 9 Qere; zu dem
Keth. הנבטית vgl. o. die Note zu'§ 69 ־6);הנ־^תו1 S 14, 27 von ר1א (K'th.

הנארתו und sie sähen, s. § 75 w>) ; im Hif . z. B. תפנה Ex 20, 25 neben י1רו0ינ!ר
Bi 3i , 21; יתלטהו Jer 22, 26; הנב&ת Bi 20, 10; mit Trennungs vokal z. B.

הניאיכת Lev 7, 30'von א13 , S‘gol ohne י findet sich im Impf. Qal in הנתומת
Ez 13, 19. Zach 1, 17; im Hif . Mi 2, 12; die Dagessierung des Nun ist mit
Baer in allen drei Beispielen nach den besten Zeugen zu verwerfen. Ganz-
lieh abnorm ist הנמיקת Jer 44, 25, wahrsch. irrtümliche Vertauschung von

für)טי ,(הנימקת wenn nicht inkorrekte Schreibung ( הנמיקת oder הנמיק1|1 ) zu
Grunde liegt,

6 . Wie bei den .vgl)ע״ע § 67k) hält sich auch bei den ו״ע der/
Ton vor den Afformativen ה—,1,י — meist auf der Stammsilbe, also
יינק• (doch auch * ןלהזב2 K 19, 21, wohl zum Zweck rhythmischer
ßonformierung mit dem nachfolg. ? ןלהנעל ; nach Waw consec.
Jes 23, 17), ומ|ל (doch auch ון5ק , vgl. Jes 28, 7. 29, 9. Nah 3, 18. Ps
?6, 6. Spr 5, 6. KL 4, 18; « ־)11 S 8, 11; so namentlich vor nachfolg.
א [cf. § 49/] ; Nu 13, 32; וענו jes 19, 1; vor y: Ps 131, 1. Spr 30, 13.
KL 4, 14), ימוקת,ומוקיז (dag. vor Suffix und mit Nun parag . םוכסר
2Ohr 28, 15; .ןוטוקי Dt’ 33, 11 ab).

7■ Die Bildung der Konjugationen Pi ., Pu ., Rühpa . ist durch m
die Natur der Verba ו״ע eigentlich ausgeschlossen. Erst in den
jüngsten Büchern finden sich einige sekundäre und wahrscheinlich
dem Aram. entlehnte Bildungen nach Analogie der Verba V׳y (mit

* 1 S 6, 7 (vgl. 2 Ch 6, 25) könnte Drä' ttfiJ) nur orthogr. Lizenz für sein;
doch ist vielleicht urspr. ׳ביפיהו beabsichtigt.
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konson. ו ; s. u. litt. gg) \ so das Pi 'el ד5ןן umgeben (nur ia ינדוע Ps
119, 61) und mit Übergang des ו in י:ם?ק Eat 9, 31 ; ומיק Est'9, 27 ;
Impf . המיקאו Ps 119, 106; Inf . םיק Ez 13, 6. Ru 4, 7 etc. Est 9, 21 al.,
Imper. ינן^יןנ Ps 119 , 28 ; םתבוחו Dan l , 10 von בוח schuldig sein.
(Das der älteren Sprache angehörende Hithpa. ד^טצה Jos 9, 12 er-
klärt sich wohl als Denom. von (.דיצ Dagegen ist in der Bedeutung
des Pi . und als Stellvertreter desselben die sonst seltenere Konju-
gation Pölel (s. § 5öc) mit ihrem Passiv und Reflexiv herrschend,
z. B . םמוק aufrichten von םוק;תתזמ vollends töten (IS 14, 13, 17, 51.
2S 1, 9) von תומ;םמור erhöhen, Pass . םמור von ;םור Reflex. ?ררועת
sich aufregen (vgl. .ררעתי Hi 17, 8 in P .) von ;רוע reziprok Wart ?
{sich vor einander schämen) Ge 2, 25.

Seltener ist die (der Analogie der Verba ע״ע entsprechende )
Konjugation Pilpel (§ 55/ ) , z. B. לטלט schleudern von לוט;לבלב in
sich fassen , enthalten von לוכ;רןנךןכ zerstören von .רוק

Anmerkungen .

L Zu Qal

n 1. Beispiele von Yerbis med. e und 0, bei welchen, wie im starken Verbum
(§ 60, 2) , Perf . und Part , übereinstimmen , sind nur תמ er ist gestorben, fern•

התמ,2 • masc. התמ (vgl. § 44 g ] § 66 h) ; 1. Sing . יתמ,י1רמו (selbst in Pausa
Ge 19, 19) ; Plur . ותמ,1 . Pers . Wflti, Pausa ונתמ ; täte er hat sich geschämt■

ת^ב,יתטיב,ונט׳ב,«&;רוא er hat 'geleuchtet, Plur . ורוא;בוט (gut sein), ;ובזכ
Part . תמ Toter (Plur . םיתמ,יתמ);םיט׳וב sich schämende Ez 32, 30. Für (ד
Jes 27, 11 ist entw . ד } od. mit LXX דע zu lesen.

0 Vereinzelte Anomalien sind im Perf . : תבט*ו ( mit der urspr . Endung de *

Femin . für rDKh) Ez 46, 17 (s. § 44 / ־);ןוקצ Jes 26, 16 (vgl. dazu § 441 )■
— In ונב1 S 25, 8 (für ונאב von (אוב ist gegen die Gewohnheit א ausgefallen.
In וא2 Jer 27, 18 (statt (ואב scheint die Masora auf das zu erwartende
Imperf . ואבי hinzudeuten ; da Jod vorhergeht , ist wohl einfach ein Schreib-
fehler anzunebmen .

p Die Form םק findet sich (vgl. §9 5) mit א in dem Perf . םאק Hos 10, 14,
sowie in den Partizipien טאל heimlich Ri 4, 21, $ אך arm 2 S 12, 1. 4 Spv
10, 4, Plur . 13, 23; ם̂יטא (falls nicht ^סיטא zu lesen , da ein Stamm $טא
durch טא12 *Ez 25, 15. 36, 5 verbürgt ist) verachtende Ez 28, 24, 26; fern. 16, 57;
auch Zach 14, 10 wird mit Ben Naftali המאר für המאר zu lesen sein. Analog
den Partizipien der Verba med. ö (wie םיאיוב,8 . o.) steht םימוק für םי9ק2 %
16, 7, und sogar mit transit . Bedeutung טול occultans Jes 25, 7; םיסוב Zacb
10, 5. — Part , pass . : לומ beschnitten; dag. sind גוס abtrünnig Spr 14, 14 und

הרוס weichend Jes 49, 21 (vgl. Jer 17, 13 Q.) nicht Part , pass., sondern adjec-
tiva verbalia nach Analogie der qätül-Parmen § 60 / . Für םיטח̂ (eilende) Nu
32, 171. nach Ex 13, 18 ,םיט׳מח für #יבו Mi 2, 8 #יב .
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2. Den Imperfectis mit ü entspricht fast durchaus auch der Jmper. undq
Inf . eonstr. mit ü , also ,םוקי Imper. and Inf . Dip (auch defektiv ,םקי Dp) ;
doch findet sich zu Ĉ T er drischt (Inf . $ (ד1 der Imper. י$ויז (fern.) Mi 4, 13;
zu ט1מי er wankt der Inf. ט1מ (Ps 38, 17. 46, 3) ; vgl. ! ך1נ neben 1111 Nu 11, 25
und J?11 Jes 7, 2 (sonst J111) zu den Imperfectis ח1גי und JillJ; Jes 30, 2 ;

ב1ע J03 2, 16; םת Ez 10, 17 (v . 16 .(םת
Von den (der Bedeutung nach sämtlich intransitiven) Imperfectis mit 0 hat r

auch der Imper. und Inf . beständig 0, also zu א1בי(אבי):א1ב oder אב1 , zu
ראיו2 S 2, 32 יך1א,תוא ; zu שוב::ט׳וב usw. — טוקי Hi 8, 14 ist (wenn über-

haupt Verbum und nicht vielmehr Subst.) nach Analogie der JTJ1 gebildet, da
als Imperf. von Dip Ps 95, 10 ט1קא erscheint; umgekehrt findet sich !itŜpl als
Imperf. nach Analogie von א1בי usw. (also wie von ttflp) zu dem Perf. $ קי

(י״פ ). Ohne ein entsprechendes Perf, findet sich mit 0 auch ]IT Ge 6, 3,
wahrsch. s. v. a. herrschen, walten und viell . absichtlich differenziert von dem
gewöhnl. ],T richten (von ] יד,י״ע ). Oder 8011)11] Jussiv nach אל sein (vgl .
dazu § 109 d)? Ebenso könnte ein Jussiv mit abnormer Plene-Schreibung
(wie Ri 16, 30) nach אל vorliegen in ( (?(ףני ,TJ? Dinil אל Dt 7, 16. 13, 9.
19, 13. 21. 25, 12. Ez 5, 11, 7, 4. 9. 8, 18. 9, 10, Doch war viell. überall urspr.

ס!ח1ראל (wie Jes 13, 18. Jer 21, 7) beabsichtigt, während Fälle wie Dh] Ps
72, 13 nach § 109 k zu erklären sind. — Der Inf . abs. hat stets 5, z. B. Dip
(זטוק Jer 44, 29.

3. Im Imper. haben die Formen mit Afformativen (,Dip, IDIp) den Ton auf 3
der Stammsilbe (doch vgl. ,*jlj? Ri 5, 12 in beabsichtigtem Wechsel mit ,*ll)?;

יר1ע auch Zach 13, 7 und Jes 51, 9 neben ימיכ ,TP ; ?'יל Zach 9, 9; יך1צ Jes
21, 2, ,iltf Ps 116, 7, gleichfalls aus rhythmischen Gründen). Ebenso die ver-
längerte Form, wie rQ!$ Jer 3, 12. Ps 7, 8, HIIJ? Vs. 7. Wenn dag. in enger .
Verbindung א nachfolgt , lautet der verlängerte Imper. zur Vermeidung eines
Hiatus gewöhnlich wie ilDIp usw. 1, z. B. Ri 4, 18. Ps 82, 8; daher auch so
vor ה IT als Qere perpetwum für ינלא(§17 c), z. B. Ps 3, 8. 7, 7 !1151p(vgl.
jedoch in dems. Vers auch iTlljj u. Jer 40, 5 $הב vor (א und so selbst vor ר
Ps 43, 1. 74, 22 al. ( .((*הבי

4. Im Jussiv findet sich neben der Form Dp] (s. o. Ult f ) auch ם1קי (Pred t
12, 4 als Subjunktiv ; auch ÜlDJ Ps 80, 19 kann mit Delitzsch als Voluntativ
hierher gezogen werden) mit inkorrekter P/eweschreibung, und Dp] (Ge 27, 31;
vgL Ri 6, 18. Spr 9, 4. 16), welches jedoch nur orthographisch verschieden ist
Ton Dip] (vgl. Jer 46, 6). Im Impf, consec. (Dp)1, Pausa DpM, 8. 0. litt, f )
erscheint bei Konkurrenz einer Laryng. oder eines 1 in letzter Silbe häufig ä
an Stelle des ä, z. B. ni ]] und er ruhte-, JDJ] und er bebte-, 1D]1 und er trat
beiseit Ri 4, 18. Ru 4, 1 (nur durch die Bedeutung verschieden vom Hif . 1D]1
und er entfernte Ge 8, 13) ; 1?]1 Ex 21, 4. 2 K 5, 23. 17, 5 (doch auch m־ ,
sowohl von 1U gasten als von 113 sich fürchten) ; ([?(ף (verschieden von ף5])1
und er flog Jes 6, 6) und er ermattete Ri 4, 21. 1 S 14, 28. 31. 2 S 21, 15 (doch
ist wahrsch, überall ףןןך=ףעי]1 von ף5 ]] beabsichtigt. Für שולתו2 S 13, 8
K'th. fordert das Q‘re mit Recht של1ר1 . Dag. in offener Silbe stets lD1p)1,

תוזכר usw. über oipsi ( פקא1 ) s. § 49'e.

1 1 K 4, 12 ( האכב vor einem Genet !) ist offenbar der Text verderbt ; 1. mit
Klostermann nach LXX ^ .אגב

5 Vgl. Delitzsch im Commentar zu Ps 3, 8.
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U■ Beispiele der betonten vollen Pluralendung (s. o. litt . T) sind ]! תמת Ge
3, 3. 4, ןוסוע Ps 104, 7, ןמחן Joei 2. 4. 7. 9.

II . Zu Nif 'al.

V 5. Der Form der 1. Sing . Perf . ' !תומיק , die mehrmals vorkommt (,flSlD! ,
ית5ופנ , vgl. auch im Part . Plur . םיכובנ Ex 14, 3), sind im Paradigma auch die

2. Sing . ת115וקנ,תומוקנ und die 1. Plur . ונומוקנ nachgebildet , obwohl von
diesen Formen keine Beispiele Vorkommen; dag. finden sich von der 2. Plur .
nur Beispiele mit 0 (nicht ü), nämlich םתצ1פנ ihr wurdet zerstreut Ex 11, 17.
20, 34.41, und und ihr werdet euch ekeln 20,43. 36, 31, — Auf i (statt o)
des Präform , geht das Perf . -Ilj ?! (analog dem Perf . u. Part . ,לומנ s. u. litt , e«)
Zach 2, 17 zurück (Impf . “IIJP für ji "dr). — Der Inf . constr . lautet Jes 25, 10
זעורה ; in רואל Hi 33, 30 nimmt die Masora Synkope des ה (für (דזאהל an ;
doch ist wahrsch . ר1אל (Qal) gemeint (s. § 51 1). — Als Infin . absol. wird zu
betrachten sein Jes 14, 31 ; ! 101 59, 13.

III . Zu Hif 'il, Hof 'al und Polel.

!0 5. Zu den Beispielen vom Perf . ohne Trennungsvokal (s. o. litt , k) ge-
hören noch תא3!ד etc . (s. das Nähere § 76 < ן);התמה (von (תומ für hemät-tä
(vgl. § 20 a) ;* וגצה1 . Plur . Perf . Hif . von ]13 2 Ohr״ 29, 19), sogar םתמזי
(§ 27 s) Nu 17, 6 al ; vgl. 2 S 13, 28, auch ] תמהו Ex 1, 16 und היתמהו Hos
2, 5 ; dag. anderwärts mit Waw consec. יתמהו Jes 14, 30; vgl. יתלטה ] Jer 16, 13
und תפנהו Ex 29, 24 al. — In diesen Fällen hält sich das e der ersten SilbeT 1 “ I“» '
im Gegenton ; anderwärts wird es in drittletzter Silbe vor dem Ton zu ver-
flüchtigt (1 Ohr 15, 12al .), häufiger jedoch zu — , in viertletzter notwendigzu
— (z. B. יתמקהו Ge 6, 18). Vor Suffix steht in 3. Sing . m. (außer Ge 40, 13)
und f ., sowie in 3. Plur . Chatef-Segol im Anlaut , sonst überall Chatef-Pathacb
(König) ; zu lnb ]jq 2 K 9, 2. Ps 89, 44, vgl. Ex 19, 23. Nu 31, 28. Dt 4, 39.
22, 2. 27, 2. 30, 1. Ez 34, 4 und o. litt . i. Ganz abnorm ist הת6ה3 . fern. Perf•
Hif . für התיסה von תוס oder תיס1 k 21, 25.

X Wie bei den JTJ? (§ 67 w) vor ח findet sich in allen hierher gehörigen
Formen von *llj? Ex 19, 23 (wo gegen die Regel in litt , i הת^ה mit e statt «) !
Dt 8, 19. Neh 9, 34. Jer 42, 19, und ריע Jes 41, 25. 45, 13' Podhach statt •־g־
— Die Unform םי1ריב^1הן Zach 10, 6 ist offenbar durch Vermischung zweier
verschiedener Lesarten entstanden , sc. םיתבשוהו (von 3$ ]) und םית1ב$<ך1 (V0D
DIB?) ; letztere ist vorzuziehen . — Uber ט^יבה und $ יב1ה als (metaplastisches )
Perf . Hif . von # 13 vgl. § 78 b.

y 7. Im Imper . findet sich neben der kurzen Forin םקה (über ב$ה Jes 42, 22
mit Silluq vgl. § 29 ן ; dag. wird Ez 21, 35 für DBiil der Infin . בשה zu lesen
sein) auch die verlängerte ;המיקה mit Suff. ,! מיקה usw. Abnorm ist איב!י
Jer 17, 18 (für אבה Ge 43, 16) ; viel], ist איבה (wie 1 S 20, 40; vgl. 2 K 8, 6)
gemeint , oder es stand urspr . ה^יצה .

S. Im Inf . findet sich Synkope des ה in איבל Jer 39, 7. 2 Chr 31, 10 (für
(איבהל ; mit ה — fern. הפנהל Jes 30, 28 ; vgl. Est 2, 18 und die Analogie des

Infin . Hafei im Bibi . Aram . Dan 5, 20. — Als Infin . absol. erscheint ] יכה Ez
7, 14 (viell. auch Jos 4, 3. Jer 10, 23). — Die Participia haben nach Analogie
des Perf . als Vokal des Präform , e, wie die W (§ 67 f) ; über יבמ2 S 5, 2 al.
(im KHkibk) s. § 74k.
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Über die verkürzten Formen des Impf . (DJ5' , DjJ’], dag. stets ;אביו im a <X
Jussiv auch mit Zurückziehung des Tons ב^ת״לא1 K 2, 20) 8. o. litt . f \ bei
Konkurrenz einer Laryng . oder eines ר erhält die letzte Silbe auch hier
meistens Pathach (wie im Qal) , z. B. (דעי und er verwarnte 2 K 17, 13; חרי
er rieche 1 S 26, 19; חריו Ge 8, 21; רסיו und er entfernte Ge 8, 13. Die 1. Sing .
des Impf . cons. lautet gewöhnlich wie בי^או Neh 2, 20 oder (häufiger ) defek-
tiv דעאו1 K 2, 42, seltener wie בצ/א ] Jos '14, 7. — Für ףסא Zeph. 1, 2 (nach

ף0א !) u. V. 3 1. nach Analogie von רמא§68^ףסא von ףסא (ebenso Jer .
8, 13 םפסא statt .(םפיסא

Im Imperf . Polel wird vor nachfolgender Tonsilbe der Ton zurückgezogen , bb
doch ohne Verkürzung des Vokals der letzten Silbe : יזגםמורת Spr 14, 34 ;

ולללוחת Hi 35, 14: vgl. Spr 25, 23 , sowie nach Baer (ed. Mant . , Ginsb. :
י3ןנלגתתו ) in יבןנחתתו Hi 30, 20 (also überall in großer Pausa ; zu dem

Metheg bei Sere vgl. § 16f j׳). — Als Pdlal vgl. V Jes 16, 10.
Als Part . Hof. steht Ge 43, 12 in enger Verbindung בצ^טה ; vgl . § 65 d. CC
Eigentümlich kontrahierte Polel- (wenn nicht transitive Qai-) Formen liegen

vor in « 5^ 1 Hi 31, 15, ,41,ונגומתו ונרועי2 Jes 64, 6 für ונננפר etc., sowie
in סמית Hi 17, 4 für סממלת.'—ור^עי , Jes '15, 5 scheint aus dein' Pilpel n ^ JT,
entstanden , indem ä nach Ausstoßung des ר zu ä gedehnt und dieses zu d ge-
trübt wurde. — Statt der Unform ףיממוקתב Ps 139, 21, die nicht (nach § 52 s)
für Partie , mit Abwertung des מ erklärt werden kann , 1. ׳קתמב ,

IV . Im Allgemeinen.

8. Am nächsten sind die Verba ו״ע mit den gleichfalls urspr . bilitteraien dd
Verbis JTJ? (§ 67) verwandt , daher man beim Analysieren vorzüglich auf die
Verschiedenheiten in der Bildung dieser Verbalklassen zu achten hat . Mehrere
Formen stimmen in beiden Klassen völlig überein , z. B. Impf . Qal und Hif .
mit Waw consec., ganz Hof., das Polel der V'V und Po'el der JTy ; s. § 67 z.
Auf dieser nahen Verwandtschaft beruht es auch , daß einzelne Formen von
Verbis V'J? bisw. der Analogie der JTJJ folgen , z. B. Perf . Qal 13 er hat ver-
achtet (von 113, wie von 113) Zach 4, 10; Perf Nif . רמנ Jer 48, 11 (für רוטנ
von ®ר , wie von .(רלמ Nicht minder werden hierher zu ziehen sein :
Hi 10, 1 für הטקנ (vgl. § 67 dd ) = הטזקנ von ,טוק und וטן5נ Ez 6, 9 (für

וטזקנ);וטזרנ JE* io , 17 und ומריו v . 15; יוטלה (imper .) Nu 17, 16; .גפי Mi 2, 6;
Hif . Perf . 1 תה Jes 18, 5 für 1 תה (vgl. § 29 g) und dieses für Pflil von 11R
Dag. werden die Imperfecta (רמ Ez 48, 14 (falls nicht (רמ gemeint ist , vgl.
Ps 15, 4) und (חפ Hab 2, 3 nach § 109 i als bloß rhythmische Verkürzungen
für VD), (חיפ zu betrachten sein.

9. Wie die Verba JTJl (§ 67g) haben auch die Verba V’J? im Nif . und Hif . ee
bisw. die aramäisch -artige Bildung , nach welcher statt des langen Vokals
unter den Präformativen ein kurzer mit folg. Dag . f . gesprochen wird , und
zwar finden sich solche Formen öfter neben den gewöhnlichen , z. B. תיסה reizen ,
Imperf . (תיפ (neben תיסה,תי?));גיפה Impf . (גיס verrücken (von 110) , auch
Hof. גפה Jes 59, 14 (über םקה vgl. § 29 g) ; zuweilen in versch. Bedeutung ,
wie )Tir ! Buhe macken, Ruhe■ verleihen י , dag. חיגה {Impf . ! (דינ , consec. ח|)ו

1 Als Passivum dieses Hif . wäre das Hof. חנוה zu erwarten, und so wird KL
5, 5 für חןוה zu lesen sein.

Gessnics -Kautzhch , betr . Grammatik . 28 . Aufl . 14
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Ge 39, 16; Imper. ,חגה PI. (וחינה niedersetzen, niederlegen. Für החינהו {Baer,
Gimb. (להו Zach 6, 11, welches höchstens als vereinzeltes Pass, des Hif .
nach Analogie des bibl.-aram. תמיקה Dan 7, 4 erklärt werden könnte, ist wohl
mit Klostermann nach LXX הזדיגהו zu lesen. Dan 8, 11 ist mit dem KHh.

סירה Perf . Hif . gemeint; ןילי steht in der Bedeutung übernachten, bleiben, dag.
ןילי Ex 16, 7 tyre (KHh. umgekehrt Y. 2 ונילי Kth .■ .ונילי Q.), Part.
ןילמ Ex 16, 8. Nu 14, 27. 17, 20, halsstarrig , widerspenstig sein (in letzterer
Bedeutung von der Form ןילן nur ןלו̂ Ex 17, 3). Andere Beispiele sind Nif .

לו0נ er ist beschnitten worden Ge 17, 26f . ; Part. 34, 22 (von ,לומ nicht למנ);
ר1ענ er hat sich aufgemacht Zach 2, 17 (s. o. litt, v) ; Hif . ! דוליוה KL 1, 8;

וזיל־י Spr 4, 21.
tj' Vielleicht gehören hierher auch einige Formen von Yerbis primae laryn-

galis mit Dag .forte implicitum, die andere anders ableiten oder emendieren
wollen ; 80 ttfnril für ttfnW) und sie eilte (von $ (וח Hi 31, 5; םי?יו (and. LA.

טעח),טעהו1 S 15, 19. 25,’ 14 (14, 32 Qere) von טוע oder טיע auf etwas los-
fahren. An sich wären beide Formen korrekte Imperfecta apocopata von הצ*!ד
u. הטע(ה״ל ) ; letztere finden sich jedoch nur in ganz anderer Bedeutung.

\g 10. Die Verba mit konsonant. 1 als zweitem Radikalen folgen durchaus
der starken Bildung (sofern nicht eine Schwäche des ersten oder dritte»
Stammkonsonanten in Betracht kommt) , z. B. ,רוח Impf. רוחי weiß sein-, ,עוג
Impf. ,עוני sterben-, חור weit sein ; חוצ schreien; Pi . ,לוע Impf. .לועי böse han-
dein; תוע beugen, Hithpa. תועתה sich beugen; namentlich gehören hierher alle,
die zugleich ה״ל sind, wie ,הוצ Pi . הוצ befehlen, הוק harren, הור trinken, Pi.

הוי (über ךוירא Jes 16, 9 8. §'75 dd) und Hif . התה tränken u. a.

§ 73-

Yerba mit mittlerem i (vulgo ,(י״ע z. JB. ןיב merken.

1. Diese Yerba stimmen hinsichtlich ihres Baues auf das ge׳
naueste mit den vorigen überein . Nach dem charakteristischen Yokal
des Impf ., Imper . und Inf . constr . pflegt man sie im Gegensatz zu
den וי׳ע als Yerba ,ייע genauer 'ajin -i zu bezeichnen . Diese Unter ׳
Scheidung ist berechtigt , sofern damit auf die verschiedene Aus׳
spräche des Impf , und des von ihm 'abhängigen Imper . u. Inf . constr■
— dort mit ü als Dehnung eines urspr . ü , hier mit i als Dehnung
eines urspr . f — hingewiesen wird . Übrigens aber gehören die sog.
י״ע einfach in den Bereich der an sich einsilbigen Stämme , die nach
§67a durch die YerStärkung des vokalischen Elements der Analogie
dreiradikaliger Stämme angenähert worden sind 1. Im Per/ . Qal hat
der einsilbige Stamm wie bei den ו״ע ein aus ä gedehntes ä , also:

1 Die Entwicklung der ייע und ייע aus bilitteralen־Wurzeln in einer Epoche,
die der Trennung der semit. Sprachen voranging, räumt auch Nöldeke(Beiträge zur
semit. Sprachwissensch. Straßb. 04, S. 34ff.) ein, bestreitet aber die Zurückführueg
auch von ית5יב und ת13יר auf Elf . mit abgeworfenem Präformativ.
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Al# er hat gesetzt, Inf . JVtf, Inf dbsol. nittf, Imp. ,ת̂יז Impf. תי?יי ,
Juss. תט׳י(§48 <?), Impf consec. תט^יו . — Bei einigen Yerbis glaubte
man früher im Perf . Qal eine doppelte Reihe von Formen annehmen
zu müssen: neben den regelmäßigen auch solche, die einem Hif ' il
mit abgeworfenem Präformativ gleichen; so ןיב Dan 10, 1; יתיניב Dan
9, 2 neben ינ13 Ps 139, 2; תזביך du streitest Hi 33, 13 neben תבר
K.L 3, 58. Obige Perfecta ( ןיב,ביר ) ließen sich zwar allenfalls als
Bildungen med. e (eig. i) begreifen, deren i zu t gedehnt wäre (wie
ü zu ü im Impf Qal von ;(םוק mehr Wahrscheinlichkeit hat es je-
doch, daß wir es bei diesen Formen tatsächlich mit verkürzten Hif 'il•
formen zu tun haben. Dafür spricht bei ןיב namentlich, daß den
Wenigen und wohl durchaus späten verkürzten Formen sehr zahl-
reiche unverkürzte Formen in gleicher Bedeutung gegenüberstehen,
z. B. Perf . ןיבה (nur Dan 10, 1 ןיב),םתוניכה , Inf ןיבה (nur Spr 23, 1
ץב als Inf . absol.), Imper. ןבה (nur Dan 9, 23 ןיבו immittelbar vor

außerdem 3mal |וני , Ps 5, 2 ,(הניב Part . .*ןיבמ Anderwärts
sind Hif 'iliorvaen neben wirklichen Qu(formen in derselben Bedeu-
tung im Gebrauch , so neben)בירמ (בר , n'b׳D setzend (allerdings nur
Hi 4, 20 und neben dem textkritisch unhaltbaren ימי1עה Ez 21, 21
der einzige Beleg für ein Hif . von םו1?);חיגמ hervorbrechend Ri 20, 33
1!eben Inf Qal 1 חיג;ו^יחה sie brachen hervor Ri 20, 37, neben Bfy
'J-iafli; ץיצמ schimmernd, neben Perf . ץצ;איקה er spie neben Imper. Qal
, .יק Dazu als Passiv einigemal scheinbare Imperff. Hof , in Wahr -
Wt nach § 53m Impf. pass, des Qal: לחוי Jes 66, 8 zu ליח kreisen;

רעוי zu ריע singen, ת^וי zu תיע setzen.
2 . Die angeführten Hif 'üiovvaen könnten ebensowohl auf Verba 5

ו״ע zurückgehen; eine ausdrückliche Anlehnung an die Analogie der
Verba וי׳ע findet statt im Nif . ן1בנ (Grundf. nabän) , Pdlel ןנוב und
Hithpold .ןנובתה Die engste Verwandtschaft der ייע und ו״ע ergibt
sich auch daraus , daß sich von etlichen Stämmen im Qal beide Bil-
düngen neben einander finden, so von ליח kreisen Imper . auch ילוח
Mi 4, 10; טיע setzen, Inf constr. gewöhnlich Dtf? (2S 14, 7 ,(Qereםיש
Impf. םישןז Ex 4, 11 aber .;םוש Bei anderen herrscht wenigstens die
eine Form vor, z. B. ליג frohlocken ( לוג nur Spr 23, 24 Keth.); von
ול( (viell. Denominativ von (לי.ל übernachten findet sich als Inf. constr.

1 Da auch mit תנב Ps 139, 2 ת5נ gemeint sein könnte, so bleibt von ןיב eig. keine
Parm übrig, die als Qal-Form erklärt werden müßte, als etwa das Part . Plur . םינב
<fer 49, 7. Trotz alledem entstammen höchstwahrsch. alle obigen Hifil -Formen, die
gleichbedentenden Qal-Formen parallel gehen, nur einer Rückbildung ans den Imperff.
Qal ןיב;,םי(ע ; etc., die man fälschlich als Impf. Hifü auffette ; so Barth ZDMG, Bd. 43,
S. 190f. und Nom.■BildungS. 119f.

14*
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sechsmal ,ןולל nur Ge 24 , 23 ,ןילל dag . im Imper . stets ןיל etc . —
Am häufigsten erscheinen als Yerba :י״ע rr$ setzen , ביר hadern , ןייז
richten , sich freuen ; vgl . außerdem Perf . לכ (weil im Arab . med.
Jod ) fassen , messen Jes 40 , 12 ; טיע (wie arab . und syr .) zornig an -
fahren , und das Denom . Perf . von)ץןל (ץי.ןל den Sommer hinbringen
Jes 18 , 6. Dag . liegt in םוגידו und sie werden sie herausfischen Jer
16 , 16 (meist als Perf . Qcd, Denomin . von גד Fisch , erklärt ) wahrsch .
ein denominatives Pi 'el (= (וגידו vor .

C Den § 72 gg erwähnten eigentlichen V'J? entsprechen hier einige Verba mit
konsonant . Jod wie ביא befeinden , ףיע matt sein , 1Yil werden, sein , היה leben,

d Anm . 1. Im Perf . Qal 3. fern. Sing . findet sich einmal הנלו Zach 5, 4 für
,הנלו mit Abschwächung des enttonten ä zu e (wie Part . fern. הרוז Jes 59, 5) ;

vgl . die analogen Beispiele § 48Z und § 80 i . — 2. Sing . masc . Ps 90, 8
Q’re (vor ע ; vgl . § 72 8) ; 1. Sing . einmal ,Flt̂ Ps 73, 28 , ohne ersichtlichen
Grund Mil era '■, 1. Plur . ונלו Ri 19, 13 für lan -nü . Der verlängerte Imper . hat
vor Laryng . den Ton auf der Ultima : הוהיה5יך Ps 35, 1 ; s. das Nähere § 72 S.
— Beispiele des Inf . absol . sind : בל litigando Ri 11, 25. Hi 40, 2 ; Dill? Jer
42, 15 ; תע ponendo Jes 22, 7 ; dag . abnorm und viell . auf falscher Piene *
Schreibung beruhend בירןביר Jer 50, 34 (für בל);ןיבתןיי1 Spr 23, 1 ; לוח

ליחת Ez 30, 16 K lth. {Q’re לוח1רלוח , wofür לוח zu lesen sein wird ) ; vgl . da*
zu § 1130 :.

6 2. Das verkürzte Impf , lautet in der Regel wie ,תטל seltener mit
zurückgezogenem Ton , z. B . wie 1 לברן Ri 6, 31 ; תעת״לא1 S 9, 20, vgl . Es
23, 1. 1 S 9, 20. Ebenso mit Waw consec. : DtoÜ und er setzte , ןבל und er
merkte -, bei mittlerer Laryng . DI1S טעל1 S 25, 14 (s. § 72 ee) ; bei ר als 3. Rad.

רעתו Ri 5, 1. Als Jussiv von ןיל steht ןלת Ri 19, 20 (in Pausa ) und Hi 17, 2
für .ןלת — Für בורת־לא Spr 3, 30 K’th. ( Q’re (בירת Wird ברת zu lesen sein•

f 3. Als Part . act . Qal findet sich einmal ןל übernachtend Neh 13, 21 ; Part ,
pass . םיע Nu 24, 21. 1 S 9, 24. Ob 4 ; fern. המוע2 S 13, 32 (so auch nach der
LA der Orientalen [s. S . 35, Note 2] im Qfre -, K eth. (המלע . — Ein Passiv des
Qal (vgl . dazu o. § 52 e und s, sowie 53 « ) von םיע könnte vorliegen in
Ge 50, 26 (auch 24, 33 םשייו Keth., Q’re !םשוי ; Samar . beidemal ,(םשויו sowie
in ךסר Ex 30, 32 (Sam . .(ךמוי Gegen die Erklärung der Form ךסיי als Hof•
von זןופ macht Barth (zum Jubil . Hildesk . S. 151) mit Recht geltend , daß das
Hif . von ןומ■ höchstens durch das zweifelhafte ןסל! (wahrsch . j-Imperf . des
Qal) zu belegen sei . Die Zurückführung von םשיי etc . (als Passiv des Qal) auf

jijsam etc . jujsam־־= (so Barth 1. 1. Note 1) ist freilich auch bedenklich , und
die Richtigkeit der Überlieferung bleibt somit zweifelhaft .

* **

g 4. In den Verbis א״ע behauptet das א durchgängig seinen Konsonantwert,
und dieselben sind daher als Verba med. laryng . (§ 64) zu betrachten . Eine
Ausnahme wäre ץאנן Pred 12, 5 , wenn Impf . Hif . von ץאנ (für (ץאני ; aber
wenn die Form überhaupt richtig überliefert ist , wäre sie eher auf ץ̂צ (tni*׳
inkorrekter Schreibung für (ץ̂נ zurückzuführen . Über die früher hierher gö*
zogene Form ! ואג von הואנ vgl . jetzt § 75 x .
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§ 74.

Yerba ,א״ל z. £ . אצמ finden.

Das א erscheint in diesen Yerhis, wie in den אפ , teils noch als «
Konsonant, d. h. als Laryngalis , teils ohne Konsonantwert (als sog.
quieszderender oder Vokalbuchstabe), und zwar:

1. In den Formen, in welchen א den Schluß des Wortes bildet,
bat die letzte Silbe überall die normalen langen Vokale, z. B. אצ0,

אצמ,אוצמ,איצמה , d. h. א zerfließt einfach in dem langen Vokal, ohne
daß derselbe irgendwelche Veränderungen erleidet (höchstens könnte
sich nach dem ganz heterogenen ü ursprünglich noch eine gewisse
Lautbarkeit des א erhalten haben). Hat sich dagegen auslautendes
א in vorhergehendem ä aufgelöst (so im Ptrf , hnpf . und Imp. Qäl,
im Perf . Nif '01, im Pual und Hof '01), so wird dieses ä nach § 27g
in offener Silbe notwendig zu ä gedehnt: אצמ,אצמי , usw.

Impf , und Imp . Qal haben in letzter Silbe beständig ä nach Analogie der b
Verba tertiae laryngalis•, ygl. jedoch § 76e. — Im Impf. Hithpa . findet sich
ä in der Endsilbe nicht bloß (nach § 54 ft) in großer Pausa (Nu 31, 23) oder
unmittelbar vor derselben (Hi 10, 16), sowie bei kleineren Trennern (Lv 21, 1. 4.
Nu 19, 13. 20), sondern sogar außer der Pausa bei Merekha Nu 6, 7, ja 19, 12
vor Maqqef.

2 . ׳ Da wo א vor konsonantisch anlautenden Afformativen (n, l) c
an den Schluß der Silbe zu stehen kommt, fließt es gleichfalls mit
dem vorhergeh. Vokal zusammen, und zwar im Perf . Qal [und Hof 'al,
s. u.] mit ä regelrecht zu ä ( תאצמ etc. für ;(תאצמ dag. geht ihm im
Perf. aller übrigen aktiven und reflexiven Konjj., soweit Belege vor-
banden sind, Sere ( םיאצמנ etc.), im Imp. u. Impf. Segol voraus, הנאצמ,
*.גדנאצמת ¥ » •

a. Das Stgal der betreffenden Formen des Impf , und Itnper . konnte durch- d
weg als Umlaut und zugleich Dehnung eines urspr . ä betrachtet werden (s.
§ 8 a) ; ebenso ließe sich das e der Perfektfonnen im Fiel , Eithpa 'el und
Eif îl auf ein zu Grunde liegendes 7 zurückführen (wie anderwärts das e und
7 in der Endsilbe der 3. Sing. m. Perf . dieser Konjj .) , mag dasselbe immerhin
erst aus ursp . a verdünnt sein. Nach anderer und wohl richtiger Erklärung
beruht indes sowohl das Sere, als das Segol auf dem Anschluß an die Analogie
der Verba ה״ל(§75 /■) vermöge der engen Verwandtschaft mit denselben, vgl.
§ 75 nn . — (Vom Pual findet sich eine derartige Form nicht ; vom Perf . Hof .
nur 2. masc. ה1רא3ה Ez 40, 4, also regelrecht gedehnt .)

b. Wie vor den mit Bindevokal angefügten Suffixen (z. B. ינארקי ) , be- e
hauptet das א seinen Konsonantwert auch vor ף und כ□ , z. B. ךאצמא HL
8, 1; ךאך3ה Ez 28, 13 (vgl. § 65A) , nicht ךאצמא usw.' da die genannten
■Suffixe nach § 58 /■gleichfalls mit einem Bindelaut in Gestalt eines



214Verba א'ל .74 e—k

mobile an die Verbalform antreten . — Als Infin . Qal mit Suff, bemerke ףאחמ
Ez 25, 6; Part , mit Suff. ףארב Jes 43, 1; als Inf . Fiel םכאמטב . — Das zwie-
fach abnorme 1 אךקי Jer 23, 6 (statt והארקן oder ונארקי ) ist vielleicht forma
mixta in dem Sinn , daß gleichzeitig auf die Lesung ! ,ארקי und ואךקי hinge -
wiesen werden soll.

/ 3 . Da wo א den Anlaut der Silbe bildet , also vor Afformativen ,
die in einem Vokal bestehen oder mit einem solchen beginnen, sowie
vor Suffixen, ist es notwendig fester Konsonant , und die Form folgt
dann der Analogie des starken Verbum , z. B. האצמ mäse’ä, ואצמ usw.
(Pausa האצמ,ואצמ ).

Anmerkungen .

g 1. Die Verb. med. e, wie אלמ voll sein , behalten das Sere auch in den
übrigen Personen des Perfekt bei, z. B. , האלמ Est 7, 5 erklärt sich aus
dem Gebrauch als verbum transit . ; für םתאךי Jos 4, 24 1. mit Ewald •(,םתאךי
Für האצמ findet sich analog den § 75 »» erwähnten Formen der ה״ל die
Form תארק sie nennt Jes 7, 14 (aus ,תאךק vgl. § 44 f ), in anderer Bedeutung
(sie begegnet) Dt 31, 29. Jer 44, 23, beidemal vor א , also wohl zur Vermeidung
eines Hiatus (dagegen könnte תאטחו Ex 5, 16 nur 2. Sing . m. sein ; der offen'
bar verderbte Text ist wohl mit LXX in ך!פ>1לתאטחו zu emendieren) ; im
Nif . תאלפנ P8 118, 23; im Hof . תאבה Ge 33, 11. —Die 2. fern. Sing . schreibt
Baer nach alten Handschriften תארק Ge 16, 11 al .

h 2. Der Infinitiv Qal erscheint bisw. nach Analogie der Verba היל(ת1ל ?
usw., s. § 75 nn) in der Femininform ; so immer תאלמ füllen (versch. von אל0
Fülle) Lv 8, 33. 12, 4. 6. 25, 30. Jer 29, 10. Ez 5, 2', auch תואלמ Jer 25, 12■
Hi 20, 22 al. und תא־1למ Est 1, 5 ; vgl. ferner תארק Ri 8, 1; ת̂אנ Spr 8, 13;
vor Suff. Ez 33, 12 und ebenso im Nif . Zach 13, 4, sowie im Fi el : תאלמל B*
31, 5. 35, 33, oder ת1אלמל Dan 9, 2 al. KHh.; mit Suffix 2 S 21, 2. — ’Über
die (aramäischartigen ) Infin , א^מ und תוא1עמ s. § 45 e; über תארקל obviaifi
§ 19 k. —• םכאצזנב bei eurem Finden Ge 32, 20 steht nach § 93 g■ für םכאצ£־
Die Betonung des verlängerten Imper . האפך Ps 41, 5 als Milera ' (vor
beruht auf rhythmischen Gründen ; vgl . die Analoga § 72«. — Die 2. fern. Flut'׳
Imper . lautet Ru 1, 9 nach Qimchi ןאצמ( , V. 20 ) ארק (dag. ed. Mant ., Oinsb■
nach guten Zeugen ) אצמ,)ארק ).

i 3. Das Part . fern, wird gewöhnlich kontrahiert : תאצ0 (für תאצ0)2 S
18, 22 , vgl. Est 2, 15; ebenso Nif . תאלפנ Dt 30, 11. Zach 5, 7 (doch auch

הא&ג Jes 30, 25) und Hof. Ge 38, 25 ; seltener sind Formen , wie תאצ1זן HL
8, Y0'; תאשנ1 K 10, 22 (vgl. § 76 6 תאש neben תאשל als Inf . constr. von

(אשנ und ohne א(8 . litt , k) תצ1י (von (אצי Dt 28, 57. " In den Formen םיאט!׳ז
sündigende 1 S 14, 33, vgl . Ps 99, 6 ; םאך51 sie ersinnend Nah 6, 8 ist א syn״
kopiert und nach dem Zurücktreten seines Vokals nur noch orthographisch
beibehalten (§ 23 c) ; 8. die analogen Beispiele § 75 00. — Uber den Plur . masc-
der Partie . Nif . vgl. § 93 00.

k 4. Nicht selten ist ruhendes א in der Schrift ausgelassen (§ (י/23 : a) itf1
Innern des Worts , z. B. ונב1 S 25, 8 ; יתצמ Nu 11, 11, vgl. Hi 1, 21; ,TO1?
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Ri 4, 19, vgl. Hi 32, 18. Im Impf , Jer 9, 17. Zach 5, 9. Ra 1, 14 (dag.
dieselbe Form mit pleonast . Jod nach Art der היל Ez 23, 49 nach der gew.
LA. ; vgl. § 76 6 und Jer 50, 20) ; im Fiel הנטחא (nach Synkope des א , vgl.
§ 75 00) Ge 31, 39; ferner im Nif . םתמטנ Lv 11, 43 ; vgl. Jos 2, 16. b) am
Wortende : 11 בי,ו K 12, 12 KHh.-, fit / -." ימחה2 K 13, 6 , vgl. Jes 53, 10 ( ילחה
für ,אילחה nach Art der א״ל gebildetes Perf . Hif . von (הלח ; im Impf . Hif .
_יעי P8 55" 16 KHh.■ יע5,141;יבא1 K 21, 19. Mi 1, 15; im Infin . Jer 32, 35;

im Part . 2 S 5, 2. 1 K 21, 21. Jer 19, 15. 39, 16, überall Keth. ( יבמ , immer
vor א , also vielleicht nur Schreibfehler ),

5. Im Jussiv , Impf , consec. und Imper . Hif . findet sich eine Anzahl von l
Beispielen mit t in der Endsilbe ; vgl. א5 ^) Jes 36, 14 (in den Parallelen 2 K
18, 29. 2 Chr 32, 15 אי^י);איבר Neh 8,'2 (vor ע);אטח;ו2 K 21, 11 (vgl.
1 K 16, 2. 21, 22) ; אבחת)2 K 6, 29 ; אצ1ר Dt 4, 20. 2' K 11, 12. Ps 78, 16.
1105, 43; Imper . איבה Jer 17, 18; איצ1ה Jes 43, 8 (beidemal vor Jl). “Wenn die
Überlieferung richtig ist (was wenigstens in den defektiv geschriebenen Formen
sehr fraglich erscheint ) , 80 wäre die Beibehaltung des t auf Rechnung der
offenen Silbe zu setzen (während in geschlossener Silbe in der 3. Sing . m. und
fern, und der 2. Sing . m. nach 1 cons. überall die Reduktion des 1 auf e statt -
findet). In den Beispielen vor J? könnten überdies Gründe der Euphonie mit -
gewirkt haben (vgl. § 75 hh) . — Ez 40, 3 liest Baer mit den Occidentalen

איב;ו , während die Orientalen im Keth. ,אוביו im Qere (;אב lasen.
Zum Übergang von Verbis א״ל in die Bildung der ה״ל vgl. § 75 nn .

§ 75.

Verba ,ה״ל z. B . הלג offenbaren.

Brockelmann , Semit . Sprachwissensch ., S. 149 ff. ; Grundriss , S. 618 ff. —
G. R . Berry , Original Waw in הי׳ל verbs, AJSL XX (Juli 04), 256 f.

Diese Verba umfassen , wie־ die Verba י״פ(§70.69 ), zwei ver - a
schiedene Klassen , nämlich sowohl ursprüngliche ,ו״ל als י״ל1 ; beide
werden im Arab . und bes . im Äthiop . noch deutlich unterschieden .
Im Hebr . erscheint statt des urspr . י und ו am Ende des Worts stets
(mit Ausnahme des Part . pass . Qal) ein ה als rein orthograph . Hin -
weis auf einen auslautenden Vokal (§ 23k ), daher die Bezeichnung
beider Klassen als Verba ,ה״ל z. B . הלג für ילג er hat offenbart•, הלע
für ולע er hat geruht . Bei weitem die meisten dieser Verba werden

1 Nach Wdlhausen (in der § 67 0, Note, angef . Abhandlung , S. 255 ff.) wären
abges. von einigen wirklichen ו״ל u. wohl auch י״ל die sog. הי׳ל vielmehr als urspr .
Eilitterale zu betrachten : zum Ersatz der unvollkommenen Entwickelung erfolgte Vokal•
Verlängerung hinter dem 2. Radikal , wie bei den V'9 hinter dem ersten . Aber so vieles
auch für diese Annahme sprechen mag , so scheitert sie doch an den u. litt , u angef .
Pausalformen wie ת;6ח ; es scheint uns unmöglich , diese Formen insgesamt für späte
Bildungen zu erklären .
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jedoch wie ursprüngliche י״ל behandelt; von ויל kommen nur einzelne
Formen vor.

b Als urspr . ו״ל gibt sich ?הלצ ruhig sein in den Bildungen zu erkennen , in
welchen das Wato als fester Konsonant erscheint , vgl . 1. Sing . Perf . Qal
יתולט׳ Hi 3, 26, das Part . ול121 und das Derivat Jtuhe*הולט ; dag . hat das Impf .

וילי^י . (mit Jod ) . In HiJ? (arab. ,JJ?) antworten und njjj (arab. 12J?) 1 gebeugt ,
bedrückt sein , erscheinen zwei urspr . verschiedene , jetzt im Hebr . gleichlautende
Verba (s. das W .-B. u. rüj ?).

Ganz anderer Art sind die Verba , deren dritter Konsonant ein (am Mappiq
zu erkennendes ) konsonantisches ה ist . Diese folgen durchaus der Analogie
der Verba tertiae laryngalis . Vgl . § 65, Note zur Überschrift .

c Der grammatische Bau der Verba היל (s. das Paradigma P )
beruht auf folgenden Gesetzen:

1. In allen Bildungen, in welchen das urspr. Jod oder Wato an
das Ende des Worts zu stehen käme, wird dasselbe abgestreift (vgl.
§ 24g׳); an seine Stelle tritt ה als orthographischer Hinweis auf den
vorhergehenden langen Vokal. Ein solcher Hinweis wäre schon aus
praktischen Gründen in dem noch unvokalisierten Konsonantentext
unentbehrlichgewesen; aber auch nach der Hinzufügung der Vokal-
Zeichen blieb mit verschwindendenAusnahmen (s. § 81c und ä in

תל0ןל usw.) das orthographische Gesetz, daß ein auslautender Vokal
durch einen sog. Vokalbuchstabenkenntlich zu machen ist. Bei den

היל nun geht dem als Vokalbuchstabe verwendetenה in den einzelnen
Formen durch alle Konjugationen derselbe Vokal voraus; so er-
scheint als Endung:

—ה in allen Perfectis, הל!,הלגנ,הלג usw.
_ה in allen Imperfectis und Partt., הלע,הל ! usw.
—ה in allen Imperativis, הלג,הלג usw.
—ה im Infinit, absol. (ausgen. Hif 'ü , Hof '01 und gewöhnlich

auch Pi 'el, s. litt, aa und ff ), הלג usw.
Nur das Part. pass. Qal macht eine Ausnahme, indem hier das

urspr. י (resp. 1, s. litt v) am Ende wiedererscheint, ,!יול ebenso einige
Nomina derivata (§ 84a, litt, c, e. u. a.).

Der Inf. constr. hat immer die Endung תו (mit ת feminini)'
Qal ת1ל !, Pi. ת1לג usw.; Ausnahmen s. litt, n und y.

d Zur Erklärung dieser Formen diene Folgendes : Im Perf . Qal steht הלג nach
Obigem für ( י)ל ! , ebenso im Nif 'al , Pual und Sof 'al . Im Pi 'el und Ilithpa .
könnten die Formen לטק,לטקתה zugrunde liegen (§ 52 / ; § 54Ä) ; im Hif 'il
die Form לטקה (analog dem ä der 2. Silbe in arab. ’äqtälä , § 53 0). Viell .

1 Auf dem Meia'stein Z. 5 erscheint als 3. Sing. m. Impf. Fi . ונעי und er te~
drückte•, Z. 6 als 1. Sing. ו»א ich will bedrücken.
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folgt aber das aaslautende ä dieser Konjj. einfach der Analogie der übrigen
Konj ugationen.

Das auslautende betonte il — der Imperfecta ist noch immer streitiger Elr- q
klärung . Nach den mannigfachen Verhandlungen darüber (vgl . Barth , Nominal -
bildung I , S . XXX ff. u. § 136, Anm ., sowie in ZDMG , Bd . 44, S. 695 ff. [gegen
Einwendungen Philippis in d. Ztschr . f. Völkerpsychol , u, Sprachwiss . 1890,
S. 356 f.] und Bd. 56 , S. 244 , wo sich B . auf das Gesetz beruft , daß wortaus -
lautendes if in gemeinnordsemitischer Zeit zu — [constr . !1— ], nicht aber 1'
wird ; Mayer -Lambert in Journ . asiat . 1893 , I , p. 285 ; Prätorius in ZDMG
Bd . 55, S. 365) erscheint uns jetzt als das Wahrscheinlichste : erstlich , daß die
durchgängige Aussprache aller Imperfecta u. Partizipien mit Segol in der
letzten Silbe lediglich der Analogie des Imperf , Qal folgt , und zweitens , daß
sich das S egol mit Impf . Qal schließlich doch vielleicht aus Xontraktion der
urspr. Endung —י (= ai ) erklärt , obschon anderwärts (so z, B . im Imper . der

(הי׳ל ai zu e kontrahiert zu werden pflegt .

2 . Da wo das urspr . Jod vor konsonantisch anlautendem Affor - /
mativ ( ת,נ ) an das Ende der Silbe zu stehen kommt , entsteht a) in
den Perfectis zunächst der Diphthong ai .(—י) Dieser sollte im Innern
des Worts durchgängig zu e (—י) kontrahiert werden . Doch findet
sich dieses e beständig nur in den passiven Konjj ., während im Qal
regelmäßig , in den übrigen aktiven oder reflexiven Konjj . (bes. im
PVel) häufig ? erscheint (vgl. litt oc, z, ee). Dieses 1 wird indes im
Perf . Qal nicht als Abschwächuug eines urspr . e, sondern als der
Urspr. Yokal der intrans . Form zu erklären sein , der im Qal (und
nach der Analogie desselben z. T. auch anderwärts ) auch in den
transitiven Formen herrschend wurde , während z. B . im Syrischen
beiderlei Formen noch genau unterschieden werden . — b) In den
Imperfectis und Imperativis erscheint vor dem Afformativ הנ überall
betontes —י (über die wahrscheinlichste Erklärung dieses —י s. o.
litt. e).

Übersicht . Als Hauptvokal erscheint demnach vor konsonan -
tisch anlautenden Afformativen :

im Perfekt Qal 1, z. B. ;תילג
in den Perfectis der übrigen aktiven , sowie der reflexiven Konjj .

teils noch e, teils % תילג und ! וילג;תילגנ und £ ;ילגנ
in den Perfectis der Passiva nur e, z. B . ;תילג
in den Imperfectis und Imperativis überall ,—י z. B. הגיל},הנילגת .

Die diphthongischen Formen haben sich durchgängig im Arab. und Athiop . g
erhalten ; nur ausnahmsweise und im Volksidiom wird der Diphthong zu-
sammengezogen . Im Aram . sind die kontrahierten Formen vorherrschend ,
doch hat z. B. auch das Syr . im Qal 2. P . Sing . g elait (dag . 1. P . Sing . (תילג
Und ebenso das Westaram . ,תילג jedoch daneben auch .תילג

3• Vor den vokalischen Afformativen (1, י—לה —) wird das Jod k
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in der Regel gänzlich elidiert , z. B. זלג (Grundf . gäläjü ), ,ילגה Part .
fern. ,הלג Plur . m. ;םילג doch finden sich daneben nicht selten auch
die alten vollen Formen , bes . in Pausa , s. litt . u . Regelmäßig findet
die Elision des Jod statt vor Suffixen , z. B. ףלג (litt . II).

i 4• In der 3. Sing . fern , des Perf . trat die ursprüngl . Feminin -
endung —ת an den Stamm ; so entstanden nach Elision des Jod zu-
nächst Formen , wie תלג (mit ä in betonter Endsilbe ). Doch hat sich
diese Form nur noch selten erhalten (s. u. litt . m)\ die Analogie der
sonstigen Bildungen wirkte in solchem Grade , daß zu der Endung
ת — die gewöhnliche Endung —ה pleonastisch hinzugefügt wurde .
Yor letzterer verflüchtigte sich der nun enttonte Yokal der Endung
n— zu Sewa , und es entstanden so Bildungen , wie התלג,התלגנ etc .
(Pausa jedoch התלג usw.). Ähnliche Fälle s. § 70d ; § 91m

k 5. Eine stark hervortretende Eigentümlichkeitder Verba ה״ל ist
endlich die Bildung des Jussiv und des Imperf . consec. mit Abwerfung
der Endung .—ה Diese Verkürzung findet sich in allen Konjj . und
zieht z. T . noch anderweitige Veränderungen in der Vokalisation nach
sich (s. litt . 0, y, bb, gg). Ebenso wird in einigen Konjj . ein ver-
kürzter Imperativ (vgl. § 48 k) durch Apokope der Endung ה ~ ge-
bildet (s. litt , cc, gg).

I 6• Die gewöhnliche Form des Imperf . mit der Endung —ה dient
bei den Verbis היל zugleich auch zum Ausdruck des Köhortativ
(§ 48 c) ; vgl. Ge 1, 26. 2, 18. 2 Ch 25, 17 usw. Mit der Endung
—ה findet sich nur : im Qäl ה^א Ps 119, 117, ה)מהא (mit Bei -
behaltung des Jod , s. u. litt , u) Ps 77, 4 ; im Hithpa . ה^תטינן J es
41, 23 (mit Tiphcha , also in kleiner Pausa ).

Anmerkungen .

I . Zu Qal .

tn 1. Die oben litt , i erwähnte ältere Form des Feminin der 3. Sing . Perf .
תלג (vgl . § 74 (/ ) findet sich noch in (vor א !) Lv 25, 21 (vgl . 2 K 9, 37

mh .) י ; ebenso im Hif . תצ־וה (vor א ) Lv 26, 34 ; תאלה Ez 24, 12 ; Hof . תלג!ד
(vor (י Jer 13, 19. — In der 2. Sing . fern, findet sich auch die Schreibung —תי ;
so im textus rec . 2 S 14, 2, in den Ausgaben Baers seit 1872 überall (wie
meist auch bei anderen Verbis ) JV)7n ; תיזח und תילג Jes 57, 8 ; Jer 2, 23.
Ez 16, 48 etc . (ebenso תאצ1הו1 K 17, 13 von !(אצי ' In der 3. Plur . findet sich
statt der gewöhnl . Betonung ( זלג usw .) Ps 37, 20 ולכ , in Pausa und zugleich

1 Auch תיה in Z. 3 der Siloah-Inschr. (s. o. § 24 ) kann ebensowohl תיה wie
[ ה]1רןה gelesen werden.
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im rhythmischen Gegensatz zu dem ולפ vorher ; Jes 16, 8 (nach Del . zu
Gunsten der Konsonanz mit Hi 24, 1 .וזח — Uber die Betonung der
Perf . conaec. siehe § 49t .

2 . Im Infin . absol . findet sich öfter (wohl als Überrest älterer Orthogr .) 1 n
für ה — , zB. 1 יה Ge 18, 18 ; Jer 4, 18 al . Ez 31, 11 ; 2 S 24, 24 ; 1 אך
(Ge 26, 28 . Jes 6, 9 ; vgl . 1 S 6, 12) usw . (neben ilH")). Die Form Jllnti * Jes
22 , 13 (neben 1 ת̂ט in dems . Verse ) scheint wegen des Gleichklangs mit OhU?
gewählt ; ebenso 42, 20 Qere und Hos 10, 4 ת1לא (wenn nicht Subst . Eide ) neben

תל3 ; vgl . auch ;;תת Hab 3, 13. — Umgekehrt finden sich statt des Inf . consir .
1 ו1ל*ג bisw . auch Formen , wie הלג od. 1 ,לג vgl . האך Ge 48, 11 ; הלק Spr 16, 16 ;

ה&ע Ge 50, 20. Ps 101, 3, neben '1̂ 1? Ge 31, 28 (vgl . Spr 31, 4) , sehr auffällig
sogar mit dem Suff . וה in וה17ע Ex 18, 18 — Auffällig ist die Femininform

הואר (für ,(תיאר analog nominibus wie הוא3 Ez 28, 17 (vgl . § 45 J), ganz nn-
erklärlich aber היה als Inf . Ez 21, 15. — Als Inf . absol. vom Passiv Qal (s. 0 .
§ 53 «) , nicht vom Poel , sind vielleicht mit Barth NB , § 51a 1 גה und וריד Jes
59 , 13 zu betrachten . — Als 2. Sing . m. Imper . findet sich in großer Pausa

היחו Spr 4, 4 und 7, 2 ; doch sind diese Formen wohl nur auf Bechnung einer
Masoretenschule zu setzen , die überhaupt auf Differenzierung gewisser Formen
durch die Setzung von e für e und umgekehrt von e für e ausging ; vgl . die
analogen Beispiele § 52w und bes . § 75hh , sowie in Kautzsch , Gramm, des
Bibl .-Aram . § 17, 2, Anm . 1. — Über die LA . הניארו (analog dem הנאצמ etc .
§ 74A) für הניארו s. Baer zu HL 3, 11.

3. Die Verkürzung des Imperfekt (8. 0. litt , k und die Note zu litt , hh) ver - 0
ursacht im Qal folgende Veränderungen :
a ) In der Hegel erhält der erste Stammkonsonant Hilfs - oder , wenn der

zweite eine Laryngalis ist , Hilfs -PafAacA (nach § 28e ) . So לגי für ;.לגי D *)
« . er verachtete Ge 25, 34 ; und er baute ) er schaue -, חמ?ו und er
vertilgte Ge 7, 23 .

b) Dabei wird zuweilen das 1 des Präformativs zu e gedehnt , z. B . ארי er sehe.p
Meist geschieht dies jedoch nur nach ח praeform ., während nach י das ihm
homogene t bleibt , zB . לכ1רו (neben (לכי , }SJ-I) (neben ןפי),בך1רו (neben

(_בך?ו ; bei mittlerer Laryng . jiriPi, הכתו Hi 17, 7 (von (ההפ . Die auffälligen
Betonungen ארח Zach 9, 5 und אלתו Mi 7, 10 (so Baer u. Ginsb . ) ed. Mant .

אלן u. (אלר erklären sich (abgesehen von BT Ge 41, 33 vor fi) am besten
nach Analogie von המוק etc . § 72 s aus nachfolg . א • Vgl . indes auch u .
litt . hh.

r) Anderwärts ist unter den § 28 d angeführten Bedingungen die Annahme
eines Hilfsvokals unterblieben : Nu 21, 1. Jer 41, 10, vgl . תפר Hi 31, 27 ;
dag . mit Dehnung des * zu e (s. litt '. p ) ,תציר pM , יקר,ט1ע :. Nebeneinander
finden sich ארי er seAe, אר!1 und er sah (dag . 3. fern, stets ,(ארחו letzteres
mit dem urspr . Pathach wegen des nachfolg . ר und gleichlautend mit der
3. Sing . m. des Impf . cons . Stf . 2 K 11, 4.

<0 Beispiele von Verbis , die zugleich primae laryngalis sind (§ 63) : r
Pausa und er machte, von UBlJJ; und er antwortete , von ?(הנ (stets
gleichlautend mit den entsprech . Formen des Sif .) ; ץחיו und er teilte in
zwei Hälften , von .הצח Über einige hierher gehörige Formen von א״פ

1 Alle diese Infin. constr. auf 6 im Pentateuch gehören der sogen. E-Quelle an;
vgl. 0. § 69 m, zweite Note .
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8. § 76 J. — Ohne Rücksicht auf die anlautende (harte ) Laryng . ist gebildet :
IHM und er entbrannte , ]lY) und er lagerte sich (B. Plur . lirjM ) , ךחי (mit
Dag . lene und Sewa) er freue sich Hi 3, 6 ; vgl . Ex 18, 9. — Über ! ,יו TI,

טיו (*ugi . .uה״ל (ן״פ etc . s. § 766 , c, f .
S e) Die Verba iYIl werden , sein und ?T)J leben, deren verkürzte Imperfecta jihj ,

jichj lauten sollten , bilden statt dessen \T , יחי , indem sich das zweite Jod
am Ende des Worts in i auf lost ; in Pausa dagegen (§ 29 n) יהי,יחי mit
Umlautung des urspr . ä zu betontem Segol . (Vgl . dazu Nomina wie יכ3
für bakhj, in Pausa יכב;ינע für 'önj usw . § 84a , litt . 0 und § 93a:.) Dag .
wird für יט1̂ר Dt 32, 18, da ein Verbum nicht existiert , entw . 2^3 oder
besser ה$ת (Sam . (אשת als Impf . Qal von !הש vergessen zu lesen sein . —■
Analog dem יהי von 1TJJ findet sich von הוה sein einmal אוהי für ! הי er
ivird sein Pred 11, 3 ; doch ist ohne Zweifel dafür אוה zu lesen ,

t Nach dem Waw consec. kommen übrigens nicht selten vollständige Formen
vor (ohne Apokope des ה — , vgl . § 49 c), bes . in der 1. Person und in den
späteren Büchern , zB . ה1$ראו und ich sah , 20 mal und Jos 7, 21 im KHhibh ,
jedoch nicht im Pentateuch ( אלאו15 mal , darunter 3 mal im Pent .) ; aber
auch in der 3. Pers . הא״חו Ez 18, 28. Hi 42 , 16 Qf:re ; ?הש ’! und er tat. 4 mal
( שע!ו über 200mal ) ; vgi .’auch Ri 19, 2 ( הנזחו);1 k 10,¥9 ’’(. (הלעתו ; Dt 1, 16
(. (רוצאו und Ge 24, 48 . Ebenso nicht selten für den Jussiv , vgl . Ge 1, 9. 41 , 34.
Jer 28, 6. — Für das gut bezeugte , aber sinnlose ואךית Hi 6, 21 (ohne Zweifel
veranlaßt durch das nachfolg . ! (אריתו lies mit Oinsb . וא*ות ihr seht.

U 4. Das urspr . Jod erscheint zuweilen auch vor den vokalischen Afforma -
tiven (vgl . o. litt , h und l), bes. in und vor der Pausa , vor der vollen Plural -
endung ]1— , oder wo sonst ein Nachdruck auf dem Worte ruht . Perf . ?הץן1
Ps 57, 2, ויסח Dt 32, 37, vgl . P8 73, 2 Q«re ; Imp . Jes 21, 12 ; Impf . ! ^ית
Hi 16, 22 . 30’, 14 (außer der Pausa Ps 68, 32) ; Ps‘:וילש 122, 6. Hi 12, 6, vgl .
Ps 77, 4 ; ן:בךי Dt 8, 13 ; Ps 36, 9, häufiger wie ]rr¥ : Ps 78, 44 ; Jes 17, 12.
21, 12. 26, 11.' 31, 3. 33, 7. 41, 5. Ps 36, 8. 39, 7. 83,' 3 ; vor Suffix : Hi 3, 25.
Auch Spr 26, 7 könnte urspr. ! ילל (Perf . Qal von ;הלד schwerlich וילד , d»
solche volle Formen zwar auch außer der Pausa , aber nicht an der Spitze
des Satzes stehen ) beabsichtigt sein ; ! יללן soll wohl auf ולך von ללך als
richtige LA hinweisen , da der Sinn ein verbum intrans . fordert . Vgl . noch
litt , v, x , dd, gg .

v 5. Das Part . act . (vgl . dazu Völlers , das Qätil -Partizipium , ZA 03, S. 312 ff.J
über die Participia der ה״ל ibid ., S . 316ff .) bildet neben Feminin -Formen wie

הל)ן Ri 20, 31 al., האל Spr 20, 12, auch ein Fern, mit Beibehaltung des 3. Radi ׳
kals ,י nämlich היכ1ב(=הכב ) weinend KL 1, 16 ; .Vplrl lärmend Jes 22, 2
(Plur . Spr 1, 21) ; YpEJIS spähend Spr 31, 27, הירפ fruchtbar Ps 128, 3 ; Plur .

תויתא die kommenden Jes 41, 23. In der gewöhn ), starken Bildung erscheint
mit י : .Ytpjl HL 1, 7 ; doch war viell . auch hier .Vtpjl (wenn nicht eine
utnherirrende ) beabsichtigt . Für ינאל Jes 47, 10 wird ינאל zu lesen sein . —
Über . דש?1 K 20, 40 für השע vgl . *§ 116j , Note . — Im Part . pass . zeigt sich
einigemal der 3. Radikal noch als ! (§ 24 b) , vgl . : ! שע gemacht Hi 41, 26 , lölf
15, 22, kontr . aus ו!שע,ו?פצ ; und vor antretender Endung sogar noch als
Konsonant , םוושעה(1.םוושיעה)2 k 23, 4 : תוושע (lies '«süwbth) 1 s 25, 18
K‘th., תווטנ (lies nHüwbth) Jes 8, 16 K eth. Abnorm ist die Verkürzung des

in ת1'6}ך Est 2, 9. '
10 6. Selten ist die defektive Schreibung in Formen wie JVi} ] 2 S 15, 33 ;
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1 K 8, 44 , vgl. 9, 3 ; הנלךתי Ex 2, 16 (vgl. Jer 18, 21. 48, 6. 1 Oh 7, 15. Hi
17, 5 al.) und die Aussprache Mi 7, 10, sowie ! רננעת Ri 5, 29 (wenn
nicht Sing . mit Suff, der 3. Sing . fern, ; andernfalls sind beide Formen ■wohl
nach § 202 zu beurteilen ).

II . Zu Nif al.

7. Hier sind die Formen mit —י in der 1. u. 2. Pers . Sing. des Perf . vor- x
herrschend (mit —י nur תיקנ Ge 24, 8) ; dag. in der 1. Plur . stets —י , wie

ונילגנ1 S 14, 8. Von der 2. Plur . kommen keine Beispiele vor . — Mit bei-
behaltenem י in Pausa ויטנ Nu 24, 6 ; bei anlautender Laryng . einmal ורחנ HL
1, 6 für nnj (zugrunde liegt wohl die gewöhnl . starke Bildung nichru , nur
daß der Zusammenstoß von ח und ר durch die Aussprache des ח mit Ohatef-
Pathach beseitigt ist). — In der 3. Sing . fern. nWBfa Spr 27, 15 (P. für illlJlKto)
könnten 1 und ת aus euphonischen Gründen versetzt sein ; doch ist wohl ein-
fach הת^טינ zu lesen. — Zu den V2/ 'a?-Formen der ה״ל ist mit Buxtorf u. a.
(vgl. Nöldeke, ZDMG 30, S. 185) auch von ה)א (nicht Pi 'lei von האנ—
(ואג zu rechnen ; davon nach § 23d וואנ sie sind lieblich (für WJ ) Jes 52, 7.

HL 1, 10; dag. ist P8 93, 5, wo Baer הואנ will , mit ed. Mant . u. Ginsb. niKJ
zu lesen.

8. Die Apokope des Impf , bringt , außer der Abwerfung des ה — , keine ?/
Veränderungen weiter hervor : לגי aus ;.הלגי von einem Verbum med. laryng .
findet sich jedoch eine Form mit Verkürzung des Qame$ zu Pathach , nämlich

לו$י (für חפע Ps 109, 13 (nach Art der ;עייע dag. in Pausa חמת ebend. Vs. 14).
Vgl . litt . bb. — Ganz befremdlich ist תולגנ als Inf . abs. zur Verstärkung eines
Inf . constr . 2 S 6, 20 ; wahrsch . ist es nachträgliche Zurechtmachung der irr -
tfiml. Wiederholung von .תולגה — Als Inf . constr. findet sich Ri 13, 21. 1 S
3, 21 הארהל für ;תארהל vgl. dazu o. litt . n. —Über die Inf . Nif . mit Synkope
■des ה8.§51 (. — Das abnorme ולעת Ez 36, 3 entstand wohl aus einer Ver -
mischung der LAA . ולעת (als Qal) und ולן1ת (als Nif .). Ebenso könnte die
Unform הזבמנ1 S 15, 9 auf einer Vermischung des Part . fern. Nif . ( הזבנ
vgl. הלחנ,הטחג,ה1עעג ) und Hof 'al ( (הזבמ beruhen ; richtiger aber wird man
mit Wellkausen das מ aus einem Abirren auf 0 טנ erklären und übrigens דןבנ>

'תסאמנו lesen.

III . Zu Pi 'el, Poel , Pual und Hithpotel .

9. In den 1. und 2. Perss . des Perf . Pi . hat die zweite Silbe in der Mehr - Z
zahl von Beispielen nach Analogie des Qal (s. o. litt , f ) —י , wie תימר,יתיוק ,
in der 1. Plur . und vor Suffixen beständig , z. B. וניפכ Ge 37, 26, ונתיכי ! Ps
44, 20. Die Form mit —י läßt sich nur für die 1. Sing. belegen (Joel 4, 21;
Jes 5, 4 ; 8, 17 neben der Form mit I). Über die Betonung des Perf . consec.
Pi ' el der .sה״ל ß . § 49k. — Hithpa . hat (neben —י Jer 17, 16) in der Regel
—י (Spr 24, 10. 1 K 2, 26. Jer 50, 24). Dag . hat Pu . stets noch —י , z. B.

יתיט׳עץ Ps 139, 16. — Als 1. Sing. Perf . Po'el findet sich י1ו£10(=יתי DIB׳)
Jes ' 16, 13.

10. Der Inf . abs. Pi . lautet wie הל?,הוק (nach der auch im starken Verbum aa
häufigeren Form ,לטק s. § 520) ; mit 5 nur Ps 40, 2 ;ה״וק mit oth Hab 3, 13

. תתגן (Vgl. o. litt . «). Über ! גח und ורח (Inf . abs. vom Passiv des Qal, nicht
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vom Poel ) 3. 0. litt . n . — Als Infin . constr . findet sich im Pi . Hos 6, 9 יכח
(falls der Text richtig , nur orthographisch verschieden von ה31ד ) ; Dn 9, 24

אלכל (vgl . zum א u, litt . rr ) ; 2 Ch 24 , 10. 31, 1 ?(הלכל־ד (wofür 2 K 13, 17. 19.
Ezr 9, 14 _הלכ־דע mit Infin . absol.) ; im Pu . 7113̂ Ps 132, 1.

hl> 11. Das apokopierte Imperf . muß nach § 20f das Dag . forte des zweiten
Stammkonsonanten aufgeben , daher וצר und er befahl , ר5?ת (für fPJiri = tc'arre )
Ps 141, 8, vgl . Ge 24, 20 ; sogar in großer Pausa לגת־לא Spr 25, 9 ; Hithpa .

ל31דר •und er entblößte sich Ge 9, 21 ; עלתת Spr 22, 24 ; vgl . Ps 37, 1. 7. 8.
Mit Dehnung des Pathach zu Qames findet sich ונור und er zeichnete 1 S 21, 14
(1. jedoch mit Thenius ףתר und statt des sinnlosen 13 ט7ר in dem«. Verse ן$ר ) ;
im mthpa . רגתת־לא (in enger Verbindung ) Dt 2, 9. 19; )}PXäPi Jes 41, 10 ;
nach Qimchi *auch " ואתן,ואתת Ps 45, 12. Spr 23, 3. 6. 24, 1. 1 Chr 11, 17,
während Baer u. Ginsb . mit den besten Zeugen ואתי.,ואתה lesen (vgl . indes
König Lehrgeb . I , 597) 1. — Zu ףוחא Hi 15, 17 (für (ףוחא vgl . § 20m ; über
ףלכא Ex 33, 3 s. § 27 j ; über IV Ri 5, 13 § 69^ ; endlich über ! ,[ילי welches

von einigen als vermeintlicher Imper . Pi 'el hierher gezogen wird , o. litt . m.
cc 12. Beispiele von apokopierten Imperativen sind im Pi . und Hithpa . '. וצ

neben iTOf gebiete , ל3 enthülle Ps 119, 18. 22 ; ןמ bestelle Ps 61, 8 ; D3 für nsj
prüfe Dan 1, 12 ; לחתה stelle dich krank 2 S 13, 5 ; vgl . Dt 2, 24. — Über הבר
Ri 9, 28 vgl . § 48 f. — Ps 137, 7 findet sich zweimal entblößt statt
(f. am <) aus rhythmischen Gründen (vgl . jedoch auch יר)גיו im Impf . 2 Chr
24, 11) .

dd 13. Beispiele von Formen mit beibehaltenem Jod sind Impf . ]! ימדת Jes
40, 18, vgi . Vs . 26 und 46, 5 ; ומיםבן sie bedeckten sie Ex 15, 5 ; Part . Paal

םןחממ Jes 25, 6 ; für ךוירא Jes 16, 9' (von הח)1 . mit Margolis ךי^רא .

IV . Zu Hifil ■und Hofal .

ee 14. Im Perf. Hif. 3. Sing. findet sich neben i auchSegol in erster Silbe
(§ 53p ), bes . הלגה (nur Perf . cons . הלגהו2 K 24, 14), האךה,האלה (auch mit
Suffixen , z. B . םלגה1 Ch 8, 7 ; ינאלה Hi 16, 7 ; הדפהו Ex 21, 8) ; ebenso in
der 1. Sing . , z . B ׳.לןיתאלה Mi 6, 3j zu יתיא־ )()! Nah 3, 5 vgl . § 53p . Die
Formen mit e in 2. Silbe (auch defektiv , wie י7ו3הן Jer21 , 6) finden sich noch
durchweg in der 1. Sing . (außer Spr 5, 13) , selten in der 2. Sing . masc . und
nie in der 1, Plur . In den übrigen Perss . stehen sie (außer in der 2. Plur .,
wo t über wiegt ) etwa gleich oft , wie die mit i . Vor Suffixen überwiegen
durchgängig die Formen mit 1 (doch vgl . e Ex 4, 12. Mi 6, 3. Spr 4, 11). Über
die Betonung des Perf . cons . Hif . der היל s. 0. § 49 lt. Im Hof . kommt in
2. Silbe nur —י vor .

ff 15 . Im Inf . Hif . findet sich von הבר viel sein neben dem Inf . constr .
ת1בךה der absol . הבךה als Ersatz für die gewöhn !. Bildung הבך!ד , da die -

selbe durchaus (doch erinnert König an den Gebrauch als Inf . constr . Ez 21, 20)
in den adverbiellen Gebrauch (in der Bedeutung in Menge) übergegangen war
(2 S 14, 11 fordert das Qfre תבך!ד für das Kfth . תי3ךה ; letzteres ist offenbar
nur Schreibfehler für ת1בך!ד ). Vgl . Ge 41, 49. 22, 17. Dt 28, 63; die Punktation
דבךה> Jer 42, 2 beruht wohl auf der Auffassung dieser Form als Nomen . —

> Nu 34, 7 f. wird für ואתמ (impf. Pi . von (האת nach V. 10 ואתמ(־=וזאתת ) be-
absichtigt sein.
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Über ת1רטה Hi נ2,7 (mit Dag . f . dirimes ) 8. § 20 fi. — 2 K 3, 24 ist ת13ה
(vor (א wahrsch . Inf . absol. (über Ähnliches im Qal s. o. litt , n) zur Ver-
meidung des Hiatus ; vgl. § 113a!. — Über die Infinn . mit Synkope des ה vgl .
§ 53 ?.

16. Das verkürzte Impf . Rif . lautet entweder ohne Hilfsvokal wie תפי er gg
mache weit Ge 9, 27; לחי er unterjoche Jes 41, 2 ; und er tränkte Ge 29,
10 al. ; ארר und er ließ sehen 2 K 11, 4 (s. § 28d ) , oder mit demselben: לגי
(für לג!,7.§27 r ), z. b . 2 k 18, 11; רפיו Ps 105, 24; רמתו Ez 5, 6; עת*ו
2 Chr 33, 9; ,בראו d. i. wohl [ברא Jos 24: 3 Kfth. ( הבךאו Qtre). — Beispiele
von Verbis primae laryng .: [[?[ל Nu 23, 2 , ל5?או usw. , welche gegenüber den
gleichlautenden Qalformen nur an der Bedeutung als Hif 'iKormen zu er-
kennen sind. — Der Imper . apoc. Rif . hat (abges. von Verbis ,ן״פ z. B. ךה,

טה§76 c) stets einen Hilfsvokal (Segol oder Pathach ), z. B. ברה mehre (für
harb , (הבךה Ps 51, 4 Q' re (auch Ri 20, 38, jedoch in unerklärt . Kontext ) ; ףך!ד
laß ab (für « ןרה,הפךה ) Dt 9, 14 al.; לעה (für (הלעה Ex 8, 1. 33, 12; dag. lies
Ps 39, 14 für welches nur Imper . Rif . von JlJJti* sein könnte (80 Jes
6, 10 = bestreiche) mit Baethgen blicke*העט weg. — Impf . Rif . mit beibehalt .
Jod nur ןויגות Hi 19, 2, von \הג Vgi . utt . «.

V. Im Allgemeinen.

17. Im Aramäischen endigt das Impf , und Partizip aller Konjugationen hh
auf א — oder —י . Auf Nachahmung dieser Bildungen könnte es beruhen ,
wenn auch im Hebr . vom Inf ., Imp . und Impf . Formen auf ה — , seltener א —
oder —י Vorkommen. Über יכח als Inf . constr. Pi . s. o. litt , aa ; Imp . Qal

אוה Hi 37, 6 (in der Bed. faÜe) ; Impf . [אר er ersehe Ge 41, 33 (doch s. o.
litt, p) ; [הט׳ע er wird tun Jes 64, 3 ; הרדת״לא Jer 17, 17, אבת״לא wolle nickt
Spr 1, 10;’ הט׳עת־לא tue nicht 2 S 13, ^ ' (dieselbe Form Ge’ 26, 29. Jos 7, 9.
Jer 40, 16 Q're) ; ה]!דא (so Baer u. Ginsb. nach Cod. Hillel etc.) ich will sein
Jer 31, 1; [השענ Jos 9, 24; האךת Dan 1, 13. Vgl . noch im Nif . הצמי Lv
5, 9; הנבת "(so nach Qimchi) Nu 21, 27; im Pi . הלגת Lv 18, 7. 8. "12—17.
20, 19 (überall הלגתאל neben הלגה bei kleinem Distinctivus ) ; הקני (Baer
jedoch (הקע Nah 1, 3 ; הרןא Ez 5, 12 (bei Zaqef -, Baer .(הרזא Der Umstand ,
daß ein großer Teil dieser Formen in Pausa steht und zugleich einen Jussiv
oder Voluntativ (Jos 7, 9) darstellt , läßt jedoch vermuten , daß das $ere
nur dazu dienen soll , die Emphase der Pausalform zu erhöhen und zugleich
den Jussiv od. Voluntativ von dem gewöhnl . Imperf . lautlich zu unterscheiden .י
Anderwärts (Ge 26, 29. Lv 5, 9. Jer 40, 16. Dan 1, 13; nach Baer auch Mi
7, 10. Zach 9, 6) soll wahrsch . durch die Aussprache mit e der Hiatus ge-
mildert werden , der durch nachfolgendes א oder ע entsteht ; vgl. die Analoga
o. § 747.

Die Endung —י scheint für ה — zu stehen im Impf . Qal in DBÜ̂ W] sie ii
buhlte dort Jer 3, 6; vielleicht ist jedoch die 2. Sing. fern, gemeint , resp. aus
Ez 16, 15 al. in den Jeremiatext eingedrungen ; noch befremdlicher im Impf .
Rif . יהמת־לא Jer 18, 23; die Betonung als Mile‘el soll jedoch wohl auf המת

1 Möglich , daß in diesen Beispielen (wie in den pausalen Segol litt . ») die Theorie
einer bestimmten Masoretenschnle erhalten ist , die eig. auf konsequente Durchführung
berechnet war .
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als die richtige Lesart (vgl. Neh 13, 14) hinweisen ; statt im Perf . Hif .
ילחה er machte krank Jes 53, 10 (wohl zunächst für אילחה von אלח als Neben-
form zu ,הלח s. litt . rr ). Ganz aramäisch gebildet ist der Plur . VDDtf (Baer

ויסמ!ך ) sie machten verzagt Jos 14, 8.
Wi 18. Von zwei Verbis kommt die seltene Konjugation Pdkl oder deren Re-

flexivum vor (§ 55d) : יוחטמ Ge 21, 16 Schießende (von (החט ; bes. aber «HlltS*
beugen, Pa 'kl inus . HinB?, davon Reflex. הו1ד1רשה sich beugen, niederfallen ,
2. Per s. ~תי und 1. P . ^-יתי , Impf . הוחתני , consec. 3. Sing. m. ! חת^יו für
wajjütachw (nach Analogie von Nominalformen , wie ח1 ^ für sachw) ■, 3. Plur .
ווןותטה . — Für den aramaisierenden Inf , mit Suff. יתיוחתשהב2 K 5, 18 wird

mit König יתווחח^הב zu lesen sein ; zweifelloser Schreibfehler ist םתיוחתשמ
Ez 8, 16 für !םיוחתט׳מ

U 19. Vor Suffixen tritt in allen den Formen , welche ohnedies mit ה endigen,
an Stelle dieses ה und des ihm vorangehenden Vokals der sogen. Bindelaut
ein (§ 58/ ), z. B. Ge 24, 27 (in P . ינ5ןן1 K 2, 30 ah, auch bei kleineren
Trennern : Ps 118, 5. Spr 8, 22; sogar bei verbind . Akzent 1 S 28, 15 [Baer
jedoch יננ1 ?] Hi 30, 19; vgl. § 59h), ,<זןנ5 in Pausa Jes 30, 19 (und selbst
außer der P . Jer 23, 37) oder wie ?jiß Dt 32, 6; זןבךיו,'ל[רפיו Ge 28, 3 ; ferner

והנ};,םנ };, impf . והנעי,ףנעי , Sif . ינ2ה,זןלןןה,והבה .'
mm Nur sehr selten geht vor Suffixen das Imperf . od. der Imper . auf —י aus,

z. B. םהיאפא Dt 32, 26; 1 מיפכן Ps 140, 10 Q r̂e -, יני|ה schlage mich 1 K 20,
35. 37; vgl. Hab 3, 2. Jes 38, 16. Auch bei diesen Beispielen könnte eine
Rückkehr zu der urspr . Endung aj angenommen werden ; doch beruhen sie
vielleicht nur auf minder korrekter P /eneschreibung . In der 3. Sing . Perf .
fern, erscheint vor einem Suffix stets noch die ältere Form s.litt)תלג . i) , z. B.
ותלכ (für והתלכ ) Zach 5, 4 ; in Pausa יגת!ע }; Hi 33, 4 ; ףתאר5,42 .

VI . Verwandtschaft der ה״ל und .א׳יל

MM 20. Die nahe Verwandtschaft der Verba א״ל und ה״ל zeigt sich im Hebr.
darin , daß die Verba der einen Klasse oft Formen von der anderen entlehnen
(so bes. bei späteren Schriftstellern und bei Dichtern ).

21. So finden sich Formen von Verbis ,א״ל welche
00 a) die Vokale der ה״ל angenommen haben , z . B . Perf . Qal יתאלכ ich halte

zurück Ps 119, 101; Part . אטיח(אטח ) sündigend Pred 2, 26. 8, 12. 9, 2. 18;
vgl. Jes 65, 20; אצ1מ Pred 7, 26; א^נ leihend 1 S 22, 2; Pi . Perf . אלמ er
hat erfüllt Jer 51, 34 ; vgl. 1 K 9, 11. Am 4, 2 (wo indes viel]. Perf . Nif■
gemeint ) ; Ps 89, 11. 143, 3; יתאפך ich heile 2 K 2, 21 ; vgl. Jer 51, 9; Impf■

אמגי Hi 39, 24; Nif . Perf . התאלפנ (nach (התלגנ sie war außerordentlich
2 s ' i , 26 ; Hif . Perf . אלפה Dt ' 28, '59; התאבחה (nicht —התא ! vgl. o. 2 S
1, 26) sie verbarg Jos 6, 17. Dag . beruhen Formen , wie םיאטח1 S 14, 33;

םיארןנ Ps 99, 6; ואפךנ Ez47 , 8 ; יננואכ־זת (nach rieht . Lesart )’Hi 19, 2 (vgl.
Ge 31, 39 הנ&דא ) und וא״מ {Imper . Plur . m. von :א־ע Jos 24, 14. 1 S 12, 24.
Ps 34, 10) auf Synkope des א ; s. § 74f . Über או1עני Jer 10, 5 und או^נ Ps
139, 20 s. § 23 *.

pp b) unter Beibehaltung der eigenen Vokale mit ה geschrieben sind : Impf . Qcd
הפןא Jer 3, 22; Imp . הפך heile Ps 60. 4; Nif . הכחנ Jer 49, 10 (soll offen-
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22, 25 sich verstecken, vgl. Jer 19, 11; Pi . Impf . הלמן er wird füllen Hi
8, 21; oder

c) ganz nach Art der ! ד״ל gebildet sind : Per f . Qal תמצו und dürstest du Ru
2, 9, ygl. 2 S 3, 8 ; 1 לפ sie hielten zurück 1 S 6, 10; vgl. 25, 33; ולמ sie sind
voll Ez 28, 16, vgl. 39, 26; Inf . 1 טח (s. 0. litt , n) sündigen Ge 20, 6 (über

תאלמ s. o. § 74Ä) ; Imper . Sing. fern. יכח Jes 26, 20; Impf . הלכי (für (.אלכי
er wird zurückhalten Ge 23, 6 ; הניפךת sie heilen Hi 5, 18; Part . HBlS Spr
12, 18; fern. אצי1 Pred 10, 5 ; Plur . ' היצצ Jes 29, 7; Part . pass . י̂ו Ps 32, 1;
Nif . התפרנ Jer 51, 9 ; תיפנ du weissagtest 26, 9 (vgl. Ps 139, 14. Hi 18, 3) ;
Impf . ופריו2 K 2, 22 '(Inf . Jer 19, 11) ; Pi . Impf . ופריו Jer 8, 11, vgl. Ge
31, 39; Hif . Part . «הנק Ez 8, 3 ; Hithpa . תיבנתה1 S 10, 6 ; Inf . HlSSlVt
1 S 10, 13. Für das 'im . ttlBW 2 K 19, 25 fordern Jabionski etc. als Q’re
die Form תואזהל(80 Jes 37, 26) ; das E eth. wäre zu lesen תו^הל (mit
Synkope des א und Zurückwerfung des Vokals ).
22. Dagegen gibt es Formen der ,ה״ל welche ganz oder zum Teil der Ana- ?T

logie der אייל folgen , z. B. nach den Konsonanten אתא er kommt Jes 21, 12;
ארב2 s 12, 17 (text . ree. הךב);יתאירו Ez 43, 27; איג^י Hi 8, 11; .אנצ׳י KL

4, 1; אלחיו2 ehr 16, 12; הנא־וקת Ex 1, 10. Lv 16, '19; םיאלת Dt '28, 66
(vgl. HoV 11, 7) ; ארקנ (Jnf . abs . .Ni״ neben 1, יתירקנ!)682 ; sW 2 K 25, 29 ;

אפרמ Jer 38, 4 ; אני^ן Pred 8, 1; nach den Vokalen ונתא Jer 3, 22; .הרקי
Dan ' 10, 14; הלכת V K 17, 14; nach beiden .ארקי Ge49 , 1; vgl. 42, 4. Jes
51, 19; םואלת2 s 21, 12 §Ve ; אזריל2 ehr 26,' i5 (vgl. םיארומהואריו2 s
11, 24 Km .) ;‘ האך)כ (Part . fern. Qal ) Zeph 3, 1; (אירפ Hos 13, 15; םיאלטמ
KL 4, 2. — Für תוארפ (so Baer Ez 17, 6, vgl. 31, 8), womit nur ת1אךפ als
Part . fern. Plur . von ארפ=הרפ gemeint sein könnte , lies nach 31, 5 al.

תוראפ Äste.

§ 76.

Verba mit doppelter Schwäche.

1. In einer ziemlichen Anzahl von Yerbis werden zwei Stamm- a
konsonanten als schwache Konsonanten von einer der bisher erläu-
terten Anomalien betroffen. Der Gebrauch muß lehren, ob in den
Fällen, wo eine doppelte Anomalie statthaben kann, beide, oder nur
eine von ihnen, oder auch gar keine in Kraft tritt .

So lautet z. B. von דדנ fliehen das Impf . TIV Nah 3, 7 und TJ) Ge 31, 40
(nach Analogie der ],,fi) ; Hif . דנה (nach Art der V'V) > das Impf . Hof . aber
wiederum TT (als ] יפ ).

2. Beispiele schwieriger Formen, die von doppelt schwachenh
Verbis herkommen, sind :

a) Verba יפ,[ und .vgl)אי׳ל § 66 und 74) , z. B, א^נ tragen , davon Imp . א|2 >
(Ps 10, 12 א&נ , wovon הסנ Ps 4, 7 wohl nur orthographisch verschieden ) ;
Inf . constr . 1 רא!ע (für ת̂א ; s. die analogen Nominalbildungen § 93 t) neben

א&נ Jes 1, 14. '18, 3; Ge 4, 13: א1&5׳נ ; Ps 89, 10 א15 ? (viell . nur Schreib -
Öksefius-Kautzsch, hebr. Grammatik, 28. Aufl. 15
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fehler ; mit dem Präfix ל immer תאשל (außerdem die ZusammeDziehungf
nur noch in iJlta Hi 41, 17 mit Ausstoßung des א ) ; Impf . הנשת für

הנאשת Ru 1, 14 ; ganz abnorm Ez 23, 49 הניאשת (so Baer nach Qimchi ,׳
text . ree ., auch ed. Mant . u. Ginsb ., הניארית ) und תאשנ2 S 19, 43 als Infin .
absol . Nif . (nach Analogie des Inf . constr . Qali ) ; hächstwahrsch . ist jedoch
mit Driver אשנ zu lesen .

b) Verba ) ״פ und ה״ל (vgl , § 66 u. 75) , wie הטנ beugen, neigen , הכנ schlagen■
Davon Impf . Qal ,.הטי apoc. טר (Ge 26, 25 (״טיו und er neigte -, PI (so wohl
auch Jes 63, 3 für V] zu lesen ) 2 K 9, 33 und er spritzte (von (הזנ ; Perf .
Hif . הכה er schlug , Impf . ,הפי apoc. ך:,ךיו (sogar mit Athnach 2 K 15, 16 ;
aber auch 10mal הכי]),־ Jlf bt 2, 33 ; ebenso P) Lv 8, 11. 30 ; טת־לא Ps
141, 4 (vgl . Hi 23, 11) ; Imp . ,הפה apoc. ך!ד schlage (wie טה neige , neben

,<הטה inf . ,תופה Part . ;הפמ nöf . ,הפה Part . .הפמ
e) Yerba א״פ und vgl)ה״ל . § 68 und 75), wie הבא wollen , הפא backen, התא

kommen. Z. B. Impf . Qal הבאי,הפאי , PZitr.‘ ופאי;אתיו (vgl . § 68A) Dt
33, 21 für התאיו(=התאר ) ; ' impf . "apoc. תאר Jes 41 , 25 für .תאר ; Imp .
ויהא Jes 21, 12. 56 , 9. 12 ”(vgl ־ופא backet Ex 16, 23) für ותא,ויתא’(§23 h ;
§ 75 m) ; Hif . Perf ויתה für ויתאה(ו־תאה ) Jes 21, 14 ; Impf . 'apoc . לאיו
und er beschwur 1 S 14, 24 , eig ! הלאי(הלאי .) von ,הלא daraus ;הלא und
mit Trübung zu 6 ;הלאי statt der einfachen Apokope ( לא5 )) ist das bereits
aufgelöste א aufs Neue durch Hilfs -/S,e<?0Z lautbar gemacht (falls nicht etwa
Verwechslung mit dem Impf , consec . Hif . von לאי vorliegt ).

d) Verba י״פ und vgl)א״ל . §§ 69, 70 und 74), wie (אצ herausgehen , davon Imp■
אצ geh heraus , mit ה — parag . האצ Ri 9, 29 in großer Pausa für ה{}צ ;

2."fern. PI . הנאצ HL 3, 11 ; Inf . ;תאצ Hif . איצ1ה herausführen . ~ (אי
sich fürchten , Impf . (ארי u. אךי)1 (od. (((אר , Imp . (אר ; Impf . Nif . (אלו
Ps 130, 4 ; Part . אך1ג .

e) Verba י״פ und הל (vgl . §§ 69. 70 und 75) : (הד werfen , Hif . bekennen,
preisen , und (הר werfen (beide eigentlich Verba V'S) und (הפ schön sein■
Inf . הר),ת1ר ), imp . (הר ; Impf , consec. ףיר Ez 31, 7 (vgl . auch 16, יפיתו13 ) ;
mit Suff . (םרינ wir warfen sie (von ((הל Nu 21 , 30 ; doch ist viell . nach
LXX םענו und ihr Geschlecht zu lesen (auch in dem stark verderbten Text
Ps 74, 8 soll םנינ wohl Subst . sein , nicht Impf . Qal mit Suff , von ((הנ ;
Pi . ודר für ודניו<§69 m). Hif . הדוה,הרוה ; inf . als)תידוה inf . absol . 2 ciir
7, 3), impf ,הרוי vgl . ונת־לא Jer 22, 3 ; apoc. רור2 K 13, 17.

f ) Verba l׳y und ,א״ל besonders אוב kommen. Perf . אפ,תאב,תאב oder תא3 -
(Ge 16, 8. 2 8 14, 3. Mi 4, 10 ; vgl . § 75 m) , einmal hf für ונא|1 S 25, 8 ;
für das scheinbare Perf . ואב Jer 27, 18 lies ואל ). Im Impf Qal findet sich
der Trennungsvokal ( הניאלת statt des häufigeren הנאבת , vgl . auch ,) אלה
Ge 30, 38) nur Jer 9, 16. Ps 45, 16 und 1 S 10, 7 Keth.

Für תאב!רו1 s 25, 34 Q r̂e (im Keth. יתאבתו sind offenbar die beiden
LAA תאבו u. יאלתו zur Wahl gestellt ; vgl . Nestle ZAW 14, S. 319) lies•
יאלתו -, über die Unformen Dt 33, 16 und Hi 22, 21 vgl . § 48 d. — Im Perf

Hif . איבה,תאלה und (nur vor Suffix ) תאיבה ; letztere Form ist sicher
auch beabsichtigt Nu 14, 31, wo die Masora יתאיבהו fordert (vgl . 2 K 9, 2.
19, 25 , Jes 43 , 23. Jer 25, 13. HL 3, 4) . Vor Suffix wird das e der ersten
Silbe in der 3. Sing . stets zu Chatef - Scgol verflüchtigt (z. B . ףאיבה
ינאיבה ), anderwärts überall zu Chatef -Pathach , z. B . ונתאבה oder ונתאיבה!

י-.ימ׳ל_•י1-־1ן«י•ך .
äag . hält sich e im Gegentcm im Perf , cons. ohne Suffixe , z. B . rifcOrj,״■
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Vgl . außerdem ותאקהו (ganz unrichtig 1 תאקהו bei Opit . u. Hahn !) Spr
25 , 16 von ,•איק dag . wäre ויק speit Jer 25 , 27 (viell . nur verschrieben für
ואיק ) nicht auf ,איק sondern auf einen Nebenstamm היק zurückzuführen .

Im Imperf . findet sich neben אקי ) (analog (אביו einmal אקתו Lv 18, 25 . —
über יבא (für איבא),יבמ,יע s."§ 74 *.

3) י)ח leben wird im Perf . Qal neben der gewöhnl . Entwicklung zu ה Ti , fern , i
התי(ד auch als Verbum V V behandelt und lautet dann in der 3. Perf . ,0 ;

Pausa יח , mit Waw cons . יחו Ge 3, 22 u . ö. ; Lv 25, 36 soll die kontra -
hierte Form יחו viell . Status constr . von יח Leben sein ; jedenf . ist aber
dafür wie V. 35 יחו als Perf . cons . zu lesen . Die Form [היח steht Ex 1, 16
in P . für היא](3 . fern .) mit aufgehobener Verstärkung des י infolge der
pausalen Dehnung des d zu ä .

§ 77.

Verwandtschaft der schwachen Verba unter einander.

Die enge Verwandtschaft , welche zwischen einigen Klassen der a
schwachen Verba stattfindet (z. B. den ופ und י״פ,א״ל und הי׳ל,ע״ע
Und ו״ע,ע״ע und (ה״ל zeigt sich nicht bloß in der Ähnlichkeit oder
Gemeinsamkeit, resp. der gegenseitigen Entlehnung etlicher Formen ,
Sondern vor allem darin, daß nicht selten dieselbe Wurzel (radix
Ulittera, s. § 30<7) in verschiedenen schwachen Stämmen von gleicher
Bedeutung wiederkehrt. Es haftet somit die Bedeutung an den
beiden gleichbleibenden Wurzelkonsonanten , ohne daß der dritte
Schwache Konsonant und durch ihn die betreffende Klasse schwacher
Verba einen Unterschied in der Bedeutung zu begründen vermöchte .
So findet sich von der W . ךד in gleicher Bedeutung ךכר,ךור,אכד
stoßen, zermalmen•, von der W . דנ:דונ,דדנ,הדנ fliehen .

Auf diese Weise sind nach Form und Bedeutung verwandt : b
1. Verba ו״ע und ע״ע mit identischen ersten und dritten Konsonanten als

den für die Bedeutung wesentlichen : ךומ und ךכמ verarmen ; עומ und eteto
betasten ; דונ und דדנ fliehen .

2. Verba י״פ und ]'t >; z. B . [בצ und בצנ stellen , שיקנ und tfp ] ( jäqöt ) C
Schlingen legen . Weiter aber stellen sich den י״פ und ן״פ nicht selten auch
Stämme der unter 1 genannten Klassen (bes . der (ו״ע zur Seite , z. B . רוג und
!ר ] fürchten ; בוט und [בט gut sein ; חפנ und חופ blasen ; ץפנ und ץופ Zer-
schmettern . Seltener schließen sich auch die א״פ hier an , z. B . ש*דא und
dreschen usw .

3. Verba א״ל und ה״ל (bei welchen die beiden ersten Konsonanten den d
Kern des Stammes bilden ) teils unter sich , teils mit den vorigen Klassen .
Unter sich : אכד und הכד zermalmen ; ארק und הרק begegnen (vgl . § 75 ,
litt , nn ) ; mit den vorigen : הצמ und ץצמ saugen ; ה1דך und חוד stoßen usw .

4. Verba ע״ע und היל (vgl . dazu Grimm , Journ . of bibl . literat . 03 , p . 196) : e
הנא und ןנא seufzen , המך und םמד ruhig sein , הנח und ןנח sich neigen , הלק

־'15 *
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und לל3 enden, הלק und ללק verachten , und MB*irren * tW & und ח̂ח sich—T 1 * 1 “ 1 t T ־ T , II •» *
bücken, הסש und םסש plündern *

f 5. Yerba V'J? und n״J7: לומ und להמ (neuhebr.; im A. T. nur לוהמ Je«
1, 22) beschneiden•, רומ und ר̂ה eintauschen ; רונ (in הך1נמ Leuchter ) und

רהנ leuchten -, vgl , auch םיטהל heimliche Künste Ex 7, 11 neben טל heimlich
von .טול

§ 78.

Verba defectiva .

a In vielen Fällen , wo zwei verwandte schwache Yerba in derselben
Bedeutung nebeneinander Vorkommen, sind beide sogen. Defectiva ,
d. h. nicht in allen Formen gebräuchlich. Indem jedoch die Tempora
und Formen, die von dem einen Verbum nicht in Gebrauch sind,
meist durch das andere ersetzt werden, ergänzen sich beide gegen•
seitig und machen so zusammen gleichsam ein vollständiges Verbum
aus, wie im Griechischen ep̂ op-ai, Aor. 7]kÖ0v, Fut . sXsuoopat, im Lat.
fero , tidi , latum , ferre usw., nur mit dem Unterschiede , daß im
Hebräischen diese Verba fast durchgängig auch der Wurzel nach
eng verwandt sind.

b Die gebräuchlichsten Verba dieser Art sind:
ש3 beschämt sein . Kif . ז^יבה (zu erschließen aus ת^יבה ) , aber auch ט^ב!ד,
#יב1ה wie von 17 בי nach Analogie der Verba VS ; auch Jes 30, 5 fordert das

q ere שיבה (i£efA. ,שיאבה von שאב).
בוט gut sein ; Per f . ב1ט ; dag . Impf . בטיי und Hif . ביטיה von בטי (doch

vgl . ת3יטה2 k 10, 30) .
ריגי sich fürchten , impf . רוגי (von (רוג .

m erwachen , nur im Impf . ;ץקיי als Perf . dient ,ץיקה Kif . von ץוק.
ץפנ zerschmettern , impf . ץופי (von ,(ץופ imp . .ץופ Nif . .ץזפנ Pi . ץפנ

(von ,(ץפנ pm ץצופ (von (ץופ ' Reflex . ץצזפתה.®/־.ץיפה . Ferner ץפצפ
Hi 16, 12 .

בצנ ( Qcd im nachbibl . Hebr ., im Aram . und Arab .) stellen, davon (möglicher
Weise ) Nif . בצנ u. Hif . ביצה (s. o . § 71) ; dag . Hithpa . בציתה.

התש trinken , im Qal gebräuchlich ; dagegen Hif . הקשה tränken , von dem
im Hebr . nicht gebräuchlichen Qal .הקש

Über ךלה(ךלע gehen 8. 0. § 69®.
C Anm . 1. In die oben behandelte Kategorie gehören gewissermaßen auch

die Fälle , wo die in einer Konjugation ungebräuchlichen Tempora oder Modi
durch gleichbedeutende Formen anderer Konjugationen desselben Verbs ersetzt
werden . So :

ףסן hinzufügen . Inf . (doch vgl . § 69Ä, Note ) und Impf , im Qal ungebräuch -
lieh , dafür Hif . ףיס1ה,ףים1י (über ףסוי als Indic . Imperf . s. § 109 ei und vgl .
auch § 109 i) .

לש3 straucheln , Perf . vom Qal, Imperf . vom Nif 'al .
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עגנ sieh •nahem, im Perf . Qal ungebräuchlich , dafür Nif . ;עגנ dag. ist das
Impf . 'עג , Imper . Vfi und Inf . תעג nur vom Qal im Gebrauch .

החנ leiten. Perf . gewöhnlich החנ vom Qal , ebenso Imper . ,החנ dagegen
Impf , und Inf . immer vom Hif .

ךתנ eich ergießen Perf . Nif . ,ךתנ neben Impf . Qal ;ךתי dag. sind Perf . Qal
und Impf . Nif . ungebräuchlich .

2. Die älteren Grammatiker reden häufig von formae mixtae , d. h. solchen, d
in denen angeblich Charakter und Bedeutung zweier verschiedener Tempora ,
Genera oder Konjugationen verschmolzen sind. Die meisten Beispiele dieser
Art fallen durch richtige grammat . Analyse von selbst hinweg ; einige andere
scheinen auf Mißveiständnissen und Inkorrektheiten zu beruhen , bes. auf irr *
tümlicber Auffassung ungewöhnlicher Pirweschreihungen . Noch andere sind
entweder überhaupt falsche Lesarten oder stellen eine absichtliche Yer•
Schweißung zweier verschiedener Lesarten dar.

DRITTES KAPITEL.

Das Nomen.

§ 79.

IJbersiclit.

sar Litteratur : de Lagarde , Über «, über die im Ar&m., Arab . u . Hebr Übliche Bildung der (l
-ttoarin». Gott . 18K9. Register u . Nachträge . 1891. J . Barth , die Nomioalbildung in den seznit.
sprachen . 1 Hälfte * die schlichten Nomina . Lpz. 1889 2. Hälfte : die Nomina mit äußerer Ver -
*Hehrnng. 1891. Zweite , durch ein Wörter• u ein Saohverz . rerm Ausg . 1894. E . König , Hist ,
tat , Lehrcreb . etc II , 1. Lps 1896 (8. o, 8 Sfl . — Ton diesen drei beryorragenden *Werken haben
Zunächst die beiden ersten su verschied . Schriften für und wider Anlaß gegeben Für de Lagarde :
Bommel in ZDMG 44, S. fiS&if. (gegen de Lag . u. Eommel : Barth ibid . S. 679ff ) u . zum Register

8. 340ff. — Gegen Barth (aber vielfach auch zustimmend ) : Philippi ln Ztschr . für Völker -
PsjChoL u . Spraohwiss . 1890, S. 344 ff. (beantw . von Barth in ZDMG 44, S. 692 fl.) u . ZDMG 46,
S. 149ft Idag . wieder Barth ibid . 48, 8 . 10 ff), sowie in Beiträge״ zur Assyr . u . Tgl. semit . Sprach -
M1».ÄII (1892), S• 359 ff, ( die semft . Verbal - und Nominalbiid in ihrem Verhältn . zu ein .‘‘), zuletzt
*h ZDMG 49, 8 . 187ff. — Vgl endlich auch : A. •Mtifler, semit Nomina . Bemerkungen zu de Lag .
k, Barth ZDMG 46, 8. !21 ff. (über die Hanptgesichtspunke in den Werken de LagSe u . Bartha

ist u. § 83, litt d berichtet ). Broclcelmann , Semit . Spraohwiss . S. 104ff. ; Grundriß , 8 . 329ff.

1. Da sich nach § 30a die meisten Wortstämme sowohl zu
Verhalstämmen, wie zu Nominalstämmen entwickelt finden, ist es
(besonders lexikalisch ) üblich geworden, auch die Nomina auf die
einfachste Grundform der Verbalbildung , die 3. Pers. Sing . Perf .
Qal, zurückzuführen und so gleichsam von derselben abzuleiten . Und
*war pflegt dies nicht nur bei denjenigen Nominalstämmen zu ge-
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schöben, die sich direkt mit einem entsprechenden Verbalstamm
zusammenstellen lassen (den sogen. Nomina verbalia oder derivativa,
§ 83ff.), sondern auch bei den sog. Nomina primitwa . d. h. solchen,
von denen ein Verbalstamm im Hebr . nicht mehr nachweisbar ist
(s. § 82), sowie endlich bei den Nomina denominativa, die deutlich
erst von anderen Nominibus abgeleitet sind (§ 86).

Die Adjeotiva folgen hinsichtlich der Form durchaus der Analogie der
Substantiva . Über die Entstehung von Adjektivbegriffen durch Übertragung
von Abstradis auf Concreto, s. § 83 c.

b 2• Eine eigentümliche Flexion des Nomen zum Ausdruck ver-
schiedener Kasus existiert im Hebräischen nicht ; kaum daß sich
noch einige alte, fast ganz erstorbene Reste von Kasusendungen er-
halten haben (§ 90). Die syntaktische Beziehung eines Nomen kann
daher im allgemeinen nur aus seiner Stellung im Satze oder aus
seiner Verbindung mit Präpositionen gefolgert werden. In beiden
Fällen erleidet die Form des Nomen (abgesehen von dem sogen.
Status construdus, § 89) keine Veränderung , und die Darstellung der
Kasusverhältnisse gehört daher fast ausschließlich der Syntax an
(§ 117ff.) ; ebenso kann der Komparativ und Superlativ der Adjectiva
nur durch syntaktische Fügung umschrieben werden (§ 133). Dagegen
bringt die Anhängung der Plural -, Dual- und Femininendungen, sowie
die der Pronominal-Suffixa, und nicht minder die enge Verbindung
zweier Nomina im Status construdus mancherlei Veränderungen in
der Form der Nomina hervor *.

§ 80.

Gesehlechtsbezeichnung der Nomina.

Brockelmann , Grundriß , S. 404 ff. ; ders. über die Femininendung at , ah, ä
in Semit . Sprachwiss . S. 106f. ; Grundriß , S. 105. 405ff. ; und die״ Feminin -
endung T im Semit ,“ (Sitzung der oriental . -aprachwisaensch. Sektion der
schles. Gesellach. vom 26. Febr . 03) ; vgl. dagegen J . Barth , ZDMG 03f
S. 628 ff. (gegen ihn Brockelmann ibid . 795 ff. , worauf Barths Replik 798 ff.).

a 1• Wie alle semitischen Sprachen , kennt auch das Hebräische
nur zwei Geschlechter der Nomina, ein männliches und ein weibliches.
Unbelebte , sachliche Gegenstände und Abstracta , welche andere
Sprachstämme zum Teil durch das Neutrum bezeichnen, werden eben-

1 Die übliche Bezeichnung dieser Veränderungen als einer Deklination des hebr.
Nomen ist nach Obigem unberechtigt.
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falls als männlich oder (und zwar überwiegend ) als weiblich gedacht
(s. die Syntax § 122g■).

2 . Das männliche Geschlecht hat als das vorherrschende und6
wichtigere keine besondere Bezeichnung .

Auch weibliche Nomina können einer Geschlechtsbezeichnung
entbehren , wenn die Wortbedeutung von selbst auf ein Feminin weist ,
wie שא Mutter , ןותא Eselin , tj? Ziege , לחר Mutterschaf (vgl. § 1226).
In der Hegel aber diente zur Bezeichnung des weiblichen Geschlechts
der Nomina ursprünglich die Endung ,-—ת wie iu der 3. Sing. Per -
fecti der Yerba (§ 44a ). Dieses —ת hat sich jedoch im Hebr . regel -
mäßig (sofern nicht bereits die Hauptform durch Anhängung eines
bloßen ת gebildet ist 1, s. u. litt , d) nur in enger Verbindung mit
einem folgenden Genetiv oder Suffix erhalten (vgl, § 89 e und § 91 0).
Abgesehen von diesen Fällen erscheint als Femininendung der selb -
ständigen Hauptform (des sog. Status absolutus , §89a ) :
«) am häufigsten ein betontes fr—, z. B. D1D equus , הסוס cqua ; anc

Nominibus auf ,—י wie ,ירבע nach § 246 : ;הץובע vgl. § 86 6. Wie
in der 3. Sing . fern. Perf . ( הלטןכ usw.) scheint dieses ה — entstanden
durch Abwerfung des schließenden ת und Dehnung des ä in
offener Silbe , worauf dann ה als orthograph . Hinweis auf den
auslautenden langen Vokal hinzugefügt wurde (vgl. die ganz ahn -
liehe Entstehung von Formen , wie הלג für ילג,§75 c). Dabei ver -
dient indes Beachtung , daß im Arabischen (s. u. litt , m nebst
Note 1) die Pausa von at : ah lautet , dessen Spur sich in der hebr .
Schreibung ה — erhalten haben könnte .
bloßes ת an vokalisch auslautenden Nominibus , z. B. יךוהן Jude , d

חיךוהן Jüdin■ Dieselbe Endung ת tritt sehr häufig auch an kon-
sonantisch auslautende Stämme , jedoch nur (außer vor Suffixen)
Unter Vermittelung eines Hilfsvokals , und zwar in der Regel eines
S“gol. nur nach Laryngalen auch Pathach , z. B . לט|נ , fern . תלט|נ
(vor Suffixen nach dem § 69c besprochenen Gesetz z. B . ;?}יתלט
vgh auch § 84 a , litt , s) tötend ׳,עך1מ Bekanntschaft , fern . תעך1מ .
Die so entstehenden Formen folgen durchaus der Analogie der
sogen . Segolatfarmen (§ 94/ ) ; daher behaupten sich die mit einem
Hilfsvokal entwickelten Formen auch in der Verbindungsform
(dem Status constructus ). Eine Ausnahme bildet תךלף Ge 16, 11
Ri 13, 5. 7 (für das sonst gebräuchliche .(תךלי Außerdem vgl.
Jer 22, 23 und 51, 13 Qere, sowie תרטימ1 K 1, 15, Part . fern . Pi 'el,

1 Auch תויעט Mal 1, 14 (so z. B. ed. Mant .) stände für חתויעמ als Part . fern,
ifofal ; doch ist auch תהט*מ (so Baer u . Ginai .) gut bezeugt .
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eig. me$äratt = ־תתיוטימ ; auch ףתעבמ {Part . fern. Pi . mit Suffix)
geht auf die der entwickelten Form תתןןבמ zugrunde liegende
Form תעבמ zurück.

41 Anm . 1 . Die Endung IV ;— - ist im allgemeinen seltener und kommt fast
nur neben der Endung il— vor . Häufiger ist sie nur in den Partizipien und
Infinitiven (z. B. ת̂לט häufiger als הלט|נ,תדל häufiger als .(הדל

f 2. Seltenere Femininendungen sind :
a) ת — betont , z. B. תןתב Smaragd Ez 28, 13 (neben תן?*ב Ex 28, 17) ; njtöt ?

Schar 2 K 9, 17 (wenn nicht falsche LA .) ; häufiger in Nomm. pr . , bes. in
Ortsnamen der Kanaaniter oder Phönizier (in deren Sprache ת — herrschend
war , § 2d ) und anderer benachbarter Stämme 1, z. B. תפרצ Sarepta , ?תעב
Gib 'aih , ת)ךק Qirjath , תליא griech . Ailana in Idumäa ; תזחא Ge 26, 26 (zu
der LA . תילג vgl. litt . g). Außerdem vgl. תביגג Ps 61, 1 (urspr . wohl תניננ);

ת!זד (Lxx ,74«,תגופ תויח)19 kl 2, 18. ' ״
g b) ת —- gleichfalls in einigen Ortsnamen , z. B. תלעב,תןלל1ד , sowie in dem Nom.

pr . masc. תילג1 S 17, 4 al. (17, 23 u. 21, 10 ed Mant .: ת)לג ) u. dem fern.
,תעמע׳ sonst fast nur poet ., תרמז Ex 15, 2. Jes 12, 2. Ps 118, 14 (doch

steht dies wohl für יתרמז mein Gesang■, die Verschluckung des t ist aber
schwerlich nach״ aram . Art erfolgt“ [Duhm zu Jes 12, 2], noch bloß wegen
des folg. Jod , sondern zu״ Gunsten der Verschluckung von JT“; so Geiger,
Urschr . u. Übers , der Bibel , S. 277f.) ; (תלח Erbe Ps 16, 6 (entw . wiederum
für ,nbq ) mein Erbe oder für התלחנ , vgl. § 20g , wie wahrsch , auch nVJJ
Hüfe Ps 60, 13. 108, 13) für .הת״רזע Letztere Formen sind möglicher -Weise
Überbleibsel aus einer Periode der Orthographie , die auch am Wortende
die fulcra wegließ . Vgl , noch תרפ fecunda {Fruchtbaum ) Ge 49, 22; תך1רי .
Erübrigtes Jer 48, 36 (vor V; Jes 15, 7 jedoch הר1רי.);תנט׳ Schlaf (für ה )$ )
Ps 192, 4 und (falls das ת nicht wurzelhaft ) in Prosa ?תאן Pelekan (welche
LA . auch Jes 34, 11 der Form חאק vorzuziehen ist), sowie תךחמ (im Stat .
constr . jedoch überall תרחממ)2 der morgende Tag. — תל!ך1ר Jer 49, 25 Qfre
soll wohl auf die Lesart ?!יתליל (parallel mit ,tolfcPD; vgl. 0. über תרמז usw.)
hinweisen .

h c) א — , aram . Orthographie für ה — , bes. in späteren Schriften : !אל Ekel
Nu 11, 20; אג1ר Schrecken Jes 19, 17; ?אנט Schlaf Ps 127, 2 , איבל Löwin
Ez 19, 2 (falls nicht איבל gemeint) ^ א־וטמ Ziel KL 3, 12 ; vgl. 'auch א12׳ד
dreschende {Part . Qal von (זעול Jer 50, 11; אלמ bittere Ru 1, 20. Dag. ist
Ez 27, 31 nach der westl. Masora (Glatze}החלןל zu lesen ; 8. jBae»■zu d. St.

i d) ה — , abgestumpft aus ה—(§27 «), nur in הלוזה für הלוזה Jes 59, 6 (falls
nicht wiederum eine forma mixta vorliegt , die zwischen dem Part . aet.
masc. הלוזה U. dem Part pass . fern. הלוזה die Wahl lassen will) ; vgl, הלל
für הלל Zach 5, 4 ; 1 K_2, 36. 42 (§90 i ; § 48 rf).

h e) ה ——— unbetont , z. B. המחר Dt 14, 17; הלעפרונ1ר brennender Ofen Hos
7, 4, vgl. Ez 40, 19. 2 K 15, 29. 16, 18. In allen diesen Stellen ist vielleicht

1 In der Liste der vom Pharao Soäenq eroberten palästin. Städte endigen die
weiblichen Städtenamen durchweg auf t. Vgl . auch Mesa’stele Z. 3 תאותטבה diese
Höhe; Z. 26 תלסמה die Straße.

* Anch 1 8 20, 27, wo die Masora (s. Baer zu Jos 5, 11) unbegreifl. Weise תרחממ
fordert, 1. mit ed. Mant., Jabl., Opit., Qinsb. .תרחממ
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das gewöhnliche betonte ה — beabsichtigt , während die Punktatoren , welche
die weibliche Endung ungehörig fanden , durch Zurückziehung des Tons
eine Art Lokativtorm (s. § 90 c) herstellten .

/ ') —י , als alte Feminin -Endung auch im Syr. (ai ; s. die Beispiele in Nöldekesl
syr . Gramm. § 83), Arab . und (kontrah . in e) Atbiop . erhalten , liegt höchst -
wahrsch . vor in dem Nom. pr . יך1ע Sara (vgl. Nöldeke ZDMG Bd. 40, S. 183,
u. 42, S. 484) ; auch n“rtyj? zehn (fern.) geht ohne Zweifel auf urspr . esray
zurück (so Wright . comp. Gramm, p. 138; König , Lehrgeb . II , 427).
3. Es ist durchaus unrichtig , die vokalische Endung il— 1 für die ursprüng - m

liehe Femininendung zu erklären und die konsonantische 11— daraus abzu-
leiten . Das Äthiopische hat noch durchgängig das ת , ebenso das Assyrische
(at , it) ; auch im Phönizischen enden die Feminina meist auf ת , welches in
den bei Griechen und Körnern vorkommenden Wörtern at gesprochen wird ,
seltener auf א (s. Gesen. Monumm. Phoen . p . 439, 440. Schröder, phön . Sprache ,
S. 169 ff,). Das Altarabische hat die abgestumpfte Endung (ah) fast nur erst
in der Pausa ; im Neuarabischen hat sich das Yerh 'ältnis beider ungefähr so
gestaltet wie im Hebräischen .

§ 81.

Abstammung der Nomina.

Brockelmann , Grundriß , S. 329 ff.

Die Nomina sind ihrer Abstammung nach entweder sogen. Pri - a
witiva , d. h. solche , deren Zugehörigkeit zu einem Verbalstamm aus
dem gegenwärtigen Sprachschätze nicht mehr zu begründen ist (vgl.
§ 82), z. B . בא Vater, םא Mutter (vgl. indes zu beiden das W .-B.;
nach Stade u. a. sind בא,םא u. a. Lall - und Kosewörter, also tat-
sächliche Nomina primitiva) , oder Derivativa , und zwar entweder
Derivativa vom Wortstamm in dem oben § 30a und § 79 a ange-
gebenen Sinne (§ 83—85) , z. B. םך hoch, המר hoher Ort, םורמ Höhe,
von םת hoch sein, oder, und zwar in geringerer Zahl , Derivativa
von Nominibus (§ 86), z. B . תולגרמ Ort zu den Füßen, von לגר Fuß .

Anm . 1. Die älteren Grammatiker betrachten ausschließlich das Verbum h
als Stammwort und daher aüe Nomina als Verbalia , wobei sie im einzelnen
unterscheiden : a) Formae nudae, d. h. solche, welche nur die drei (oder zwei)
Stammkonsonanten haben , und 6) Formae avetae , welchen hinten oder vorn
Bildungsbuchstaben oder -Silben beigefügt sind , z. B. הכלממ,תובלמ . Die

1 Von einem konson. ה h kann bei dieser Endung höchstens in dem Sinne die
Bede sein, daß, nachdem zunächst aspiriertes ת gesprochen worden war, der״ Ver-
*chlußlaut ת vor h fiel, wie altpers. mithra im Neupers. zu mihr wurde“ (so Socin,
der zugleich auf ah als arab. Pausalform verweist, und nach dessen Beobachtung noch
heute bei einem Teile der Beduinen ein h als Femininendung gehört wird; vgl. Socin,
Diwan aas Centralarabien 111, 98 [herausgeg. von 3 , Stumme, Lpz. 1901]). Im Hebr.
ist dieser konson. Auslaut jedenfalls späterhin völlig aufgegeben worden.
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dabei verwendeten Bildungsbuchstaben sind : ויתנמאה(ויתגמאה ) und
nach ihnen bat man ehedem die Behandlung geordnet .

C Nach dem , was § 30 d über den Begriff der Wurzeln und Stämme bemerkt
ist , sind die Nomina (abges . von den Denominativd ) nicht vom Verbalstamm ,
sondern entw . aus der (idealen ) Wurzel oder doch aus dem noch indifferenten
Wortstamm abzuleiten . Im Folgenden ist jedoch die für den Anfänger
leichtere Praxis (Zusammenstellung mit dem Verbalstamm ) beibehalten . Vgl .
§ 79 a .

d 2. Nomina composila gibt es als Appellativa im Hebräischen äußerst wenige ,
z. B . ל!מלג Nichtsnutzigkeit , Schlechtigkeit -, sehr häufig sind sie dagegen als
Eigennamen , z. B. לאיךבג (Mann Gottes ) , םיק)1ה ) (Jahwe richtet auf ) , ]riJIrT
(,/ . gab ) usw .2

§ 82.

Nomina primitiva .

Die Zahl der Nomina primitiva in dem § 81 angegebenen Sinn
ist gering, da sich im Hebr . auch solche Nomina , die sich in anderen
Sprachen als selbständige Nominalstämme darstellen , mit Leichtig *
keit auf Verbalbegriffe zurückführen lassen , z. B . Namen von Tieren
und Naturgegenständen , wie ריעיש Bock (eig. zottig , von רעש),הרעש
Gerste (eig. stachelige, gleichfalls von רעש);הךי?ח Storch (eig. pia , sc.
avis ); בהז Gold (von בהז=בהצ glänzen, gelb sein). So bleiben nur
wenige Nomina , wie z. B . manche Namen von Gliedern des menschl.
oder tierischen Leibes , zu welchen sich ein entsprech . Verbalstamm
entw. gar nicht, oder doch nur indirekt (aus anderen sem. Dialekten )
nachweisen läßt, z. B . ןרר Horn , ץע Auge.

§ 83.

Nomina vcrbalia überhaupt .

a 1. Die Nomina verbalia schließen sich im Hebräischen , wie iiu
Griech . und Lateinischen , nach Form und Bedeutung zunächst an
gewiße Formen des Verbum, namentlich an die Participia und In-
finitive an, welche häufig selbst und zwar in ihrer gewöhnl. Form
geradezu als Nomina gebraucht werden, z. B. בי_א Feind , תעד ID'ssew,

1 Nach dieser vox memorialis werden die Nomina aucta von den älteren Gramms -
tikem auch Nomina heemantica genannt .

2 G, Bammelt (über die zusammenges . Nomina im Hebr ., Halle 1883, auch
Lpz . 1884) will von Appellativis nur עדרפצ (vgl . u . § 8.5u׳) und (sicher mit Unrecht )

תו6לצ gelten lassen . S. 8 ff. gibt der Verfasser eine Aufzählung der ״ logischen Com-
posita“ (Begriffsbildungen durch Zusammensetzung mit den Negationen 86, ילב,ילבמ ).
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Erkenntnis. Noch häufiger sind jedoch gewiße, im starken Verbum
selten oder gar nicht vorkommende, dag. im schwachen Verbum und
in den verwandten Dialekten gebräuchliche Infinitiv- und Partizipial -
formen für das Nomen verbale herrschend geworden; so z. B. die
Partizipialform ,לטק die Infinitive nach der (aram.) Form לטקמ (als
Nomen auch ,(לטקמ ferner תלטק,הלטק,הלטק,הלטק(§45 d) usw.
Andere sind (wie das Arabische zeigt) eigentlich Intensivformen des
Partizips .

2. "Was die Bedeutung anlangt, so liegt es in der Natur der&
Sache, daß die an die Form des Infinitivs sich anschließenden No-
mina in der .Regel die Handlung oder den Zustand selbst und andere
naheliegende Begriffe, mithin meistens Abstrada bezeichnen, die
Nomina participialia hingegen meistens das Subjekt der Handlung
oder des Zustandes , mithin Concreta. Außerdem läßt sich beob-
achten, daß sich an viele von den einzelnen Formen der Nomina
derivativa eine bestimmte Bedeutung knüpft, obschon sie nicht bei
allen gleichmäßig hervortritt .

Anm . Dabei kann es im Hinblick auf die Analogie anderer Sprachen nicht C
befremden , daß ein Nomen , welches seiner Form nach eigentlich ein Äbstrac -
tum ist , nachträglich konkrete Bedeutung gewinnt , und umgekehrt . So im
Deutschen : Bekanntschaft für Bekannte ; Gottheit für Gott selbst ; im Hebr .

עדומ Bekanntschaft und Bekannter .
Den tieferen geistigen Zusammenhang zwischen den semit . Nominalbüdungen d

und den entsprechenden Verbalformen suchen die Werke von de Lagarde und
Barth (s. d . Titel o . vor § 79) auf sehr verschiedenen Wegen und doch auch
vielfach übereinstimmend aufzuhellen . De Lagarde geht von der Tatsache
aus , daß die Sprache aus Sätzen bestehe ; derjenige Satz , der nur aus einem
Wort besteht , heißt Verbum , alles was zu einer Ergänzung dient , Nomen .
Die älteste Form des Satzes ist der Imperativ . Ihm treten drei verschiedene
Arten von Sätzen in Gestalt einer Verbalform zur Seite , je nachdem die Eigen -
tümlichkeit des einen bestimmten Sinnenreiz verursachenden Objekts als eine
Unwandelbare (Form qatuld ) oder als eine der Veränderung unterworfene
(Form qatila ) , oder endlich als ein Vorgang , den wir als Augenzeugen erleben
(Form qatala ) , hingestellt werden 8011. Wie der Imperativ , so sind auch diese
drei Satzformen durch gewisse lautliche Wandlungen (80 namentlich durch die
Weglassung der auslautenden Vokale und die Anfügung anderer Endungen
an den letzten Stammkonsonanten ) in Nomina umgesetzt worden . Aber wie
die verbalen Satzformen zahlreiche Modifikationen ( in den sog . tempora , modi
u. Konjugationeu ) erfahren , so auch die Nomina , bald durch die Angleichung
des unwesentlichen Vokals an den charakteristischen (qutul , qitü ) , bald durch
die Dehnung des charakterist . Vokals (qatül , qatil , qatäl ), oder durch die Ver -
Schiebung des Akzents und die dadurch bewirkte Reduzierung auf einsilbige
Bildungen {qatl , qitl , qutl ), oder endlich durch die Ableitung von den Derivativ -
stammen (den sogen . Konjugationen ) , z- B . qattal , qattdl ; qittil , qittdl usw .
Weitere Modifikationen entstehen durch die Verwendung der verschied . Im -
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perfekt - und Infinitivformen , sowie durch die Präfigierung eines m. Endlich
werden von den Deverbalia durch Anhängung gewisser Suffixe auch Deno *
minalia gebildet .

Dabei erhebt de Lagarde nicht den Anspruch , bei jedem einzelnen Nomen
nachweisen zu können , was die״ Urwelt sich bei ihm gedacht hat“ ; eine An -
zahl von Nomina lassen zur Zeit ihre Abkunft nicht mehr erkennen . Bei
denjenigen aber , die als Deverbalia zu erkennen sind , wird man über die ur -
sprüngl . Bedeutung vor allem durch den charakteristischen Yokal Aufschluß
erhalten .

Das System Barths ruht auf dem Satz : die״ gesamten semit . Nomina , Ad -
jektive u . Partizipien sind zum einen Teil aus dem Perfekt - , zum ändern aus
dem Imperfektstamm entsprungen ." So ist z. B ל1ט[נ der Inf . des Perf .- , לטק
der Inf . des Impf .■Stammes , בכש Inf . zu בכשיי usw . Bei zweisilbigen Nominal -
formen ist der 2. Vokal stets der allein charakteristische u. wesentliche , der
1. Vokal der unwesentliche und daher wandelbare . Weitere Modifikationen
der einfachen Formen entstehen durch Verstärkung (Schärfung ) des 2. oder
3. Eonsonanten , durch Dehnung des Charaktervokals (statt deren jedoch auch
die Femininendung eintreten kann ) , sowie durch Metaplasmus , d . h. die Ver -
Wendung von Nominalformen aus einem der beiden intrans . Stämme für den
je anderen intr . Stamm (z. B . gutl für qiü und umgekehrt ).

In den Nomina von Perfektstämmen weisen die Vokale i und w auf intransi -
tive , der Vokal a auf trans . Bedeutung hin . In den Nomina von Imperf .-
Stämmen dagegen weisen u und i als Charaktervokale auf transitive , « auf
intrans . Bedeutung hin (denn jaq ' ülü ist Impf , zu dem trans . Perf . qntala ,
jaqtälü Impf , zu den intr . Peifif . qatila u . qatula usw ). So erklärt sich , wie
Formen von scheinbar ganz gleicher Bildung doch verschiedenen Bedeutungs -
klassen angehören können : eine g« W-Form von u -Imperf . hat transitive , eine
solche vom u -Perf . hat intrans . Bedeutung . Dieser Dualismus der Perf .- und
Imperf .-Formen zieht sich durch alle Gebiete der Nominalbildung hindurch )
und zwar nicht bloß durch die Bildungen im Bereiche der sog . Konjugationen ,
sondern auch durch die Bildungen mit Präfixen u. Suffixen .

Gegen diese ganze Theorie ist eingewendet worden , daß sie den Prozeß
der Sprachbildung von einem gar zu abstrakten Mechanismus beherrscht sein
lasse , und weiter , daß die jetzigen Wortbedeutungen vielfach auf einer Um-
biegung der ursprünglichen beruhen können . Aber mag auch vieles Einzelne
(wie z. B . die angebl . Unwesentlichkeit des Vokals der 1. Silbe ) noch zweifei -
haft sein , 80 ist doch die Übereinstimmung zwischen den Charaktervokalen
gewisser Nominalbildungen einerseits und denen des Perf . - oder Imperf .-
Stammes anderseits mit einer solchen Anzahl sicherer Behpiele belegt , daß
an einem gesetzmäßigen inneren Zusammenhang beider nicht gezweifelt wer -
den kann . Dadurch ist nicht ausgeschlossen , daß auch de Lagarde allerlei
wichtige und fruchtbare Gesichtspunkte aufgestellt hat , zumal beide Forschet
in der Hervorhebung je eines Charaktervokals als des maßgebenden über■
einstimmen .
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§ 84 a.

Nomina derivativa vom einfachen Stamme.

Vorbemerkung . Aua dem 0. § 83d Dargelegten ergibt sich , daß durch a
die äußere Gleichheit der Bildungen noch nicht ihre gleiche
Entstehung bewiesen ist ; umgekehrt beweist äußere Verschie -
denheit nichts gegen die engste Verwandtschaft hinsichtlich
der Entstehung und Bedeutung .

I. Nomina mit einem , ursprünglich kurzen, Vokal.

S . Eüzicka , Beiträge zur Erklärung der nomina segolata im Hebr . Prag 04
(SB der böhm . Ges. der Wiss .).

1. Nomina mit einem der drei kurzen Vokale nach dem ersten Stamm -
konsonanten (jetzige Grundf . gätl , qfyl, qüfl).

Zu der Annahme durchgängig einsilbiger Grundformen schien man durch
die Beschaffenheit der jetzt vorliegenden hebr . (u. arab . etc .) Bildungen ge -
nötigt . Doch sprechen gewichtige Gründe dafür , daß zum Mindesten ein
großer Teil dieser Formen auf ursprünglich zweisilbige Bildungen , mit je
einem kurzen Vokal in beiden Silben , zurückgeht . Der Vokal der 2. Silbe
wurde beim Hinzutreten von Bildangszusätzen (so vor den Kasusendungen im
Assyr . u. Altarabischen , den Pronominalsuffixen auch im Hebr .) unterdrückt ;
von den so entstandenen Formen hat man dann für alle Fälle die Grund-
formen qatl , qitl , qutl abstrahiert , obschon dieselben im Hebr . nie anders als
im Singular und zwar in Verbindung mit Suffixen auftreten .

Für obige Annahme einer größeren Zahl urspr. zweisilbiger Bildungen
darf man sich allerdings nicht auf das Segol oder Pathach nach dem 2. Kon -
sonanten der jetzigen entwickelten Formen (1315, JH1 etc .) berufen . Denn
diese sind nicht etwa Überbleibsel oder Umlautung eines urspr . selbständigen
Vokals der 2. Silbe , sondern (vgl . § 28 e) bloße Hilfslaute , durch welche die
an sich einsilbigen Bildungen aussprechbar gemacht werden י , und die daher
sofort verschwinden , sobald man ihrer nicht mehr bedarf , ja die unter ge -
wissen Umständen (wie in ט$ק ) überhaupt entbehrt werden können . Wirk -
liehe Beweise für urspr . selbständige tonlose Vokale in der 2. Silbe jetziger
sogenannter Segolatformen sind :

1) Beispiele wie arab . mälik , wofür nur selten (entsprechend der hebr .
Grundform ) malk (vgl . dazu de Lagarde , Ubers . S. 72 ff.).

2) Im Hebr . TlJ , 1]T , דבכ,ףת3 als Verbindungsformen zu ,רךג Ij'V etc .,

1 Dasselbe gilt nach Fr . Delitzsch (assyr . Gr . p. 157f.) von den entsprech . assyr .
?a« -Formen , die ohne Kasusendung kalab , iamas , aban (= בלכ,ןבא ), mit Kasus -
endung aber kalbu , Samsu, abnu lauten . Dagegen haben nach Sievers (Metrik I , 261)
die hebr . Grundformen vermutlich einen doppelten Ursprung . ״ Sie repräsentieren
einerseits die durch die hebr . Auslautsgesetze geforderten Verkürzungen der alten
Absolutformen wie kälbu , sifru , qüdiu , andrerseits aber doch wohl auch die entspr .
Verkürzungen der alten Constractformen , die das Assyr . in den Haupttypen kalab ,
sifir , qudu§ darbietet .
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welch’ letztere Formen nur auf die Grundformen gädir , jarik , käbid, kätip
zurückgeführt werden können .

3) Die unter litt , e besprochenen Bildungen , sofern auch diese , mit den
eigentlichen sog. Segolatformen vielfach verwandten Substantiva auf urspr .
zweisilbige Formen zurückgeführt werden müssen.

4) Die Plurale der hebr . Segolatformen , sofern dieselben (mit äußerst spar -
liehen Ausnahmen ) vor der Endung des sog. Status absol. —םי , fern. DI, nach
dem 2. Stammkonsonanten ein Qames haben ( םיכלמ,ת1כלמ,םירפס etc.)•
Dieses Qame§ kann nach der 2. Note zu § 26e nur auf der Dehnung eines
urspr . kurzen Vokals der zweiten Silbe beruhen , und es gewinnt so den An-
schein , als ob dieser Vokal immer a gewesen wäre. Da diese Annahme nach
dem eben Ausgeführten (s. bes. No. 1 und 2) unmöglich ist , so läßt sich das
konstante Auftreten des Qames in den Pluralen aller Segolatformen nur so
erklären , daß die Analogie der regelrecht (aus Singulären mit urspr . ä iö
2. Silbe) entstandenen Plurale für alle anderen (und zwar schließlich auch
für die etwaigen tatsächlich einsilbigen Bildungen ) maßgebend wurde 1.

a ) Vom starken Stamme werden obige drei Grundformen weiter enwickelt
zu לטןל2,לטק,לטן5 (vgl. § 27 r und in § 93 die Erläuterungen zu Parad .
I, a—c) ; ohne Hilfsvokal (§ 28 d) טשק Wahrheit. Ist der zweite oder dritte
Stammkonsonant eine Laryngalis , so tritt nach § 22d statt des Hilfs -S'^of ein
S־ .i\h -Pathach ein, z. B. |עך Samen , חצנ Ewigkeit , ל5?פ Werk (bei mittleren »
ה und ח jedoch auch םחל Brot , םחר (neben (םחר Mutterleib , להא Zelt, ןה3
Daumen ; ebenso bei schließendem א:ארפ Wildesel usw.; bei mittlerer
Laryngalis unterbleibt zugleich die Umlautung des Hauptvokals ä zu e, z. B.

בהר,ר1ןנ,ץחל (ausgen. wieder םחל,םחר ). Über die Flexion vgl. § 93, Parad .
I, a—f und die Erläuterungen. In אטח Sünde hat das א seinen Konsonanten-
wert völlig eingebüßt .

ל Beispiele von Feminiuis : הכלמ (also direkt von der Grundf. malk, König),
הרתפ Hülle (neben רת?),הלכא Speise (neben (לכא ; bei mittlerer Laryngalis
הרענ Mädchen, הרהט Reinheit (neben רה53 ). Vgl . hierzu § 94, Parad . I .

C f>) Von schwachen Stämmen : a ) von ] y׳ z . B . ףא Nase ( aus 'änp , daher mit
Bildungszusätzen z. B. יפא für ’anpi , meine Nase) ; Ziege (Grundf. ’mz),
Femin . הטח Weizen, ß) von JTJ1 (§ 93, Parad . I , l—») : D§ Bissen , DJ? Volk
(80 in enger Verbindung mit dem Folg . ; ohne solche DJ?, mit Art . DJ?n ,

' Dagegen behauptet Vngnad (ZA 03, S. 333ff .) unter Verwerfung aller früheren
Erklärungen , daß das a in meläkhim , meläkhöth bloß zur Erleichterung der Aussprache
eingeschoben sei : aus qatlim entstand zunächst qatalim, dann qatalim , endlich qetälim ;
vgl . jedoch Nöldeke, zur semit . Pluralendung ZA 04, S. 68 ff., der darauf hinweist ,
daß die semit. Nomina fa ‘l, fit , fu ' l und die entsprech . Feminina fa ' la etc. bei Antritt
der Pluralendungen vor dem letzten Badikal allgemein ein a annehmen ; ein plausibler
Grund sei dafür nicht zu geben . M. Margotis , the Plural of Segolates , (Proceedings
of the fifth annual meeting of the philol . Association of the Pacific Coast, Francisco
1903, p. 4ff .) erklärt mit Salter Brooks , vestiges of the Broken Plural in Hebrew
(Dublin 1883), meläkhim für einen sogen . Pluralis fractus .

נ Beachtung verdient , daß noch Hieronymus (vgl . Siegfried Z AW IV , 76) auch
den Vokal der 1. Sübe vielfach durch a wiedergibt , z. B . gader , oben, ader , areb für

רד!,ןבא,רדא,ברח (dag . cedem, secel, deber etc. für םךןי,לןלט>,רבד etc.).
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ם3ןל etc .) ; בר in der Bed . genug , viel , dag . בר groß , zahlreich (doch in enger
Verb . mit dem folg . (בר ; JH Unheil , mit Art . in enger Verb . ,ערה ohne solche

!!ער ; mit steter Dehnung des ä zu ä : םי Meer -, Femin . היח Lehen und mit
Verdünnung des ä zu 2 הרמ Maß -, von der Grundf. qitl םא Mutter , Femin .
DU Schur -, von der Grundf . qütl ph Gesetz , Fern. ה]?ח.ץ ) von ! ״ע (Farad . I ,
g und i) : ת1מ Tod (aus mä -ut, mit Übergang des u in den entsprech . Konson . ;
ebenso in tJW Mitte ) oder kontrahiert : םוי Tag , 01$ Geißel , Vi$ Stier -, Fern.

הלוע Verkehrtheit (auch kontr , הל1ע ) ; von der Grundf . qütl ר1צ Fels ,׳ Fern.
הפוס Windsbraut . 0) von י״ע (Farad . I , h) תיז Olive (also mit Hilfs - CAirej

statt Hilfs -S'^of) aus zä-it , mit Übergang des i in den entsprech . Konsonanten ;
oder kontr . קיח Busen , ליח,2 K 18, 17 (anderw . (ליח Heer -, Fern. $הבי graues
Haar -, von der Grundf . qitl ] יד Gericht , Fern. הניב Einsicht , s) von הייל
(Farad . I , k) teils Bildungen , wie הכב Weinen, הגה Gemurmel , !“m Geschenk,

הצק Ende , teils wie יכ3,ירא Löwe (Grundf . bäkj, 'ärj ) -, vgl . von urspr . ו״ל:1ח $
Schivimmen (Grundf . sächw ) ; Fern. הולש Buhe , הואג Hoheit -, von י״ל:הילא
Fettschwanz , und mit Verdünnung des ä zu 7 היבש Gefangenschaft , neben

תיבש (wohl direkt vom masc . $יב mit ת femin .) ; von der Grundf . qitl יצח (aus
chisj) -, Fern. הוך!ד Freude , ה)ךע u. הוךע Blöße -, von der Grundf . qütl והיב (aus
bohiv) Wüstenei , וה1ר Leere -, ילך (für (ילד Schöpfeimer ; Fern. הינא Schiff (direkt
von ינא Flotte ).

Sowohl Masculina als Feminina dieser sog . Segolatformen haben teils 06- d
strakte , teils konkrete Bedeutung . In der Form לטןל ist die passive oder doch
abstrakte Bedeutung weitaus überwiegend (vgl . רענ Jugend als Abstraktum zu
רענ Knabe -, לכא Speise u. a. m.) 1.

2 . Nomina mit einem der drei kurzen Vokale hinter dem zweiten Stamm - &

konsonanten (jetzige Grundf . qetil , q’tül) , z. B . $ בך Honig , יוד Siechtum ,
תתח Schrecken ,׳ u. so stets bei mittlerem א:ראב Brunnen , [בא Wolf, $ אב

Gestank . In Wahrheit sind diese Bildungen wohl größtenteils , wie die No . 1
besprochenen Segolatformen (s. 0. litt , a) , auf urspr . zweisilbige Formen zurück -
zuführen , nur daß der Ton von der urspr . Stelle (der Paenultima ) auf die
Ultima gerückt ist . So spricht für dib&s (urspr . dibas ) als Grundf . zu $ בר
teils hebr . ישבד (mit Suff , der 1. Fers .), teils arab . dibs (als Hauptform ) ; für
bi’ir (nach Philippi mit Angleichung des Vokals der 2. Silbe an den der ersten )
als Grundf . zu ראב arab. bi’r -, zu שאב (arab. &« ’«) wäre dem entsprechend
eine Grundform bu’üs vorauszusetzen (wie zu den Infinn . nach der Form לטק
eine Grundf . qütül )2.

II . Nomina mit urspr . kurzem Vokal in jeder der beiden Silben .

3. Grundform qätäl , fern, qätdlät , im Hebr . entwickelt zu לטק(§93 , Farad ./
II , a . b) und הלטק(§95,94 , Farad . II , a , b) , großenteils intransitive Ad -
jectiva , wie םכח weise , שדח neu , ר$י rechtschaffen -, doch auch Subst . , wie

1 Auch Mayer -Lambert gelangt durch eine Statistik der Segolatformen in BEJ ,
1896, p. 18ff., zu dem Resultat , daß die jatt -Form bes. für Concreta ver-

Sendet werde (in den Nomina ohne Gutturalis zählt er 20 Concreta auf 2 Abstracta ),
qitl und minder stark qutl für Abstracta .
2 Vgl . zu dieser Theorie schon Stade , hebr . Gramm . § 199b ; de Lagarde , Über -

si־ht S. 57 f., A. Müller ZDMG , Bd. 45, S. 226, u . bes. Philippi ZDMG , Bd . 49, S. 208
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רבד Wort, und selbst Abstracta, wie םשא Verschuldung, ב^ך Hunger,
Sättigung ; Femin. nicht selten abstrakt, wie הןכךצ1 Gerechtigkeit; bei an-
lautender Laryngalis המךא Erde. — Von JT!? gehört hierher לדב allein, m
Gewölk; pass. ללח durchbohrt. — Bei den היל wird auslautendes Jod fast stets
abgeworfen und das ä der zweiten Silbe zu e gedehnt. So wird Feld<יךט nach
Abwertung des י u. Hinzutritt des H als Vokalbuchatabe zu rnt? (vgl. § 93,
Parad. II ,f ) ,' Fern. z. B. Jahr; vgl. § 95, Parad. II , c ; von וי׳ל findet sich
mit starker Bildung: demütig,

g 4. Grundform qätil, fern, qätilät, entwickelt לטןנ(§93 , Parad. II , c—e) und
,הלטק vielfach als Partizipia der Verba med. e (§ 50 6) im Gebrauch und da-

her meist mit intransitiver Bedeutung; vgl. ןק1 alt, Greis, דב3 schwer; Fern.
המהב Vieh, הלפא u. הכזח̂ Finsternis. — Von י״פ sind abnorm וית1ילד seine¥ - » ' t “ ' ־׳ r - ־ד . r• 1».

Hanken Jer 11, 16 ab, meist auf einen Sing. תילד zurückgef. (St. (הלד u•
וית1ירה Hos 14, 1 seine Schwangeren (von ,הרה St. c. ,תרה Plur. St. abs. u.

constr. .(תורה — Von ו״ל mit konson. "Waw: ולש ruhig (mit inkorrekterPiene-
Schreibung וילש Hi 21, 23).

F 5• Grundform gätül , entwickelt לטק (doch auch ל1טק geschrieben), meist
Adjektiva , wie םיא schrecklich, דלב gescheckt, קותמ süß, לקנ geprenkelt, rfljj
dichtbelaubt, rund, ?קמנ tief , ?!בק höckerig, ב1דצ goldgelb, ן1פק klein (nur
als Sing. masc. neben der unter litt, f gehörenden Bildung ,ןטק fern. *ולנטק
Plur. □ ינטק ). Alle diese Bildungen sind nicht zu verwechseln mit den unter
No. III folgenden Bildungen von der Grundform qätäl, — Fern. •15 למא̂,הלוג
(.prächtig), התבע,הגנע (verzärtelt) , הלגע,הקמע , mit Schärfung des dritte»
Konsonanten, um das urspr. « kurz zu erhalten (ebenso in den Pluralen סייתכ,

םידקנ,םילע̂;םיפסא Vorräte usw.).
i 6. Grundform qttäl, entwickelt לטק (vgl. § 93. Parad. II , Anm. 1) , z. B-

בבל Herz, ?בנ3 Traube, לכש Rauschtrank; von ה״ל gehört hierher wahrsch.
njn (Grdf. riog) Freund (meist verkürzt zu JH) , vollst , erhalten in WJ?") (==
(והיער sein Freund.

III . Nomina mit ursprünglich kurzem Vokal in erster und langem Vokal in
zweiter Silbe.

Ji 7. Grundform qätäl, im Hebr. stets (mit Trübung des ä zu 0) zur Fort»
לוטק entwickelt. Haß sich auch die Schreibung לטק findet, darf nicht zur

Verwechslung dieser Formen mit den No 5 aufgeführten (Grundf. qäfül) ver-
leiten h Übrigens gehören zu den gutöl-Formen Bildungen verschied. Ur-
spruugs und daher auch verschiedener Bedeutung, nämlich o) intrans. Ad-
jectiva , wie ל1דג groß , שולק heilig, Fern. הלולג (mit Verflüchtigung des
kurzen Vokals , während derselbe in לודג usw. vor dem Tone zu ä gedehnt
war) ; 6) die Infin. absoluti nach der Form לוטק(§45 a) als Darstellung des

1 Noch Hieronymus hörte diese Formen sadaca ( ,(הןכךצ saaca (njJSS), naballt
( (הלבנ etc. sprechen (Siegfried ZAW , IV , 7y). Übrigens sind die zahlreichen Abstracta
dieser Bildung (z. B . auch הפצק Zerknickung , החוצ Geschrei etc.) ohne Zweifel mit
Bartk , NB . pag . 87, als Femin . der Infin . nach der Form qätäl zu betrachten , indem
die Dehnung der 2. Silbe, wie anderwärts , durch die Anhängung der Fem .-Endung
kompensiert ist .

2 Nah 1, 3 fordert erst das (pre ־ל־וג (im Stat . constr .) für das K' th. ל11 ).
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abstrakten Verbalbegriffs, sowie Subst. abstracta, wie ד1בכ Ehre, ם1לט ^Friede
(arab. säläm) ; c) Substantiva u. Adjectira in activischer Bedeutung, wie

ן1חב Prüfer (der Metalle) , Bedrücker-, ץ1מח gewalttätig-, bei dem Fern.
זתונב treulose Jer 3, 7. 10 ist die abnorme Beibehaltung des ä in drittletzter

Silbe wohl mit Brockelmann aus aramäischemEinfluß zu erklären(dem Punk-
tator schwebte das aram. nomen agentis qätol vor).

8. Grundformqätil , entwickelt .vgl)ליטןל § 93, Parad. IV , a u. b). Auch l
hier sind Bildungen von verschied. Ursprung und verschied. Bedeutung zu
unterscheiden: a) substantivierte Adjectiva in passivischer Bed. zur Bezeich-
nung von Trägern eines dauernden Zustands, wie ריסא Gefangener, Il'ttflJI
Gesalbter. "Während diese eigentl . gätil-Formen parallel gehen mit den rein
passiven qatül-i 'ormea (s. lit. m) , beruhen andere auf einer Verstärkung ur-
spriinglicher jaUf-Formen und zwar sowohl b) in intransit. Bedeutung, wie

רי5?צ klein, von יל:יקנ rein, ינע elend (s. § 93 vv) , als c) in aktiver, wie איקנ
Sprecher (Prophet) , דיקפ Aufseher. — Wieder anderer Art (nach de Lag.
Infinitive) sind d) Bildungen wie ףיסא Obstlese, ריצב Weinlese, 1 לירח Pflüge-
zeit, ריצק Ernte. Uber bedeutungsverwandte g'dfftf-Fonnen vgl. § 84 6, litt. f .

9. Grundform qä ü̂l, entwickelt .לוטק Wie bei den qatdl- und gaftZ-Formen Ml
(s. litt, k und l) sind auch hier verschiedenartige Bildungen zu unterscheiden:
a) eigentl. jafiiZ-Formen passiver Bed. , so vor allem sämtliche Participia
passiva des Qal-, Fern. z. B. הלותב virgo (eig. die abgesonderte). Dag. beruhen
auf Verstärkung ursprünglicher }a<nZ-Formen: b) einige zuständliche Ad-
jectiva (§ SO/1) , wie # ונא unheilvoll, םוצע stark, םורע listig ; sogar transitiv :
זוחא haltend; c) activische Substantiva, wie Bftp) Vogelsteller. Weiter gehört

hierher ein Teil der § 84 b, litt, g erwähnten Bildungen (s, o. Bem. zu litt. I).
10. Grundform qitäl oder qütal1. im Hebr. mit Verflüchtigung des *zu Se1ca n

entw . לטק (vgl. § 93, Parad. IV , c) oder ל1טק , mit Trübung des d zu 0 (wie
eben litt. k). Vgl . $רא Überrest-, רקן Ehre , בת3 Buch (arab. kitäb) , ברק
Krieg (die drei letzteren wahrsch. Lehnwörter aus dem Aram.) ; dagegen ,םולח
Traum, TfOfl Esel (arab. chimär), ה1לא Gott (arab. ,Mäh) ; mit א prostheticum
(§ 19m) עורזא Arm (neben (עורז ; Femin, הרו^ב frohe Botschaft, (arab.fusfdrdZ);

הךובע Bienst , תבתכ Tätowierung (arab. kttabät).
11. Grundform qitU scheint vorzuliegen z. B. in hehr, ליוא närrisch, לילא0

Nichtigkeit, לידב Blei, ליסכ der Tor, ריזח der Schwein (das Nom. pr. ריזח deutet
auf die Grundf. qitil ; vgl. arab. chtnzir).

12. Grundform qitül oder qü$ül, hebr. ,לוטק z. B. לובנ Grenze, ט^בל Kleid ;p
Fern. הרובג Stärke, הנומא Treue.

Anm . Die mit א anlautenden Bildungen der Form qetül und qetol haben q
im Singular statt des za erwartenden Chatef- Segol fast sämtlich Sere nnter
dem א : vgl. סובא Krippe, ןוטא Leinwand, ןומא2 Ve«e, ב1זא Ysop, ר1זא Gürtel,

רוסא Band , דופא Schulterkleid•, vgl. § 23A und die analogen Beispiele von
Sere für Chatef■Segol in Verbalformen § 52n ; § 63/ »; § 76d.

1 Vgl . zu den Fu &l-tormea (von Wellhaustn als urspr . Diminutive erkannt )
NUdeke, Beiträge zur semit . Sprachwiss . (Straßb . 04), 30 ff. Nbld . rechnet dazu

זו־$נ Werg und םיר1וט Hämorrhoidallenoten .

16GESESiuS ' K &rTZSOB , bebr . Grammatik . 28. Aufl .
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IV . Nomina mit langem Vokal in erster und ursprünglich kurzem Vokal in
zweiter Silbe .

r 13. Grundform qä(äl , im Hebr . stets mit Trübung des d 7,u 0 לט1ק(לטק ),
z. B . םל1ע(§93 , Farad . III , a), arab . *älum , Ewigkeit -, מת1ח (arab. chdtäm)
Siegelring (nach Barth vielmehr Fremdwort aus d. Agypt ,), Fern. תמת1ד (aus
chotämt) •, על1ת Wurm, (wenn nicht von einem St . ,עלו wie בצ^ות von ;בשל
s. die Analoga § 83 6). Zu den Participia Qal der Verba ! .s)ד״ל § 93, Parad .
m , c) vgl . § 75 e ; über die Feminina der Participia Qal , die mit ת fern, ge-
bildet sind , s. u. litt . s.

Anm . Anderer Art (wohl von einer Grundf . qautal ) sind Bildungen wie
ןפ1א (oder ן§1א Ez 10, 9 in dems . Vers ) Rad -, לזוג junger Vogel, גנוד Wachs u. a.

8 14. Grundform qätil , im Hebr . gleichfalls fast immer לטוק(לטק ). Außer
den Part . act . masc . Qal gehören hierher auch die Feminina nach der Fora »

תלטק , sofern deren Grundf. qbtalt (nach § 69 c) auf urspr . qcitilt zurückgeht .
Auch die Substantiva dieser Bildung , wie pä Priester (arab. kähm ) sind ur-
sprüngliche Participia Qal. Das Fern, lautet bei den Substantivis , mit Bei -
behaltung des aus i gedehnten e vor dem Tone , wie ,הדלי Gebärerin , (vgl . auch

הךגב die Treulose Jer 3, 8 ; העלצה das Blinkende Mi 4, 6 f. Zeph 3, 19 ; היחה
Schild Ps 91, 4) , bei den Partizipien auch wie 'הךל usw ., mit Verflüchtigung
des urspr . * zu S rwa -, doch findet sich auch hier die Form mit Sere Jes 29 , 6. 8.
34, 9. Ps 68, 26. 118, 16 (überall in großer Pausa ; in kleiner P . 2 S 13, 20.
Jes 33, 14 ; mit Verbindungsakzent HL 1, 6).

t 15. Grundform qütäl , hebr . לטוק (so לבוי Fluß , Jer 17, 8) oder ,לטוק z. B.
בגוע Schalmei (gew . ,בגע und so lies mit Baer auch Ps 150, 4 nicht ב5ע ) .

V . Nomina mit langen Vokalen in beiden Silben .

tt 16. לוטיק , wie רוטיק Rauch . Die wenigen Bildungen dieser Art beruhen
wahrsch . auf der Grundf . qital (qtttäl ?), d. h. 6 ist aus urspr . ä getrübt .

§ 846.

Nominalbildungen nach Analogie des gesteigerten Stammes.

a Hierher gehören alle die Bildungen , welche entweder durch
Verstärkung des mittleren Stammkonsonanten oder durch Wieder -
holung eines , resp. zweier Konsonanten des reinen Stammes ent-
standen sind.

VI , Nomina mit geschärftem mittleren Konsonanten .

Wie in den entsprechenden Verbalstämmen (vgl . § 52 / (י , so wird auch bei
einem Teile der hierher gehörigen Nominalbildungen durch die Dagessierung
des zweiten Stammkonsonanten eine Steigerung (Intensivierung ) des Stamm -
begriffs ausgedrückt , und zwar teils eine gesteigerte Energie des Handelns oder
Verhaltens , teils eine größere Stätigkeit des Verhaltens oder Zustands . Ein
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anderer Teil dieser Bildungen stellt dagegen offenbar nur Nebenformen der im
vorigen § behandelten Bildungen vom einfachen Stamme dar vgl . die unter
litt , f und g aufgeführten Beispiele u. Barth , NB ., Einl . pag . X .

17. Grundform qättäl , im Hebr . meist zu לטק gedehnt ; vgl . ליא Hirsch , b
Fern . ,הליא St . constr . תליא (aus ’äjjält ) ; vgl . auch die (vom Qal ausgehenden )
Feminina הבהל Flamme (nach § 27 g für lähhabhä), הברח das Trockene (für
charräbhä ) , תקלל u. תחלק brennendes Fieber , הטיב : u. _תעבי Trocknis , תע.|ט
Siegelring , תפח0 Schwindsucht . Von Adject . gehören hierher (als Steigerung״
des Partie , vom Tätigkeitsverb“ , Barth , NB . § 33) אט1ד sündig , חגנ stößig ,

אנק eifersüchtig , CTlS (nach § 22 c für kachchäS) lügnerisch . Auffälliger Weise
■werden nach dieser Bildung im Hebr . auch die sogen . Nomina opificum
(wenigstens im Stat . constr . des Sing .) behandelt , obwohl die entsprechende
arab . Bildung {qättäl ) auf ursprüngl . (unwandelbares ) a in zweiter Silbe hin -
weist ; vgl . בגג Diel , ]*J Richter {Stat . constr . Ps 68, 6) , חבט Koch , tihn
(für charräs ) (aber {St . constr . Bhfl , im Plur . constr . jedoch 'ffihfj) ; ט*ךפ Reiter
(für parräi ) , St . c . Ez 26 , 10.

18. Grundform qUtäl würde vorliegen in החצ trocken, הא3 stolz (mit Dehnung £
des » zu e nach § 22 c) , falls diese Bildungen auf urspr . gichchäj , gt”äj zurück -
gehen . Nach der sonstigen Analogie der sog . Gebrechlichkeits -Adjectiva (8.
u. litt , e) ist jedoch vielmehr die Grundform qitül zu erwarten ; auch ’iwwalt
als Grundform des Fern. תל1א Torheit geht nach § 69 c auf urspr . ’iiowilt
zurück .

19. Grundform qütfäl und qüttül -, vgl . die Femin . תמסב Spelt , Leibrock , d
20. Grundform qättil•, so vom gesteigerten Stamme die Infinitive Fiel der

Form .לטק
21. Grundform qittil , im Hebr . gedehnt zu .לטק Hierher gehört eine ziem -

liehe Anzahl von Adjectivis , welche körperliche oder geistige Fehler und Ge-
brechen bezeichnen . Vgl . רטא gehemmt , םלא stumm , ]? ג buckelig , (רוי blind ,
ühri taub (für chirreS), TOS hinkend , חרק kahlköpfig, verkehrt ; derselben
Analogie folgt auch ! דקפ hellblickend .

22 . Grundform qättäl . Vgl . das oben litt , b über die Nomina opificum Be - e
merkte ; außerdem gehören hierher aram'aischartige Infin . Fiel , wie הרקב
das Fürsorgen , ה1צ*קב Begehren -, bei mittl . Laryng . (nach § 22 c) הצאנ
Lästerung (doch vgl . auch זןית1צאנ Ez 36, 12 mit voller Dehnung des urspr .
ä vor א);המ!דנ Trost . Auf Verdünnung des ä dieser Bildung zu 1 beruht
ohne Zweifel :

23 . Grundform qittäl -, z. B . ר3א Pflüger (arab . ,äkkär).
24 . Grundform qittöl , höchstwahrsch . nur Abart der Form qättäl mit Ver -

dünnung des o zu t (wie No . 23) und Trübung des d zu 0 (wie litt , n, r) ; vgl .
רובנ Held (arab . gäbbär ) , ר1פי Tadler , ר1פצ {Pfeifer od . Zirper ) Vogel , ר13ט *

Trunkener . Dag . beruht ד1לי geboren wohl auf jullöd (einem alten Parf . vom
Passiv des Qal) , mit Dissimilation des it in geschärfter Silbe vor 3 ; so Barth ,
NB ., S. 41 f.

25 . Grundform qätfil , ,ליטק fast ausschließlich von Personen , welche irgend ^
eine Eigenschaft in intensiver Weise besitzen , z. B . ריבא stark , קידצ gerecht ,

תוירב flüchtig (für barri ach) , ?ץיך5 gewalttätig (für 'ärris ) . Daß in diesen
Bildungen z. T. nur Nebenformen zu gätif - Formen vorliegen (8. o . die Bem .
zu litt , a) , ergibt sich aus dem St. constr . ץירפ gewalttätig Jes 36, 9 (dag . stets

םיצירפ,ךירמ , nach Barth (NB. 36a) auch ans ריבא als St. c. (doch vgl.
י"16 *
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auch ריבא1 S 21, 8) von .ריבא Doch könnte in ריבא (als Gottesnamen )
auch eine absichtl . Differenzierung von ריבא als poet . Bezeichnung des Stieres
vorliegen .

Ebenso dürften ריפא Gefangener , סיךס Verschnittener (St. c. stets ,סירס
Flur . ,םיסירס St. C. יסי־וס Ge 40, 7, dag. im Buch Ester stets יפייס , mit Suff.
ויסירס etc.) u. ?(קית abgesetzt als Nebenformen zu den {«^ -Bildungen mit
pass. Bedeutung (§ 84 a, litt. I) zu betrachten sein.

g 26. Grundform qä(tüf ,לוטק z. B. ן1נ1ד gnädig , םוחר barmherzig (mit vir -
tueller Verstärkung des ft), ץורח eifrig (für charrüs ), wohl großenteils wieder
Nebenformen zu den § 84 a, litt , m, aufgeführten jäfüi -Formen . Dasselbe gilt
von Subst. wie ר1ץא Schritt (in יר^א , neben 1 ר1̂א etc.) , ?(יומ Säule, Fern.

הךובח Strieme (neben 1 תרבח),ת1חטב Sicherheit -, vgl. Barth NB. § 84.
h 27. Grundform qättol ; so außer den Infin . absol. des Fiel nach der Fon »

לטק auch א1נק eifersüchtig (neben ,אנק als Trübung der Form qättäl , litt . e).
i 28. Grundform qittül , ,לוטק z. B. יופצ Metallüberzug , D&ti* Vergeltung,

יוקוןז Trank , ץוקט7 Greuel -, mit konkreter Bedeutung : דומל Schüler , ?BJ?stark ;
häufig im Plural mit abstrakter Bedeutung , wie םיפודג Lästerung , םיאלמ
Füllung (Einsetzung eines Priesters ) , םימחנ Tröstungen , Mitleid , םילכוא Zu-
stand der Verwaisung, ?םיחלפ Entlassung , Bewahrung ,

VII . Nomina mit wiederholtem dritten Konsonanten .

29. Grundform qätläl , z. B. ]) אש ruhig . Fern . הננאש (mit Schärfung des
zweiten Nun , um den vorhergehenden Vokal kurz zu erhalten ) ; ןנער üppig,
Plur . .םיננער

30. Grundform qätlil , im Hebr . ;ללטק hierher gehören z. B. die Infinitive
der Konjug . Pilel (eig. Pa 'lMl) -, vgl. § 53<2.

31. Grundform qätlül -, so der Plural םיניבג HÖckerigkeit (mit Schärfung
des Nun, wie in No. 29).

32. Grundform qttläl in חחרפ Brut .
33. Grundform qütläl in ללמא verschmachtet.
34. Grundform gätttl , z. B.' טיטבע Raub , VUD Platzregen , רירפש Schmuck,

Jer 43, 10 Qere -, mit Verdünnung des ä zu i □ ?יריךמ Verfinsterungen Hi 3, 5
(wo jedoch besser ייירמ3 zu lesen).

35. Grundform qätlül , z. B. יחפש Jer 43, 10 KHh. -, םיפופאה Ehebruch.

VIII . Nomina mit Wiederholung des zweiten und dritten Konsonanten.

tl 36—39. qHältäl , (ftätiü , q' taltül ; qetältül , qetaltöl (im Fern. u. Plur . viel-
fach mit Schärfung des Endkonsonanten zu dem o. litt , a genannten Zweck) ;
vgl. ךפכפה flexuosus , תוקלקלח schlüpfrige Orte , תולקלקע krumme ( Wege),

ל1ולתפ־ perversus , sowie die Farbenbezeichnungen סימדא (Lv 13, 42. 49 i»
Pausa ) rötlich , fern. תמךמךא , Plur . תמדמדא;קרקרן grünlich , Plur . fern•

;תקלקלי qHalttl : ה;פיפן schöne (so ist Jer 46, 20 zu lesen für (היפהפי ; qetaltül
תרחרחש (fern.) schwärzlich -, ףספסא Gesindel (Erweiterung von ףוסא ge-

sammelt). Von י״פ mit Aphaeresis des Anlauts םיאצאצ Spr 'ößlinge -, ferner
gehört hierher wohl auch הרצוצח Trompete (für ,הרצרצח vgl, § 55 «). Auch
Jes 2, 20 wird statt תורפרפחל 'vielmehr תורפרפחל zu lesen sein (vom Sing■

חךפךפח gräberisch , vielgrabendes Tier , viell . Maulwurf ). Dag . beruht ח1קחקפ

k

l

m
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Eröffnung Jes 61, 1 (ed. Mant. , Buer, Ginsb. 1 ד1ק“חןנפ ) offenbar aaf irrtüml.
Dittographie ; lies ■wie 42, 7 ! .רןנפ

IX. Nomina mit Wiederholung des ganzen (bitttteralen) Stammes.

Der Natur der Sache nach kommen hier nur vereinzelte Bildungen der 0
Stämme V'JJ und JTJl in Betracht (über ת1“פיפ s. § 96, unter ! ,(דפ So :

40. ?לגל und (mit Verdünnung des ersten ä zu 7) לגלג Bad (von (ללג ;
Fem. הלחלח zutem (von לוח oder ליח);רפפ (für kirkar) Talent-, vgl. auch

בכ1פ Stern (aus käwkäb, arab.kaukäb, für בפבפ),תפט1ט Stirnbänder, f. תפטפט;
לצלצ wohl Wanderheuschrecke.

41. לפלכ Infin. Pilpel (eig. Palpil) von ;לופ Fem. ®הלטל Schleuderungp
(von .’(לוט

42. דפךכ vielleicht Bubin (aus kädkud) von .דלפ
43. דןנךןכ Scheitel (für qüdqüd) von Tip ; Fem. תל5לג Schädel (aus gulgült

von .(ללג '
44• ריזוו geschnürt (?) von 111; Flasche von קקב;םירברב gemästete

Vögel (?).

§ 85 .

Nomina mit Präformativen and Afformativen.

Hierher gehören teils die Nomina , welche direkt von Verbal - a
formen mit Präformativen (Hif 'U, Hofal , HithpcCel, Nif dl usw.)
abgeleitet sind , teils die mit anderen Präformativen ( א,י,ט,נ,ת )
gebildeten , teils endlich die mit Afformativen versehenen . Im An-
schloß an diese Bildungen werden endlich die Quadrüitt&ra und
Quinquelittera, sofern dieselben fast sämtlich auf Beifügung oder In -
sertion eines oder zweier Konsonanten zu dreikonsonantigen Stämmen
beruhen, zu behandeln sein.

X. Nomina mit Präformativen,

45. Nomina mit Vorgesetztemא• Vgl . die Subst. mit dem sog. א prostketi- b
cum (§ 19 m), wie ע1רןא Arm (Jer 32, 21. Hi 31, 22; sonst überall JlVll) ; עבצא
Finger, הבךא Heuschrecke, ף1רגא Faust (nach anderen Karst od. Erdklumpen) ;

זחומ^א od. תרטטא̂ Nachtwache. Erscheint א in diesen Beispielen als -eu״
phonisches“ Präfix {Barth , NB. § 1505) , so anderwärts als ;“wesentliches״
vgL namentlich die Adjectiva בזכא lügnerisch, רזכא grausam, ]!) יא perennis
(für ’aitan). Das Femin. •T)| ]^ Duftteil 1 (vom Speisopfer) ist ein nomen ver-
baie des Hif 'U, entsprechend dem aram. Infin. des Kausativstammes {'Affel),
daher mit Suffix החךפןא Lv 2, 2 al.

> Bichtiger viell. mit Jacob, ZA־W 1897, S. 79, ,Ansageu״ <L h. der Teil des
Speisopfers, der das״ Opfer u. seine Intention (fürsprechend) anmeldet“.
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C 46. Nomina mit Vorgesetztem H. Außer den gewöhnl . Infinn . des Hif ’xl
( לטןנה und ליטקה ) , mf . ( לטן5ה,לטןפה für Äing.) und der mit der Vorsilbe תה
gebildeten Konjugationen gehören hierher noch anderweitige vom Hif . ab-
geleitete nomina verbalia (vgl . § 72 z) , wie הרפה Aussehen (von רכנ),ה&נ!ד
Schwingen (von ף^),הלצה Rettung von ;לצנ außerdem vielleicht לכיה Halle
(aus kaikäl , wenn nicht Fremdwort aus dem Assyrischen ; 8. d. W .-B .) .

d 47. Nomina mit Vorgesetztem ,י wie .רהצי Öl, טוקלי Tasche, ףו$נ ) Eule (?) ;
von V'J) z. B . .םוקי Bestand , .רותי Erspähtes ; von V'J? : בירי Gegner . Anderer
Art ist die große Zahl von nomina pr . , die auf direkter Verwendung von
Imperfektformen beruhen , wie בקע).,קחצי . usw .

e 48 . Nomina mit Vorgesetztem D. Dieses Mem praeformat , welches ohne
Zweifel zusammenbängt mit ,D wer und המ was (s. § 37 u. § 52 c) , erscheint
in einer sehr großen Zahl von Nomina und dient zum Ausdruck der mannig -
faltigsten Modifikationen des Stammbegriffs : 1) 0 subjectivum ; so als Prä -
formativ der Participia des Fiel , Hif ., Hithpa . und anderer aktivischer Konju -
gationen . 2) מ objectivum ; so als Präformativ der Participia Pu dl, Hof cal
und anderer passivischer Konjugationen , sowie zahlreicher Nomina . 3) D in -
strumentale , wie חתפמ Schlüssel usw . 4) מ locale, wie ר3ךמ Trift usw .

/ Hinsichtlich der Bildung dieser Nomina ist zu bemerken , daß das מ prae -
form , ursprünglich in den meisten Fällen kurzes ö nach sich hatte . Dieses Ü
erscheint jedoch in geschlossener Silbe häufig zu i verdünnt ; in offener Silbe
wird es vor dem Tone zu ä gedehnt (ebenso das aus ä verdünnte 1 zu e) , in
ןגמ Schild . (mit Su/f . ינגמ etc .) sogar zu unwandelb . ä . Anderwärts tritt in

offener Silbe , welche nicht vor der Tonsilbe steht , notwendig die Verfluch -
tigung des a zu S ewa ein .

g Im einzelnen kommen bes . folgende Bildungen inbetracht : a) Grundf.
mäqtäl , im Hebr . לטקמ *, z. B . לכאמ Speise , Fern, הכלממ Königreich , תלכאמ
Messer ; הכאלמ (nach § 23cfür הכאלמ ) Geschäft ; von ] ״פ:ן1רמ Geschenk ; von

רייפ:אצומ Ausgang , בט׳ומ Sitz ; von י״פ:בטימ Auslese (aus maitäb ) ; mit
assimiliertem י (oder 1) עצמ Lager ; von ע״ע:ךסמ Decke , und mit Ver -
flüchtigung des & unter dem Präform . רממ Bitterkeit (aus רממ zur Segolatf .
entwickelt ) ; Fern . המטומ Verwüstung ; von y״\ gehört hierher wohl Qlplß Ort
(mit Trübung des aus ä gedehnten ä zu 0, arab . mäqäm ) ; von הייל:האךט An -
blick , ןעמ (für (הנעמ eig . Absicht (nur in ןעמל wegen , damit ) .

]1 b) Grundf . miqtäl (die gewöhnliche Form des Inf . Qal im Aram .) , hebr .
לטקמ , z. B. ר3ךמ Trift (auch Jer 2, 31 , wo Baer ר3ךמה fordert 1. mit ed.

Mant . , Ginsburg etc . ר3ךמה ) ; Fern. המחלמ Krieg , הבכרמ Wagen (mit S egol
statt 1, im St . constr . jedoch תב|רמ Ge 41, 43 ; vgl . קחרמ Ferne ) , תרמ^מ
Wache ; von עיע z. B . בסמ Umgebung (aus misäb ; i in offener Silbe zue
gedehnt ; doch vgl . auch ק$מ Jes 33, 4 als Stat . constr . , von ppVf mit
Schärfung des 1. Stammkonsonanten ; vgl . § 67 g) ; von ה׳ל:הנקמ Besitz
(Fem . .(הנקמ

t c) Grundf . mäqtil , hebr . לטקמ , z. b . ןעשמ stütze (Fem . הנעסימ);רנסמ
Verschließer , ר^עמ der Zehnte ; Fem . הלצ^כמ Ruine ; von ן״פ:הפגמ Nieder -
läge , הבצמ Malstein ; von :ע״ע Schild , Fern. הלגמ Rolle (von ללג);הראמ
Fluch (für me'irrä von (ררא ; von V’3 : Fallstrick (aus mäwqii ).

1 In 0' קתממ HL . 5, 16. Neh 8, 10 ist die erste Silbe zur Beseitigung der Kako-
phonie künstlich geöffnet ; zu dem ä der zweiten Silbe vgl. § 93 ««.
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d) Grundf. miqtXl, hebr . ,לטןלמ wie דפסמ Klage , חבזמ Altar {Opferort ) ; k
von JTJ7 בסמ(בסמ ?) consesms; e) Grundf. mäqtül , hebr . לטקמ ; so das Fern.

תלצ^מ Speise , תריבעמ Lohn -, von yy : Fern. הכסמ Decke (von (יןכס ; von
y y׳ nach der Masora auch ז1עמ Zufluchtsort , mit Suff. u. PL םיןן?מ .
Höchstwahrsch . sind aber die meisten (wenn nicht alle) Formen dieser Art
vielmehr auf den Stamm NJ? zuriickzuführen , also יו1עם etc. zu sprechen . Die
etwa von זזע abzuleitende Bildung würde Stärke , Bollwerk bedeuten . —
Vgl. ferner ךרמ Feigheit , wohl aus ךלמ (für märökh von ,ךכל wie 0h£) Un-
versehrtes von (םמת1 zur S-golatform entwickelt .

Mit langem Vokal in zweiter Silbe : f ) Grundf. maqtal , hebr . immer zu l
6 getrübt , wie ל1סחמ Mangel, ח1קלמ Beute -, von ) ״ע z. B. ל1גמ Furcht , Fern.

הך1גמ und הרוגמ (mit Senkung des 5 zu ö in unbetonter Silbe ; vgl. § 27 n),
הדוהימ etc . Jes 22, 5. g) Grundf. mtqtäl , hebr . wieder לזטקמ , wie ל1תסמ

Bergungsort , ל1£^כמ Anstoß (vgl. oben litt , i makMelä) •, Fern. תלמסמ Fischer -
netz -, h) die Grundformen maqtil und miqtU (vgl. (םיקמ sind nur von Parti -
zipien des Hif 11 im Gebrauch (denominativ von einem solchen ist das Fern.

תינילבמ Erheiterung ) ; i ) Grundf. mäqtül , wie טלבלמ Kleid.
Anm . Uber מ als Präformativ der Participia sämtlicher Konjugationen W

außer Qal und Nif 'al vgl. § 52 c. Manche dieser Participia sind zu Substant .
geworden , wie תרמזמ Lichtputze, תיח^מ Verderber, Verderben,

49. Nomina mit Vorgesetztem נ . Außer den Participia des Nif 'al (Grundf. fl
uäqtäl , noch erhalten z. B. in דל1נ für näwläd , gew. aber verdünnt zu niqtäl ,
hebr . (לטקנ und den Infin . Nif . der Form לצקג gehört hierher der (gleich-
falls auf Nif . zurückgehende Plur .) םילותפנ Kämpfe Ge 30, 8, sowie דיזנ ge-
sottenes Gericht (St. TI ).

50. Mit Vorgesetztem V) z. B. תבהלש Flamme . Vgl. über diese Safel - 0
bildung § 55 i.

51. Nomina mit Vorgesetztem ת . Unter den zahlreichen Beispielen dieser
Bildung , die bes. bei den schwachen Stämmen (zum Behuf der lautlichen Ver -
Stärkung derselben ; vgl. Barth , NB. S. 283) , namentlich bei den V'D und V'Jl
beliebt ist , unterscheiden wir : a) Grundf. täqtäl in סמחה Strauß {?) -, von VI) :

Beisaß , Fern. תלח1ת Erwartung , תחב1ת (vom Hif . (חיכוה Zurecht-
Weisung-, von ,"S : ןמית Süden-, von V'D und ה'ל : ITVIfl Dank u. הרות Gesetz
(beide vom Hif ) ; von V'S und א״לזת1אצות Ausgänge ; von J?"J) gehört hier -
her wohl לבח Befleckung und סמת Zerfließen (entwickelt aus לבת und סמת
von ללב und (ססמ ;

b) tiqtäl , z. B. Fern. הךאפת und תראפת Schmuck; von .zה׳יל B. ?!היק Hoff- q
nung ; c) täqtil , z. B. ץבשת Buntgewirktes , Fern. המדךת (wohl vom Nif . (סיזלנ
Tiefschlaf ; von V'S : הח'כ1ת Züchtigung (vom Hif .Sta .mva, wie der St. c. Pl .

תודלות Zeugungen) ; von ע״ע:הלהת Lobpreis , הלפת Gebet (vom Fiel der
Stämme . ללה und .(§לל

Mit langem Vokal in zweiter Silbe : d) tiqtäl , םוהת Ocean, Tiefe (für tiham ; r
das Fern, tiumtu , St. constr . tiämat ist im Assyr. das gewöhnl. Wort für Meer),
wenn nicht mit Del . Prolegg . p. 113 von dem Stamm םהח abzuleiten ; e) täqtil
(im Arab . die gewöhnl . Form des Infin . der II . Konjug ., die dem hebr . Pi 'el
entspricht ), z. B. von ה'ל Fern. תילכת Vollendung, חיבךת Mehrung , Zins (neben

(תיברמ ; passivisch דימלת Schüler ; f ) ,לוטקת wie חופת Apfel (f. tänpü ,(ch״
«ehr häufig zur Bildung von Abstractis verwendet , wie לומגת Wohltat (neben
(לומג ; von V'J) : הסובת Zertretung , הפונת Schwingung (wie המולת Hebe von»
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Hif .-Sia.jam), nj^ tSfcl Trieb usw., sehr häufig auch als Abstrakt -Plural , wie
ת1כפ.לת Verkehrtheit, ת1לב1דת Leitung , םירחמת Bitterkeit , םימוחנת und

ת1מוחנת Tröstungen -, von ו״ע:םינאת Beschwerde.

XI . Nomina mit Afformativen.

S 52. Nomina mit angehängtem .ל So vielleicht $ך למ1 Glanzerz und wohl
auch לחב Eisen , ?למל Fruchtgarten {S’gol in beiden Fällen wohl Umlaut des
urspr . ä in der Tonsilbe ), ל$?בג Blütenkelch; vgl. § 30g. — Nach Frätorivs
ZDMG 03, S. 530 ff. liegt al äls Caritativanhängsel vor in den nomina propria

לכימ,לטומח {EidechsUin ?), לגיבא (neben .(ליגיבא
t 53. Nomina mit angehängtem .ם Mit ursp . dm als Afform. erscheint םלוא

Vorhalle (obschon das ä im Sing . unwandelbar bleibt ), Plur . .םימלא Dag. ist
in םגכ Mückenschwarm das ם wurzelhaft . — Mit urspr . um -. auch)םליןן (?(םר
nackt '(von ,(רוע Fl . םמריע Ge 3, 7 (Nebenf. ,םירע Fl . םימורע Gen 2, 25). —
"Weiter gehören hierher die § 100<7aufgeführten Adverbia auf äm u. öm, sowie
zahlreiche nom. pr . : םע־וג (auch ם1̂ךג ), neben ]IBhJ (Patron . ינ^ךג),םבלמ,

םךטע etc. ; dag. ist für ם1יךפ Lösegeld (?) Nu 3, 49 wohl םיודפ zu lesen.
U 54. Nomina mit angehängtem | . Anfügung des ] vermittelst eines bloßen

Hilfsvokals liegt vor in ] ענפ Kana an und ןרפצ Fingernagel ; häufiger ist die
Anfügung mit betontem ä , welches im Hebr . zu Segol umgelautet (so ]HJ
Axt) oder zu ä (doch vgl. auch תינר1דא u. (תינדלק gedehnt wird ; so ] ינק
Besitz, ן̂חל Tisch, ן3ךק Opfer ; auf Trübung eines urspr . a zu o beruhen
wohl Bildungen , wie ן1באף Verschmachten; ן1בךד (neben ] (בךל Stachel ; ןזבגו
Hunger ; von ה״ל:ן1אג Hoheit , ן1מל Getümmel, ]1111 Orakel , ן1יך ^ Panzer ;
von ן״פ:ןוא^מ Täuschung (einziges Beispiel zugleich mit מ praef . und den»
Afform. ön) 1; sehr häufig aber vom einfachen Stamm mit unorgan . Schärfung
des zweiten !Radikalen , wie )TOI Gedächtnis, ילכ1( Vertilgung (St. c. )TO) u.
)! (ילפ etc. ; vgl. auch ) יירה Schwangerschaft (für (ירה und § 93 mm; endlich )! ?(לקי
Schande für )1 .לקלק — Mit der Endung ün findet sich )VIÊ (§ 86, litt , g) und
andere Eigennamen .

■V Anm . Zu den urspr . mit den Afform. )1 gebildeten Nomina rechnete man
früher eine große Zahl von Nomina propria , die jetzt auf 1*1— oder 1 aus-
gehen . Für die nachträgl . Abwerfung des auslautenden Nun schien zu sprechen,
daß sich für 1 דגמ einmal (Zach 12, 11) )TlßlS findet (umgekehrt für )TOtJ Ab-
grund Spr 27, 20 KHhib ,הלבא Q'-re ודבא ), daß die LXX für ! רמלצ*20 Xtujj.!i>v
oder SaXtup-mv bieten , und vor allem, daß in den Patronymica und Gentilicia
(§ 86A) vor der Endung 1 ein Nun erscheint , z. B. יגליג Gilonit von הלג,ינלים׳
von noch)*הליט jetzt Sailün ). Nachdem schon Wetzstein (in Delitzsch’s Hiob -
comm. 1. Aufl., S. 599) das Nun in ) ודגמ für eine sekundäre Zutat zu der
häufigen altpalästinischen Endung 0 (1 חיךן,1כע,ונ1מר erklärt hatte , bewies
Barth (NB. § 224 6) die Unhaltbarkeit der herrschenden Annahme noch durch
andere Gründe : die Abwerfung des Nun wäre viel eher bei den zahlreichen

1 Die Plurale םינצנ Blumen HL 2, 12 und םינ1עמק Nesseln scheinen direkt von
den Singulären ץנ (cf. (הצנ und 1 צ1מק mit Insertion von än (getrübt 5») abgeleitet ; vgl.
Ndldeke Mand . Gr. S. 169, Anm . 3; ebenso nach Hoffmann , einige phöniz , Inschrr .,
S. 15 (Abhandl . der Gött . Ges. der Wiss . Bd . 36) auch סיניביע Waren Ez 27, 14. 16,
von בזע־־»בצע .
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Appellativa auf on zu erwarten , als bei den Nomina pr .; ינליג und יגיליש be-
ruhen lediglich auf einem lautlichen Zwang (zur Yenneidung von gila -t ,
silo-i -, vgl. auch \ נ̂לן von .(הלט׳

Über die Afformativsilben י—,י—,תו , JV— s. u. § 86Ä—i.

XEf. Quadrilittera und Quinquelittera .

55. Auf Insertion eines ל beruht wahrsch . דומלג steriliß , ט׳ימלח Kiesel, das W
Fem . הפ51לז Glut usw.; auf Insertion eines ר (häufig im Aram .) : ל״דה Heu-
schrecke', םלזךק Beil ; הפערם Zweig Ez 31, 5 (V. 6. 8 הפעס);םיפעךע ’(neben

ם̂יפע ) Gedanken; טיברש Zepter . Ygl . außerdem שמרח Sichel, רךמט Wein-
blüte ; mit anlautendem J?: ףלטע Fledermaus , 1̂ יב5ע Spinne, ר2ב2 Maus ,

ברקע Skorpion 1 usw. — Quinquelitt . עךךפצ Frosch .

§ 86 .

Nomina denominativa.

1. Hierher gehören alle Nomina , welche unmittelbar von einem «
änderen Nomen abgeleitet sind , mag dasselbe nun ein sog. Primi-
Üvum oder ein Verbal -Derivat sein , z. B . ן1מךןכ östlich unmittelbar
*on ם־דק Osten (Verbalstamm םדק vorn sein).

2. Die meisten.Formen der Denominativa sind bereits in § 84h
Und 85 mit aufgefährt , indem die Denominativa als sekundäre (wenn
Uuch z. T. sehr alte) Bildungen durchaus der Analogie der Verbal -
Defivate folgen . Wie z. B . die Verbalia mit Vorgesetztem מ(§85 ,
litt, e—m) u. a. auch den Ort einer Handlung bezeichnen , so stellen
üe Denominativa mit מ locale den Fundort einer Sache oder die
Gregend bei derselben dar (s. litt. e).

Die gebräuchlichsten Formen der Denominativa sind : C
1. Analog dem Partie . Qal (§ 84 o, litt , s), z. B. Pförtner , von רע?׳ Tor ;
רק2 Binderhirt , von רקב Rindvieh ; םרב Weingärtner , von םך3 Weinberg.
2. Analog der Form qattäl (§ 84 b, litt , b), z. B, J1B׳£ Bogenschütz, von dתצ׳ק

Bogen. Beide Formen (litt , c, d) bezeichnen gewohnte (dem betr . Subjekt in -
härierende ) Beschäftigungen , wie im Griechischen die Nomina auf T7]t , tsu - ,
z. B. iroXiTTjc, .»pap.p.aTe6׳[•

3. Mit Vorgesetztem D, das den Ort anzeigt , wo sich eine Sache befindet e
(vgl. § 85 e), oder die Gegend in der Nähe derselben , z. B. ןיעמ Quelhrt , von

תזלנךמ,תושארמ Gegend zu den Füßen , zu Häupten , von לגל,שאר;
השקמ (statt (האשקמ Gurkenfeld , von אט׳ק Gurke. Ygl . ap.TtsXtu'T von

dpneXo; .

1 Derenbourg (BEJ 1883, p . 165) folgert aus obigen Beispielen unter Vergleichung
des arab . ' usfür , Sperling (von safara , pfeifen ), daß ע insbesondere zur Bildung von
quadrilitteralen Tiernamen verwendet worden sei.
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f 4. Mit der Endung , ןןז bes . zum Ausdruck adjektivischer Begriffe :
־ן1מךןנ östlich , von םךןפ;ןורחא posterior , von רחא;ןוציח exterior , von .ץוח

Hierher gehören wohl auch : ןתיול getourukn , dah . gewundenes Tier , Schlange ,
von הרל Windung ׳,ןתשחנ ehern , von תשחנ Erz . Von Abstractis gehört hier -
her z. B . ן1רו ^ Blindheit , von ר̂ו . Vgl . § 85 m. — Mit doppelter Endung {ön,
an u. t) findet sich יגמךא rötlich , ינעדי , wissender (Geist ) ■, יגעפצ Gerast -, תוינמחר
barmherzige .

g Als DiminuUvenäung (vgl . das syr , ן1 ) scheint ן1 verwendet in ןושיא Mann -
chen im Auge , Augapfel , von ;שיא dag . ist das früher hierher gezogene ןפיפש
Cerast eig . eine Adjektivbildung von *]? ש reiben (also etwa = reiberisch ) ',
ebenso ןיר^ן zwar Denom . von ריש^(=רשי ) , aber nicht Dimin . ( frommes
Völkchen u. dergl .) , sondern eig . rechtlich (Rechtsvolk ) •, endlich ןורהש nicht
lunula , sondern künstlicher Mond (als Schmuck ) und םינלוצ nicht Hälschen ,
sondern Halsschmuck (von רא}צ Hals ) . Vgl . Delitzsch zu HL 4, 9,

h 5. Dem Denominativ eigentümlich ist die Endung —י , durch welche Sub -
stantiva zu Adjectiven , insbes . Zahlwörter , Personen - und Ländernamen zu
Ordinalia , Patronymica , Gentilieia umgebildet werden . Z. B . ילגר Fußgänger ,
PI . ,םילגר von לג־ו Fuß■ ירזכא schrecklich , ירכנ fremd , von רכנ Fremde , יתחק
unterer von תחת unter , fem . תיתחת u. היתחת , pi . םייתחת,תויתחת;ישש der
sechste, von שש sechs -, יכא1מ Moabiter , von בא1מ , Flur . ,םיבאשנ fem . ?היבאו
u. תיבאומ , Piür . תויבאומ;ירבע Hebräer , pi . םירבע u. V,םיירבע «»«• הירבע,־ pi .

תוירבע;ילאןשן Israelit , von ..לארשי Ist das zugrunde liegende Subst . ein
compositum , so löst sich dasselbe wieder in zwei Wörter auf , z. B . ינימץן |
Benjaminit , von ןימינב ( über die Artikelsetzung in solchen Fällen s. § 127 4)■

i Selten ist statt —י a) die Endung —י (wie im Aram .) , z. B . יליכ (wenn für
יליבנ u. nicht vielm . von einem St . אלכ od. הלכ abzuleiten ) Arglistiger (nach

and . Geiziger ) -, יר1ח (in Pausa ) Weißzeug Jes 19, 9 ; viell . auch יבג Am 7. 1
(Nah 3, 17 (יבוג Heuschreckenmenge , schwerlich ית1ניננ Jes 38 , 20. Hab 3, 19;
sicher dag . in Eigennamen wie ילזך3 ( ferreus ) Barzillai 1j und b) das aus äj
entstandene 1“T— in השא zum Feuer ( (שא gehörig , Feuerspeise , Opfer -, הנכל
(eig . milchig ) Storax -Staude , arab. lubnaj .

lc 6. Mit der Endung 95 ת1,ת[י—](§1 ) , welche aus Concretis Abstracto
bildet , wie unser -tum , -Schaft , -nis , vgl . (תורל Jugend , תוכלמ Königtum (die
Nichtdagessierung des כ zeigt , daß das Sewa aus einem festen Vokal verflüch -
tigt ist ; vgl . über malik als die dem jetzigen דןל1כ zugrunde liegende Form § 84 a,
litt , o) ; תונמלא Witwenschaft , von ןמלא,הנמלא Witwer , Writwe . Im Aram•
ist diese weibliche Endung תו (oder ו mit Abwertung des ת ) eine gewöhn -
liehe Infinitivendung in den abgeleiteten Konjugationen (vgl . als substanti -
vierte Infinitivbildung dieser Art תועמשה das Verkündigen Ez 24, 26) ; im
Hebr . wird ffl — als Endung für Abstracta (darunter auch solche , die direkt
vom Verbalstamm abgeleitet zu sein scheinen , wie תולכס Torheit , תואפר
Heilung ) erst in den jüngeren BB . häufiger ; an Adjektiven auf 1 (s, 0. litt , h)
findet sie sich in תויילזכא Grausamkeit und ?{תויממ aufrechte Haltung (als
Adverb Lv 26 , 13).

I Älteren Gebrauchs ist die Endung —תי z. B . in תיראש Überrest , תישאר
prineipium , von שאר=שאר (caput ) princeps . Die Endung öth scheint vor-
zuliegen in ת1מכ1ד Weisheit (Spr 1, 20 . 9, 1 mit dem Sing . konstruiert , eben-

1 Über als alte Fem.-Endung s. o. § 801.
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80 14 , 1 תומכח , wofür wohl gleichfalls ימכח zu lesen ) u . in ת1לל1ה Fred 1 , 17 al .
(neben תולל1ה13,10 ).

§ 87.

Vom Plural .

Brockehnann , Grundriü I , 426 ff. (zu den Feminina 441 ff.). — Mayer -Lambert .
remarques sur la formation du pluriel hebreu , REJ XXIV , p. 99ff. —ders .,
les anomalies du pluriel des noms en Hebreu : REJ XLIII , p. 206 ff. —
.7. Lajciak , die Plural - und Dualendungen im semit . Nomen , Lpz . 1903. —
«7. Barth , Beiträge zur Pluralbildung des Semit ., ZDMG 04, S. 431 ff. (1. Das
ai des Stat . constr .).

1. Der Plural der Masculina wird in der Regel durch die En- a
dung —םי bezeichnet , z. B . סוס Roß, םיסוס Rosse -, sehr häufig findet
sich indes auch die defektive Schreibung ,—ם besonders wenn in
demselben Worte bereits ein ו oder י als Vokalbuchstabe vorhergeht ,
z. B. Ge 1, 21 .םנינת Die Nomina auf —י gehen mit dieser Plural -
endung versehen eig. auf —םיי aus , z. B. ירבע Hebräer, Plur . םי**ובע
(Ex 3, 18) ; gewöhnlich aber findet dann Kontraktion statt , z. B . ;םירבע
0 ינםי rote Gewänder (von .(*ינט

Die No mina auf —ה verlieren diese Endung , sobald die Phnral- 6
endung hinzutritt , z. B . הזח Seher, Plur . םיזח (vgl. § 75 h). — Über
Ö— als unbetonte Endung in den beiden alten Pluralen םימ Wasser
Und םי1פע Himmel vgl. § 88 d; § 96.

Die Endung —םי tritt übrigens bisweilen auch an Feminina c
(vgl. םיענ Weiber § 96 unter הטיא:םינע Jahre, von הבע;םיל!דך Mutter-
Schafe, von ,(לחר so daß also die Geschlechtsbezeichnung nicht not-
Wendig mit ihr verbunden ist (vgl. auch u. litt, m—p). — Über die
Verwendung derselben Endung —םי zur Darstellung von Abstrakt -,
Extensiv- und Intensivbegriffen vgl. § 124.

Die Endung im ist auch im Phönizischen herrschend , z. B. םנדצ8 idonii -, d
das Assyrische hat dafür äni (nach P . Haupt urspr . amt ; vgl. dazu u. § 88 d) ,
das Aramäische in , das Arab . ti«o (Nominat .). und t»ta (Casus obliqui, im
Vulgärarab . jedoch in auch für den Nomin .), das Athiop . &n. Vgl . auch die
Verbalendung ןו in der 3. Plur . Perf . § 44( sowie in der 3. u. 2. Pi . Impf .
§ 47m.1

Seltenere , resp . nur scheinbare Endungen des Plur . masc. sind :
®) —ןי , wie im Aram .2, abgesehen von dem dichter . Gebrauch in einigend

ז Über den Zusammenhang aller dieser Endungen 8. Dietrich’! Abhandl. zur
hebr. Gramm., Lpz. 1846, S. 51 ff. Halevy REJ (1888), p. 138 ff.

2 80 auch beständig auf dem Mesa ' stexn : Z . 2 ןשלש30 ; Z , 4 ןכלמ Könige ; Z . 5

ןברןמי viele Tage usw.



252Vom Plural .87 e—k

älteren und selbst ältesten Stücken fast ausschließlich in den späteren
Büchern des A. T.’s, z. B. ןיכלמ Könige Spr 31, 3, ןינלצ1 K 11, 33, ■] יצר
Läufer 2 K 11, 13, ץטח Weizen Ez 4, 9, defektiv ןיא Inseln Ez 26, 18, ]'DJ
Tage Dan 12, 13. Vgl. noch ןירמ Teppiche Bi 5, 10 (in dem nordpalästin .,
auch sonst sprachlich eigenartigen Debora -LieAe) ■ ]' JJ? Trümmer Mi 3, 12
(vor nachfolg , fl ; vgl. dazu o. § 44A) ; ןילמ Worte (von dem mehr aram•

(הלמ Hi 4, 2 und an 12 anderen Stellen (neben םילמ,10 mal) ; ferner Hi
24, 22. 81, 10. KL 1, 4. — Zweifelhaft ist dagegen schon :

/ V) —י (mit abgestoßenem D, wie nach einigen im Dual 'T für DJT Ez 13, 18,
vgl. § 88 c), z. B. ינמ Saiten Ps 45, 9 für םינמ (wenn nicht letzteres zu
schreiben ist ) 1; ,SJ? Völker Ps 144, 2 und wahrsch . auch KL 3, 14 (2 S 22, 44
genügt die Fassung mein Volk, vgl . in der Parallel stelle Ps 18, 44 DJJ; auch
HL 8, 2 wird das 1 von ינמך besser als Suffix genommen ). Vgl . außerdem
noch 2 S 23, 8 mit 1 Ohr 11, 11 und zu der ganzen Frage Gesenius, Lehrgeb•
S. 524ff. — Noch zweifelhafter ist :

g c) —י (wie der St . constr . im Syr .), wohin z. B. gerechnet wird : ירש Fürsten
Bi 5, 15 (viell . ist meine״ Fürsten“ gemeint ; 1. entw . den gleichfalls he'
zeugten Sfat . constf . ירש od. mit LXX D'*1i2t) ; für 'Dl ינ1ל!ד Jer 22, 14 (nach
and . Dual , s. § 88c, od. Fremdwort , vgl. ZA IH , 93) 1. '0 ! ינולח . Über

יג1ג u. ,ילוח die man auch hierher gezogen hat , s. o. § 86t. — Mit
(wofür ohne Zweifel יפ!שח zu lesen) Jes 20, 4 meint die Masora entw•
einen Sing . mit der Bildungssilbe —י (= Entblößtes) oder (u. dies ist wahr-
scheinlicher (einen Stat . constr . mit der urspr . Endung aj (vgl. § 89<f) zur
Vermeidung der Kakophonie chasüfe Set2. In ינלא der Herr (eig. mein
Herr , von dem sogen. Herrschafts -Plural פינלא Herr ) ist aj ursprünglich
Suffix, § 135g׳.

h d) D— , als vermeintliche Pluralendung in םנ3=םינכ Mücken und ם̂ל Leiter
(nach einigen angebl . Plur . = Stufen , engl, stairs ) ; vgl. jedoch zu ersteren*
§ 85t.

i 2 . Der Plural der Feminina wird in der Regel durch die En*
düng DI (nicht selten auch defektiv (—תי bezeichnet , z. ß . הלחת Lob
gesang, Psalm, Plur . תולהת (erst im nachbibl . Hebr . auch ,םילהח wie
in den Überschriften der gedruckten Ausgaben , neben תול<לתרפ ??
Buch der Psalmen) •, תרגא Brief , PI. ת1רגא;ראב Brunnen , PI. •?תתא
Die Feminina auf —תי bilden den Plural auf ת1י — , z. B. תיךצ9
Ägypterin, PI . ת1יךצמ ; die auf ת1 teils wie תזיכלמ Dan 8, 22 (von ?תטל
Königreich•, vergl. ת1ינח Gewölbe Jer 37, 16), teils wie ת)ךע Zeugnisse
(spr. 'edewöth, aus 'edüwdth).

U Auf Verkennung oder Nichtachtung dieser Femininendungen W— u. D' -y
beruht es, wenn an solche Wörter die Pluralendung D' — oder ת1 — angehängt

1 Nach einigen beruhen diese t einfach auf dem Übersehen des Punktes (§ 5m),
mit welchem man in Handschriften u. a. auch die Pluralendung abkürzte .

2 Nach Prätorius , ZDMG 03, S , 525, läge in יפוזעח vielmehr die Übertragung
einer Oaritativform (vgl. ימוחא,יכיל3 ) auf ein Appellativum vor. Dies scheint jedoch
schon durch die Bedeutung dieser ganz vereinzelten Wortform ausgeschlossen .
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wird, z. b . תיגח Spieß, pi . םיתינח und ת1תינח;תמז Buhlschaft, pi . !םיתונ
{neben םינזנ?);םיתינמלא Witwenschaft, ̂!תזתיח Gruben, ת1תספ Zaubermittel
(wenn mit aasyr. Jcasu, binden zusammenhängend) u. a. m.

Die Endung -bth steht zunächst für •ath (wie sie im Arab ., Athiop ., im l
Stat . constr . des Westaram ., im Ostsyr. nnd auch im Assyr. lautet ; s. über die
Trübung des « zu ö § 95). Zweifelhaft ist dagegen, ob dieses ath als eine
Dehnung und Verstärkung der Singularendung des Fern, ath (vgl. § 805) zu
betrachten ist .

Wie die wandelbaren Vokale eines Nomen durch Anhängung
der Pluralendungen verkürzt oder verflüchtigt werden, zeigen die
§§ 92- 95.

3 . Wörter , welche im Sing. sowohl als Masc ., wie als Femin .m
gebraucht werden (§ 122d), haben auch im Plural oft die Masculin-
Und Femininendung neben einander, z. B . ב!ן Wolke, Plur . und

und beiderlei Formen können ebensowohl als Masculina , wie
als Feminina konstruiert werden, was bei jedem Worte besonders
beobachtet werden muß. — Aber auch solche Wörter , bei welchen
das Geschlecht nicht schwankt, haben bisw. beide Pluralfonnen , z. B .
וור“ m. Menschenalter, Pt םירוד und תורור;הנטי f . Jahr , PI. םינע und

?תונט (s. die Anm .) . Das Geschlecht bleibt bei diesen in beiden
Pluralfonnen dasselbe wie im Sing., z. B . ידא m. Löwe, PI . .mתוירא
Zeph 3, 3, תורה m. Hi 42, 16.

Bisweilen sind solche doppelte Formen auch durch den Sprachgebrauch n
geschieden ; so ist (םימ Tage, DOS*Jahre die gewöhnliche , ת1מ ) (nur im Stat .
constr. Dt 32, 7. Ps 90, 15) und ת1נצ7 (gleichf . nur im Stat . constr . und vor
Suffixen) eine seltenere poetische Form .

Ein Unterschied der Bedeutung findet statt bei mehreren Namen von Glie- 0
dem des Kö'rpers , deren Dual (s. § 88) die lebenden Glieder selbst bezeichnet ,
während der Plural auf ת ) etwas ihnen Ähnliches , aber Lebloses ausdrückt
(§ 122u), z, B. D'.j : Hände , WT künstliche Hände , auch z. B. die Seitenlehnen
eines Throns ; D:S3 Hände , ת1פ ? Handgriffe , manubria -, DJ?B Fuß , תזמ5)פ
künstl . Füße (der hl . Lade ) ; םינךק Horner , ת1נךן ? cornua altaris -, Augen,

תועע Quellen -, vgl. auch םי:ךא Löwen , תוירא die künstlichen Löwen am
Throne Salomos ; רמת Palme , הרמת künstliche Palme (Plur . םירונת und ת1ר!פת ).

4. Eine große Anzahl von Masculinis haben im Plural die Endungj»
*11, und umgekehrt viele Feminina die Endung ;—םי doch bleibt da-
bei das Genus des Singulars in der Regel unverändert .

Sichere Beispiele von Masculinis mit (gleichfalls masculin .) Plural auf ת1
sind : בא Vater , רצ1א Scholz, ראב und ר1ב Zisterne , SJ1 Schwanz, Dlbp Traum ,

אפכ Thron , בל,בבל Herz , חול Tafel, ל:ל,הליל Nacht, חבזמ Altar , םוקמ oh ,
ראנ Schlauch , " רנ Leuchte , ר1ע Haut , ל1ק Stimme, ^ןחל Tisch, D$ Name, רפ1ט *

Trompete.
Von Femininis auf ה — haben im Plur . die Endung םי—:הלא Terebinthe, <1

המיא Schrecknis (doch auch ת1מיא),הלבר Feigenmasse , הטח Weizen, הנבל
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Backstein , הלמ (nur poet .) Wort , האס Seä (ein Hohlmaß ) , הך1עש Gerste,
sowie die Tiernamen הך1בך Biene und הנ1י Taube ; auch für םיציב fern. Eier
ist ein Sing . הציב anzunehmen . —םי und Ttf haben המלא Garbe und ה #
Jahr (s. o. litt , n) ; vgl. endlich תלבש Ähre , Plur ,םילבש u. von Femin . ohne
Femininendung im Sing . שגליפ Kebsweib, Plur . .םישגליפ

r 5 . Eine durchgreifende Unterscheidung der beiden Plural -
endungen nach dem Genus findet hauptsächlich nur hei den Adjek -
tiven und Partizipien statt , z. B . םיב1ט loni , ת1ב1ט honae, םילטןנ m•

/תאטןנ .; ebenso hei Substantiven desselben Stammes , die sich aus ־׳
drücklich nach dem Naturgeschlecht unterscheiden , wie םינב filii ,

ת1גב ßiae ; םיכלמ reges, ת1כלט reginae.
g Anm . 1. In einigen wenigen Wörtern ist an die Pluralendung Hl noch

eine zweite maskulinisohe Pluralendung (in Gestalt des Stat . constr. —י , vgl.
§ 89c) , oder eine Dualendung -_מי _ angehängt , z. B. המב Höhe, Plur . ת1מ!3 ,
Stat . constr. יתומב (auch יתומב bäm°tM Jes 14, 14. Hi 9, 8 al,, bisw. als Q*r «
zu dem KHh. יתומב ; s. § 95 0) ; לואשיתשארמ von dem Ort zu Häupten Sauls
weg 1 S 26, 12; המ1ח Mauer , Plur . ת1מוח moenia, davon Dual םית01זד Doppel•
mauern . Eine solche doppelte Pluralbezeichnung liegt auch in der Verbindung
der Suffixa mit der Pluralendung תו vor (§ 91 m).

t 2. Einige Nomina sind nur im Singular (z. B. םךא Mensch u. koll. Menschen),
eine Beihe anderer nur im Plural gebräuchlich , z. B. םיתמ Männer (der alte
Sing . ותמ nur in nom. propria erhalten , s. § 90 0 ; im Athiop . der Sing . met
Mann) ; einige der letzteren haben dabei Singularbedeutung (§ 124a ) , z. B.

םינפ Antlitz . Doch kann in solchem Falle dieselbe Pluralform auch eine
Mehrheit bezeichnen , z. B. םינפ auch Gesichter Ge 40, 7. Ez 1, 6 ; vgl. םיהלא
(dessen auf später Rückbildung beruhender Sing. הלא sich außer im Hiob
und Daniel nur 10 mal findet), Gott, aber auch Götter.

§ 88.
Vom Dual .

Tgl . die Litteratur über den semit . Dual bei Qrünertj die Begriffg-Präponderanz und die Duale
a potiori im Altarab . (Wien 1686), p . 21. Brockelmann , Grundriß S. 456 ff.

a 1. Eine schon aus alter Zeit stammende anderweitige Numerus-
bezeichnung ist der Dualis . Derselbe wird jedoch im Hebr . fast
nur zur Bezeichnung solcher Gegenstände gebraucht , die ihrer Natur
nach paarweise auftreten (s. litt. e). Niemals erscheint die Dual-
endung an Adjektiven , am Verbum oder am Pronomen . Bei den
hierher gehörigen Nomina wird in beiden Geschlechtern die Endung

—םי an die Grundform 1 angehängt , z. B . םידי beide Hände, םימוי zwei
Tage. Statt der Femininendung —ה erscheint vor der Dualendung

1 Über Dualeudungen am Plural s. § 87s; § 950 a. Auf.
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Stets noch die alte Endung ath, jedoch notwendig mit ä (weil in
offener Silbe vor dem Ton), also ,—םית z. B . הפש Lippe, םיתפש beide
lÄppen. Von einem Fern, mit der Endung ת ■.■■■—, z. B. תטיחנ (aus
nechuSt) lautet der Dual wie םיתוחנ Doppelfesseln.

Bei den Nomina , die im Singular ohne Femininendung stehen, &
tritt die Dualendung gleichfalls zunächst an die Grundform; doch
Unterliegt die letztere in der Regel gewissen Veränderungen infolge
der Fortrückung des Tons. Z. B . ףנכ Flügel (Grdf. känäf ), Dual
מפנ53 (mit Verflüchtigung des ersten ä, da dasselbe nicht mehr vor
dem Tone steht , und mit Dehnung des zweiten ä vor der neuen
Tonsilbe); 1 K 16, 24. 2 K 5, 23 6 soll wofür)םירפפ םי)רפכ zu erwarten)
offenbar nur ein Fingerzeig auf den vor ףספ zu erwartenden Stat. c.,
d. h. auf die LA ,ירפכ sein (vgl. dagegen 2 K 5, 23 a ;םיחפפ zur Syntax
§ 131d). Auch bei den sog. Segolatformen (§ 84a , litt, a) tritt die
Üualendung meist an die Grundform , z. B. לגר Fuß (Grdf. rägl).
Dual ;םילגר doch vgl. auch nur)םינךןר im B . Daniel ) neben םינךןל von

ןרן5 Horn , םןיחל von יחל Kinnbacken (wie von den Pluralen ח1נךןנ,םיחל).
—־ Feminindual eines substantivierten Adjektivs ist ?םיתלצג Pred 10, 18,
die beiden faulen (Hände) vom Sing . .)(לצ

Anm . 1. Als Dualformen galten früher (auch in dieser Gramm, und so e
noch jetzt bei König , Lehrgeb . II , 437) einige Ortsnamen a) auf ̂—ןי und

so ןיתיד Ge 37, 17» (im Lokativ ,הניתיד dag. 17b (ןתלז u. ןתלז2 K 6, 13;
ןתרק Jos 21, 32 (identisch mit םיתץ1ק1 Ch 6, 61; vgl. auch die moabit . Städte -
Hamen in der Mesa'inschr . : Z . 10 ןתירק = hebr . Z, 30 ןתלבלתב=

םיתלבדתיב der 48, 22! z . 31. 32 ןברוח=םינתח jeVis , 5 a1.) ; b) auf פ — ;
so םניעה Jos 15, 34 (= ?(םיני Ge 38, 21). Für die Annahme , daß ן—,ם — auf
Zusammenziehung der Dualendungen ן)—7 - (so im Westaram ., vgl. auch äni als
Nom., aini als Accus, des Dual im Arab .) u. -^-.םי beruhe , schien zu sprechen ,
daß sich Mesainschr . Z. 20 ןתאמ200־=ןיתאמ , hebr . םיתאמ findet. Aber bei
vielen dieser vermeintl . Duale läßt sich eine Dual -Bedeutung entw. gar nicht
nachweisen , oder sie entspricht wenigstens nicht der sonstigen Natur des semit .
Duals . Somit ist kaum zu bezweifeln, daß u. ̂—,םי in jenen Ortsnamen
erst auf nachträgl . Zerdehnung der Endungen —ן u. —ם beruhen (so Well-
harnen, Jahrb . f. Deutsche Theol . XXI , 433 ; Philippi , ZDMG 32, 66f.; Barth ,
NB., S. 319, Note 5; Strack , Komm . zur Genesis, S. 135). Für diese Annahme
spricht vor allem , daß uns in dem Q*re perpetuwn (§ 17c) סיל^תי , für (מלשת
(so nach Strack noch in den alten Mischnahandschriften ; vgl. Urusalim
in den el-Amarna -Briefen und die aram . Form ((םלשת noch ein sicheres
Beispiel solcher Zerdehnung vorliegt ; ebenso in dem aram . ןירמש=ןךמש für
hebr . ן1ר1כש Samaria . — In dieselbe Kategorie dürften übrigens auch gehören :

םירפא,םירהנ Stromland■, (in den el -Amarnabriefen närima , na’rima ),
םיךצמ Ägypten (phön , (םרצמ ; ferner von Zeitangaben םתהצ (Mesa'inschr .

Z.. 15 (!םרהצ Mittag u. viell . ם'.בך )? Abends, falls die stehende Formel * ץב
0 י.3ךג?ה Ex 12, 6. 16, 12 usw . erst auf der irrtüml . Fassung von ')? als Dual
beruht (LXX 7rpb4 ktjTcipav, to öeiXivdv, d<J*e, nur Lv 23, 5 avi viuv
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aoireptv«) )̂. Allerdings sagen auch die Araber el 'isö.'än , die beiden Abende
(cf. Kuhn 's Literaturblatt III , 48).

Statt des vermeintl . Dual יךי Ez 13, 18 1. ;םידי über ינ1לח (angeblich Doppel-
fenster ) Jer 22, 14 s. o. § 87^ .

fl 2. Nur scheinbare Duale sind סימ Wasser u. D' l?^ Himmel, in Wahrheit
aber Plurale . Nach P . Haupt (krit . Noten zu Jesaja [in SBOT], p . 1B7, Z. 18ff.)
wären sie zurückzuführen auf die noch im Assyr. vorliegenden alten Plural '
formen mami , samämi , aus denen hebr . םימ,םיט $ durch Epenthese des
schließenden i (mämi, mäimi , maim) entstanden seien. Näher liegt jedoch
noch immer die Annahme , daß die zu Grunde liegenden Singulare maj und
samaj bei der Bildung des Elächenplurals (§ 1246) den Ton auf der Silbe aj
festhielten , was dann weiter die Verkürzung der sonst stets betonten Plural ־
endung im (s. § 87a) zu im nach sich zog. Vgl . hierzu die ganz analogen
Bildungen : arab , tardaina als 2. fern. Sing, Impf , von einem Verbum ,י״ל ent'
standen aus tardaj + ina (im starken Verb entspricht taqtulina ), sowie in*
bibl . Aramäisch ץ5ב als Stat . abs . Plur . des Part . Qal von הנב(י״ל )!
während diese Form sonst überall auf betontes in (z. B. im Part . Qal de*
starken Verbum ןיחבד opfernde) endet .

e 2 . Der Gebrauch des Dualis ist im Hebräischen , abges . von deö
Zahlwörtern für 2, 12, 200 etc . (s. § 97) , hauptsächlich auf solche
Gegenstände beschränkt , die durch Natur oder Kunst beständig zü
einem Paare verbunden erscheinen , wie vor allem (doch nicht not-
wendig ; vgl. ת1עלן und םיעלז Arme, nie im Dual ) die paarweise vor-
handenen Glieder , z. B . םיךיז beide Hände , םינןא beide Ohren,
Zähne (von den beiden Reihen) ; ferner םילענ ein Paar Schuhe, םיעא£נ
bilanx usw., oder die doch zu einem Paare verbunden gedacht
werden, wie םי61י zwei (auf einander folgende) Tage, biduum;
zwei Wochen-, םי^נזנ ^ zwei Jahre (nach einander), biennium-, םיתמא
zwei Ellen 1.

f In ersterem Falle wird der Dual auch für eine größere unbestimmte oder
durch eine Zahl bestimmte Mehrheit gebraucht , sofern eine solche in paar-
weiser Anordnung gedacht ist , z. B. םןלגך5?בךא vier Füße Lev 11, 23;

םיפנכ sechs Flügel (d. i. drei Flügelpaare ) Jes 6, 2. Ez 1, 6; sogar
sieben Augen Zach 3, 9, םי.כךב״ל3 alle Kniee Ez 7, 17; םי,ך)'ל3 alle Hände
21, 12 ; םימלצמ cymbala Ezr ' 3, 10; Doppelhaken Ez 40, 43. — Mit
einigem Nachdruck steht beim Dual noch die Zahl zwei Ri 16, 28. Am 3, 12. —
Einige andere Bemerkk . über den Gebrauch des Dual s. § 870 und 8.

g Es ist nicht unmöglich , daß das Hebräische in einer früheren Periode den
Dualis in einer umfassenderen und freieren Weise verwendete , und daß die
angegebene Beschränkung und Verkümmerung des Gebrauchs schon einer ver״
haltnismäßig späteren Phase der Sprachentwicklung angehört . Die arabische
Schriftsprache bildet den Dualis im Nomen , Pronomen und Verbum ungefähr
in gleicher Ausdehnung wie das Sanskrit oder Griechische ; dagegen ist er im

1 Dag. wird für םיכרד Spr 28, 6. 18 (die Masora denkt dabei wohl an zwei von
einem Kreuzweg ausgehende Wege) םיכרד zu lesen sein.
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Neuarabischen beim Verbum , Pronomen und Adjektivum fast gänzlich ver -
schwanden . Das Syrische hat ihn nur noch in einigen wenigen erstarrten
Formen , mit denen etwa Duale , wie die lateinischen duo , ambo , octo verglichen
werden können . Ebenso verliert sich der Dualis des Sanskrit in den jüngeren
indischen Sprachen , und der volle Gebrauch desselben im Altslavischen ist
nachmals , z. B . im Böhmischen , ähnlich wie im Hebräischen , auf Gepaartes ,
wie Hände , Füße , Augen , Ohren , eingeschränkt worden . Über den germa -
nischen Dual s. Grimms Gramm . 2. Ausg . I , 814.

§ 89.
Der Genetiv und der Status constructus.

Philippi . -Wegen u. Urspr . des Siat . constr . im Hebr . Ein Beitrag zur Nommalflexion im Semi•
tischen überhaupt . Weimar 1871, p , 98 ff. (vgl . dazu Nöldeke , Gött . gel . Anz, 1871, St. 23). — Brockel -

maniij Grundriß S. 469 ft.

1. Die hebräische Sprache kennt den lebendigen Gebrauch vona
Kasusendungen nicht mehr !, sondern bezeichnet die Kasusverhältnisse
des Nomen äußerlich entweder gar nicht (so das des Nominativ,
meist auch das des Akkusativ) oder durch Präpositionen (§ 119), das
Genetivverhältnis aber meist durch den engen Anschluß (die •An״
lehnung“) des Nomen regens an das Nomen rectum. Das Nomen
nämlich, welches als Genetiy zur näheren Bestimmung eines un-
mittelbar vorhergehenden Nomen regens dient, bleibt in seiner Form
ganz unverändert ; dagegen hat die enge Zusammensprechung des
regierenden Nomen mit dem regierten zunächst die Folge , daß der
Ton auf das letztere hinübereilt 2, und die so bewirkte Minderbetonung
des vorangehenden Worts zieht dann in der Regel auch anderweitige
Veränderungen desselben nach sich, teils in Rücksicht auf die Kon-
Sonanten, teils besonders in der Vokalisation, indem die in oder vor
dem Tone gedehnten Vokale notwendig verkürzt , resj). verflüchtigt
Werden(vgh § 9a , c, lc\ § 276—m). Z. B. רבד Wort, םיהלארבד Wort
Gottes (eine Art Compositum, wie bei uns in umgekehrter Stellung
Gotteswort, Hausherr , Königshaus)•, די Hand , ךלמהדי die Hand des
Königs-, םירבד Worte, DJJn ירבד die Worte des Volks. Eine Veränderung
trifft also hier nur das Nomen, welches vor einem Genetiv steht, und
die grammatische Sprache sagt von einem solchen Nomen, es stehe
in der Anlehnung oder im Status constructus׳, von einem Nomen da-

1 Über einige abgestorbene Beste von Kasusendungen s. § 90.
2 Dasselbe Tonverhältnis läßt sich unschwer auch in anderen Sprachen bei der -

artigen engen Verbindungen zweier Wörter konstatieren . Man beobachte z. B . im
Deutschen den natürlichen Tonfall in ״ der Thron des Königs“ ; nur daß hier auch die
(im Hebr . unmögliche ) Umstellung ״ des Königs Thron " dieselbe Erscheinung aufweist .

Gasaxius-KArTzscn, hebr. Grammatik. 23. Aufl. 17
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gegen, welches keinen Genetiv nach sich hat , es stehe in der Haupt -
form oder im Status absolutus. Übrigens aber geht aus Obigem zur
Genüge hervor, daß der Stat. constr. strenggenommen nicht als eine
syntaktisch-logische, sondern vielmehr zunächst nur als eine rein laut-
liehe, rhythmische (durch die Tonverhältnisse bedingte) Erscheinung
zu betrachten ist.

h Sebr häufig sind in solchem Falle die zusammengehörigen Wörter zugleich
durch Maqqef (§ 160) verbunden; doch ist dies nicht notwendig und hängt
im einzelnen von der Akzentuation ab. Uber den weiteren Gebrauch des Stat.
constr. s. die Syntax § 130.

c 2• Das Genauere über die F0fca(veränderungen, welche in vielen
Nomina durch den Stat . constr. hervorgerufen werden, lehren die
§§ 92—95. Außerdem aber nehmen auch die Endungen des Nomen
im Stat . constr. zum Teil eine besondere Gestalt an, nämlich:
a) im Stat . constr. Plur . u. Dualis die Endung ,—י z. B. םיסומ Bosse,

< דעךפיסוס die Rosse des Pharao -, םיניע Augen, וןלמהיניע die Augen
des Königs.

d Anm . Daß das י-ך — des Dual aus —י entstanden ist (vgl. (םידי , leuchtet
von selbst ein; dag. ist der Ursprung der Endung —י im Stat. constr. Flur•
streitig. Für Kontraktion eines urspr. -—י (wie im Dual ) spricht der syr.
Stat. constr. auf aj und die Form des Nomenplurale vor Suffixen ( יסוס,ךי0וס etc.
§ 91h). Ob aber dieses aj erst vom Dual auf den Plur. übertragen wurde (so
Olskausen, auch N 'öldeke, Beiträge zur semit. Sprachwiss. [Straßb. 04] S. 48 ff.)
oder als die Abstroki-ifoHeMir-Endung anzusehen ist, wie in .litt}הטיא f ), ,"!in
(so Philippi, ThLZ 1890, Sp. 419; Barth, ZDMG 04, 431 ff.) lassen wir dahin-
gestellt.

eh) als Femininendung erhält sich im Stat . constr. Sing. solcher No-
mina, die im Stat. äbsol. die Endung —ה haben, in der Regel die
urspr . Endung ,—ת z. B. הכלמ Königin, אבטיתכלמ die Königin
von Saba. Dag. bleiben die Femininendungen ת——,ת——,80־
wie die Pluralendung ת1 —, im Stat. constr. unverändert.

f c) die Nomina auf —ה (vgl. dazu § 75e) von Stämmen ה״ל(§93׳
Parad . IIIc ) erhalten statt dessen ,—ה z. B. האל Seher, constr-
.האל Falls dieses —ה auf Kontraktion eines urspr . —י (mit Bei-

fügung des ה als Vokalbuchstabe) beruht , so entspricht ihm יד
als Stat . constr. von יד Genüge, י1ד als constr. von יח Lehen, אי?
(יג ) als constr. von אןג(יג ) Tal.
Über die Endungen 1 und —י am Stat . constr. s. § 90.
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§ 90.

Wirkliche und vermeintliche Reste alter Kasusendungen.

—ה locale, י in zusammengesetzten Eigennamen; —י und 1 am
Status constructus.

R . U. Nylander , om Kasueändeleema i Hebiäisk &n. Ups . 1882. J . Barth , die Casusreste im Hebr .,
ZDMG Bd . 53, S. 593 ff.

1. Wie das Assyrische und Altarabische drei Kasus durch be- a
sondere Endungen unterscheidet , so zeigen sich auch heim hebr.
Bornen drei Endungen , die jenen assyrischen und arabischen in der
Hauptsache entsprechen. Dabei ist jedoch streitig , ob sie wirklich
insgesamt als Überreste einstiger Kasusbezeichnungen zu betrachten
Und nicht vielmehr z. T. anders zu erklären sind. Kaum zu be-
zweifeln (vergl. jedoch u. litt, h, Anm.) ist die Deutung der (Lokativ -)
Endung —ה als eines Überrestes der alten Akkusativendung a, so-
'wie die Deutung der Endung ^ in einigen zusammengesetzten Eigen -
namen als einer alten Nominativendung . Starken Bedenken unter-
Hegt dag. die Deutung der Endung t als der alten (im Hebr . aber
gar nicht mehr verstandenen und daher für ganz andere Zwecke
verwendeten) Genetivendung , sowie die Deutung des 1 als eines Äqui-
Talents für die Nominativendung 1.

Im Assyrischen ist als Eegel anzusehen, daß u den Nominativ , i den Genetiv, h
a den Akkusativ bezeichnet l, trotz״ der mannigfachen und massenhaften Aus-
nahmen , die sich von dieser Regel finden“ {Delitzsch, assyr. Gr. § 66). Ebenso
lauten die arab . Kasusendungen bei den volldeklinierten Nomina (den sogen.
Triptotä ) : -u für den Nom., -i für den Gen., -a für den Akkus .; bei den sogen.
Diptota vertritt die Endung -a zugleich den Genetiv mit . Im Neuarabischen
sind diese Endungen fast gänzlich verschwunden , und wenn sie , wie bei den
Beduinen , hin und wieder gebraucht werden , so geschieht dies ohne Regel
und so , daß sie mit einander verwechselt werden ( Wallin in ZDMG V, 9.
XII , 874 Wetzstein ebend. XXII , 113f. und bes. Spitta , Gramm, des arab .
Vulgärdialekts von Ägypten , Lpz. 1880, S, 147 ff.). Schon in den sinait . In -
Schriften ist ihr regelrechter Gebrauch gestört {Beer studia asiat . III , 1840,
p. XVIIL Tuch ZDMG III , 139f.). Das Äthiopische hat nur das -a gerettet
(bei Eigennamen ~hä), wendet es jedoch noch für den ganzen Bereich des Akku -
sativ an, außerdem (mit aufgehobenem Kasusunterschied ) als Endung des Status
constr . zur Verbindung mit einem folgenden Genetiv.

1 Fast durchweg findet sich diese Regel auch in den el-Amarnabriefen (s. o.
§ 2/ ) bestätigt; vgl. die von Barth a. a. 0 . S. 695 aus Wincklers Ausgabe angeführten
Beispiele.

17 *
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c 2. Wie oben in litt, a bemerkt, tritt im Hebräischen am sicher-
sten und deutlichsten noch das Akkusativveihälims in der (meist
tonlosen) Endung —ה (urspr. wohl ä, entsprechend der Akkus.-Endung
im Altarabischen ) hervor. Dieselbe wird an das Substantiv gehängt :
a) am häufigsten, um eine Sichtung auf etwas, eine Bewegung wo-

hin auszudrücken*, z. B. המי nach dem Meere Mn, westwärts, המ״זק
ostwärts, הנ1פצ gen Norden, הרוטיא nach Assyrien, הלבב nach Babel,

הרה (von (רוד ins Gebirge Ge 14, 10, הצרא zur Erde , התיב nach
Hause , התצךת nach Tirsa ( הצןת)1 K 14, 17 al., התזיע nach Gaza
( (הזע Ri 16, 1; mit dem Artikel הרהה ins Gebirge, התיבה ins Haus ,

הךךחה ins Gemach, 1 K 1, 15; הלהאה nach dem Zelte hin Ge 18, 6 al.2)
desgl. an Adverbien, wie ה̂מ dorthin, הנא wohin?, auch am Stat .
constr . vor nachfolgendem Genetiv ףס1יהתיב in das Haus Josephs
Ge 43, 17. 24; בג|ההצךא in das Südland Ge 20, 1; םירצמהצךא nach
dem Lande Ägypten Ex 4, 20; ק&טדהך|ךמ nach der Wüste vo®
Damaskus 1 K 19, 15; התחזמ gen Sonnenaufgang Dt 4, 41 ; und
selbst am Plural המייז^כ zu den Chaldäern Ez 11, 24; המימדה geft
Himmel.

Anm . Obige Beispiele sind meist durch den Artikel od. durch einen nach־
folg. determinierten Genetiv oder als Nomina pr. determiniert. Doch lehren
Fälle wie המי,הרח,התי ± daß schon die Lokativform an sich die Determina-TT7 V V' T J ־7
tion in sich schließt.

db) in etwas abgeschwächter Bedeutung, um einen Ort zu bezeichnen)
wo sich etwas befindet oder geschieht (vgl. dazu § 118d); z.B. המןנחזכ
zu (in) M. 1 K 4, 14; המט7 dort (gewöhnlich: dorthin, s. litt, c) Jer
18, 2, vgl. 2 K 23, 8, sowie die Wendung: Opfer in Bauch aufgehen
lassen הח|זמה , eig. dltarwärts = auf dem Altar . Dag. sind ?הלכ
Jer 29, 15 und הלז̂ Hab 3, 11 als gewöhnliche Akkusative der
Richtung zu betrachten : nach B., in die Wohnung•, ebenso Wen-
düngen wie הנ1פצתאפ die Seite nach Norden Jos 15, 5 (vorher:

המךןנלובג die Grenze nach Osten), vgl. 18, 15. 20. Ex 26, 18. Jer
23,'8.

ec) ebenso tritt die ursprüngliche Bedeutung der Endung —ה in den
Fällen zurück, wo sie an Substantiva (doch vgl. auch הנא־דע wie
lange?) mit einer Präposition angehängt erscheint, und zwar nicht
bloß (was leicht erklärlich) nach ל,‘לא oder ,״דע z. B. הלבונל nach
oben hin, הטמל nach unten hin, abwärts, הלואגל zur Unterwelt hin

1 8 . über diese Bedeutung des Akkus , die Syntax § 118 d und vgl . den lat . Akk.
der lokalen Bichtung , wie Romam profectus est , domum reverti , rua ire .

2 ה?ה1ז,ד in Baers Text Ge 18, 6 ist nach dessen Praef . zu Jes p. V ein Irrtum .
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Ps 9, 18; הןלפא־דןן bis ’Afeq Jos 13, 4, הנ1פצה־לא nach dem Norden
hin Ez 8, 14, vgl . Ri 20, 16, sondern auch nach 3 und sogar nach
,ןמ z. B . הבגנב im Süden Jos 15, 21, vergl. Ri 14, 2. 1 S 23, 15. 19.
31, 13. 2 S 20, 15. Jer 52, 10; הלבפמ von Babd her Jer 27, 16 ;
vergl. 1, 13. Jos 10, 36. 15, 10. Ri 21, 19. Jes 45, 6.

Anm . Erstarrte Lokativfonnen (resp. ursprüngliche Akkusative) liegeny
nach der Auffassung der Masora noch vor in
a) ,הליל in Pausa ,הליל dem üblichen Prosaworte für Nacht, welches stets als■/ 11 ־ ' VIT ׳׳

Maskul. konstruiert wird. Die Hauptform zu diesem vermeintl. alten Akkus.1
schien in dem nur dichterisch gebrauchten לי.ל Jes 16, 3, Stat. constr. (Jes
21, 11 sogar in Pausa) ליל erhalten zu sein. Höchstwahrsch. ist jedoch הליל
mit Nöldeke u. a. auf eine reduplizierte Porm יליל (vgl. insbes. westaram.

א:ליל , syr. lilja etc.) zurückzuführen. — Ferner in המואמ (wahrsch. von
םואמ,םומ Fleckchen, Funkt) etwas (meist mit Negat. = nichts). Ebenso

ließen sich als Akkusative erklären: הצ״וא Jes 8, 23 und (in Pausa) Hi
34, 13, התפוס Hos 8, 7, sowie der Ortsname הצהי1 Ohr 6, 63. Anderwärts
kann jedoch das tonlose —ה nur noch als ein bedeutungslosesund höchstens
der dichterischen Emphase dienendes Anhängsel betrachtet werden: 80

in)הצ־וא Pausa) Hi 37, 12; התומה der Tod Ps 116, 15; הל!רנ Bach 124, 4;
הלוכט׳חה das Olanzerz Ez 8, 2 u. a. m. Jos 15, 12 ist המיה wohl nur Schreib-■* - 1 - r ל7 TT -

fehler (Dittographie) ; Ri 14, 18 1. statt des ganz befremdlichen poet. Worts
המרחה (sonnenwärts??) nach 15, 1 הךךחה ins Brautgemach.

b) in der dichterisch oft verwendetenEndung -.—הת an Femininis, z, B. gהתמיא
Schrecken(= המיא),התךןנ ; EUfe (= ,(?הרןג Heil (= ה^ו^),התלוע .
Bosheit (= הלוע)״ Ex iV ' 16. Jer 11, 15 (?). Ps 3, '3. 63, 8. 92, 16. 94, 17.
120, 1. 125, 3. Hi 6, 16; התפיע Dunkel 10, 22 u. a. St. In diesen Fällen
ist nicht an eine doppelte Femininendung zu denken, da sich bei einer
solchen die Enttonung der Endsilbe kaum begreifen ließe, sondern gleich-
falls an einen alten Akkusativ der Richtung (Intention) ; derselbe ist in Bei-
spielen, wie ה1ררזע zu Hilfe ! (Ps 44, 27 etc.) noch völlig durchsichtig, ander-
wärts aber bedeutungslos und nur um des pathetischen Yollklangs willen
verwendet.

Die örtliche Beziehung der Endung —ה ist die herrschende A
(daher die Benennung —ה locale) 2, doch erstreckt sie sich bisweilen
hch׳8 auf die Zeit ; so in המימ)םימןמ von Jahr m Jahr. Eigentüm -
(ich ist הלילח eig. ad projanum ! = absit!

Da die Endung ה — fast stets tonlos ist (Ausnahmen .Stat]החךןמ c.] Dt i
4, 41, התג und התע Jos 19, 13) , so übt sie, wie obige Beispiele zeigen, auf
die Yokale des Worts meistens gar keinen Einfluß aus; im Stat. c. הרבדמ

1 Einen solchen nimmt wieder Brockelmann an (semit . Sprachwiss . S. 113) ; läjlä
Se1 eigentlich bei Nacht , dann Nacht schlechthin . Dag . will Barth , sprachwiss . Ab -
Handlungen S. 16, N. 1 auf urspr . הל)ל (wie הנא aus (הנא zurückgehen .

^ Tgl . Sarauxc , der hebr . Lokativ , ZA 07, S. 183ff. (nach ihm stammt die Endung
, ״1'ך - von den Lokaladverbien ה&&,הנא und hat mit dem alten Akkus , nicht das Mindeste
*h tun ).
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Jos 18, 12. 1 K 19, 15, sowie in den »otn. pr. הת13 K 2, 40 , הנד2 S 24, 6
(so Baer -, ed. Mant. u. Ginsb. הניז),התפצ2 ch 14, 9, התפירצ1 k 17, 9, הנתךצ
1 K 4, 12 behauptet sich sogar a in offener Tonsilbe (doch vgl . auch הך!ך Ge
14, 10, הנן3̂ Ge 28, 2 von ןדפ mit Ilmlautung des a zu e, sowie הלמרכ1 S
25, 5, von .(למרכ Bei den Segolatfonnen gilt im allgemeinen, daß das ה —
locale im St. absol. an die bereits entwickelte Form tritt , nur daß natürlich
der Hilfsvokal vor der Endung zu Sewa verflüchtigt wird, z. B. התיכ,הלהאה
Ge 18, 6 al.; הרעיה Jos 17, 15, ה־וע^ה1 Ri 20, 16 usw. , doch auchV^ nfNu
34, 5 (Stat. c.j ebenso lies im äbsol. Ez 47, 19. 48, 28) und ה״ועע Jes 28, 6
(mit Sitlug) ; vgl . הכמ Ez 47, 19 und !הנר (Baer fälschlich ה3ך1 ) Mi 4, 12
(beide in Pausa). — Bei den Femininis auf ה — tritt das —ה locale an die
urspr. Femininendung ת—(§80 b) , deren ä alsdann (weil in offener Ton-
silbe) zu ä gedehnt wird, z. B. .התצךת — Übrigens findet sich die Endung
ה - selbst zu ה — abgeschwächt in הבינ nach Nob 1 S 21, 2. 22, 9 ; $הנ wohin
1 K 2, 36. 42 und הנדד nach Dedan Ez 25, ׳ד.13 t \ J

h 3 . Von den drei übrigen Endungen dürfte ? wie bisher als eia
erstarrter Überrest der alten Nominativ-Endung zu betrachten sein.
Es findet sich nur inmitten einiger, z. T. zweifellos sehr alter Eigen-
namen 2, nämlich in ימוחא (wenn aus וחא und ימ zusammengesetzt)»
לטוטח (wofür Jer 52, l im Keth. ,(לטימח in לאשותמ und im)חלט׳יתמ

Hebr . sonst nur in dem Plur . םיתמ Männer erhalten ; dem ותמ ent-
spricht höchstwahrsch. auch ותב in לאותב),לאונפ (so Ge 32, 31, dag.
v. 32 (לאינפ Angesicht (sonst nur im Plur . ,םינפ st. c. (ינפ Gottes3. —■
ומט׳ג Neh 6, 6 (anderw. |<םפ ) erklärt sich selbst als Eigenname eines
Arabers (vgl. 6, 1). Dagegen sind die Endungen —י und ו höchst-
wahrsch. mit Barth (a. a. O. S. 597) als erst auf hebr . Boden ent-
standene Analogiebildungen zu betrachten , die zur Hervorhebung
des Status constructus nach dem Stat . constr. der Verwandtschafts-
Wörter gebildet sind.

An sich wäre die früher auch in dieser Gramm, vorgetragene Annahme,
daß auch in den sogen. Utterae compaginis —י und 1 erstarrte (und daher
nicht mehr verstandene) alte Kasusendungen vorliegen, und zwar in t der alte
Genetiv, in 0 ein Äquivalent der Nominativ-Endung auf w, angesichts der
Analogieen in anderen Sprachen (s. 0. litt, b) nicht unerhört. Und wenn
Barth gegen diese Annahme sowohl die fast ausnahmslose Betonung des i
und 0 (gegenüber dem unbetonten akkusativischen ה —) , als auch ihre
Quantität (?, 0 gegenüber arab. *, w) ins Feld führt , so ließen sich beide Ein-
wände allenfalls durch den Hinweis auf die spezifisch hebräischen Ton- und

' So Qimchiu. ed. Mant. (Baer rnjjtjrt), also Lokativ von רע1ע (Jes 7, 20). Dia
LA הךע3יה (so Opit., Ginsb.) denkt an ein Feminin auf ה—.

ג Vgl. die Zusammenstellungbei L. Kaila, zur Syntax des in verbaler Abhängigk.
stehenden Nomens im alttestam. Hebräisch (Helsingfora 1906), S. 54.

3 Das früher hierher gezogene לאומצי (wenn aus ומצי־ = Ötf Name und לא zu-
sammengesetzt), wird man besser mit Prätorius ZDMG 03, S. 777 für eine Caritativ-
form aus לאי=<לאעמציי erklären; so nach Prätorius auch לאות5־=לאחיתפ u. a. m.
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Lautgesetze entkräften ; das Hebr . duldet kein 1 und ü als Wortauslaut , und
der somit notwendige lange Yokal konnte leicht den Ton an sich ziehen .
Dag . fällt für Barths Theorie sehr stark ins Gewicht , daß sich diese litterae
compaginis fast nur zur Hervorhebung der engsten Yerbindung
eines Nomen mit einem anderen Nomen , also vor allem am Status
constructus finden . Dadurch wird im höchsten Grad wahrscheinlich , daß die
ganze Erscheinung auf die Bildungen zurückgeht , in denen allein eine aus -
drückliche Hervorhebung des Stal , constr . durch eine besondere Endung statt -
findet , und dies sind die Status comtructi der Verwandtschaftsbezeichnungen

יבא,יחא,ימח von בא Vater, חא Bruder, םח Schwiegervater(vgl. § 96). Ihrer
Analogie folgten die u. litt . I und m aufgeführten Beispiele .

Wie %dient auch 1 nur zur Hervorhebung des Slot , constr . (8. u, litt . «)
und muß daher ähnlichen Ursprungs sein wie die Endung t , aber die nähere
Erklärung ist schwierig . Nach Barth entspricht dieses 1 ursemitischem d (vgl .
dazu o. § 9 q) und ist von 'a&d, 'achä , den Akkusativen der Verwandtschafts -
Wörter im Stat . constr . , welche nur vor einem Genetiv ein « aufwiesen , aus-
gegangen . Gegen diese Erklärung erhebt sich allerdings das Bedenken , daß
sich von dem vorausgesetzten hebr . Akkusativ ! בא,1חא,1מח nirgends eine
Spur findet , sondern nur die Analogiebildung ןנב , und auch das bleibt sehr
befremdlich , daß sich eine so altertümliche Bildung außer in 1 נב nur in zwei
Wörtern und zwar in durchweg späten Stellen erhalten haben sollte . Aber
wir wissen die Erklärung Barths durch keine bessere zu ersetzen .

Wenn endlich Barth auch das ו in zusammengesetzten Eigennamen , wie
לאותב etc. (s. o.) , auf die Analogie der Verwandtschaftsnamenmit nomina-

tivischem ו zurückführt , so ist die Möglichkeit dieser Erklärung für einige
Eigennamen dieser Art nicht zu bestreiten . Aber dies hindert keineswegs die
Annahme , der wir oben gefolgt sind , daß sich in einigen sehr alten Namen ,
wie לאןנפ,לאותב etc . einfach die urspr . allgemeine Nominativendung er-
halten hat .

Die vor kommenden Beispiele sind;
ß) Von der Endung י—:1נחאינב das Füllen seiner Eselin Ge 49, 11 ן;

ןאצהיב $ der die Herde verläßt Zach 11, 17 (vgl. vorher לילאהיעל);
הנסינכע der Bewohner des Dornbusches Dt 33, 16 (vgl. zu ינכע

unten Jer 49, 16“. Ob 3) ; am Feminin : הליליתבנגוםוייתבנג das
bei Tag und das bei Nacht Gestohlene Ge 31, 39 (in Prosa , jedoch
in bes. erregter Bede ) ; טפטימיתאלמ plena iustitiae Jesl , 21 ; יתבר

םע reich an Volk KL 1, 1 (vgl. zur Zurückziehung des Tons vor
nachfolg . Tonsilbe § 29e ; dem Beispiele von יתבל folgen in dem-
selben Verse das zweite יתבר und יתרש [s. u.], obwohl ihnen keine
Tonsilbe folgt ; vgl. außerdem unten noch Hos 10, 11); יתרבר־לע.
קדצ־יפלמ nach der Weise des M. Fs 110, 4 ; vgl. noch Ps 113, 9.

Jer 49, 16b. ln dieselbe Kategorie gehören die ziemlich zahl-
reichen Fälle , wo sich zwischen den Stat. constr. und den Stat .
äbsol. eine Präposition einschiebt , ohne daß dadurch (vgl. § 130a )
das Verhältnis der Anlehnung tatsächlich aufgehoben wird, z. B .
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םייטכיתבר die Herrin unter den Völkern, תונידמביתר^י die Fürstin
unter den Städten KL 1, 1 ; ^ חליתבהא die zu dreschen liebt Hos
10, 11 ; vgl. noch Jer 49, 16®. Ob 3. — Ex 15, 6 gehört nur dann
hierher , wenn sich יךיואנ als Vokativ auf הוהי bezieht ; doch ist
viell. הרדאנ (als Praed . zu (לןנימן zu lesen .

Außerdem findet sich das Chireq compaginis an einigen Partikeln ,
die eigentlich gleichfalls Nomina im Stat . constr . sind , wie יתל1

(=תלוז ) außer , ינמ (poet . = (ןמ von, יתלב nicht , יספא nicht (immer
in der Formel ד1עיספאוינא ich und keiner weiter ,׳ doch wird von
manchen hier —י als Suffix gefaßt ) Jes 47, 8. 10. Zeph 2, 15, und
(wiederum am Status constr .) in zusammengesetzten Eigennamen ,
wie König}ק־דצ־יכלמ der Gerechtigkeit ), לאירבג {Mann Gottes), לאינא
{Gnade Gottes) u. a. (vergl . auch den punischen Namen Hannibal ,
d. i. לעבינח {Huld des Baal ),

m Außerhalb des Stat . constr . findet sich Chireq compaginis aus-
nahmslos nur in Partizipialformen im sichtlichen Streben nach
voller tönenden Formen , wie sie eben die Verbindungsform auf
t bot . Hierbei ist jedoch zu scheiden zwischen den Stellen , wo
das Part , immerhin noch in engerer Verbindung steht , wie Ge
49, 11. Jes 22, 16 ( יבצח und ,יקקח übrigens in heftig erregter
Rede ), Mi 7, 14 (wohl durch Dt 33, 16 beeinflußt ), Ps 101, 5.
113, 7, und den Stellen , wo das t an Partizipien mit dem Artikel
lediglich zu einem künstlichen Aufputz der dichterischen Rede
dient . So in den späten Psalmen 113, 5. 6 (vgl. auch V. 7—9).
114, 8. 123, 1.

)1 Im KHhib liegt die Endung %noch vor in viermaligem יתבשוי , d . i .
Jer 10, 17 (vor ב ) , Ez 27, 3 (vor ל" )?) , KL 4, 21 (vor ב ). Das (fre fordert
dafür überall תבש(1י (resp . ,(ישי dag . jer 22, 23 ;תבשי vgl . ibid . יתננקמ KHh.,

תננקמ q *™, endlich Jer 51, 13 יתנכש k , תנכש q . vielleicht liegen in יתבשי
und יתנכש formae mixtae vor , die zwischen den LAA . תבשי etc . und etc.
(2 fern. Perf .) wählen lassen , während sich יתננקמ höchstens als Angleichung
an das unmittelbar vorhergeh . יתבשי begreifen läßt .

Auf bloßen Textfehlem beruhen : 2 K 4, 23 ( יתכלהה Keth., veranlaßt durch
vorhergeh . יתא;1 . mit dem Qere תכל«לה ) ; Ps 30, 8 (1. .1בישזהל יררה).8,113(1 )•
116, 1 (1, wie fünfmal anderwärts חתל1ק ). Über die drei יתיךב Lv 26, 42
vgl . § 128 d.

ob) Von der (stets betonten) Endung I1: in Prosa Beispiele nur im
Pentateuch , jedoch in feierlicher Rede Ge 1, 24 : ץךא־1תיח das Ge-
Her der Erde (= ץראהתיח Vs . 25) , ebenso Ps 50 ' 10. 79, 2. 104,
11. 20. Jes 56, 9. Zeph 2, 14; außerdem noch in רפצ1נב der Sohfl

1 Vgl . dazu Eaila a. a . O. S. 59 ff*
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des S. Nu 23, 18; רעבונב der Sohn des Be 'or 24, 3. 15 und irjtt?
םןמ Wasserquell Ps 114, 8.

§ 91.

Das Nomen mit Suffixen.

*F. DteAf, das Pro !»• pers . suffixum 2. u. 3. pers . plur . des Hebr . Gießen 1895. A. Ungnad , das
Nomen mit Suffixen im Senlit ., Wiener Ztachr . f. die Eande des Morgenl . XXU , 2, S. 167 ff.

Bei der Yerbindung des Nomen mit Suffixen, welche hier im «
Genetiwerhältnis stehen (§ 33c) und daher notwendig an den Stat .
constr. des Nomen angehängt werden, kommen, wie beim Verbum
(§ 57 ff.), erstlich die Suffixformen selbst , sodann die etwaigen Yer -
änderungen der Nominalform vor denselben in Betracht Die letz-
teren sind bei den Paradigmen zur Flexion des Nomen § 92ff . mit -
behandelt ; vgl. auch das Paradigma A im Anhang . Hier haben wir
es zunächst mit den verschiedenen Formen der Suffixa am Singular,
Plural und Dual zu tun.

1. Die Suffixa am Singular sind .־ b
an ▼okalisch an konson . j an vokaliscb ; an konson .

anslaut . Nomina 1 aualaut . j Nomina

Sing . 1. c. יי — mein Plur . 1. c. * נונ־ ^ unser

m.( ףין—]|םכ|םכ—ן
2. ו Pausa —ך J.dein 2. 1 j,euer

/ ■I דיז ^ ' ) j ן?!ןכ - !
j» . [ וה,ו1 (rij, —וה sein ; m . םה:ם — (poet . מ1 - '; )

3 . { j 3 . מ1 , ihr (eorum )
/ •I ׳ל1^־ t ־!ל־־'־ ■ ibr f . ןה(ןה)1ן ~ ihr (eanm )

Anm . 1. Die Mannigfaltigkeit der Formen ist hier geringer als beim Ver - C
bum ; im einzelnen ist noch zu bemerken :
«) Die Formen ohne Bindevokal (vgl . zu der Entstehung dieser sog . Binde -

vokale aus urspr . Stammvokalen die Note zu § 58 f ) treten bes . an die
Nomina von eigentüml . Bildung (s, § 96) , deren Stat . constr . auf einen Vokal
ausgeht , wie זןי;?$,והיבא und ויבא,היבא,וניבא,םכיבא,ןכיבא,םהיבא,ןהיבא ,
zum Teil auch an die auf t ausgehenden sogen . Segölatformen von -ה״ל
Stämmen (s. § 93 a:, y ) , z. B . םהיךפ ihre Frucht Am 9, 14 (neben Jes
37 , 30 al .) , ןהירפ Jer 29, 28 (neben ןירפ V . 5) ; außerdem vgl . ןהבלח Lv
8, 16. 25 und analoge Beispiele mit ן!ר (Jes 3, 17 (ןה Ge 21, 28. Ez 13, 17.
16, 53 1. Auch Ge 1, 21. 4, 4. Ez 10, 12. Nah 2, 8 u. a. meint das EHh . viel -
leicht Singulare ( םהנימל etc .) ; die Masora dag . will Plurale mit defektiv
geschriebenem e.

an konson. j an vokaliscb an konson .
Nomina \ aualaut . Nomina

—י mein ! Plur . 1. c. ונ ונ— unser

5i- ן
m. םכ םכ— }

Pausa *|— i dein 2 .
[ euer
1
j.J~י f .זכ ןכ-

sein—ו(ה),וה m. םה ם— (poet . מ1 '- )
3 . 1מ ihr (eorum)

ה—,ה — ihr 1 /•ןל(ןל) ן- ihr (eanm )

1 Aach Jer 15, 10 ist (nach § 61 /1 a. E.) ' טםהלכ zu lesen ; Hos 7, 6 wahrsch.
für .*םהפ
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6) Die Formen mit den sogen , Bindevokalen (§ öS / 1) treten an die Nomina ,
die auf einen Konsonanten ausgehen . Unter den Bindevokalen ist a
herrschend in der 3. Sing . fern, il — (für aha) und der 3. Plwr . D— , 1 מ-ך -,

wozu auch die 3. Sing . masc . 1 (!1) gehört , indem das 0 derselben aus
a[A]ü zusammengezogen ist , sowie die Pausalform der 2. masc ., tj—- (als
Umlautung von urspr . ף —r ). Die Formen mit e sind in den oben genannten
Personen nur in den Nomina auf il — (von Stämmen (ה״ל , Stat . constr■
il — (vgl . §89f ) häufig , z. B . והך!ע (aus sadaikü ) sein Feld -, ihr Laub
Jes 1, 30 ; הארמ ihr Anblick (aus mar ’aihä -, vgl . zu S egol u. litt , k) -, dag .
JTrt? ihr Feld . Infolge der orthogr . Beibehaltung des י (z. B . ףי^עמ,וישעמ )
entsteht häufig der Schein von Pluralformen ; s. die Belege § 93 ss . — Außer -
halb der n V-Formen״ findet sich der Bindevokal e in der 3. Pers , nur ver-
einzelt ; vgl . והך1א sein Licht Hi 25, 3 ; והשימל nach seiner Art Ge 1, 12. 25 ah ;
Nah 1, 13 (Ri 19, 24 1. wie V . 2. 25 1 (שגליפ . Dag . sind in der 2. Sing . fent■
1J— und in der 1. Plur . )1- ־7 weitaus die herrschenden Formen und
ונ־ךק Seltenheiten , s. litt . e. — Statt ף — (Ge 10, 19. Ex 13, 16. Jer 29, 25 ah
—הכ ; vgl . הכ3,הכל§103 g ) , םכ—,ןכ — (mit S 'wa mobile) steht , wenn

die Nominalform auf eine Laryngalis ausgeht , ך—!םכ—,ןכ — , z. B . ףחוד
dein Geist , ףאלכ dein Schöpfer Jes 43 , 1, םכעיר euer Freund Hi 6, 27
(über Fälle , wie םככ1תפ Hagg 2, 5, s. § 10 ע ). — Mit dem sog . Nun ener-
gicum (vgl . § 58i und zu ^ilj ? Hi 5, 1 etc . § 61 ft) findet sich ףיר Spr 25, 16,
also in großer Pausa .
2. Seltene , resp . fehlerhafte Formen sind :
Sing . 1. Pers . ,I—(7 in $ ינבו3 Ez 47, 7 (sicher nur Schreibfehler , veranlaßt

durch ינבשר Y . 6). — 2. Pers . m. in Pausa -’-הכ־ . z. B . הכפפ (deine Sani )
Ps 139, 5 , vgl , Spr . 24 , 10 ; einmal ףנ1ד Ps 53, 6 (vgl .die Analoga im Verbal -
suffix § 75 11) ■ fern. —ףי Ez 5, 12 (auch 16, 53 ist für ךיתיבש wohl י]יתיבש
gemeint ) , ^יכ־ך Jer 11, 15. Ps 103, 3. 116, 19. 135, 9 (entspr . dem aram . •Suff״
der 2. fern. Sing . ; über das ganz abnorme —הכ Nah 2, 14 vgl . u. litt . l) <
ferner ון-כ־ Jes 22, 1. Ez 23, 28. 25, 4. — 3. Pers . 1*T■— (vgl . dazu § 7 c) , z. 3■
זולהא Ge 9, 21 . 12, 8. 13, 3. 35, 21 (überall mit dem Q're ! (להא ; Nu 13, 3. 35,

21 ; 10, 36 ( ה̂ח ), Dt 34, 7 (. ,(דהל Jer 20, 7. Nah 2, 1 Q're ( הל^);היצק2 K 19, 23
KHh., wofür Jes 37 , 24 1 צק;הליע und , רתוס Ge 49, 11, vgl . Ex 22, 26 ( Qere

וריע,ותומ);הצס p s 10, 9. 27, 5 K eth. ■, הלומה Ez 31, 18 ai. KHh. -, 48, 18. —
3. fern. ה — für H— (mit Aufweichung des Mapptq , vgl . § 23 ft und die Ana -
loga § 58 g ) findet sich wiederholt vor Begadk efath und anderen weichen
Konsonanten : Ex 9, 18 (vor 1, falls der Text richtig ) , Lv 13, 4 (vor (ל , No
15, 28. 31. 1 S 1, 9 (wenn nicht vielmehr הלכא als Infin . mit Femininendung
gemeint , da ההש folgt ) ; Ez 16, 44. 24, 6 (vor 3 ), 2 K 8, 6. Spr 12, 28 (vor א )•
Nah 3, 9 (vor 1), Ps 48, 14 (vor 0 ) , Ez 47, 10. Hi 31, 22 bis (vor ת ), Jes 21, 2.
Jer 20, 17 (vor ה ) ; Lv 6, 2 (vor ע ) ; doch auch in Pausa Lv 12, 4 a und 5 ft;
Jes 23 , 17. 45, 6. Spr . 21, 22 ; über המשה Lv 26, 34 al. s. § 67(/ . Vgl . noch
א — Ez 36, 5. — Sehr fraglich ist , oh die Masora bisw . an Femininis als
Verkürzung von Hf )— gefaßt habe , z. B . הצל Ge 40, 10 für התצל,ה ; ? Spr
7, 8 für התנפ ; ferner D— für D£ — Hos 13,' 2 ( םלובתכ ) , Hi 5,' 13 (D^ JJ).
Doch sind die Beispiele größtenteils unsicher ; so wird Jes 28 , 4 einfach ,הלוככ
Zach 4, 2 ,הלג Hi 11 , 9 ,הלמ Neh 5, 14 החפ zu lesen sein .

Plwr . 1. Pers . Ü— , in Pausa ולמיק (wo jedoch sicher ולמק zu lesen ) Hi 22,
20 ; vgl . Ru 3, 2 und so stets וללכ unsere Gesamtheit (wir alle ) Ge 42, 11 al.
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— 2. Pers. fern. Ez 23, 48, 49. — 3. Pers. masc. 113- -̂ P8 17, 10 (ibid. und
58, 7 מ1 in ומיפ ; vgl. u. litt, l ) • —םה (nach Sievers ■wohl falsche Deutung
der Korrektur םיהלכ)2 S 23, 6. Fern. הנ1ר—1 K 7, 37. Ez 16, 53 (in Pausa ) ;
m -V Ge 41, 21; -jהנ־־ Ge 30, 41; Hl— ßu 1, 19, sonst meistens in Pausa
(Ge 21, 29. 42, 36. Jer 8, 7. Spr. 31, 29. Hi 39, 2) ; endlich am Nomen nur
Jes 3, 17.

Über Pluralsuffix-Formen an Singulären 8, u. litt l.

2 . Im Plurälis masc. und im Dual sind die Suffixe zunächst ang׳
die ursprüngl. Endung des Stat . constr. ,—י) vgl. 89 d) angehängt
xu denken. Diese Endung wird jedoch nur in der 2. fern, unver-
ändert beibehalten ; in den meisten Fällen tritt , wie im Stat . constr.
ohne Suffixe, die Kontraktion zu ein (so im ganzen Plural und
in dem poet . Suffix der 3. Sing . m. VP- ,(־̂ in der 2. masc. und der
3. fern. Sing. zu —י (vgl. dazu litt. k) \ über die 1. Pers. und die
3. masc. Sing . s. u. litt. i. י— So entstehen folgende

Suffixa nominum pluralium .

Sing. 1. c. —י P. —י meine. Plur . 1. c. ^-יני unsere. h

} .•ל״ euere.

m . —םהי , poet . .m)י ,—וי poet. -והי
3. ] seine. 3. | 1 מי̂-[׳ ihre.

{/ ■ü’-t ihre• [/ ■ —ז׳לי i
Sonach wird das urspr. —י a) kontrahiert in der 3. Sing . masc. i

הי14 - und dem ganzen Plural , also והיזכוס,ועפוס usw.; h) unver-
ändert beibehalten in der 1. Pers. Sing . ,יסוס indem die eigentliche
Suffixendung י (s. litt, h) mit dem auslautenden Jod der Endung —י
verschmilzt, und in der 2. fern. Sing . ךי0וס (mit Hilfs -Chireq nach
dem Jod). Dag . wird c) das Jod von —י aufgegeben und das ä zu
« gedehnt in der 3. masc. Sing . ,ויסוס d. i. süsäw (spr. süsä-u) K Auch
die 2. masc. und die 3.fern. Sing. ףיסוס und היסוס wurden früher hier
80 erklärt , daß י eigentlich aufgegeben und das a von süsakä , süsahä
Xu Segol umgelautet sei ; vgl. jedoch jetzt litt, g und A.

Anm . 1. "Wie auf süaai-nü ist auch היסוס auf süsai-kä, susai-hä 1c
zurückzuführen und das Eintreten des Segol statt des zu erwartenden IjSere aus
der Natur der folg. Silhe zu erklären (so P. Haupt, der auf הלטקי neben
.והלטקי verweist). In der Tat wird für die früher von uns angenommene rein

1 In dem Papyrusdekalog von Fajjum S. 16 findet sich וישדקיו für והשדקיו Ex
20, 11, nach OaU (ZAW 03, S. 349) ein Beweis, daß die jetzt im Nomen überlieferten
Schreibungen וי oder ו die Formen aiü oder eu meinen. P. Haupt erinnert zu dem י
zutreffend an die griechische Schreibung mit dem sog. jota subscriptum (ä).
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orthographische Beibehaltung des י nicht sonderlich ins Gewicht fallen , daß es
bisw , auch ausgelassen wird 1, obwohl dann in unyokalisierter Schrift leicht
Verwechslungen mit dem Nomen singulare entstehen . Denn nicht wenige
der unten folgenden Beispiele dürften auf der irrigen Voraussetzung eines
Plurals statt des in Wahrheit beabsichtigten Singulars , andere auf inkorrek -
ter Schreibung beruhen . Vgl . יןכךך deine Wege (gemeint ist aber wohl ז[3ךך )
Ex 33, 13. Jos 1, 8. Ps 119, 37 ; andere Beispiele s. Jos 21 , 11 ff. (riKhlD ; dag .
I Ch 6, 40 ff. stets Bi 19, 9. 1 K 8, 29. Jes 58 , 13. Ps 119’ 41 .’43. 98
(doch ist wohl überall eig . der Sing . gemeint ) ; הרסא Nu 30, 8 ; ilriSD Jer
19, 8. 49, 17 ; האיבמ Dan 11, 6. Vgl . ferner zu der orthogr . Auslassung des 1
vor Suffixen ffijh für והיער seine Freunde 1 S 30, 26. Spr 29, 18 ; Hi 42, 10
(doch ist hier auch die Erklärung als genereller Sing . zulässig ) ; üMll unsere
Verschuldungen Jes 64, 5. 6. Jer 14, 7 ; Ex 10, 9. Neh 10, 1 ( וניול von dem stets
defekt . םיול);םהכסנ Nu 29, 33 ; םכת5ת Jer 44, 9 ■ םכדן Ps 134, 2 ; םהנימל
nach ihren Gattungen Ge 1, 21 (doch s. o. litt . <?/ ), vgl . 4 , 4 und Nah 2, 8.
Besonders in der 3. »»asc . Sing . findet sich öfter die defektive Schreibung l—- ,
welche jedoch im tyre fast überall in P— geändert wird , z. B . וצח seine Pfeile
Ps 58, 8, Qere .ויצח (Über PlfT zusammen , nur dreimal ,(וידה vgl . § 136 r.)

I 2. Seltene Formen (aber wohl größtenteils bloße Schreiberversehen ) sind :
Sing . 2. Pers . f . ל)י — (nach dem zur Interjektion erstarrten und daher un-
veränderlichen יר^א Seil ! Pred 10, 17; vgl . Delitzsch z. d, St .) ; ~יכי (vgl .
im Syr . יכ—)2 K 4, 3 u. 7 im KHh . , Ps 103, 3—5. 116, 7 ( —יכי 'in P״ .) . -
Ez 16, 31 steht ךי-־ב (wie 6, 8 —םכי ) an einem Inf . auf 111, sodaß’ also 111 als
Pluralendung behandelt ist ; ebenso finden sich Pluralsuffix -Formen einige
Male an der femin . Endung Nu)תו 14, 33. Jes 54, 4. Jer 3, 8. Ez 16, 15. 23, 1!
sowie 16, 20 Qere, Zeph 3, 20) , an der Endung ith (Lv 5, 24 ; 1. 1 תס*מח ) , und
sogar an der gewöhnl . Femininendung ath : Jes 47, 13. Ez 35, 11. Ps 9, 15.
Ezr 9, 15. — Ganz abnorm ist ה3כאל0 deine Boten , Nah 2, 14 (offenbar Ditto -
graphie des nachfolg . ! ־!;1.ייכאלמ).'—3 . masc . ^-והי Hab 3, 10. Hi 24, 23 ;
II ה־4־ S 30, 26. Ez 43, 17. Nah 2, 4 ; י1ה (eine ganz aramäische Form ) Ps
116, 12. — 3. fern. אהי-״ Ez 41, 15. — Die merkwürdige 2. Plur . masc.

םכית1צ1פת (so mit %Qimchi•, cf. Norzi ) Jer 25, 34 ist wohl Mischform aus
וצו^ת und םכי1ר1ציפה ; fem . —הנכי Ez 13, 20 ; 3. masc . 40, המזדי—16 , fem.

1, הנהי—11 .'
3. Die Endung מ1 — (auch an Dualen , z. B . Ps 58, 7. 59, 13) findet sich

(wie ID und ID— , und zwar am Nomen wie am Verbum ) fast nur bei jüngeren
Dichtem (in einzelnen Psalmen , Ex 15. Deut 32 u. 33, 26—29 etc .) und kann
somit an sich nicht als Kennzeichen altertümlicher Sprache gelten . Ander-
seits ist nicht zu bezweifeln , daß es sich dabei um eine Wiederauffrischung
tatsächlich alter Formen handelt . Daß aber ihre Verwendung eine bewußte ,
kunstmäßige ist , lehrt teils die offenbar absichtliche Häufung solcher Formen
z. B . in Ex 15, 5. 7. 9 ff. Ps 2, 3. 5. 140, 4. 10 , teils der von Diehl (s. 0, vor
litt, a) geltend gemachte Umstand, daß Ex 15 nur Verbalsuffixe, Dt 32 nur
Nominalsuffixe auf ID bietet .

m 3 . Daß das Jod in diesen Suffixen des Pluralnomen wirklich

1 80 auf dem Meäa '-Stein Z . 22 התלדגמ ihre Türme (neben הירעש ihre Tore ).
War die Auslassung des י nach der Endung oth vielleicht Begel ? Vgl . u . litt . n.
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zur Endung des Stat. constr. des Maskulinplurals gehört , ist klar
und unzweifelhaft. Im Sprachbewußtsein ist jedoch diese Tatsache
so sehr zurückgetreten , daß die auffallende Eigentümlichkeit (ja
Inkorrektheit ) entstehen konnte, daß diese die Pluralendung —י ein-
schließenden formen auch an die feminin. Pluralform auf ת1
angehängt werden יןית1סוס usw.), so daß also im Grunde
eine doppelte Pluralbezeichnung stattfindet 1.

Letzteres ist die Regel ; doch kommen an der Endung W (wohl durch den n
Einfluß des A.ram .) auch Singularsuffixe (litt . 6) vor , z. B . VY!"!)( Es 132, 12
(wenn nicht Sing . für "1nVI), , wie nach Qimehi im W . "W.-B. יתנחת2 K 6, 8
für יתונחת);ףת^מ Dt 28, 59 (nach Analogie eines Inf . ה״ל behandelt ) ; רןת1יחא
Ez 16, 52.'' Dag . 'liegt in זןתיוצמ(80 Baer , Ginsb . -, Opit. (-t—ךי Ps 119, Dan״.98
9, 5 einfach Defektiv -Schreibung vor , wie nach Baer (nicht Ginsb .) auch in

ףתלנךנ Spr 1, 9 al. — Bei der 3 . Plur . ist die Verwendung des Singularsuffixes
in den älteren Büchern sogar Regel (s. die Belege bei Diehl 1. 1. pag . 8), z. B .

םתובא {ihre Väter) häufiger als םהיתבא (so nur 1 K 14, 15 und im Jer ., Ezra ,
Neh , Chron .) ; ebenso immgfier DrilDBf, ihre Namen und םתור1ד ihre Ge-
schlechter. Aus Parallelstellen wie 2 S 22 , 46 neben Ps 18, 46 ; Jes 2, 4 neben
Mi 4, 3 ergibt sich , daß die längere Eorm auf DiV— oft erst nachträglich für
ö— eingetreten sein mag .

4■Dem folgenden Paradigma eines Nomen masc. und/ m . mito
Suffixen liegt eine Nominalbildung mit einem unwandelbaren Vokal
zu Grunde. In betreff der Endung —ת am Stat . constr. des Femin,
ist noch zu bemerken, daß sich das kurze ä dieser Endung nur vor
den sogen, schweren Suffixen םכ und ןכ behauptet , vor allen übrigen
(den leichten Suffixen) aber zu ä gedehnt wird.

Singular . p
Masc. Fern.
D1D equus equaהסוס

Sing. 1. c. יסוס equus meus יתסוס equa mea

2. f m. ףסוס equus tuus ךתסוס equa tua
1 / • ךסוס equus tuus ךתסוס equa tua

3. f m. וסוס equus eins (suus) ותסוס equa eius (sua)
1 / • הסוס equus eius (suus) התסוס equa eins (sua)

Flur . 1. c. ונמיס equus noster ונתסוס equa nostra

2. f m. םכסוס equus vester סכתסוס equa vestra
{ / • ןכסוס equus vester ןבגרסוס equa vestra

1 Eine Analogie dazu s. § 87 «. Vgl . auch die doppelte Femininendung in 3. Sing .
Perf. der Verba ה״ל,§75 t.
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DTOW equa eorum (sua)
ןתסוס equa earum (sua)

Fern.
תוסוס equae

יתוסוס equae meae
זןי^וסוס equae tuae

ףיתוסוס equae tuae
ויתוסוס equae eius (suae )
היתוסוס equae eius (suae )

ונימוטוס equae nostrae
סכיתוסוס equae vestrae
ןכיתוסוס equae vestrae
םהיתוסוס equae eorum (suae)
ןהיתופוס equae earum (suae)

םסופ equus eorum (suus )
ןסוס equus earum (suus )

Plural .

f m.

ד/■

Masc.
םיסוס equi
יסוס equi mei

ףי6וס equi tui
ךי0וס equi tui

ויסוס equi eius (sui)
היסוס equi eius (sui)
וגיזצוס equi nostri
סכיסוס equi vestri

f . ןכיסוס equi vestri
r m. םהיסוס equi eorum (sui)

C.

( m.
H / ■

m.

Sing . 1.

/ •
c.

m.

3. (
Plur . 1.

2 (

§ 92 ■

Vokalveränderungen im Nomen.

a 1. Vokalveränderungen im Nomen können bewirkt werden a) durch
die Anlehnung an einen folgenden Genetiv , l ) durch die Verbindung
mit Suffixen , c) durch die Endungen des Plural oder Dual , sowohl
in der Eorm des Stat . absol., als in der des Stat . constr . (vor nach -
folgendem Genetiv eines Nomen oder eines Suffixes ).

b 2• In allen diesen Fällen rückt der Ton des Nomen um eine
oder zwei Stellen weiter oder selbst (vom Stat . constr .) auf das nach-
folgende Wort hinüber . Dadurch können folgende Veränderungen
eintreten :
a) Wenn der Ton nur um eine Stelle fortrückt , wie dies im Stat . constr.,

sowie bei dem Hinzutreten der Plural - und Dualendungen םי—!
תו und -םי , und bei der Verbindung mit sämtlichen einsilbigen

oder vornbetonten Suffixen der Fall ist , so wird in zweisilbigen
Nomina der ursprünglich kurze , in offener Silbe vor dem Tone
gedehnte Vokal der ersten Silbe verflüchtigt (weil nicht mehr vor
dem Tone stehend ) ; dagegen behauptet sich der urspr . kurze,
durch den Ton gedehnte Vokal der zweiten Silbe nunmehr als
Vortonvokal . Z . B. רבד Wort (Grundf . däbär ) , Plur . ,םירבך mit
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vokalisch anlautenden leichten Suffixen : ירבך,?נ1בך , Plur . ירבד,
ףירבד usw. ; ףנכ Flügel , Dual : ;םןפנב ferner bei unwandelbarem

Yokal in zweiter Silbe : דיקפ Aufseher , Plur . ,םי־דיקפ mit Suff , am
Sing .: יליקפ,ונדיקפ usw., am Plur . ידיק?,ףידיקפ usw.; bei unwandel -
barem Vokal in erster Silbe : םל1ע Ewigkeit , Plur . ,?!םימלו mit Suff .
י̂מ ? usw.1

Nur in den Partizipien der Porm לטק mit tongedehntem ec
(urspr . i) in zweiter Silbe findet in der Regel vor dem betonten
Anhänge Verflüchtigung des e zu Bewa mob. statt , z. B . ביא Feind ,
Plur . ,םיביא mit Suff . יביא usw., ebenso in den Bildungen nach der
.Form לטק,לטק etc . (mit e in zweiter Silbe : § 846 , litt , d, l, p :
§ 85 i und k), z. B. םלא stumm , Plur . .םימלא

&) Wenn der Ton vom Stat . constr . des Plural oder Dual auf das d
folgende Wort hinübereilt oder infolge des Hinzutretens der
Suffixa gravia zum Stat . constr . Plur . oder Dualis innerhalb des
Worts um zwei Stellen fortrückt , so wird der urspr . kurze Vokal
der zweiten Silbe verflüchtigt , während der Vokal der ersten
Silbe wiederum in seiner urspr . Kürze erscheint , z. B . ם̂!ירבד
die Worte des Volks, םצירבד eure Worte , םהירבד ihre Worte (in
welchen Beispielen das i der ersten Silbe überall aus urspr . ä
verdünnt ist ).

Bei den 80g. Segolatformen tritt im Sing. und meist auch im Dual das Suffix e
überall an die jetzige Grundform( יכלמ mein König, ונכלמ usw.) ; dagegen er-
scheint vor den Endungen םי—,ת1 (z, T. auch vor םי-ב־ ) in der Regel 2 ein
Qameg, vor welchem dann der Vokal der ersten Silbe verflüchtigt wird ( םיכלמ,

.(תובלמ Dieses Qames (zu welchem § 840 litt, a zu vergleichen) bleibt auch vor
den leichten Suff., die dem Plur. masc. angehängt werden ( יכלמ,ףיכלמ usw.).
Dagegen bildet der Stat. constr. Plur. und Dualis nach litt, d regelrecht ,יכלמ
mit schwerem Suff. םכיכלמ USW., יתלד von םיתלך Doppeltüren.

c) Vor dem Sewa mobile, mit welchem das Suffix *j— nach einem /
Konsonanten anlautet , hält sich von tongedehnten Vokalen der
letzten Silbe (nunmehr in offener Silbe vor dem Ton) in der
Regel nur der a-Laut , z. B . * ןמד,ףךבך etc . (über die Formen mit
e in zweiter Silbe s. § 93 22) ; dag . kehrt im gleichen Falle auch
ä vor den schweren Suffixen —םכ u. —ןכ zur urspr . Kürze zu-
rück , also םכרבד (debarkhem ) etc . Ebenso erscheint auch für ton -
gedehntes ä und e der 2. Silbe im Stat . constr . Sing . wieder ein
kurzer Vokal , da der Stat . constr . den Hauptton an das nachfolg .
Wort abgibt , z. B . םיהלארבד;תן|,דרצח (von רצת).

י Eine Ausnahme bilden die Partie . Nif . ףחרנ Dt 80, 4, זחדנ13,1482 und
*■T . die Plurale des Part . Nif . der Verba ;א׳׳ל vgl . 9300.

ג Die seltenen Ausnahmen s. § 931; § 97/ , erste Note .
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g Anm . Die Masora (vgl. dikduke hat eamim , p. 37) zählt 13 "Wörter , die im
Stat . constr . Qames behalten , darunter auch solche , die von Haus aus ein ä
haben und daher nicht in Betracht kommen . Auffällig ist dagegen םלוא od.

םלא1 K 7, 6. Ez 40, 48 al. (trotz des St . c. PI . ימלא);חטבמ Ps 65, 6. Spr
25, 19; בצמ1 S 13, 23 (nach Baer -, dag. ed. Mant ., Gfinsb. etc. בצמ);ל^מ
Ezr 8, 30 und )RI? Spr 18, 16.

h 3 . Die Vokalverändenmgen in der Flexion der Feminina (§ 95)
sind minder beträchtlich , da bei der Bildung derselben die ursprüng-
liehen Vokale vielfach entweder beibehalten oder bereits ver-
flüchtigt sind.

i Außer den oben litt , a—g erörterten Yokalveränderungen , die sich nach
Maßgabe der allgemeinen Bildungsgesetze (§ 25—28) vollziehen , kommen für
die Nominalflexion noch einige andere Erscheinungen in Betracht , deren
richtige Beurteilung jedesmal ein Zurückgehen auf die urspr . Form der be-
treffenden Bildung erfordert (s. § 84—86). Dahin gehört z. B. die Abwerfung
des ה von H'^ -Stämmen vor allen Bildungszusätzen (vgl. § 91 d), die Schärfung
des Endkonsonanten von JT}1-Stäm1nen in Fällen , ■wie pit , יקח etc.

h Eine bemerkenswerteVerschiedenheit zwischen der Vokal Veränderung im
Verbum und Nomen ist die , daß im Verbum von zwei wandelbaren Vokalen
beim Hinzutreten von Endungen meistens der zweite verflüchtigt wird ( ל5ק׳

הלטק,ולטקע , im Nomen dag. der erste ( לבד,ילבד,םיךבך ) ; vgl. § 27, 3.

§ 93.

Paradigmen der Mascnlina '.

a Die Nomina masculina vom einfachen Stamme lassen sich hin-
sichtlich ihrer Bildung und der damit zusammenhängenden Vokal-
Veränderungen in vier Klassen einteilen , deren verschiedene Formen
in der folgenden Tabelle übersichtlich zusammengestellt und dann
weiter erklärt sind. Im allgemeinen ist noch die doppelte Bemerkung
vorauszuschicken :
a) daß analog diesen Mascülinis auch alle Feminina ohne Feminin-

endung (§ 122 h) behandelt werden , z. B . בלח Schwert wie ,ךלמ
nur daß sie im Plural gewöhnlich die Endung ת1 annehmen, also

,תובלח constr. תוברח (und so beständig vor Suffixen, s. § 95) ;
hh) daß sich im Plural der drei ersten Klassen auch vor den sog.

leichten Suffixen überall da ein wandelbarer Vokal als gedehnter
Vortonvokal behauptet , wo ein solcher bereits vor der Pluralendung

—םי steht . Leichte Suffixe aber sind alle außer םכ,ןכ,םה,ןה,
[םכי—,ןכי—,םהי—,ןהי — ]. Tgl . § 926 .

1 Eine Art von ausführl. Kommentar zu der hier folgenden Darstellung der hebr.
Deklination bietet E. König, Bist .-krit. Lehrgeb. der hebr. Spr. II , I, 8. Xff.
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Erläuterungen zu den Paradigmen .

(Siehe S. 274 u . 275 .)

1. Farad . I umfaßt den großen Kreis der sog. Segolatiormen c
(§ 84a , litt . a —e). In den drei ersten Beispielen von starkem Stamme
sind die Grundformen mälk , sifr , qüdS durch Annahme eines Hilfs -
Segol entwickelt zu וןלמ (mit Umlautung des ä zu e), רפס (i zu e ge-
dehnt ), tJftp (u zu ö gedehnt ).1 Die drei nächsten Beispiele zeigen
statt des Hilfs -zŜ o( ein Rilfs -Pathach wegen mittlerer (d, f ) oder
schließender Laryngalis (e). In allen diesen Fällen stimmt der Stat .
constr . völlig mit dem Stat . absol. überein . Die Singularsuffixe treten
an die Grundform an ; nur bei c und / tritt statt des urspr . ü ein
0 ein , und bei d und / fordert die Laryngalis ein Nachklingen des

ä und ö in Gestalt eines Chatef ( ירענ,יל^פ ); vor einem nachfolgenden
S etva geht dieses Chatef nach § 28 c in einfachen Hilfsvokal (ä, ö)
über , also ףך5?נ usw.

Im Plural erscheint vor der betonten Endung —םי fast überall ^
(nach Analogie der Bildungen mit urspr . a in zweiter Silbe ; vgl.
§ 84 a , litt , a ) ein a in Gestalt eines Vorton - Qames, während der
kurze Vokal der ersten Silbe zu Sewa verflüchtigt wird . Das ur -
Sprüngliche a der zweiten Silbe wird im Stat . constr . synkopiert , so
daß nun der kurze Vokal nach dem ersten Stammkonsonanten in ge-
Schlossene Silbe zu stehen kommt ; die Nichtdagessierung der folgen-
den Begadkefath ( ,יכלמ nicht יכלמ usw.) beruht auf dem Ausfall eines
Vokals zwischen ל und .כ Dagegen erhält sich das Vorton -Qames
des Stat . absol. vor den leichten Pluralsuffixen , während die schweren
an die Form des Stat . constr . treten . — Die Endung des Stat . absol.
Dualis tritt in der Regel an die Grundform (so bei a —d und h,
vergl. jedoch k) -, der Stat . constr . des Dual stimmt (ausgen . natürlich
m Fällen , wie m) im allgemeinen mit dem des Plural überein .

Die Paradigmen g und h bieten Formen mit mittlerem u und ie
<§ 84 a, litt , c, f und 8) ; die Grundformen maut und zait sind mit
Ausnahme des Stat . absol. Sing ., wo u und i in die entsprechenden
Konsonanten ו und י umgesetzt sind , überall zu mot und zet kon-
trahiert . Parad . i stellt eine der zahlreichen Formen dar , bei
welchen die Kontraktion eines mittleren u und i schon im Stat .

1 Nach P . Haupt , the book of Nahum (Joum . of bibl . Literature 1907, X, p. 29)
•wäre e in רפ0,6 in Bhjs nicht lang , sondern accentuiert , also a£tpp, oC'v ( (ןזא zu sprechen
— eine Theorie , die den jüdischen Grammatikern jedenfalls unbekannt ist .

OasaanTS-XAUTZSOH, hebr . Grammatik . 23. Auä . 18
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Paradigmen der

a. b. c . d. e . f.
Sing. absol. דל0 רפס ר5?נ חצנ

(König ) (Bach ) (Heiligtum ) (Jüngling ) (Ewigkeit ) (Werk־̂
— construct. דליכ רפס רעג חצנ לע®

__ mit leicht. Suff. יכלמ ירפס יטףק יר3ינ יחצנ ילע?
דכלמ דרפס ףטירק דרמ דייצנ זןלע1

— mit schwer. Suff. םככלמ םכרפם םכצירק םכך25 V-11•םכחצנ uiß
plur . absol. םיכלמ T1«םירפס םישדק םירענ *T*םיחצנ

םילע?
— construct. יכלמ ירפס יםלן? ירענ יחצנ

“ז■
ילעי

— mit leicht. Suff. יכלמ ירפ? יט׳ךק ירענ יחצנ ילע?
— mit schiver. Suff. םכיכלמ *יי*•םכירפס םכימ׳ךק םכירעב

*-־ר םכיחצנ םכילע?
Dual ahsol. םילגר םיצבק םינת? םילענ

r־ו-•

(Füße ) (Doppel -

häufen )

Nom . pr .

(Hüften ) ( Schuhe )

— construct. ילגר ינתמ ילענ

f .

irf

,ד־#

31'
ס?י̂

II .

a . b. C. d. e .

Sing . absol. T▼רבד םכח
Tד ןקז ףתכ רצ1ד

( Wort ) ( Weiser ) (Greis ) (Schulter ) (Vorhof )
— construct. רבד םכח ןקז ףזי1 רצזו
— mit leicht. Suff. ירבד

•TI •T“1ימכח ינ$ יפתכ ירצזו
דרבד ףמכח

— mit schwer. Suff. םכרבד םכמכח
*1•־ג

Plur . absol. םירבד
T t• םימכח

•▼•יי םינק! םירצזד
— construct. <ין•ירבד ימכח ינקז ירצוד

— mit leicht . Suff "י1ירבד *יT־1ימכח ינקז ירצזד

— mit schwer. Suff. םכירבד
•t״Y םכימכח םכינקז 9•םכירצוד

Dual absol. םיבנפ םיצלח סיכיי.
(Flügel ) (Hüften ) (Lenden )

(

— construct . י?נ3
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Nomina Masculina .

I.

s■ i. k. 1. m. וג.

תומ תיז טוטי יו? םי םא ph
(Tod) (Olive) (Geißel) (Frucht) (Meer) (Mutter) (Gesetz)

ת1מ תיז טוזע ירפ םי,,םי םא ־קח
יתומ יתיז יטו# יירפ יטנ ימא 'm
ףתזמ ותיז זןט1# ויר? ומנ ומא וקח

0כת1מ 1»* םכתיז *11םכטו# םכירפ
**1T

םכמי
T*־

םכמא
» t * סכק0

םיתומ םיתיז םיטו# םיידג
•ז* םימנ תומא םיקת

יתומ יתיז יטו# יידג ימי תומא יקח
יתיז יטו# (Bäckchen) יטי יתוטא יקח

םכיתיז
r▼ ם3יט1# םכימי

▼*י™
םכיתומא

Vיי• םכיקיל
םיניגן םןזכוי םי.יחל םין3 םינ#

(Augen) (biduum) (Backen) (Hände) (Zähne)

ינימ ינויל יפכ יג#

III . IV.

a. b . C. a. b. C.

םלוע ב:א הז1ד דיקפ ינע בעט
(Ewigkeit) (Feind) (Seher) (Aufseher) (elend) (Schrift)

םלוע בי.א הזת ריק? ינע בתפ
ימלוע ״*1יביא

יזת ידיק? יבתכ
ומלוע וב* ו!יד וריק? ובס?

םכמלוע םכב:^ םכןת םכ־דיקפ «םכבתכ 1 1» s

םימלוע י■1םיביא
םיזת םיד־קפ םיננע םי?תפ

יטלוע יביא
•י»<

יזח ידיקפ י;נע יבתפ
י5ל1ע יביא יזת ידיקפ יבתב

«T־

םכימלוע
םלחקלמ
(Zange)

»*•11םכיביא

*-«יםיבזאט

(Wage)
ינזאמ

םכיזת םכידיקפ
םנעב#
(2 Wochen)

םכיננע

*18

םכיבתכ
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absol. Sing . vollzogen ist (Grundf. Saut). Parad . k ist eine Bildung
von einem Stamme הי׳ל(§84 a, litt , c, s).

f Die Paradigmen l, tn, n sind Bildungen von Stämmen yy , also
nacli § 67 a urspr. zweiradikalige Bildungen jam , ’im, chuq, mit regel -
rechter Dehnung zu 0 י,םא , ph. Yor Bildungszusätzen tritt , wie bei
der Flexion der Yerba yy , Schärfung des zweiten Stammkonsonanten
ein, z. B. ,ימא D'S! usw. (s. § 84a , litt, c, ß).

Anmerkungen .

g 1. A . Zu la und d (Grundf. qatl ) . Tn Pausa tritt meist die volle Dehnung
zu ä ein , also םרכ Weinberg , ר5?5,ערז Same (von (!ער , und 80 (außer Ps
48, 11) stets von ץרא Erde mit dem Art . ץראה nach § 35 0 (vgl . auch bei den
LXX die Schreibung ’AßsX, JIatp£& für לב?!,תפי ). Doch findet sich bisweilen
neben der Form mit ä in Pausa auch die mit e. z. B . דסח neben דם1ד , und. י ^ < v * 7
sehr häufig die Form mit S egol allein , z. B . ,ךלמ BtSn Grün , חצנ Ewigkeit ,

אלפ Wunder , קדצ Gerechtigkeit , םךן5 Osten, Hilfe usw . — Mit zwei S egol
trotz mittlerer Laryngalis findet sich םחל Brot (Pausa (םחל und םחר Mutter•
leib (P . ם1דך ) neben ם0ך Ri 5, 30 (P . (םחיר ; vor schließendem א steht
(außer bei ;איג s. litt . (ע beständig Hilfs -S ^ oi׳, also אלט*,אנט (mit Suff . ךאנט)!

אלפ,ארפ (wofür auch |הך ).
h B . Der Stat . constr . lautet fast stets wie der Stat . absol . -, doch erscheint

bisw . unter der Einwirkung einer schließenden Laryng . oder eines ר Pathach
in zweiter Silbe als Hauptvokal (s. u. litt , s) , z. B . רבג Ps 18, 26 ; [ער (nur
Nu 11, 7 vor Maqqef ), רדח (nur HL 3, 4 Tin ), עטנ,רחס neben ערז usw ! ; Vgl.
außerdem תחק2 K 12, 9 (für ת!ד|3 , Inf . constr . von .(חקל

i C. Das sogen . ה — locale tritt nach § 90 i in der Regel an die bereits ent-
wickelte Form , z. B . הךג5 Ps 116, 14. 18 ; ה!רתפה Ge 19, 6 zur Tür -, doch
auch mit festem Silbenschluß : הבג5 Ex 40, 24 ; unter dem Einfluß einer
Laryng . oder eines ר : nV |lj , ’,הצךא> in P . הצרא (wie ה־וןג1 Ch 14, 16 von |רז ).

Ji D . Die Singularsuffixe treten gleichfalls an die Grundform , bei mittlerer
Laryngalis mit Chatef -Pathach statt des S ewa quiescens : ירענ usw . (doch auch

ימחל,ימעז usw .) . Bei einer ziemlich großen Anzahl von gdti-Fomen wird
jedoch vor Suffixen im Sing . , sowie im Stat . constr . Plur . und Dualis , das d
der ersten Silbe zu i verdünnt 1, also ינטב mein Leib , 1 ;,רתי ebenso bei דנכ,

עצב,עזג,חבז,חבט,עט׳פ,חתפ,קדצ,רבק,'ברק,עט/־ו,ט׳מש ' ünd vielen anderen .
In einigen Fällen dieser Art liegt höchstwahrsch . neben der Form mit a eine
solche mit urspr . i in erster Silbe zugrunde ; so sicher bei ע$י neben ע8?,

חצנ neben חצנ usw . [Nach den diqduqe hafamim § 36 erhält in solchen Fällen
der Stat . absol . e, der constr . e; vgl , רדנ Nu 30, 4 (absol .) und רדנ10,30
(constr.) -, רבט1 Lv 24, 20 (absol.) und רבש (Am 6, 6) . Nach dieser Theorie 2

1 Nach Mayer-Lambert (KEJ , Juli -Sept . 1896, p. 21) bleibt a gern bei den La״
bialen (so in 14 von 22 Fällen bei den Masc., in 3 von 6 bei den Femin .).

5 Wahrsch. nur Theorie einer bestimmten Schule und nicht allgemein durch-
gedt ungen, jedenfalls nicht konsequent durchgeführt ; vgl . König, Lehrgeb. II, 22.
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wäre Jes 9, 5 אלפ (so nach den besten Zeugen ) Stat . constr . , während die
Akzente einen Stat . absol . fordern .] — Mit Aufhebung des festen Silbenschlusses
findet sich יךגב usw . von |דג und ■jijp] Dt 15, 14. 16, 13 , in beiden Fällen
offenbar durch Einwirkung der Palatalis in der Mitte des Stammes . Mit Segol
für 1 ילבח,זןעש],ידמ usw .

E . Im Plural geht neben der Endung —םי bisweilen die Endung Dl neben - 1
her , z. b . תושפנ,תומצע neben םישיפנ (Ez '13, 20) usw . : stat constr : תושפנ .
Andere haben nur die Endung DI, z. B . תוצרא , constr . ת1צךא von .ץרא Ohne
Qames vor der Endung —םי findet sich םימחר [Eingeweide \ Erbarmen• , über
die Zahlen םיךשן?20 usw . vgl . die Note zu § 97 f -, außerdem unterbleibt die
Einschiebung eines a vor den vornbetonten Pluralsuffixen bei *[ ירשא etc . eig .
dein Heil ! (von welchem Wort nur der Stat . constr . Plur . ילשא im Gebrauche
ist , welcher frühzeitig zu einer Art Interjektion erstarrte ).

F . Im Stat . constr . Plur . findet bisw . gegen die Regel fester Silbenschluß m
statt , so in םהיפסב Ge 42, 25 . 35 ; ,sah hl 8, 6 (dag . Ps 76, 4 יפשר.);יןרט
Ez 17, 9 ; ידמצ Jes 5, 10 und 80 immer in םכי3סנ Nu 29 , 39 u. bh ' ? w ‘ Ps
16, 4 al . (dag . nach den besten Zeugen nicht in ידם1ד Jes 55 , 3 al . ; nur Ps
107 , 43 liest Oinsb . ידסול ) ; vgl . § 46 d. Sogar bei mittl . Laryng . ] ??(היל Est
1, 17. 20. — Bisweilen findet sich auch hier die Yerdünnung des ä zu i (s. o.
litt , k), z. B . יחב ] usw ., sogar ידל ] Jes 57 , 4 neben [ילל Hos 1, 2 al .

G. Im Dual , absol . finden sich neben Formen , wie םןלגר Füße , mit Suff , n
ףילנר,וילגר etc . , םי.|לא2000,םילענ Schuhe , פי.פרב Kniee (n zu * verdünnt ,

Stat . constr . י3ךב mit festem Silbenschluß ; mit Suff . יפר3 usw . , doch vgl .
auch םהיכךב Ri 7, 6) , auch Formen mit Vorton -$ ames (infolge der Neigung ,
den Dual an den Plur . anklingen zu lassen ; 80 König , Lehrgeb . II , 17) wie

םינרק Hörner , mit Suff . וינרק (Dan 8, 3ff . ; überall sonst םי.גךןכ,וינרק etc .)
u . 80 immer םיתלד , St . c. יתלד Doppeltüren und םי3ךך (?) Doppelweg .

2. Zu Parad . b und e. Mit Abwertung eines schließenden א (welches indes O
orthographisch beibehalten wird ) findet sich אט!ד Sünde . Anlautende Laryng .
erhält vor Suffixen in der Regel S egol statt des urspr . z, z. B יקלח,ירק , usw ..
ebenso im Stat . constr . Plur . ילגע usw . ; אטח bildet יאטח2 K '10, 20 al . mit
Beibehaltung des Qames von םיאטח vor dem schwachen א . — Die Pausal -
formen רתס und טבש (außer der Pausa stets רת0 und טבש gehen auf Neben -
formen רת6 und ט̂ב zurück . — Zu תובשע (Stat . c. PI . von 3 ^ j) ) Spr 27, 25 -
vgl . § 20A ; ohne Qamef vor der Endung —םי (s. o. m . 1) findet sich םימקש
Sgkomoren , wahrsch . von dem in der Mischna erhaltenen Sing . הטקש .

3. Zu Parad . c und f . Ohne Hilfsvokal steht טשק Spr 22 , 21 ; bei mittlererp
Laryng . byß usw ., bei ה jedoch auch להא , JJ13; bei schließender Laryng . הבג,

עבל usw ., bei א jedoch א̂מ ; mit festem Silbenschluß יפסא Mi 7, 1.
Vor Suffixen erscheint im Sing . bisweilen das urspr . ü wieder ; z. B . ! ללג q

(Ps 150, 2) neben וללג von לך5 Größe -, 1 לפם (mit Dag . f . dirimens und Nach -
klingen des w in Gestalt eines Ghatef -Qames -, vgl . § 1074) Jes 9, 3 ab ; המשג
Ez 22, 24. — Entsprechend der Form םכלעפ pö 'ölekhem steht לבטק Hos 13* 14
auch ohne mittlere Laryngalis ; ebenso ינטק (Jabl ., Opit .) 1 K 12, 10. 2 Ch
10, 10 , von ] טק kleiner Finger ; doch ist wohl die LA ינטק (so ed . Mant . mit
den״ Vokal vorausnehmender Wirkung des p“ ; König , Lehrgeb . II , 69) vorzu -
ziehen u . dieses mit König von ןטק (nicht von qütün , wie Brockelmann , Grundriss
S. 103, König zuschreibt ) abzuleiten . Die LA Baers u. Ginsburgs ינטק beruht
wohl nicht auf Vermischung obiger Lesarten , sondern — soll nur den Vokal
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ausdr. als '6 kennzeichnen . In den Formen 1 לעפ Jes 1, 31 (für 1 (®לע und
1 52, רא1ר14 (für 11 רא1ר s 28, 14) hat sich die Dehnung des urspr. u zuö im
Gegenton sogar vor Suff, behauptet ; vgl. § 63p u. § 74h ( םכאצמב Ge 32, 20).
- Ebenso bleibt 5 vor ה — loc., z. B. rtnS , הלהאה Go 18, 6!' 24, 67 al . Dissi -T ' T * ’ TVI T ' '
milation des Yokals (oder eine Nebenform (?חכנ scheint vorzuliegen in וחכנ
Ex 14, 2. Ez 46, 9 für ! .חכנ

Y Im Siat . absol. Plur . findet in der Regel Verflüchtigung des urspr . ü vor
dem Qame.s statt , z. B. םיךןלפ von ")(?S Morgen , םיל3ןפ Werke, םיחמך Lanzen ,

םיל3;ע hohle Hände (Stat . constr . ילעש Ez 13, 19) ; dag. klingt bei anlautender
Laryngalis das w als Chatef-Qamef nach , z. B. םי^דח Monate, םירפע Gazellen,

ת1חךא Wege, und ebenso ohne anlautende Laryngalis : תונרגה die Tennen 1 S
23, 1. Joel 2, 24, sowie םיט?ך]ה Heiligtümer u. ם'1עך1ע Wurzeln (q°däihn etc .) ;
auch vor leichten Suffixen ישךק usw., wobei indes die Lesart häufig zwischen

und ׳ןג schwankt ; mit dem Art . steht nach Beter u. Ginsb. 'j?n , ,jP.5 , •׳ןפל
Vgl . zu diesen Formen noch bes. § 9v. Von ?להל Zelt findet sich neben םילהאכ
auch םילהא (vgl. § 23 k und oben 1 (לעפ ; mit leichten Suff. ילהא usw., ebenso
von חרא Weg: ויתחךא (neben ית1דךא ) , also nur bei anlautendem א״ wegen
der schwachen Articulation desselben“ {König , Lehrgeb . II , 45). Wie es
scheint , sollte durch die verschiedene Schreibung der Plural von החךא Karawane
und der von חרא Weg unterschieden werden ; doch findet sich auch in ersteres
Bedeutung ת1חךא (Stat . c. Hi 6, 19) und in letzterer ת1חךא (z. B. Hi 13, 27
nach der LA. des Ben Naftali und Qimchis) ■, vgl. noch תוינוא2 Ohr 8, 18
K'th. (' ינא Q.). — Von ןהב Daumen lautet der Stat . c. Plur . Ri 1, 6f. ת1נהכ ,
wie von einem Sing . ןחב , von הגנ Glanz Jes 59, 9 ת1ה11נ (vgl. zu diesen
getol-Formen litt . t). — Wenn וינפא Spr 25, 11 nicht Dual , sondern Plural
(s. d. W.-B.), so bildet es , wie □ ינטב Pistazien (wahrsch , von einem Sing .

(הנטב , ein Analogon zu den litt . I und 0 erwähnten Beispielen von Pluralen
ohne Vorton Qames (nach Barth ZDMG 42, S. 345f. ist א' Sing ., sc. ינפא [als
Grundf . zu [הנפא mit Suff.).

Im Stat . constr. Plur . mit urspr . ü nur יסכר Ps 31, 21; sonst wie
ילחא usw.• מ it

S 4. Außer den bisher behandelten Formen gehört hierher noch eine Reihe
von Bildungen , die den Vokal nach dem zweiten Stammkonsonanten haben,
wie dies im Aram . das Gewöhnliche ist (s. über die Entstehung dieser Formen
das Nähere § 84 0, litt . e). So a) nach der Form לטןג:5עבך Honig, םעמ wenig,
Pausa : 15* בך,טעמ;רבנ Mann (als Stat . c., s. o. litt , h) Ps 18, 26 (sonst überall
(רבג und Infinitive, wie בכט1(§45 c; über תהק s. o, litt . h) •, bei *םכט Nacken

mit Umlautung des ä zu e (Pausa jedoch (םכש ; Lok. ,המכש neben המכש Hos
6, 9. Mit Suff, in gewöhnl . Weise ימכש,הבכש Ge 19, 33. 35 (als Inf . mit Suffix,
nicht .(הבכש Dag . hält sich im Plur . absol. das ä mit Hilfe der Schärfung
des Endkonsonanten : םימגא (constr . ימגא ) Sümpfe , םיפדה Mgrten , םיטעמ
wenige.

t b) nach der Form לטק:ראב Brunnen , !בא Wolf usw.1; Lok. הראב , mit
Suff. יראב , Plur . םיבאן,יבאז , dag. ,תוראב constr . ;תוראב zu dem Inf . c. תאש

1 Die Forderung Haupts (SBOX, Proverbs, p. 34, Z. 44ff.), vielmehr ראב,באז
etc. zu lesen, scheint uns noch immer unberechtigt. Es liegt hier ein ganz anderer
Fäll vor, als wenn die Masora Spr 1, 22 für das wahrsch. gemeinte יבהאמ (s. o. § 63m)
— wohl nach Analogie von ראב etc. — יבהאת fordert.
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vgl. § 76 6. — c) nach der Form :לטק Gestank (mit Suff. 1£ צ׳אבי wie sich
zu dem Stat . constr . דלס Ps 74, 5 1 כבס findet Jer 4, 7; vgl. zu dem Dages
§ 206), vielleicht auch ם^ל Nation , PL .םיטאל

5. Parad . g—i umfaßt die Segolata mit mittlerem 1oder י a) nach der Form t<
qätl mit Waw als festem Konsonanten , wobei dann das urspr . ä fast stets zu
ä gedehnt wird {Parad . g) , also תומ,])א Unheil , Unrecht, זץות Mitte, bei
schließendem א:א11 ^ Eitles -, vgl. indes auch חור Weife. Im Stat . constr. tritt
beständig Kontraktion ein : ת1מ usw. (aus urspr . maut ) , ebenso vor Suffixen
ותומ usw. ; Ausnahme : ל )^ als Stat . constr . Ez 28, 18 (nach Qimcki) und

mit Suff. 1 .לןןן Die Kontraktion bleibt durchweg auch im Plural (doch 8. u.
litt . w).

b) von der Form qätl mit konsonant . Jod {Parad . h). Mit א am Ende אי5 v
(neben .(יג Jes 40, 4 ,איג constr. (Sach 14, 4 auch absol.) ?אי (neben (?י ; Plur .
2 K 2, 16 u. Ez 6, 3 Keth. nach Baer ,תואנ d. i. wohl ת1א ? (vgl. זןית1איג Ez
35, 8 ; nach anderer LA [so auch Ginsb.] ,תואיג d. i. wohl ת1איג ) , dag. im
Q' re u. sonst überall .תויאג Die unkontrahierte Form (im Stat . absol. mit
Hilfs -CAirrg) bleibt auch vor ה — loc., z. B. JT1V3(dag. im Stat . constr . z. B.

ףסויהתיב ). Auffällig ist וריע (Von Tj >) Ge 49,' 11 und ותיע Jes 10, 17 (von
IW ). Im Plur . absol. finden sich unkontrahierte Formen wie םיל־ח Beere,

ת1גיע Quellen, םיךיע Eselfüllen , םי^ית Böcke usw. ; als Stat . c. Spr 8, 28 ת1ניע
für .תוניע

c) mit Kontraktion des w und i schon im Stat . absol. Sing . {Parad . i). Auf tu
diesem Wege entstehen durchweg unwandelbare Bildungen ; so von der Grundf .
qätl : םוי (doch vgl. § 96) , ®ף , MS? usw.; bei mittlerem Jod : ליח1 Cb 9, 13
(anderw . ל)ח),ליל Jes 21, 11 (sonst ,ליל in Prosa ,הליל s. o. § SO/ ) ; von der
Grundf qitl : [ ,יד MBf, ריע(8 . jedoch § 96) ; von der Grundf. qütl : רוג,חור etc.
Starke Bildung haben im Plur . ]םיךוי Töpfe, *םיקוט Straßen , D'"!®! Rinder
(dag. ist für םיחוח1 S 13, 6 nach 14, 11 םירוח zu lesen). Endlich gehören
hierher noch Formen mit ruhendem mittlerem א , wie 1? אר Kopf (getrübt aus

=ט׳אך ra ’S, s. § 96) und [ אצ Kleinvieh.
6. Parad . k. S’golata von Stämmen היל . Neben den § 84 a , litt , c, e er- x

wähnten Bildungen , wie |הכ usw. , sowie Ez 47, 5 mit Auflösung des
usrpr . ו nach § 24d (vgl. dazu die Stat . constr. Plur . יוגח Klüfte Ob 3 al. und
יוצק Enden Ps 48, 11 al., mit Wiederkehr des 1 als festen Konsonanten 1von ונח

und וצק oder וגח und ,(וצק finden sich :
a) von der Grundf . gaff durchweg Formen , wie יךפ,יכב,יך3,יחל,יבצ,

ירא usw.; Pausa : יךפ,יכ|,יחל,יבצ (vgl. § 29w ), dkg. ירא Ri 14, 18; mit
Suffixen verdünnt)וי־רפ aus pärjö ) , יי.כב Ps 6, 9, doch auch ףילפ,ויחל usw. ;
vor schwerem Suff. םהירפ , doch auch .םכירפ Plur . םיי.ךג {constr. ,?}"(י s. o.
litt , o יאטח),םיירא und ;תוירא mit Erweichung des י zu א (wie anderwärts in
יאולב Jer ''38, 12 [wofür V.' 11 nach § 8k י_ולב],םיאיבךע2 Chr 17, 11 (vgl.
26, ד K' th.1 vermutlich auch in םיאדוד,תואלל Von ידוד und ;ילול auch םיאכלח
Ps 10, 10 Keth. , von der Masora in zwei Worte zerlegt , wird auf einen Sing .
יבלח elend zurückzuführen sein) ; סיאלס Geschmeide HL 7, 2 (von ילח),םיאלט

Lämmer Jes 40, 11 von ילט ; dag. fordert die Masora statt םיא!רפ und

1 Nöldeke, Beiträge etc . S. 58 : althebräisch ist die direkte oder indirekte Be-
Wahrung eines solchen ו kaum . Von הצןג dürften die echt hebr . Formen sein הצק,תזצק,
,תוצק die aramäischartigen הצק,תצק,ת1וצק .
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םיאבצ von יתפ und יבצ vielmehr םיאתפ und (םיאבצ ; Dual■. ,םייחל st c.
יעול׳ mit Suff. ייחל etc. Über לח Tür vgl. §95 / ' u. zu derart . Bildungen

überh . : Barth , über biliterale Nomina , ZDMG 1887, S. 603 ff., u. NB. (isolierte
Nomina) S. 1 ff.

y b) von der Grundf. qitl . יצח Hälfte , Pausa יצח , mit Suff. 1 יצ!ד etc. — Bei
Stämmen mit mittlerem Waw entstehen Bildungen , wie יא (aus ’ittj ), ■'Jl, יצ
Schiff, Plur . םייא,םייצ etc. (statt des auffälligen Plur . םיצ ist Nu 24, 24 mit
dem Satnar . םיאצ1 ), für םיצב Ez 30, 9 wahrsch . mit Cornill םיצא zu lesen).

Z c) von der Grdf. qütl teils Bildungen , wie IHh, IHä (aus tühw, bühw) , teils
wie ילח,ינע , und auch ohne anlautende Laryng . ימד,יפי,יךצ (neben ימד,יפי,

ילצ),יאר usw., Pausa ftיל usw. , mit Suff. ,ילח1 Plur . .םיילח Von יפע Zweig
findet sich Ps 104, 12 der Plur . םי,אפ }? (analog םיאתפ etc.. s. o. litt , a■) ; das
KHh. meint offenbar ם̂יאפ (so Ogit. etc.) . Dual mit Suff. תלד (genauer , nach
der Masora ילד1 mit Munach als dem Stellvertreter eines Metheg-, dieses auf-
fällige Metheg aber ist nach. Analogie der § 9 r besprochenen Fälle zu be-
urteilen ) Nu 24, 7 von ילד (für (ילד Bimer .

(tCL 7. Zu Farad . I—n, Segolata von Stämmen J?"J? (s. § 84 a, litt , c, ß). In der
a) Jafl -Form wird das ä der kontrahierten Bildung im Stat . absol. Sing . teils
gedehnt , wie in so)םי auch im Stat . constr ., außer in der Verbindung ף!ס״ם )
Schilfmeer ; sogar vor Maqqef : חלןנה'חי dos Salzmeer) , teils erhält es sich
kurz , z. B. תפ Bissen, ם )? Volk; doch haben auch diese Bildungen in Pausa ,
sowie nach dem Art . meist Qames (z. B. ם^ה ). Von Adjektiven entstehen
unter dem Einfluß einer Laryng . teils Bildungen wie םי!רל,םיחצ , teils (mit
sog. Ersatzdehnung ) םיער,יער . Im Stat . constr . werden יח lebendig (im Plur .

םייח auch Subst. = Leben) und יד Genüge zu יחי,יד kontrahiert . Als Lokativ-
form ist הרה bergwärts Ge 14, 10 (s. § 27 q) zu merken (neben .(הרהה Zum
dreilaut . Stamm erweitert (wenn nicht einfach einer Nebenform רדה nach
Analogie der gätöf-Formen entstammend ) ist יררה Jer 17, 3 (dag . lies Ps 30, 8

ירך!ד für (יךךה u. םררה Gen 14, 6, Plur . constr. יררה Nu 23, 7 al. ( jedoch
nur in dichter . Stücken ), mit Suff. היררה Dt 8, 9 ; ferner םיממע Ri 5, 14 (wo
allerdings wohl ךמעב zu lesen), Neh 9, 22 ; יממע Neh 9, 24 (sonst םיטע,ימע ).
— Vor Suff, und im Plur . findet bisw. Verdünnung des ä zu i statt , z. B. יתפ,

םיתפ von תפ;םיפפ und ת1פס (neben תופס2 S 17, 28) von .ףס Vor ח erhäit
sich ä in virtuell geschärfter Silbe : םיחפ Schlingen,

bb b) qitl -Formeu : םא,שא Feuer (mit Suff. י#א , doch vgl. auch םכ̂!א Jes
50, 11), ]ft Gnade usw.; dreiläufig findet sich im PI. ףיצצח Ps 77, 18; c) '!ütl-
Formen : pft , ל!כ Gesamtheit, vor Maqqef mpTt, " ,לב mit Suff. ין5ח usw., bei Aus-
fall des Dag . f . (nach § 20 « ) stets % ח,םכןלח , dag . von זע:'ףע,ףזע,טבוע ,
woneben sich übrigens auch יזע und לןזע findet . Die zur dreilautigen Bildung
erweiterte Form ,ppft Ri 5, 15. Jes 10, 1, meist als Nebenform von mit
abnormer Abschwächung des « zu * erklärt , ist wohl vielmehr auf eine qitl-
Form (= arab . chiqq) zurückzuführen .

1 יח nur Dan 12, 7 als Stat . constr. ; denn in den Schwurformeln (vgl. § 149)
הערפיח,זןטיפניח (außerdem nur 2 S 15, 21 [nach , רותייח ], Am 8, 14) ist יח eine kon-

trahierte Form des Stat . absol. (eig . lebendig der Pharao ! usw.) ; es ist offenbar nur
eine rabbinische Finesse , wenn davon die Schwüre bei Gott (resp. Gottes bei sich selbst)
durch die Aussprache יח unterschieden werden, so regelmäßig ינאי1ר (Dt 32, 40 יכנאיח )
und ה1ה)יח(=ינרא׳ח ).
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Der Analogie von Parad . l—n folgen auch die Bildungen mit assimiliertem CC
mittlerem Nun, z. B. ףא Nase, Zorn ( יפא , Dual ,םיפא auch Gesicht) für ’anp ;

ךח Gaumen für chink, םי~ז Fesseln , 1J7 Ziege , Plur . D̂ JJ, für 'inz, wahrsch .
auch בא frischer Trieb für ,inb.

2 . Parad . II umfaßt alle Bilduugen mit urspr. kurzen Vokalen dd
sowohl in der ersten, als in der zweiten Silbe ; vgl. § 84a , litt, f —i
hnd die allgem. Bildungsgesetze § 92 &—g.

Anm . 1. Zu Parad . a und b , Grundf. qätäl . Die Dehnung des äs zu ä er-
hält sich im Stat . constr . Sing . nur bei ^!-אי׳ל !̂ ^ z. B. אבצ Heer , .אבצ Zu
den Constructusformen בלח Milch, ךבל weiß Ge 49, 12 muß statt der gewöhnl.
Absoluti בלח,ןבל eine Nebenform בלח,ןבל angenommen werden ; von JBljl
Hauch findet sich als Stat . constr. neben ןט*ע einmal (Ex 19, 18) ,((#!ן von רדה
Schmuck neben häufigem ״חח Dn 11, 20 *TliT — Der Plur . םיטאופ Pferde Jes
21, 7 (statt ,םיט׳־ופ Grundf. päräs ) beruht wohl auf unrichtiger Vermischung
mit der gnttdl-Form tJhS Reiter .

A. Bisweilen findet Schärfung des 3.Radikalen statt , um den vorhergehenden ee
Vokal kurz zu erhalten , z. B. םילמג Kamele, םינטק kleine, ת1גלפ Bäche (s.
§ 20 a). — Die Verdünnung des ä der ersten Silbe zu äs unterbleibt im Stat .
constr. Plur . gern nach anlaut , Laryngalis (z. B. ימכח , ,UJ); doch vgl. auch
(יקזח und immer vor mittlerer Laryngalis , z. B. ילהנ ; ebenso (nach König
infolge der Einwirkung des Nasals) bei den nichtlaryngal . Bildungen ת1בנז
Schwänze, ת1פנפ u. (im Dual ) יפנ3 Flügel , von בנז,ףנ3 . — Abnormes Auf-
geben der Dehnung des a vor betonter Endung zeigt der Dual (vgl. jedoch
auch 8 88 r) םיירהנ von רהנ Strom.O / • - *rך- tt t ן

B. Von ))',)?-Stämmen gehören hierher Bildungen wie ללח,ןנ )? usw. fj
C. Derselben Analogie folgen auch die wenigen Nomina von der Grundf.g1(?

<jitäl , wie בבל Herz , Rauschtrank*רכט , .»בנ Traube usw. Zu ר)?2 ?Haar findet
sich neben ~\yp auch der Stat . constr . ר)?ש (viel), Überrest einer Nebenform
Dach Parad . I , d) ; ebenso von )? לצ Rippe : עלצ und selbst עלצ (so ed. Mant ,,
Ginsb. -, dag. Baer עלצ)2 S 16, 13, beides wahrsch . auch alte Nebenformen
(auch im Stat . absol.) zu ;עלצ vgl. auch יעלצ u. ועלצ , sowie den Stat . constr.
Piur . ;תועלצ auch von רכנ Fremde findet sich Dt 31, 16 der Stat . constr.
' .רכנ

2. Zu Parad . c—e, Grundf. qättl , entwickelt qätel, bei auslaut . Laryng . z. B. hh
עבט׳ satt. Im Stat . constr . wird das urspr . * der zweiten Silbe , wohl nach

Analogie der § 69c besprochenen Bildungen , zu ä (jedoch nicht vor Suffix,
יפתכ usw., sowie bei Bildungen von ,א׳יל z. B. אלמ voll, ;אלמ außerdem vgl.
בקע Ge 25, 26 von בקע Ferse und " לבא Ps 35, 14 trauernd ) , z. B. ןקז,לידה,
רפח usw. Parad . d weist auf die Bildungen hin , die im Stat . constr . statt

des zu erwartenden ףת3 etc. eine Segolatform haben , wie *njj , ךרי,לזג,
ללע (Ez 44, 9) als Stat . constr, von ךרא lang , רדג Mauer , (ךל Lende , %

Raub , לרע imbeschnitten. Ganz unerhört wäre als Stat . constr . ףתכב (für
(ףתכב Jes 11, 14; doch ist von der Masora höchstwahrsch . ein Stat . absol.

beabsichtigt (nach Nöldeke GGA 1871, St . 23, = דחא׳כב mit einer Schulter ,
d. i. Schulter an Schulter ) .

Im Stat . constr. Plur . hält sich häufig das aus * gedehnte e bei den Verbal- ii
Adjektiven dieser Bildung , z. B. TOB׳ , TOB ׳,ילבא,ינ#י,יצפח ; vgl. auch
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ויתידתן (mit e unter dem Schutze des Gegentons) von דתי Pflock. Dag . von
ארי fürchtend immer ;,יארי vgl. auch ,J7JT Pa 35, 20 von — Mit Bei-

behaltung des ä in erster Silbe vgl. רחא alius (mit virtueller Schärfung des
ח ). — Von ן')!־ Stämmen entstehen Bildungen , wie תמ Toter , רג Fremdling ,
ly Zeuge, mit unwandelbarem Sjere, also םיתמ,יתמ usw.

Verwandt sind die Bildungen von der Grundf. qätül . Letztere wird regei-
recht zu qätöl gedehnt , z. B. !(ליג rund , pbjl tief , םלא rot -, dagegen kehrt vor
Bildungszusätzen das kurze ü wieder, geschützt durch die Schärfung des nach-
folgenden Konsonanten (s. 0. litt , ee), wie םילגע usw. (dagegen von tert . laryng•
oder ר:ההבג,סירהט7 ). Abnorm ist die Schreibung ל1גנ;1 k 10, 19; ה^ומ §
Spr 23, 27 (so Jablongki -, ed. Mant . ,הלמע Baer , Gimb . HplDV).

U 3. Zu Farad , f , Grundf. qdtäl von ה ^ -Stämmen . Als allgemeine Regel gilt
hier , wie bei den Verbis היל§75 h, daß vor den Endungen des Plur . u. Dual ,
sowie vor den vokalisch anlautenden Suffixen der 3. Radikal in der Regel
gänzlich elidiert wird. Doch findet sich neben ה̂ל dichterisch noch die Form
י̂ל mit Beibehaltung des schließenden Jod (vgl. hierzu auch die Singulare

mit Suffixen , wie םהיתבמ litt , ss) ; ebenso erhält sich schließendes 1 in $םיונ
Demütige , constr . יו}5 .̂ Der Plur . von הך1ע lautet nnto , conatr. ת̂יל ? (neben

יך1ע , falls dieses nicht Sing. als Kontraktion von י̂ל ; so Barth , ZDMG 42!
S, 351). Auffällig ist die qital-Fmm. (8. § 84 a, litt , i) njH 2 S 15, 37. 16, 16■
1 K 4, 5 als Stat . constr . (die LA הןןך bei Opitius al. ist gegen die ausdriickl•
Bestimmung der Masora ). In die Kategorie dieser Formen gehört ohne
Zweifel auch das Pluraletantum םינפ Antlitz , ינפ,ינפ,םכינפ usw.

mm In einigen Bildungen dieser Art scheint der Vokal der zweiten Silbe bereits
im Stat . absol. Sing . aufgegeben ; so nach gewöhnlicher Annahme in 'VHani ,
constr . ,די mit Suff. IV , aber DTP ; Plur . D1V, constr . D1T, Dual ,ם־די , ,T .
mit Suff. ,V , DVT usw., und in םל Blut , constr . ,םד mit Suff. ,ימל aber םכמל
(ä zu i verdünnt ) , Plur . םימל,ימל . Vielleicht sind aber beide als primitiv «
(§ 81) und von Haus aus einsilbige Bildungen zu betrachten .

nn 3 . Farad . III umfaßt die Bildungen mit unwandelbarem Vokal
in erster Silbe , während der Vokal der zweiten Silbe aus urspr«
kurzem Vokal gedehnt und somit wandelbar ist . Näher sind hierbei
die Fälle zu unterscheiden , wo der urspr. kurze Vokal sowohl in als
vor dem Tone gedehnt , außerdem aber in offener Silbe verflüchtigt
wird (Farad , a, doch vgl. auch Beispiele , wie םינפוא Räder, für ,םינפוא
und םימלא Vorhalten), ferner die Fälle , wo die Verflüchtigung auch
vor dem Tone eintritt (Farad , h), endlich die gänzliche Abwertung
der Endung bei den Bildungen-היל (Farad , c).

00 Anm . 1. In die Kategorie von םל1ע (welches übrigens aus ' äläm getrübt
ist) gehören hinsichtlich der Flexion noch folgende Bildungen : לט]למ(§85 h),
z. T. mit virtueller Schärfung des 3. Radikals (s, § 20 0), z. B. 1 חטבמ Jer 17,7•
Ps 40, 5. Hi 8, 14 al.; die א״ל dieser Form behaupten das Qnmes im Stat■
constr . Plur ., z. B. יארקמ von ;»ארקמ dag. findet sich im Plur . der gleichfalls

1 Ganz abnorm erscheint Ez 7, 24 םהיטיךןהמ für ' ז6ךןנט (von Ebjpö) ; doch ist viel-
leicht Part . Fiel mit undagess . ד (nach § 20 m) gemeint .
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hierher gehörigen Partie . Nif . (§ 85 n) der Verba א״ל neben regelmäßigen
Bildungen , wie םיארקנ , auch םיאבחנ Jos 10, 17 , םיאמטנ Ez 20, 30f . , und 80
fast immer םיאבנ (Aur Ez 13, 2 םיאבגה ) und םיאצמנ is 13, 15. 2 K 14, 14 al .
(nur Ezr 8, 25 in Fauna םיאצמנה ) h ’

Übrigens folgen der Analogie von םל131 hinsichtlich der Endsilbe auch diejjj )
übrigen Participia auf d ( לטקמ,לטקמ ; doch vgl . בעומה Ge 43, 12 in enger
Verbindung ; s. die Analoga § 05 d) : ferner ןחלש Tisch (§ 85 m; Flur . תונחלו ,
constr . תונחלט’);ןבךקז constr . ן?־!־ ? , daher im Flur , constr . mit Suff . םהינבךק
Lv 7, 38 ; ברקע(§85 w) , Plur . םיברקע (mit Schärfung des Endkonsonanten
für םיברקע , vgi . auch םריע nackt , Plur . סימריע Ge 3, 7 [dag . 2, 25 םימורע , nach
§90 onhogr . Lizenz für םימרע , von םרע],םימרעמ Blößen 2 0h 28, 15 ; ' םדךק,

ומדךק_;יקמעמ Jes 51, 10, ידבכנ Jes 23 , 8f . ; יבגשמ p s 18, 3 ; sogar mit Ver -
dünnung das ä zu z: םיגלומ Dreschschlitten 2 S 24, 22. 1 Ch 21, 23 , von נך1מ);

ןת1מ(§85ע),ןגמ(§851),זעמ(§85 ä), sofern sich das ä der ersten Silbe gegen
die Hegel auch außerhalb des Vortons behauptet , z. B , ינגמ,יזעמ;בש1מ
(§ 85 ff) ; בש1מ(§85 p ), Stat . constr . Plur . יבשמ1 K 17, 1 ; sowie verein -
zelte Bildungen nach § 84a , litt . <; § 846 , litt , b , c, k, m , n , 0. Vgl . endlich
noch ראוצ Rais (aus mw 'är ) , St . c. ראיצ Jer 28, 10 ff. , St . c. Plur . י־ואיצ
Ge 45, 14 al .

2. {Farad . 6 ; vgl . § 84a , litt . 8) . Statt des urspr . i in Formen , wie סכנחא qq
(vgl . 2 K 22, 29) , findet sich in 2. Silbe häufiger e, z. B . ףךצי dein Schöpfer -,
bei schließender Laryngalis (nach § 91 d ; doch vgl . auch לבא Dt 32 , 28) teils
Formen , wie ףחלש , teils wie ףארב ; Stat . constr . ohne Suffix ע0נ Ps 94, 9
(nach § 65 d) ; bei mittlerer Laryng . ףלאג Jes 48, 17 ; vgl . 43, 14. — Nach der -
selben Analogie werden auch die übrigen Participia mit e in der Endsilbe
flektiert ( לטקמ,לטקתס usw .) , ferner § 846 , litt , d ןבג usw . (doch mit Aus -
nahmen , wie םישלש,םיעבר),1 , p■ § 85t , k ( חבזמ Altar , stat . constr . חבזמ ,
Plur . ת1חבזמ ) u. htt . q -, doch finden sich auch hier Ausnahmen , wie םילהקמ
Ps 26, 12.

3. {Parad . c, Part . Qxl . der Verba ,ה״ל verschieden von Parad . II , f durch rr
die Unwandelbarkeit des Vokals der 1. Silbe ). Abnorm erscheint e im Stat ,
06 s . Ez 17 , 15 , und S egol im St . constr . 2 S 24 , 11 ( nach Opit . , Ginsb . -, Baer
jedoch : ,(הזל Pred 2, 15 (nach Baer , nicht ed . Mant . ; 3 , 19 ist הרקמ Stat . abs .) .
Hierher gehören der Bildung nach von den ה ^ -Formen § 84 a , litt , r -, § 85p
(mit Suff . z. B . ףלעמה Dt 20, 1 der dich heraufgeführt hat ) und litt . h .

In einigen Fällen ist vor konsonantisch anlautendem Suff , das urspr . äj der SS
Endung zu e kontrahiert , und es entstehen 80 scheinbar Bildungen mit Plural -
Suffixen■ , so םהיתשמ Jes 5 , 12 . Dan 1 , 10 16 ; םהיאךמ ihr Aussehen Dan 1, 15 .
Qe 41, 21, vgl . Nah 2, 5 ; םה t?D der sie ausspannt Jes 42 , 5 ; defective םהפא
Hos 7, 5 (vgl . םהונ Ez 34, 14) ; dag . sind die früher hier aufgezählten Beispiele
aus Jes 14, 11. Ge 47, 17 wirkliche Plurale . Anderseits sind noch als Singulare
zu erklären : ףינחמ dem Lager ^ Dt 23, 15 (gleich zuvor ףנחמ),ףינקמ dein Vieh
Jes 30, 23 (wahrsch . auch ףירש1 K 2, 26) , ףאףמ HL 2', 14, ויאירמ sein An -
blick Hi 41 , 1 (hier mit orthograph . Beibehaltung des י),וילעמ Ez 40, 31 al . —
Uber einige andere Beispiele , die vielleicht hierher gehören , s. § 124 /c. Vor der

1 Brockelmann , Grundriß S, 659, erinnert , daß außer 2 Ohr 5, 11 und 35, 17 auf
םיאצטנה stets eine Präpos . mit Dependenz folge, daß also die Punktatoren vielleicht

®ine Art Stat . constr . haben andeuten wollen .
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Pluralendung tritt die urspr . Endung aj wieder hervor in םיחממ Jes 2B, 6
(Part . Pu . von .(החמ

tt 4 . Farad . IV umfaßt die Formen mit wandelbarem (a , 6) oder
bereits verflüchtigtem Yokal (c) in erster , unwandelbarem Yokal in
zweiter Silbe . An Farad , c (welches übrigens fast durchweg nur
Analogiebildungen ohne biblische Belege aufweist ) schließen sich
auch alle die Bildungen an , welche in beiden Silben unwandelbare
Yokale haben und daher (wie |בת ) irgendwelchen Yokalveränderungen
nicht unterliegen können .

UU Anm . 1. Der Analogie von TpS (Grundf. paqtd ) folgen : § 84a , litt , k
לחג usw. (mit 5, nicht wandelbarem ö für «) ; in Substantiven , wie ם1לש ,

ist dieses 0 nachweisbar aus ä getrübt (arab , sälam) •, litt . I, m רוסא,ריסא usw.;
§ 85 w ,ןורפז constr. ןורכז;ןויזח cmstr . ןויזח;ןוילכ comtr . ןוילכ (vgi. jedoch die
Stat . constr .-Vormen ן1בצע,ןומנק und mit Pluralsuffix Ez 27, 12 ff.) ;
§ 85 u> ,שימלח comtr. שימלח•,§85 z םוקמ usw.

VV 2. ?!ינ (Grundf . ‘änij , St. njjj ) repräsentiert solche Bildungen , in welche®
schließendes Jod in i aufgelöst ist ; vor Bildungszusätzen wird das urspr . Jod
unter dem Schutze eines Dag . f . wiederum als Konsonant hörbar , während
der (urspr . kurze) Vokal der ersten Silbe verflüchtigt wird ; vgl. § 84a , litt , t
,יקנ Piur . ,םייקנ und § 87 «.

IVIV 3. בתכ mit unwandelbarem ä in zweiter Silbe, während das S’wa aus einem
kurzen Vokal verflüchtigt ist (arab . kitab) ■, Stat . constr . ״בתכ Est 4, 8 (Les-
arten , wie בתכ2 Ohr 35, 4 , sind fehlerhaft , obschon רקי Est 1, 4 und "30 ?
4, 8 nicht schlecht bezeugt ist ; übrigens sind diese j ' Zal-Bildungen im Hebr.
wohl sämtlich Lehnwörter aus dem Aram .). Von Pluralformen findet sieb
im A. T. nur םהי״דבע ihre Taten Pred 9, 1. Im engeren Sinne gehören hierher
die § 84a , litt , n— aufgezählten Bildungen ; im weiteren alle diejenigen,
welche durchweg unwandelbare Vokale haben , also § 84 a, litt , w; § 84 &, litt . &
( ,לטק vgl. jedoch die daselbst erwähnten Abnormitäten ), litt , f —i, m No. 34f.)>
n (No. 39), p (No. 44), sowie zum Teil § 85 b—w (bes. litt . I u. r ).

XX Im Gegensätze zu den abnormen Verkürzungen der Form לטק (s. o.) finde®
sich anderwärts Fälle , wo sich Vortonvokale auch in drittletzter Silbe (in*
Gegenton ) behaupten ; vgl. o. litt , ii und pp , sowie von der Form ליטק (eigentl*
qättT) die Beispiele םיסירס,םיציך£םישילש , während der Stat . constr . Sing. da®
ä regelrecht zu S’wa ( םירס,ץי״זפ ) verflüchtigt . (Damit sind nicht zu verwechseln
Formen , wie ?!ץיר Tyrann , für ,?!ץיר also mit unwandelbarem Qamef.) Vo®
der Form לזטק (qätül ) gehört hierher ובש?! Woche, Plur . םי!?בש und תו!?בש ,
comtr . ,תועבש aber beim Metheg des Gegentons in fünftletzter Silbe : םכית)?ביש •
— über זועמ,יזעמ etc. vgi. o. § 85k.

§ 94.
Die Bildung der Feminina .

a 1. Die Anhängung der Femininendung n— an die in § 93 be•׳
handelten Maskulinformen bewirkt fast überall dieselben Yerände -
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rungen , welche in den Maskulinformen durch die Anhängung eines
leichten Suffixes hervorgerufen werden , da in beiden Fällen der Ton
um eine Stelle weiter nach hinten gerückt wird (s, § 925). Der
folgenden Übersicht liegt dieselbe Einteilung in IY Klassen mit
ihren Unterabteilungen zu Grunde , wie in § 93 ; einzelne besondere
Bildungen werden in § 95 im Anschluß an die Paradigmen der
Feminina behandelt werden .

JParad . I Scgolatformen , überall mit Anhängung der Feminin - 5
endung an die Grundform : a) הכלמ Königin , ה^גפ und mit Yer -
dünnung des ä m i nteDS Lamm , הפנח Glühstein Jes 6, 6 (ander -
wärts immer ;הפצר s. Baer zu Ez 40, 17) , הןנזח Stärke (wenn nicht
zu Parad . b gehörig ) ; 5) הרתס Hülle (masc. רתס);הנך3נ Anmut , Wollust
(HJ?), nicht zu verwechseln mit den durch מ praef . entstehenden un-
wandelbaren Bildungen von ^ ^ -Stämmen , wie הוצמ Befehl , Plur . ת1צמ ;
c) הרלח Nom. pr . ( דלח Maulwurf ), הלכא Speise ( (לכא ; d) הרענ Mädchen
( ;(רעצ f ) הט׳אב Unkraut , הרהט Beinheil ( ;(רהט g) הלוע Unrecht (neben
יילוע Parad . i) ; i) הדיצ Zehrung {masc. ,דיצ vergl . Parad . h) ; von qitl-
und gMtl-Formen : הניב Einsicht , הפוס Windsbraut■, k) ה)לא Fettschwanz
(wie von ילא);היבט׳ {ä zu i verdünnt ) Gefangenschaft ( יבט̂),היול Kranz
(wahrsch . urspr . giti-Form ) ; l) היח Leben , הדמ Maß (verdünnt aus
.(ידרמ Der Flexion nach gehören hierher auch Adjectiva von -ע״ע
Stämmen , wie הבר multa , bei mittlerer Laryng . הער mala ; m) המז
Plan ,׳ n) הן?ח Gesetz (ph).

Parad . II (Grdf . qätälät usw.) : a ) המןרנ Bache (0 (ןננ ; b) cהמדא
Erde -, c) הלבנ Leichnam -, d) הפי.ע languida ', j ) ;הפ pulchra , דצןכ> Ende
(von הפ;,הצןכ ). Von ?,,y-Stämmen entstehen so Formen , wie ?הך3 {masc.
,יע eig. Part . Qal von (דוע Zeugin . Von der Grdf . qätül הן5מע pro -

Junda {masc. קמע),הרפ ? Knechtschaft usw.
Parad . III (unwandelbarer Vokal in erster , wandelbarer ind

zweiter Silbe ) : a ) ;ה־זל Gebärerin (vergl . die Beispiele § 84a , litt , s
Und die Beibehaltung des e im Part . Pi 'el Ex 22, 17. 23, 26 ; im
fiithpa . 1 K 14, 5 f.), aber auch mit Verflüchtigung des e (urspr . i)

;?הבט wohnend Nah 3, 8. Meist wird jedoch in diesen Partizipial -
formen das Femin . durch —ת bezeichnet (s. u. litt , h) ; c) הל1נ aus -
Wandernde Schar {masc. הל1ג ), aber auch mit "Wiederkehr des schließen -
den Jod ה;מה lärmend Spr 7, 11 und die Beispiele § 75 n. Über
das d der gleichfalls hierher gehörigen Participia der ו״על wie זףז
peregrina vgl. § 72g.

Parad . IV (urspr . wandelbarer Vokal in erster , unwandelbarere
in zweiter Silbe ) : a) הללג magna , הדיסוד Storch , eig. pia \ הלותב Jung -
frau , eig . seiuncta ', b) הינע misera .
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f 2 . Bloßes ת ist als Femininendung an das Nomen angefügt in
Formen , wie תיכ3 Weinen (masc. יכ3§93 a;, a) , תירב Bund -, dag-
dürften die Partie .Jem. der ,א״ל wie תאצ11,תאצמ , auf Kontraktion von
jöse’et etc. (schwerlich auf Dehnung des i der Grdf. mosi) beruhen,
während sich Formen wie תאצ1מ,תא^נ (s. § 742) nach Analogie der
§ 93f behandelten Bildungen erklären. Abgesehen von den 'ה״ל
Bildungen findet sich mit bloßem ת:תרטימ1 K 1, 15, zusammengezogen
aus .תתרעמ Dag . bietet ת־דליו Ge 16, 11. Bi 13, 5. 7 die Grundform
zu dem Pari . so)ת״וליו in derselben Verbindung Ge 17, 19. Jes 7, 14)
vgl. hierzu § 80 ci und die § 9022 besprochenen Q r̂es ת̂ב etc .

g In der Begel werden die Formen , welche durch das Hinzu-
treten des ת fern, an Nomina masc. mit wandelbarem Vokal in ge-
schlossener Endsilbe entstehen , ganz nach Art der männlichen Segolat-
formen entwickelt. So entsteht in I, a) aus תרבג (nach § 69 c für
urspr. g‘t>irt) die Form תרבג Herrin (so jedoch nur im St. c.; auch
Jes 47, 7 verbinde דעתרבג •, St. als . (הריבג ; aus תכלמ:תכלמ Königin1׳
(Parad . II , a) ; תתודפ(תחפ=תספ Grube) Lev 13, 55 ; רךג׳ Mauer, ?תרד
(aus =ת־חג gedirt■, vgl. ן|נז als Stat . constr. zu $ )) ; dag. ת^מח als
Stat. constr. von ה^מח jünf mit Dehnung des urspr. 2 von תצ/מח .

h Von Bildungen mit wandelbarem ö in zweiter Silbe gehört hier-
her תמ׳זדנ Erz (aus ת^חנ ), der Stat. c. תנתכ (zu תנתכ Leibrock), viell-
auch תבתכ Schrift (wenn nicht getrübt aus בתב§93 ) (Farad . IV c), —
Farad . III , a) תמתח (aus (תמתח , masc. םתוח Siegel-, b) תןמ1י (eig-
saugend) Spr 'ößling (Pausa z. B . תרבח Ex 26, 4 al.), und so meist die
Feminina des Partie . ;?)לט vgl. zu diesem Übergang der Grundform
qötilt in תלטק (so regelmäßig vor Suff, in 1 תךל1ן,1תקנץ etc .) § 69c-
Wie vor Suffixen erscheint qötalt als Grundform auch unter dem
Einfluß einer Laryng ., z. B . ,תעדי fern, zu עדי wissend-, in weiterem
Sinne gehört hierher auch תליג'לג Schädel (s. § 95, Parad . IV , c).

Über die Endungen תי und —תי s. § 86 &, ( und § 95 a. E .

§ 95.

Paradigmen der Feminina.

a Nach den § 92 &—k dargestellten allgemeinen Bildungsgesetzen
kommen auch für die Flexion der Feminina hauptsächlich folgende
Fälle in Betracht : 1) daß ein tongedehnter Vokal beim Weichen des
Tons in die ursprüngliche Kürze zurückfällt (so erscheint statt des &
der Endung —ה im Stat . constr. —ת wiederum d) ; dagegen behauptet
sich vor der Endung —ה und im)תו St. absol.) auch ein urspr. kurzer
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Vokal als (langer ) Yortoavokal , z. B . הןרדצ;2 ) daß außerhalb des Tons
oder Vortons ein urspr. kurzer Vokal fast stets zu tiewa verflüchtigt
Wird; dagegen kehrt vor einem so verflüchtigten Vokal ein bis dahin

I. &
a. b. c. d. e.

Sing. dbsol. הפלונ[ה;לפ]הפך!דהבךוד הקח [הריבג]
(Königin) (Niere) (Schmach) (Wüste) (Gesetz) (Herrin)

— constr. תכלמתפרחתכך!ד תקח תרבג

— mit leicht. Svff . “TI•יתפלמיתפרחיתפרח « TI♦ •TtT

— mit schwer. Suff. V*םכתכלמםכתפרחםכתברח v 1 - 1 “ * 1 - 1» * 1 - ** םכתןפח םכתרבג
Plur. dbsol. תוכלמתוילפתופרחתוברח TTT«־T 1 T1 V תוקח
— constr. תוכלמתוילכתופרח!תוברח תוקח
— mit Suff יתוכלמיתוילכיתוברח יתוקח
Dual absol. םיתטןיך םימלצמ

(doppelt Buntgewirktes) (Cymbeln)

II. III .

a. b. c. a. b.

Sing. dbsol. הןכדצהןנ!ןןה# תקנוי תלגלג
V « \

(Gerechtigkeit) (Geschrei) (Jahr ) (SpröWing) (Schädel)
— constr. תןכךצתקעזתבצ/ Vז\תלגלג

— mit leicht. Suff . יתןהדציתןכעזיתנוע יתקנו) יתלגלג

— mit schwer. Suff. םכתןכךצםכתקע,.םכתבזע1 םכתקבוי םכתלגל?
Plur . absol. תוקידצתונועג [תוקנמ]
— constr. תוקךצתונע תוקנמ תולג^

— mit Suff. יתוקךציתונע יתוקני) יתולגלג
Dual dbsol. םיתעחנםיתפע «t-♦1\ו”•

(Fesseln) (Lippen)
—־ constr. יתפע

gleichfalls verflüchtigtes « der ersten Silbe wieder, wenn auch meist
in der Verdünnung zu i , z. B. תןיךצ aus sädäqät; 3) daß im Plur .
der Feminina von S®golatformen vor der Endung ת1 oder —םי , bei
den Bildungen der letzteren Art auch vor den leichten Suffixen,

1 Nor Pa 69, 10 gegen die Begel mit festem Silbenschluß ; vgl . § 93 m.
1 Über lYIMt als die seltenere (poet .) Form für #סיג s. § 87 n.
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wiederum ein Vorton-Qames erscheint , unter Verflüchtigung des kurzen
Vokals der ersten Silbe . Dagegen behauptet sich der letztere im
Stat. constr. PI . (auf ffl oder —י ; bei den Bildungen der letzteren
Art auch vor den schweren Suffixen).

In den folgenden Paradigmen sind von den § 94 behandelten
Bildungen (außer I , d) nur solche berücksichtigt , bei welchen irgend-
welche Vokalveränderungen in Betracht kommen. Alle Bildungen
mit unwandelbaren Vokalen folgen der Analogie von Farad . I , d.

Anmerkungen .

d 1. Farad . I (Feminina von Segolatformen ) : d) die Lokativform dieser
Bildung lautet wie הת51בג nach Gib' ä (masc. |עב ) ; in einigen Fällen , bes. bei
anlautender Laryng ., ist nicht zu unterscheiden , ob die betreffende Bildung zur
qätl- oder zur qitl-Form zu ziehen ist , z. B. ngiri Stärke (vgl. הפךח unter &)•
Ein Dual dieser Bildung liegt vor in siebenmal (vgl. sieben,
fern.). Analog den Maskulinformen , wie ט*בך(§93 s), findet sich הפדה Myrte■
— Von Maskulinfonnen nach der Form י״לפ(<ד״ל , vgl. § 93, I , k) entstehen
teils Feminina , wie הואג,הולצ̂,הילא (s. o. § 94 6) , teils solche , wie JV??
(§ 94 f ) ; dabei ist bisw. das schließende ת vor der Pluralendung beibehalten !
als ob es zum Stamme gehörte (vgl. § 87 k) , z. B. ת1תינח Lanzen . Bildungen!
wie ,הידג vgl . הינא als qütl-Fovm , sind direkt von den Masculinis יךג Bock'
lein , ינא Flotte abgeleitet . — 6) von einem Stamme ],'J7 gehört hierher ?הט
Weizen (für ,(הטנח Plur . .םיטח — <?) von ?(הלד Vorhaut lautet der Plur .
absol. תולרע (vgl. םיל)?פ§93 , Farad . I , f ), constr . ת1לך57 . — d) Beispiel einer
weibl . S' golatform von einem Stamme JTJ1 (Grundf. qütl , wie היח von der
Form qätl, הטז von der Form qitl) mit 3 für ü : אגה Schrecken Jes 19, 17
(aram . Orthogr . für .(הגזד

g e) In die Kategorie der S®golatformen mit ת fern, gehören auch die Infini -
tive der ו״פ und ]"D, die den schwachen Konsonanten vom abgeworfen haben,
wie *תבט (von ב^יז),תעד (von עדי),תש | (von ט*גנ ) , sowie תסק (von (חקל ;
vgl. § 69w und § 66 6 und g . Die Infinitive der ל׳יפ finden sich jedoch auch
in der Form העד,,דדל,האצ , und ebendahin gehört auch הדע Versammlung
(von דע_י),הצע.׳ Kaf (von ’ ץע_י),הנע Schlaf (von ןשע , constr. תדע,תנע ,
während in den Constructus -Formen תע1 Schweiß Ge 3, 19 (von עח rinnen )
und תאצ Auswurf Ez 4, 12 das ßere fest geblieben ist .

f Von einem Stamme ! יע (vgl. 1̂ 13 sich schämen) ist תעב Schande abgeleitet ,
mit Suff. יתעב . — Von e. Stamme הי׳ל(הלד ; vgl, jedoch Barth ZDMG 1887,
S. 607, der einen Stamm לדי annimmt ) scheint nach Abwerfung des schließen־
Jod das masc. לד und weiter das fern. תלד Tür gebildet ; im Plur . ,תותלד
constr . תותלד , ist jedoch das ת der Endung beibehalten (s. o. litt , d ת1תיגח ).
Ähnlich ist wohl entstanden םיתפך Hürden Hab 3, 17, wenn vom Stamme

,הפר und תקש Tränkrinne (von ,(הקש wozu das masc. pitf — יקע lauten müßte;
dag. könnte der Plur . constr. תותקע Ge 30, 38 (wiederum mit Beibehaltung
des ת fern, als eines scheinbaren Stammkonsonanten ) nur als abnorme Bildung
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auf den Sing. ת]נש (anstatt auf eine verwandte Bildung תןגש oder’rjPB̂) zu-
rückgeführt werden.

2. Farad . II (Grundf. qätälät usw., vgl . § 94c, Farad . II , a n . b). Analogg
den Maskulinfonnen , wie )tpjj, Flur . ,םינטק findet sich hier הנטק parva usw.
Die Constructus -Formen , wie תקךצ (sideqäth), unterscheiden sich durch das
lautbare 8ewa (§ 10d) von den Segolatformen , wie תשבכ (kibh-säth). Abnorm
sind somit die Stat . constr . ת?ךב Ge 28, 4 al. (von הכר3 Segen) und תדרח
1 S 14, 15 al. (von הדרח Schrecken). — Unter dem Einfluß einer Laryng .
(8. Parad . b) behauptet sich im Stat , constr. in der ersten Silbe das urspr . &
(vgl. auch המדא Erde , (תמךא ; anderwärts erfolgt die Umlautung desselben
zu Segol , z. B. הלגע Wagen, .?תלג13 Nicht selten wird zu einem Stat absol.
auf ה — der Stat . constr . mit der Endung ת gebildet , z. B. הרטע Krone , constr.

תרטע (aus (תךטע ; neben הרצע Versammlung findet sich schon im Stat . absol.
gewöhnlich תרצע׳,תמבן (von םבי levir) bildet vor Suff. יתמבן , fällt also mit

Farad)תרבג . I , e) völlig zusammen. Von einem Stamme )" ל(]יבא ) ist gebildet
תמא Treue (aus ,ämant , u. dieses wohl nach § 69c für urspr . ,ämint ), vor Suff.

ית׳טא usw.
Von der Masc.-Form לטק (f/ätil ) entsteht regelrecht הרדנ Mauer , hהלבנ

Leichnam, constr. תלבנ;המהב Vieh, constr. תמהב (für (תמהב , mit Suffix
ף1דמהב Lv 19, 19. Häufiger wird jedoch vor der Endung ath des Stat . constr.

das e der zweiten Silbe festgehalten ; so von • ללבנ einmal יתלבנ Jes 26, 19,
und stets תכרב Teich, תלזנ Raub , תאמט unrein , יתאלמ voll Jes 1, 21 (mit
Chireq compag'inis , s. § 90/),' יתררמ Hi 16, 13; יתלא?׳1״ S 1, 27 al. (mit Syn-
kope des א:לתלט״1 S 1, 17) neben , תלא?׳ Hi 6, 8.’ Vgl. die analogen Stat .
constr. תפ^מ söhiäg , תמדלת TiefscMaf (Von הפגמ,המדרת ).

Als Dual findet sich םייתכךי beide Seiten (vgl. ותכל ) Ge 49, 13, von dem i
ungebräuchl . (הכל als Fern, zu (,ללי ; der Stat . constr. (יתפל geht viell . auf
eine S' golatform ( ,הבלי vgl. ללי als Stat . constr , von (ללי zurück , falls
nicht in dem festen Silbenschluß eine Analogie zu תבלב u. תדלח (litt , g)
vorliegt .

In den Bildungen mit bloßem ת fern, ist die Grundform qätilt nach § 69c 1c
zu qetalt u. dieses regelrecht zu תלטק entwickelt . So lautet zu רבח Genosse
das Fem . תלבח (mit Suff. התרבח״ Mai 2, 14, vgl. התנכ?׳ Ex 3, 22) , zu רדג
neben הללג auch .תללג — Von ]"]) •Stämmen gehören hierher die Segolat -
formen תח5 Ruhe u. תח{!׳ Grube (von flU , WtS׳) ; letzteres unterschied
schon Böttcher (Gramm. I , 411) richtig von תח{!׳ Verderben (Stamm ת1ד8׳ ) ;
ebenso wird aber auch ת1רג Ruhe von ת1ד3 Herabfahren (St. (תחנ zu trennen
sein.

Die Feminina der Form qätil von VJl, wie הלוט mortua , הלע Zeugin (von l
תומ,דוע ) , haben gleichfalls unwandelbare Vokale in erster Silbe. Vgl . da-

gegen die o. litt , e angeführten Bildungen von ,"3-Stämmen , wie הנצ׳ Schlaf,
St . c. ;תנט׳ außerdem : המח Glut , St . c. תמח (dag. תמח Schlauch , in P . תמח
Ge 21, 15, St. c. םימתמה14,21 , viell. von e. Stamm .(תמח

Die Feminina der Form qätül , wie ה̂ק ? (masc. pbjl ), behaupten das urspr . m
w durch die Schärfung des nachfolg . Eonsonanten (vgl. § 93 Ak) ; dag. entstehen
durch Anhängung des ת fem. Segolatformen , wie ,תט׳חנ vor Suff. םתט׳חנ etc.,
Dual םיתט׳חנ (s. Parad . zu II , a) ; vgl. jedoch ית?׳חנ KL 3, 7.

Von ה״ל־ Stämmen (Parad . II , c) finden sich einige (als Aramaismen zum
betrachtende ) Feminina mit der Endung äth , entstanden durch Ausstoßung
GssettjOS -Kautzsoh , hehr . Grammatik . 28. Aufl . 19
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des schließenden Waw oder Jod und Kontraktion des vorhergehenden ä mit
dem ä der Endung äth -; so תנמ Anteil (für mänäjäth oder n.änawäth ) . תצק
Ende (neben הצק und ,(הצק Plur . תוינמ (Stat . constr . Xeh 12, 47. 13, 10) und

תואנמ(44,12)■׳תיצק Ex 38, 5 ; vgl . 37 , 8 u. 39, 4 EHh . -, über תייאג Täler s.
§ 93 v. — ת1א Zeichen (St . (הוא ist getrübt aus תא und dieses aus 'ojäth <־־
'äwäjäth kontrahiert ; Plur . ת1תא (mit doppelter Femininendung ; vgl . 0. litt , f
und § 87 k). — Abnorm ist die Beibehaltung des ä in erster Silbe in יתלא etc .
Ge 24, 41 al .

3 . Farad . III , vgl . die verschiedenen Bildungen § 94 <i und f - h. Abnorm
ist der Dual םי,תמ1ח Doppelmauern Jes 22, 11 ah, direkt vom Plur . תומוח für

סיתמוח (vgl . § 87 s u. das Nom . pr. טיתלדג Jos 15, 36) . — Zu den Bildungen
nach Art der Participia Qal V'J?, wie הרז (masc . רז aus zäir , also mit unwandel -
barem a) , gehört wohl auch המב Höhe (von DIB), wovon im Stat . constr . Flur•
die pleonastische Form ית1מב oder defect. ית0ב (s. § 87 s) ; die Masora fordert
dafür überall יתמב , welches bäm°the (nicht böm°the) zu lesen ist , mit abnormer
Verflüchtigung des 5 zu (— ) ; vor Suff , dagegen ית1מב usw .

In weiterem Sinne gehören hierher die Feminina der Form לטק(§84 h
litt , e) , soweit dieselben das a der zweiten Silbe vor der Endung ת verkürzen ,
z. B . תקלל brennendes Fieber (aus dalläqt ) , mit Suff . ךתקרצ Ez 16, 52 ; ת )?! ?
Siegelring -, ferner der Form לטק und לטק(§845 , litt , c, d), wie תל)א Torheit
(für ,iwwält ), und aller der Formen , welche bei wandelbarem Vokal in zweiter
Silbe mit ü praef . gebildet sind (§ 85 —ft) ; z. B . הכלממ Königreich , constf•
stets תכלממ;הךמןמ (im sing , ungebr .) Winzermesser , Plur . תורמזמ;תך1פ1ע9
Lohn , vor Suff . יתךכ^מ : vgl . auch die § 85 </ und p aufgeführten Bildungen ,
wie ת־דלומ Geburt (von א״ל dag . האצ1מ Ausgang ) , תדלות Geschlecht , ה̂ב !?
Greuel , constr . תב?1ח , usw .

Bisweilen scheint der Plural solcher Bildungen auf eine Nebenform zurück'
zugehen , z. B . תרגא Brief , Plur . תורגא (wie von (הרגא ; auch ,(!תוקנ welches
nur nach der Analogie der sonstigen Plur . fern, der Participia Qal gebildet ißt,
wäre auf einen Sing . (הקנו zurückzuführen . Vgl . ferner תשלחמ Pflugschart
Plur . תושרחמ (wie von ' השרחמ )) ; dagegen sind תורתכ Knäufe und תוחכות
Rügen regelrechte Plurale zu JTiriä und .תחכות

In $תנת Rock hat sich urspr . ü der ersten Silbe durch Schärfung des nach'
folgenden Konsonanten behauptet (vgl . arab. qütün ), vor Suff . יתנתכ , Stat■
constr . jedoch תנ)רכ (wie schon im Stat . absol. Ex 28, 39) ; Plur . ת1גתכ und
constr . תונתכ . — Die Farad . III , 5 aufgeführte Form תלגלג ist eine Pülpitb
form des Stammes ;ללג vgl . לקךק§584 , lüt . p .

4. In die vierte Klasse , für welche es eines Paradigmas nicht bedurfte ,
gehören alle die zahlreichen Bildungen , welche gegenwärtig durchaus un-
wandelbare Vokale haben , nachdem der urspr . kurze Vokal der ersten Silbe
beim Fortrücken des Tons zu Sewa verflüchtigt ist . Von den § 84 u. 85 auf-
gezählten Formen gehören hierher besonders die Bildungen von )TJl-Stämmen ,
wie הלגמ Rolle , הלילת Lob , הלפת Gebet (§ 85 i und g) , sowie die Feminin »
der Participia Hif . V'jj z. B . הריאמ erleuchtend (von (ריאמ , sowie überhaupt

1 Das früher hier erwähnte JVtfWs Astarte {Kur . jvnntfp ) beruht höchstwahrsch .
auf tendenziöser Veränderung des eig. beabsichtigten rOJitfr , wie יןל6 Lev 18, 21 al.
(für (רןלמ mit den Vokalen von תשב Schande , weil dieses anstatt des Götzennamens
gesprochen werden sollte .
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die Feminina von Stämmen . welche mit מ praef . zusammengesetzt sind,
wie הח1נמ Ruhe (von TOD) , s. § 851; von n״b-Stämmen gehören vielleicht
hierher הל^ת Kanal (Stat . constr . תל5?ת Jes 7, 3 al.) und האלת Mühsal. Alle
diese Bildungen fallen somit äußerlich mit denen zusammen , welche schon
in der Maskulinform durchaus unwandelbare Yokale haben (s. die Aufzählung
derselben in § 93?<ut>).

5. Die Femininendung —תי beruht (abgesehen von ^ ^ Formen־ , wie ,תיכב t
§ 94 f ) auf der Anhängung des ת fern, an die zur Bildung von Adjectivis usw.
verwendete Endung —י , s. § 86 d, h, k. Die ebendaselbst erwähnte Endung

תי tritt bei Segolatformen teils an die Grundform , wie Hi 12, 5 (neben
der LA (?!תותש , teils an Formen mit lose geschlossener Silbe , wie תוכלמ
Königtum . Von !T ^ -Stämmen finden sich teils Bildungen , wie תובש Gefangen-
schaft (nach anderen vom Stamm ,בוש wie תוזל Verkehrtheit von (זול , teils
solche wie תוכב Weinen, תולג Exil , תוזח Behauung■, die letzteren behalten das
ä der ersten Silbe auch im Stat . constr. und vor Sti/f . bei. Von einer qäfil-
Form ist gebildet תודבכ Schwierigkeit, von einer jdfzf-Form תודקפ usw.

Im Plural dieser Bildungen läßt sich eine verschiedene Behandlungsweise tt
unterscheiden . Teils wird die ganze Endung ffi wie zum Stamme gehörig bei-
behalten (vgl. oben litt , f ), z. B. יתונמלא von תונמלא , teils erscheint sie auf-
gelöst , wie in ת1!כלמ Dan 8, 22 (ohne Zweifel für mälekhuwwdth) , sowie in

#תיח ('ed'woth, von ת̂וד Zeugnis), jedoch nur in Verbindung mit Suff., זןית)ךןן
P8 '119, 14 al., rjTrt1$־ K 2, 3 al.

§ 96.

Nomina von eigentümlicher Bildung :.

In den S. 292—294 folgenden Paradigmen 1 sind eine Anzahl
vielgebrauchter Nomina zusammengestellt , deren Flexion mehr oder
weniger auffallende Eigentümlichkeiten darbietet . Doch ordnen sich
die letzteren fast durchweg den sonst geltenden Lautgesetzen unter ,
und die übliche Bezeichnung dieser Nomina als unregelmäßiger ist
daher unberechtigt , sobald nur die Grundformen, auf denen die
jetzigen Bildungen beruhen, richtig beurteilt werden.

1 Nicht aufgenommen sind nur : רחא,םח u. תזמח (vgl. über diese die Anmer -
kungen ), außerdem alle solche Formen , die aus dem A. T . nicht zu belegen sind .

19 *
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Sing . absol. Tבא חא תוחא עיא הט׳א

(Vater) (Bruder ) (Schwester) (Mann ) ( Weib)
— constr . יבא יחא תוחא עיא rtäii

— mit Suff . d . 1 . Sing . יבא יחא •Tיתחא י^יא *Iיתט׳א

- 2 TO. ףיצא ףיחא ףתוחא ףתזעא
- 2 / . דיבא ףיסא ךתוחא ך^׳יא
— 3 TO. (יהיבא)ויבא (והיחא)ויסא ותחא ז^יא ותזצ׳א

- 3 / • היבא היחא Tהתחא “1 העיא

— 1 PI וניבא וניחא ונתחא

- 2 TO. Tי־1םכיבא Vםכיחא • “! [םכתוחא]
- 2 / . ןכיבא
— 3 TO. ם1די?א V•-1םהיחא םתחא
- 3 / . ןהיבא

Plur . absol. תובא םיסא םיט׳נא סיז$

— constr. תובא יחא י^נא י^

— mit Suff. d. 1. Sing . יתבא יחא , P . יחא יתויסא יענא ימ׳נ

— 2 w . ףיתבא דיחא די^א ךי^

־2/• ךיחא ךיתוחא
— 3 w . ויתבא ייחא ויתיורא T*יויט׳נא T

1י0

- 3 / . ,ליודא הי^א
— 1 PI , וניתלא וניחא וניסנא וני$$

— 2 TO. םכיתלא ▼*י־5םכיחא T•1ם̂כיתוחא

— 3 TO. (םהיתנןא)סתלא םהיחא םהיתןחא םהיענא םלי^

־3/. ןהיט/נא

Anmerkungen .

בא Vater -, der constr . יבא gehört ■wie יחא und das einmal verkommende י5 ?
in die Kategorie der § 90& besprochenen Verbindungsformen , deren Anale?16
das sog. Chireq compaginis folgt ; übrigens findet sich in zusammengeseb^®®
Nomina propria auch ,בא z. B. ם1ל^בא , neben ם1ל1̂יבא , u. a. ; auch Ge J

ץטה־בא im Interesse der Deutung des Namens םה|ר]בא . Zu dem Plur . ח v
vgl. § 87jp. ״

חא Bruder . Der Plur . absol. םיחא hat Dag . f. implicitum (§ 22 cy, ייי
steht für וי)דא nach dem Lautgesetz § 27q, und so auch יחא in Pausa für ,
Die Schärfung des ח dient nur als ein Mittel , um das vorhergehende a
zu erhalten , wie in םילמנ usw. (§ 93 ee).
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ילכ
» K

{Gefäß)
יל?

ףילכ

המא תיב ןב תב םוי
(Magd) (Saus ) (Sohn) (Tochter) (Tag)

תיב ךב תב םוי
יתמא יתיב ינב יתב
ףתמא ףתיבףנב,P.ףנב ,ףחב P. ףתב

ףתיב ו?ב
ותמא ותיב ונב ותב ומוי
התמא התיב

T -
הנב

ונגב
התב

ד'

םכתיב
VI!י״

םכתב
1Vי

םחיכםמוי

תוהמא םיתב םינב תונב םימי
T•

םילכ
תוהמא יתב

*1•
ינב תונב יט) יל?

יתהמא
*־1־ י3ב יתינב ימי

“ T
ילפ

ויהב ו1ב ףדרנב וימ: וילכ
די.תב וי.נב ויגינב וימ:

ויתהמאוילכ וינב
V *

ויתנב ויכ:
קיתהמא *11 היתינב

»*T
הימי

Tt* *ילכ
וניתב

1r-
ונינב

T־*
וניתנב ונימ: ונילב

םביתתמא םכיתב םכינב םכיתינב
ד״ו*

םכימי
V“י

םכילכ

ןהיתתמא
םהיתב
ןהיתב

םהינב
v - I

ןהינב
םהיתנב
V “ | V

v*•זםהימי
םהילכ

יחא einer (für ד1רא , ebenfalls mit Bag . f . implicitum § 22c, vgl. § 27 5),
comtr . und sonst in enger Verbindung (Ge 48, 22 . 2 S 17, 22. Jes 27, 12.
Zach 11, 7 ; so bes. vor ןמ[5 ] Ge 3, 22. Ex 30, 14. Nu 16, 15. Ri 17, 5. 1 S 9, 3.
Ez 18, 10) ד1דא ; fern. תחא (für ת־וחא nach § 19 d) eine, in Pausa .תחא Ein-
mal דח masc. (per aphaeresin § 19h) Ez 33, 30, wie im Aram.; Plur . םיךחא
einige , aber auch iidem .

ת1חא Schwester (aus 'ächäwSt oder ,ächäjät, mit Elision des 1 oder י und
Trübung des aus da entstandenenä zu o) 1. Eür ! תחא steht Nu 6, 7 ות1דא (mit

1 Obige Erklärung von תזחא (wie von ,תומח s. d .) scheint uns noch immer wahr -
*®heinücher als die Annahme einer Verlängerung der Femininendung äth zum Ersatz
des fehlenden 3. Radikals (so WellAausen, Skizzen u . Yorarb . YI , 258) oder die Her -
lertnag von ' achä als der altsemit . Slat . constr .-Form des Akkus , mit dem ת femin .
30 (BariÄ ZDMG 1899, S. 598).
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Sing . absol. [ימ] ריע הפ עאר םע [ימענ
(Gewässer) (Stadt) (Mund) (Haupt ) (Name) (Himmel)

— constr. ריע יפ ט׳איר םע,־םע ¬נ*

— mitSuff.d.X.S. יריע י? יט׳אר ימע
— 2 TW. ףויג? ךיפ ך^ארךמע,P.ךמע

2 / . ךעאר ךמע
— 3 m . וריעוי?.והיפ ועאר ומע

- 3 / הריע הי| העאר המע
T *

— 1 PI וני| ■ונעאר ונמע
— 2 m. םכיפ

ד
םכע^ר 1«* םכמע

— 3 m.
- 3 / .

םריע םהיפ
ןהיפ

םעאר
ןעאר

םמע
V <

Plur . absol. םימ םירע תויפ םיעאר תומע םןמע
— constr. ימ,ימימ ירע יעאר תומע ימע

— mitSuff.d.X.S. ?!ימי יוג>
— 2 m.

- 2 / .

ךימימ T38
די.רע

ךימע

— Z m. רימי? וירע ויעאר
T » וי?ע

- 3 / . הימימ הילע ,דיעאר
— 1 PI . ונימימ ונירע וניעאר
— 2 m. םכירע םכיעאר

fTייV
םכי1כע

— 3 m. םהימימםהירע ם׳דיעאר םתוטע
- 3 f . ןהיעאר ןתומע

virt . Schärfung des 0 ). Der Plur . absol. ( ת1י)דא ) kommt nur zufällig nicht
vor. Ez 16, 52 steht > ןת1יחא (für ףית^חא )• In den Formen ית1חא Jos 2, 13
Keth., יןית1חא Ez 16, 51. 55. 61 (ebenso lies Y. 45 für ךת1חא , welches irrtüml -
mit dem V. 48. 49. 56 folgenden Sing . konformiert ist), םכייתוחא (wofür jedoch

םכת1חא zu lesen) Hos 2, 3 ist der dritte Radikal völlig aufgegeben .
צ7יא Mann , nach der gewöhnl . Ansicht entweder inkorrekte Dehnung für

ט*א (aus Hss, mit Assimilation des Nun der Grundf. 'ins vom Stamme
welche wiederum aus 'ans verdünnt sein soll) oder direkt aus 'ins erweicht .
Wahrsch . ist jedoch für den Singular vielmehr ein besonderer 1 Stamm (tJh$

1 So schon Oesenius im Thes . linguae Hebr . I , 83 fg., neuerdings wieder Fritäf •
Delitzsch , Prolegg . p. 160ff ., Praetorius in Kuhns Orient. LB . 1884, S. 196, König!
Lehrgeb . H , 88 ; gegen Delitzsch wieder Nöldeke (ZDMG 1886, p . 739f .), der weder
t^'M, noch םיש׳נ von dem Stamm ענא trennen möchte .
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stark sein ?) vorauszusetzen , so daß der Stamm שנא gesellig sein nur für den
Plur . םישנא (nur Jes 53, 3. Ps 141, 4. Spr 8, 4 (םישיא in Betracht käme.

המא Sklavin, Magd. Zu dem Plur . ת1המא mit konsonant . ה vgl. im Aram .
ןהבא Väter u. ähnl . im Phoen . תהלד von ,תלד auch arab . 'abahät Väter , ’ummakät
Mütter (mit künstlicher Erhebung zum trilitter . Stamm ).

השא Weib (wohl für ,השנא von ,שנא nur daß dieses , wie aram. אתתא
zeigt , nicht mit שגא gesellig sein [s. o. bei [שיא , sondern mit שנא schwach
sein =־] arab . 'änütä ] identisch ist ; so de Lag ., Übers . S. 68; König, Lehrgeb . II ,
159f.). Die Form תשא (für ’iSt mit ת fern, von ’iS! nach Aufhebung der Ver -
Stärkung und Dehnung des i zu e) findet sich Dt 21, 11. 1 S 28, 7. Ps 58, 9
auch im St. abs. — Für ףתשא steht Ps 128, 3 .ףתשא Statt des Plur . םישנ
findet sich Ez 23, 44 תשאי.’י’

תי2 Haus , Lokativ התיב,התיבה ; p . התיל,התיבה , comtr . התיב , Plur .
םיתב (nur Dt 6, 11, 1 Ch 28, 11 םיתב ohne Metheg), sprich : battim . Die Er -

klärung des Dages im ת ist noch immer streitig . Jedenfalls zeigt syr . battin ,
daß die Dagessierung von Haus aus zum Charakter der Form gehört 2. Nach
Wright , Compar. Gr. S. 88, ist םיתב einfach aus bai-tim zusammengezogen
(wie ןא aus ץא,םניןן aus םיניע etc.) , das Dag , also Dag . lene-, König , Lehr -
geb. II , 56, denkt an ein Dag . forte orthoconsonanticum , dag. RaMfs , ThLZ
1896, Sp. 587, an Assimilation des Jod an ת , Philippi endlich , ZDMG Bd. 49,
S. 206, nimmt für den Plur . einen anderen Stamm an , als für den Sing .
Eine Entscheidung ist zur Zeit unmöglich . Die Unrichtigkeit der früher
üblichen Aussprache bottim wird übrigens zur Genüge durch die sog. baby-
Ionische Punktation (s. § 8 d, Note 2) erwiesen , welche über das ä keinen
Zweifel läßt

]5 Sohn (Ge 30, 19: יששך3 ), constr . gewöhnlich auch)ךב mit Verbindungs -
akzent als Äquivalent für Maqqef , Ge 17, 17. Jes 8, 2 al. 1 Ch 9, 21, selbst
bei kleineren Distinctivis , so namentlich bei ןבמ Ex 30, 14. Lv 27, 3 al. [ לבמ
nur nach .uםאו vor שך1ד , sowie Jes 51, 12; s. Strack zu Ex 30, 14], selten ךב
(Dt 25, 2. Jon 4, 10 bis, Spr 30, 1 und so immer in der Verbindung ץנךב u.
in den nom. pr . ןימןנב [aber ינימןךב Benjaminit ] und הקיךב Spr 30, 1) , ein-
mal ינב (vgl. § 90 0 Ge 49, 11 und m (§ 900) Nu 23, 18" 24, 3. 15 (Ge 49, 22
ist ,ןב wofür ךב zu lesen sein wird , nach der Intention der Masora nicht Stat .
constr ., sondern absol.).

תב Tochter (aus bant u. dieses nach dem § 690 besprochenen Gesetz für

1 Friedr . Delitzsch erinnert (in den babyl . Glossen zu Baer ’s Ezechieltext , p . XI )
zu Ez 23, 44 , daß auch das Assyr .-Babylonische von aSSatu Weib den Plur . aSSäti
bilde, also entsprechend dem Plur . ,תופיא nicht dem gewöhnl . Plur . DTSfJ. Das a des
letzteren (statt i im Arab ., e im Syr .) wird mit Barth (in ״ Oriental . Studien“ zu Ehren
JVi. Jföldekes , Gießen 1906 , S . 792 ) aus der gewohnheitsmäßigen Verbindung der Be -
griffe ״ Männer , Frauen 1’, also des םי8ינ mit םיענא zu erklären sein .

2 Daran scheitert die Tradition , nach welcher das Dages (nach feststehendem
Metheg, s. § 16/ , C) nur der Unterscheidung von םיתב übernachtende (Part . Qal von
! ,ווב welcher Stamm aber im A. T . gar nicht vorkommt !) dienen soll. Nach P . Haupt
ist der Stamm אב hineingehen , ת also Femininendung , wie bei bint , Tochter ,׳ die urspr .
Form ba’tu , bät u (Einkehr ) sei noch erhalten im Plural bättim , dessen ff als Analogie -
bildung nach dreikonsonantigen Stämmen zu erklären sei. Im Sing . ging bät in bet
über (?) und dieses wurde zu bait distrahiert , wie jfrüschälem zu j erüschälajim .
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bint , fern, von |3) , mit Suff. '! רב für יתנב . Plur . ת1נב vom Sing. ;הנב vgl.
םינב sahne .

Dil Schwiegervater , nur mit Suff. ךימח,הימח , und תוימח Schwiegermutter,
nur mit Suff. ךתומח,התומח . v g1. dazu בא,'חא und bes. תזחא.

ם1י Tag (arab . jautri ) !, Dual ;םיימוי der Plur . םימי wohl von einem anderen
Sing . ( םי jäm ), constr . ימן und (dichterisch ) ת1מי Dt 32, 7. P8 SO, 15.

ילכ Gefäß , in P . יל5 (mit Suffix ךילכ Dt 23' 25) , von הלכ fassen ; Plur .
’םילפ (wie von ל?,הלכ ", nach König II , 63 einfach aus kiljim verkürzt ).

םימ Wasser ; vgl. zum Plur . § 88d.
?[רי Stadt . Der Plur . םירןן ist schwerlich synkopiert aus ,םיךיע wie Bi 10, 4

(ohne Zweifel irrtümlich , nach dem vorausgeh . םיךיע Eselsfüllen ) vokalisiert
ist , sondern von einem verwandten Sing . ,)(ר welcher noch in Nomm. progr .
vorkommt .

הפ Mund, Stat . constr. יפ (für urspr . יפ=הפ ?). Der Urspr . ist noch immer
streitig . Nach Gesen. , König (II , 103) steht הפ für האפ (Grundf. pißf ) von

האפ blasen , hauchen, nach Olsh. für יפ von einem Stamm היפ od. .הופ Abert t • ל - TT «־«

hebräischem הפ steht assyr. pü , arab . fü , fam , famm , fumm , bibl .-aram . ם̂),
,אמפ syr. püm , püma gegenüber , daher Barth ZDMG 41, S. 634 zwei Ent -

wicklungsformen desselben Stammes 0 (מפ , sc. fm u. fw annimmt . יפ mein
Mund aus pi -j -, für םהיפ findet sich Ps 17, 10. 58, 7. 59, 13 1 .מיפ Der angebl.
Plur . םיפ1 S 13, 21 (meist als Kontraktion von טייפ erklärt ) gehört einem
völlig verderbten Text an. Der Plur . ת1־פ steht Spr 5, 4 von den Schneiden
des Schwerts ; redupliziert ת1יפפ Jes 41, 15. Ps 149, 6.

ט׳אר Haupt (getrübt aus =מ׳אך rä ’i ) ■Plur . םי^אר (für םי^אך§23 c•), nur
Jes 15, 2 וישאר.

הש ein Stück Kleinvieh {Schaf od. Ziege) , St . c. ,הש mit Suflf. ! היש1 S
14, 34 u. יש1 Dt 22, 1, nach König II , 131 von e. Grundf. si’aj , dag. nach de
Lag ., Ubers. 81 f., von e. Stamm ישו(!דש = saj = wtsaj).

םש Name, St. constr . meist nur)םש sechsmal * (םש ; vgl.
םימש Himmel (§ 88 d).

§ 97.
Zahlwörter, a) Cardinalia.

Brockelmann , semit . Sprachwiss . S. 116 ff.; Grundriß I , 484ff.

a 1. Die Bildung der Kardinalzahlen von 3—10 (über die 1 und 2
s. unten) hat das Eigentümliche, daß die mit männlichen Substan-

1 Vgl . Nöldeke, Beiträge S. 58 : jaum , wohl Erweiterung eines zweiradikal . "Worts,
das in םימי,ימן noch vorliegt . Dagegen erblickt Barth (Oriental . Studien [s. o. die
Anm . zu הט*א ], S. 791) in םימ;,ימ),תומ ) eine Neubildung des Hebr ., zu Stande ge•
kommen durch die gewohnheitsmäßige enge Terbindung und Parallelsetzung dieser
Piurale mit םינש,יגש,תונש (Jahre ), denen sie sich dann formal angeglichen haben .
Gegen die Annahme , daß ם1י nur inkorrekte Trübung von (ם und somit von arab .
jaum zu trennen sei, spricht trotz םיבו(=םיבו ?) der SilooA-Inschr. Z. 3 (vgl. § 7/ )
u. םימימ Hos 6, 2 die Konstanz der Schreibung םוי etc. Tgl . hierzu auch die Note zu
§ 100*
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tiven verbundenen Zahlwörter in der Feminin form auftreten, die mit
weiblichen dagegen in der Maskulinform. Diese auffällige Erscheinung
wurde früher allgemein so erklärt , daß man von abstrakten Sub-
stantiven in Femininform (vgl. dazu § 122p ) als den frühesten
Bildungen ausging , die ursprünglich im Status constr. an das ge-
zählte Wort angelehnt , bald aber auch in appositionelle Stellung zu
demselben getreten und schließlich in der Weise von Adjektiven ihm
nachgestellt worden seien. Der appositionelle und schließlich ad-
jektivische Gebrauch habe dann zur Folge gehabt , daß für die mit
Weiblichen Substantiven verbundenen Zahlen eine besondere , kürzere
Form in Gebrauch kam, während die ursprünglichen Bildungen (mit
der abstrakten Femininendung ) nach wie vor der Verbindung mit
Masculinis dienten .

Nach obigem wäre der sprachgeschichtliche Hergang dieser gewesen , daß
urspr . die Zahlabstracta (entsprechend lat . trias , decas, griech. JtsvTÖj, Ssxä; etc.)
im Stat . constr. sowohl vor Masculina als vor Feminina traten , also םינב OS0W. < , . " •TV »
trias filiorum , םישנתרשע decas mulierum , Emen Überrest dieser früheren
Redeweise erblickte man in den u. litt , c aufgeführten Beispielen wie jltf לש

.םיענ — Weiter aber sagte man sowohl םינבהשלע trias , sc. filii , als םינב
?העלז filii , trias ; von letzterer Art der Nominalapposition aber war nur ein

Schritt zu der Auffassung des Zahlabstrakts als eines Adjektivs = filii tres.
Ebenso konnten die nachträglich aus den Zahlabstrakten verkürzten , der Ver -
bindung mit Femininis dienenden Bildungen sowohl im Stat . constr . vor , als
in appositioneller Stellung vor oder nach dem gezählten Worte stehen , also

ת1נבשלש [weibliche] Dreiheit von Töchtern, aber auch יבשלש Dreiheit , näm-
lieh Töchter, oder שלשיב Töchter , eine Dreiheit oder , in adjektivischer Auf-
fassung, filiae tres .

Eine andere, aber weit besser einleuchtende Erklärung der auf-
fallenden Inkongruenz zwischen dem Geschlecht des Zahlworts und
des gezählten Worts hat neuerdings Reckendorf Die״) syntaktischen
Verhältnisse des Arabischen“ . 2. Teil . [Leiden 1898] , S. 265ff.) ge-
geben. Auch nach ihm sind als die ältesten Formen Zahlabstracta
za betrachten , die im Stat. constr. vor das gezählte Substantiv traten ,
so daß das letztere als Genetiv von ihnen abhing. Aber nicht die
Femininform der Zahlabstracta von 3—9 ist die ursprüngliche,
sondern die eingeschlechtige und bei den Zehnern 20, 30 etc. noch
immer alleinherrschende Maskulinform. Von ihr wurde zuerst in
der zweiten Dekade (von 13—19; s. das Nähere unten) eine besondere
weibliche Abstraktbildung zur Verbindung mit Masculinis unter-
schieden und diese Unterscheidung nachmals auch auf die Zahlen
3—10 in der ersten Dekade übertragen . Übrigens wird durch diese
Erklärung die oben dargelegte Annahme , daß neben den Gebrauch
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der Zahlabstracta in Genetivverbindung erst nachträglich der appo-
sitionelle und adjektivische Gebrauch getreten sei, nicht berührt.

Den Anstoß zur Differenzierung der urspr . eingeschlechtigen Zahlen in
Maskulin - und Femininformen innerhalb der zweiten Dekade gab nach Recken-
darf die dort für die Zusammensetzung verwendete abstrakte Femininform

הר1ע}1 , So lange man sich dessen bewußt war , daß rnlä Jl׳ einfach die״
Drei der Zehnzahl“׳ bedeutete , kam das eigene Geschlecht des gezählten Sub-
stantivs nicht in Betracht . Als aber dieses Bewußtsein erschlaffte , und die
Verbindung des Einers und Zehners mehr als eine kopulative , denn als gene-
tivische empfunden wurde, schien die Verbindung mit der Femininform TViBty,
nur weiblichen Substantiven zuzukommen. So schuf man denn für die Ver -
bindung mit männlichen Substantiven neue Formen , sowohl für die Einer als
für den Zehner , die ersteren aber nicht mehr in der Form des Stat . constr.,
sondern der des Stat . absol., zum deutlichen Beweise , daß das Bewußtsein
von dem urspr . syntaktischen״ Sinn“ der Verbindung von etc. ge-
schwunden war . Dagegen wurden nach der Übertragung der Neubildung
auf die erste Dekade die neuen Femininformen nach Analogie der älteren
Maskulinformen leicht auch in genetivischer Verbindung (also im Stat . constr.)
verwendet .

Von den beiden ersten Zahlen geben sich דחא ein , einer und
das Fern. תחא (s. § 96) nach Form und Gebrauch als Adjectiva zu
erkennen, obschon auch hier Verbindungen möglich sind , wie דחא

םירהה unus e montibus. Die Zweizahl tritt , wie zu erwarten , als
Zahlabstrakt im Dual auf , kann aber gleich den übrigen Zahlen
auch in Apposition zu dem gezählten Substantiv stehen. Die Wort-
form ist hier jedesmal dem Geschlecht des gezählten Wortes kom
gruent.

Danach lauten die Zahlen von 1—10 folgendermaßen :
b In Verbindung mit dem Masc. In Verbindung mit dem Fern.

Absol. Constr. Absol. Constr.
1. ד1דא דחא תחא תחא
2. םי5ט׳ ינ^ םדוע! יתש
3. הט6ט>

T » T 1 שלע שלש

4. הגמרא תעברא עברא עברא
5. הט׳מח2 תעמח

*י»־ד שמח ש1?ןד

6. שש שש

7. הנמט* תעבע עבש [עבשנ3
8. T י

תנופע הנםש הנמש

9. ה5$ת תעעת עשת [עשת]3
10 . הרש5? תר!עע *»־ז רש« ישע

(8. Note 1—3 auf S299״ .)
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Zu den Verbindunga -Fonnen vgl . die analogen Formen § 93 A.
Dieselbe Eigentümlichkeit in der formellen Differenzierung der Zahlen von c

3 —10 nach dem Geschlecht findet sich auch in den übrigen semitischen
Sprachen . Nur selten findet sich die Femininform der Zahlabstracta mit
Femininis verbunden z. B . םיט׳נ Ge 7, 13. 1 S 10, 3. Hi 1, 4. Ez 7, ׳2 • t ar 1 7 5 7
K eth . \ wohl auch Jos 17, 11 , wo mit Dillm . תופנה 'B* zu lesen sein wird ; in
Apposition : Zach 3, 9. 4, 2 ; vgl . Jer 36, 23. Nach dem oben litt , a Dargelegten
kann jedoch in diesen Beispielen nicht eine Rückkehr zum Ursprünglichen ,
sondern nur ein Ubergreifen der vor den Masculinis üblichen Form in die
Sphäre der Feminina erblickt werden . Umgekehrt findet sich Ge 38, 24 של1̂

םיע־זח (Sam . jedoch ת̂ט $ ). — Für ׳ד3מ p sieben findet sich Hi 42, 13 die
befremdliche Form nach Ewald ein altes Substant . fern, (ein Siebend ),
wahrscbeinlicher aber ein Schreibfehler .

2. Die Zahlen von 11—19 werden so gebildet, daß die EinercZ
ohne Copula vor die Zahl sehn (in der Form m., /nWjl׳,־ ,) ge-
setzt werden, ohne daß jedoch beide zu Einem Worte verschmolzen
,werden. Wie oben (litt, a) dargelegt ist und durch דחא und תחא
in der Elfzahl bestätigt wird, sind die weiblichen Zahlen von 13 —19
als Constructus-Fovmen in Genetiv -Verbindung zu betrachten , während
die Verbindungsformen der männlichen Abstracta , wie rp 'ip usw.,
von der Zusammensetzung mit ausgeschlossen sind , da hier
lediglich ein appositionelles , nicht ein Genetivverhältnis zum Aus -
druck gebracht werden soll (s. die seltenen Ausnahmen u. litt, e
a. E.). Dag . sind ינש und יתש in der Zwölfzahl ohne Zweifel wiederum
wirkliche Status constructi, analog dem דחא und den weiblichen Zahlen

1 ,Verstümmelt aus ,ם־תנט1 wie die hebräische Femininform zu םיבצי lauten müßte ;
trotzdem kann das Da ffei in סותשי usw . (sogar nach ןמ:םיתטימ Jon 4, 11; doch vgl .
יתעט Ei 16, 28J keinesfalls als Dag . forte angesehen werden , welches etwa durch As-

«imilation des Nun entstanden wäre ; denn in diesem Falle wäre nur er ( .vgl)ושי arab .
tintäni ) möglich . Dieses ist aber im Codex Babylon , von 916 erst nachträglich für
D'iitf einkorrigiert (dag . findet sich in dem von Kahle Lpz . 1902 behandelten Berliner
ils . er . qu. 680 keine Spur eines Dageä ). Vielmehr ist itäjim , sie (mit Dag . lene) zu
lesen; vgl . םן1יש>א als "Wiedergabe der späteren palästin . Aussprache (Philippi , ZDMG
49, S. 206), sowie arab . ' itnätäni (mit einer Art von א prostheticum ; vgl . § 19 m) als
anderweitige Femininform zu ’itnäni , duo . Nach Barth , Orient. Studien für Th. Nöldeke
11, 792f . soll sich die Abnormität in (nach ihm mit Dagei forte ) aus der völligen
formalen Angleichung der Vokale von an das Mask . מןנ81 , bei welchem das Sevea,
mobile normal ist , erklären .

2 So wohl (mit Dages ) nach Analogie des folgenden ,הטיטי wie ntffe* nach Ana-
logie von תטימח . Vgl . hierzu auch J. K. Blake השמח,םישמח in JAOS 05, p. 117£f.

געבש und עשת erscheinen nur als Verbindungsformen vor הרשע und ת1אמ .
1 In den Vulgärdialekten des Arab . und im Äthiopischen herrscht die Feminin -

form des Zahlworts bei weitem vor ; auch im Hebr . wird sie gebraucht , wenn von der
Zahl an sich (in abstracto ) die Eede ist , wie bei den Multiplikativen (s. § 97 A).
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von 13—19. Statt ?ינט (Ex 28, 21. Jos 3, 12 und noch 4 mal) und י1ד !̂
(Jos 4, 8 und 3mal bei Ez) steht allerdings meist $םינ und •םיתע
Letztere Formen haben eine doppelte Erklärung gefunden: 1) das
KetMb meine eig. םינע,םיתע , also den Stat. absol., der nach Analogie
von .etc<הךע3 zuerst bei םי,נע eindrang und sich dann auch auf ס̂ית
erstreckte ; die Masora aber wollte nur ינע,יתע anerkennen (s. jedoch
unten) und schuf daher in םינע,םיתע ein sog. Qere perpetuum (8■
§ 17). — 2) Die Kontraktion der (nach Analogie von העלע etc. ein-
gedrungenen) A&solwiMs-Formen zu םינע,םיתע erfolgte im Interesse
einer bequemeren Aussprache der eng mit ;!רע und verbundenen?(הרע
Duale und beruht auf alter richtiger Überlieferung. Für letztere
Erklärung spricht vor allem die große Überzahl der Beispiele von

םינע(66 ) und םיתע(34 ). Es wäre befremdlich, wenn die Masora
die Änderung der überaus häufigen Formen wegen vereinzelter י̂נ
und יתע gefordert hätte . In Wahrheit schwankt jedoch in betreff
letzterer Formen die Überlieferung mehrfach zwischen ינע u. םינע etc.
(vgl. z. B. Oinsb. zu Jos 3, 12); an ein Q,:re perpttaum ist somit
nicht zu denken.

e Danach lauten die Zahlen von 11 an :
Masc. Fern.

, {
רענ;דחא הרען;תחא

רע5ןיתעע.1 הרענ?יתענ;

!־.{
רענ?םינע הרעג;םיתע
רענ;ינע הרעג;יתע

13. רעג;העלע הרענ;עלע
und nach letzterer Analogie weiter. Diese Zahlen haben regelmäßig
nur die obige Form ; über die Syntax derselben vgl. § 134/1

Sehr selten erscheinen die Einer im Masc. in der Form des Stat. comtr. wie
רענ;תעמח15 (Ri 8, 10. 2 s 19, 18) , רענ;תנמע18 (Ri 20, 25). — Durch ו

verbunden findet sich העמחוהרעע Ez 45, 12.» • r״ד » t .־ '

1 Das lange Zeit rätselhafte יתעע wurde (zuerst von J, Oppert) in den assyr.*
babylon, Keilinschriften wiedergefunden in der Form iitin oder Uten ; vgl . Friedr.
Delitzsch , assyr . Gr . S. 203, u. P . Haupt in Amer . Joum . of Philol . VIII , 279. Da-
nach wäre “1b׳r 'Wt)V eine Zusammensetzung, wie sanskr. ekäda$an, ?■väexot, undecim
(analog der Verbindung von Einem und Zehnern in den Zahlen von 12—19) und
diente zugleich auch bei der Zusammensetzung der weiblichen Elfzahl . Uber die
allmähliche Verdrängung von ' ערחא und יעתחא durch יע s. Giesebrecht in ZAVf
1881, p. 226; letzteres findet sich nur bei Jer , Ezech ., im Prolog des Deuter. (1, 3),
im sog. Priesterkodex und in zweifellos nachexil . Stellen , könnte also wohl Lehnwort
aus dem Babylon , sein.
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3. Die Zehner Ton 30—90 werden durch die Pluralform der/
Einer ausgedrückt (so daß das Pluralische hier immer ein Zehn -
faches ist ) : םיטאע30,םיןמךא40,םי^מח60,50,םייעב70#,

היגמ80#,םיע#ה90 . Nur zwanzig ist םיר#ע (Plur . von zehn)1.
Alle diese Zahlen sind gen . comm. und lassen keinen Stat . constr .
zu. — Bei zusammengesetzten Zahlen wie 22 , 23 , 44 usw. können
die Einer voranstehen (wie im Arab . und Deutschen ), also zwei und
zwanzig , z. B . Nu 3, 39. 26, 14 ; sehr häufig findet sich jedoch auch
(wie im Syr ., Franz ., Engl .) die umgekehrte Stellung zwanzig und
zwei, z. B. 1 Ohr 12, 28. 18, 5 2. In allen Fällen steht zwischen den
Einem und Zehnem die Copula ,ו) vor vornbetonten Zahlen auch J,
vor — 1, vor S ewa ^ s. § 104 / e, g).

Die übrigen Zahlen sind die Substantiva : האמ / . , constr . תאמ<7
100, Dual םיתאמ (zusammengez . aus םיתאמ vgl. § 23 c) 200 , Plur .
z. B. תואמ#ל300#(2 K 11, 4. 9. 10. 15 jedoch im Keth. ;(תויאמה

m. 1000, Dual םיפלא2000 , Plur . םיפלאת#ל3000# usw. (ausgen .
יאהר#ע2 s 18, 3; 2 k 24, 14 E eth., sonst "immer ׳אתי#?);הבבר ,

iu jüngeren Schriften die aram .3 Formen ובך,א1בר,תובר . (eig. Menge,
vgl. jj.optd?) 10000 ; Dual ם)ת!גר (s. u. litt . h) \ dag . Neh 7, 70: ית#

תובך20000 (neben אוברית71,7#);אוברעבךא (Y. 66) 40000 , ־##
חואיבר Ezr 2, 69 {Baer , Oinsb. ,.תואפר wie Dan 11, 12) 60 000 ; יפלא
הבבך Tausende von Myriaden Ge 24, 60.

Anm . 1. Der Dualis , der von einigen Einern vorkommt , hat die Bedeutung h
des deutschen •fach , -faltig , z. B. םי,תעבךא vierfach 2 Sam 12, 6 ; #םיתעב
siebenfach Ge 4, 15. 24. Jes 30, 26. Ps 12, 7. 79, 12 (vgl. § 134r ). Auch der
Dual םיתבו P® 68, 18 (kommentiert durch ןאג#יפלא Tausende der Wieder-
holung) wird nicht im Sinn von 2 Myriaden oder Doppelzahl״ von Myriaden“ ,
sondern in multiplikativem Sinn gemeint sein 4. — Außer dem Plural , der die
Zehnzahl bezeichnet , kommen als Plurale vor : םיךחא einige, auch : iidetn, und

תוד#ע decades (nicht decem) Ex 18, 21. 25.

1 Für םיר(עע,םיעבט1,םיעטית (von den Segolatis ר1עע,עבטי,עטית ) sollte man ‘««ärfm ,
Sebhä'im, PSä 'im erwarten . Hängt diese , anderwärts sehr seltene Abweichung von
der gewöhnl . Bildung (s. o. § 93 1, 0, r ) mit der andersartigen Bedeutung dieser Plurale
zusammen , oder sind sie Überbleibsel einer älteren Bildung des Plurals der Segolata ?

ב Nach den Ermittelungen von König (de criticae sacrae argum ., p . 61 ; Lehrgeb .
II , 215 ff.) überwiegt die Yoranstellung der kleineren Zahl bei Ezecb . und in dem
sogen. Priesterkodex , die der größeren überall anderwärts . Zu demselben Resultat
kommt mit ausführl . Statistik S. Kerner , Syntax der Zahlwörter im A. T . Lund 1893,
S. 71 ff. ; vgl. auch dessen Bemm. zu König in ZAW 1896, I , S. 123, und die Ent -
gegnung Königs ibid . 8. 328 f.

3 Ygl . Kautzsch , die Aramaismen im A. T . (Halle 02), S . 79 f.
4 Ygl . D. H. Müller , die numeralia . multiplicativa in den Amamatafeln und im

Hebräischen (Semitica I , Wien 1906, S. 13 ff.).
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i 2. Die Suffixa an Zahlwörtern sind , wie sonst am Nomen , eig . Genetive ,
obwohl sie im Deutschen als Nominative übersetzt werden , z. B , eure?םכתועלצ
Dreiheit , d. i. ihr drei , Nu 12, 4 ; seine (d. i. die zu ihm gehörenden )
Fünfzig , 2 K 1, 9—13 (ibid . Y . 10. 12 ףי^מח ).

§ 98.

Zahlwörter , b) Ordinalia .

a Die Ordinalzahlen von 2—10 werden von den Kardinalzahlen
durch Anhängung eines י—(§86 h) gebildet , vor welchem sich meist
noch ein zweites —י zwischen den zweiten und dritten Stammkonso -
nanten einschieht : יגש ein zweiter ] יצ/ילש,יעיבך (also, wie in עביר,עבר"!

םיןן3ך , ohne das in עברא etc . vorliegende א prostheticum ), ישימח oder
ישמח (so ist nach Strack überall für ישמח zu schreiben ) , ישש,יעיב̂!

ינימש,יעישת,ירישע . In der Bedeutung erster braucht man ןושאך (vgl•
§ 27 w) von שאר Haupt , Anfang , mit der Endung ן1(§86 / ) ; über
דחא als Ordinale bei Zählung der Monatstage vgl. § 134 p (in

Fällen , wie Ge 1, 5. 2, 11, beruht die Bedeutung erster lediglich auf
dem Kontext ).

b Die Feminina haben die Endung —תי , seltener (und nur bei 3
und 10) —הי , und zugleich die Bedeutung von Teil , z. B. תישמ!י
quinta und quinta pars , Fünfteil , תירישע und היךישע Zehnteil . Da-
neben finden sich in gleicher Bedeutung Formen wie עביר und ע?1
Vierteil, Vhüft Fünfteil , und mit dem Afformativ ]1: Plur)ץרשע . םינורשע )
Zehnteil -, dieselben sind als Abstracta zu betrachten , welche von den
Kardinalzahlen denominiert sind . Vgl . endlich noch עובש sßÖQjxa«»
Woche-, ר1שע Dekade (von Tagen ), aber auch zehnter Tag.

Wie die übrigen Zahlenverhältnisse ausgedrückt werden , für welche das
Hebräische keine besonderen Formen ausgeprägt hat , zeigt die Syntax
(§ 134 q und r).
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VIERTES KAPITEL.

Von den Partikeln .

§ 99.
Übersicht.

Brockelmann , Grundriß I , 492 ff.

1. Die Partikeln , welche im allgemeinen die Nebenbestimmungena
der Bede , das nähere Verhältnis der Wörter unter sich und die
gegenseitige Beziehung der Sätze ausdrücken , sind der Mehrzahl
hach von Nominalformen, zum Teil auch von Pronominal- und Verbal -
formen entlehnt oder abgeleitet (§ 30s). Von primitiven Partikeln
kann dagegen wohl (abgesehen von einigen Demonstrativbildungen,
s. § 100i) nur in dem § 81f. besprochenen Sinne die Rede sein.

2 . Soweit sich die Entstehung der Partikeln noch mit Sicher- f>
heit nachweisen läßt , sind sie entweder 1) von anderen Redeteilen
entlehnt, indem gewisse Formen des Nomen, Pronomen oder Verbum
unter mehr oder weniger starker Verwischung ihrer ursprünglichen
Bedeutung die von Partikeln erhalten haben ; vgl. in den indo-
germanischen Sprachen , z. B. im Lat . certo, falso , partim , verum,
causa, im Deutschen statt , anstatt , weg (engl, away), wegen, oder
2) von anderen Redeteilen abgeleitet, und zwar a) durch Hinzu-
fügung von Bildungssilben, wie םמוי bei Tage, von ם1י (vgl. indes
§ 100 ej); meist aber b) durch Verkürzungen mannigfacher Art , und
zwar pflegt die Verstümmelung der urspr . Form um so stärker zu
sein, je häufiger die betreffende Partikel gebraucht wurde ; in einigen
Fällen (s. u.) ist daher der zugrunde liegende Wortstamm völlig un-
kenntlich geworden.

Vgl . im Deutschen gen aus gegen , Gegend -, seit von Seite -, weil (urspr . Zeit -
partikel , wie das engl , while ) von Weile.

Noch weit gewaltsamere Verkürzungen zeigen sich im Griech ., Lat . und den
Tochtersprachen des letzteren ; z. B , d1t6, ab, a ; ex , e ; ad franz . d ; aut , ou,
ital . 0 ; super , ital . sw 1.

1 Selbst kleine Sätze sind zu einem Worte zusammengezogen : forsitan aus fors
sit an , 87jX0vöt1, OTjXaoVj, franz . peut -etre, engl , prithee aus I präg tkee, — Im
Chinesischen sind die meisten Partikeln Verba und Nomina , z. B. iw geben und Zeichen
des Dativ ; i sich bedienen, dann : zw, für ; nSi, das Innere , in .
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c Am stärksten tritt diese Verkürzung bei denjenigen Partikeln
entgegen , ■welche die Eigenschaft eines selbständigen Wortes ganz-
lieh verloren haben , indem sie bis auf einen einzigen Konsonanten
mit einem (meist kurzen) Vokal oder mit $e1va zusammengeschmolzen
sind. ]Stach den Gesetzen der hebr. Silbenbildung (§ 26 m) können
derartige Partikelformen nicht selbständig für sich stehen , sondern
werden, ähnlich wie die Praeformativa des Imperfekt (§ 47 a—d) als
sog. Praqfixa mit dem folgenden Wort verbunden (§ 102).

d Daß eine solche Verkürzung ganzer Wörter bis zu einzelnen Buchstaben
tatsächlich im Verlauf der Sprachentwicklung erfolgt ist , wird schon dadurch
nahe gelegt , daß ähnliche Abkürzungen im späteren Hebräisch und im Ara-
maischen , kurz im Fortgange der Entwicklung des semitischen Sprachstammes !
immer stärker und häufiger werden . So steht für das biblisch -aramäische י1
später ד ; im Neuarabischen wurde z. B. haüaq {jetzt) aus halwaqt \ lei (warum?)
aus U-ajji Sau», usw. Vgl . auch die oben angeführten Analogien aus de®
abendländischen Sprachen . Dessenungeachtet gehört der Gebrauch der ein'
fachsten Partikeln schon den ältesten Perioden der hebr . Sprache , jedenfalls
den ältesten uns überlieferten Sprachmonumenten an.

e 3 - Seltener sind Partikeln durch Komposition entstanden , wie
עורמ warum ? für עודי־המ eig. aus was Gewußtem? (vgl. xt (xaSrnv);

ידעלב (aus לג und (ירע außer-, הלעמלמ (aus ןמ,ל,הלעמ ) von oben hefi
oberhalb.

Häufiger ist die Zusammensetzung aus zwei Wörtern , ohne daß beide h*
eines zusammengezogen sind , z. B. ןב״ירחא,י3״ףא,מא*יב,ןב״לע״יב (vgl. auch
die Zusammensetzungen von יא mit Demonstrativpronomen , wie ה1מ״יא
welchem? תאזליא weshalb? im W.-B. unter .(יא

§ 100.
Adverbia .

Vgl. über Demonstrativadverbia Brockelmann, Grundriß I , 323; über Frage-
adverbia ibid . I , 328; über Adverbia überhaupt I , 492ff.

a 1. Dunklen Ursprungs ist die Negation אל nicht , sowie einig6
Orts- und Zeitpartikeln , wie Dttf da, daselbst,

b 2 . Als Formen anderer .Redeteile , welche ohne weitere Ver-
änderung adverbialiter gebraucht werden, kommen vor :
a) Substantiva mit Präpositionen , z. B . דאמב (mit Kraft ) sehr•, דכל

allein (eig. in Absonderung, ä pari ) , mit Suff. ירבל ich allein ', תי.|9
von innen , innerhalb', vgl. auch דחאכ (wie einer) zusammen, תמעל
und תמעלמ (urspr. wohl = in Verbindung mit) nahe bei, entsprechend,
wie etc. (vgl. § 161 b).
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&) Substantiva im Akkusativ (dem Casus advefbialis der Semiten c
§ 118 m) , vgl. tt ]v äpj(r]v, Soupsdv, z. B . דאמ (Kraft ) sehr , ספא
(Aufhörea ) nicht mehr , םויה (diesen Tag ) heute (vgl. § 126 5),

רחמ1 morgen , ?דח (Vereinigung ) zusammen . Mehrere derselben
werden nur selten noch substantivisch gebraucht , z. B . ,ביבס Plur ,
םיביבס und תוביבס Umkreis , als Adverb ciram , ringsum ,׳ andere

gar nicht mehr , z. B . דב3 (Länge ) längst , ד1ע (Wiederholung , Fort -
dauer ) noch einmal oder ferner , länger .

c) Adjectiva bes . in der Femininform (dem indogerm . Neutrum ent - d
sprechend ), z. B . הנושאר primum , zuvor (häufiger ,׳ט׳ארב auch ׳$ארל);

הבר und תבר multum , viel, genug , תואלפנ wunderbar (eig. mirahilibus ,
sc. modis), תיךוהן judäisch , d. i. in judäischer Sprache .

<0 Infinitivi ahsoluti , bes . des Sif 'il, gleichfalls im Akkus , zu denken e
(§ 113 h) , z. B . הבךוד (eig . ein Vielmachen), viel, הבךהל in Menge ;
mane)םבטיה facienda ) frühe ; ברעה (vespere faciendo ) abends.

e) Pronomina und Zahlwörter , z. B . הז (eig. da = an diesem Orte )/
hier , הנה hier , hierher (auch zeitlich , vgl. ןךע und הנדע=ןה־־ד}?,

הנה־דןן bisher ), תחא,ם?ח#,עבז^,האמ1-,2-,7-,100 mal ; תינע zum
zweiten Male .

3 . Einige Adverbia sind durch das Antreten von Bildungssilben g
(und zwar am häufigsten von Ö—) an Substantiva oder Adjectiva
entstanden , z. B . םנמא und םנמא wahrlich (von ןמא Wahrheit ) ; םנזז
(für Dank ) umsonst , gratis (von ןח gratia ) ; םןכיר vergeblich, frustra ,
aber auch leer , Ru 1, 21 parallel mit dem fern . האלמ voll (von קיר
leer, Leeres , vanum ) ; םמוי bei Tage (von םוי)2 ; mit 6 in der Endsilbe :
םאתפ für םעתפ augenblicklich , plötzlich (von |עת Augenblick , wohl

mit ö als Trübung eines urspr . d). rt — Außerdem vgl. תינרחא rück•
wärts und תינדלק sordidate Mal 3, 14. In beiden Fällen ist zunächst
die Bildungssibe an an das Stammwort getreten , an diese aber

1 Meist abgeleitet vom Part . Pu . רחאמ rtUöhär (= me’ohhär ), also mohär zu lesen
(cf. תךחט die morgende Zeit ) ■, dag . nach P . Haupt (Noten zu Ester , S. 159) aus

רחאס1י .
2 Liegt viell . in םמ1י die § 88c besprochene (vgl . bes. (םרהצ Lokal - oder Temporal -

endung vor ? Nöldeke, ZDMG Bd . 40, S. 721 findet dag . in '!םמ eine (wie noctu
adverbiell gebrauchte ) andere Substantiv -Form , entsprechend phäniz . und aram . ,םמי
syr. ’imämä ; vgl . indes auch König II , 255, der (nach Olshausen ) an der Annahme
einer Adverbialendung äm festhält .

* Das früher gleichfalls hierher gezogene םמ!יו schweigend (Jes 47, 5. KL 3, 26 als
Adj., Hab 2, 19 als Bubst .) faßt man besser mit Barth (NB, S. 352, Anm . 2 und in
der 0. § 72m angef . Abhandlung , S. 88) als ein Partie , nach Analogie der Bildungen

בביע,ללוע , SO daß also םמוד (viell. durch Angleichung an (המוד für urspr . םמוד steht .
Gksentus -Kautzsch , hebr . Grammatik , 28 . Aufl . 20
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weiter die auch sonst zur Bildung von Adverbien verwendete Feminin-
endung ith.

h Die Endung D— wird auch bei der Bildung von Subdantivis verwendet ,
z. b . םלוא Vorhatte, und obige Adverbia können daher ebenfalls als adverbial
gebrauchte Nomina betrachtet werden , so daß D— , Q-— gleich J— , wäre
(§ 85, No. 53. 54) , vgl. Di<r©3 (mit Präp .) im Augenblick 2 Ohr 29, 36. Nach
anderen liegt in jenem am eine erstarrte Akkusativendung vor (vgl. den un-
determinierten Akkus . Sing auf an im Arab .).

i 4 . Als Adverbia primitiva sind wohl eine Anzahl von Bildungen
za betrachten , die in engster Verwandtschaft mit dem Pronomen
demonstr. stehen , indem sie direkt aus einer Verbindung sogenannter
Deutelaute hervorgegangen sind. Zum Teil haben dieselben nach-
träglich starke Verstümmelungen erlitten ; doch ist der Umfang der
letzteren fast nirgends mehr mit Sicherheit zu ermitteln. Hierher
gehören z. B . זא damals, הגה hier (nach Barth , sprachwiss . Abhand'
lungen S. 16 , aus den zwei deiktischen Elementen hin und na ent-
standen) ; ןכ,הכ3 so (vgl. הכיא,הככיא wie ?) , ךא nur , ןכא Jührwdhf
(s. über alle diese Adverbia das W .-B .) , bes. aber das fragende 3
(Be interrogativum), z. B. אלה (Dt 3, 11 (הלה nonne? םגה num etiawf
Dieses He interr. ist vielleicht verkürzt aus ,לה welches im Arab־
noch gebräuchlich ist und sich nach der Ansicht einer gewissen
Masoretenschule auch im Hebr . Dt 32, 6 findet '.

ft Das ה interrog . erhält 1) vor Nichtlaryngalen (auch vor (ל mit festet"
Vokal herrschend Chatef-Pathach , z. B. תמ$ה hast du gesetzt? siehe die Frag 6'
sätze § 150c (Ausn .: בטץיל Lv 10, 19) ;

l 2) vor einem Konsonanten mit Se,wa gewöhnlich Pathach ohne nachfolgen'
des Dageä f ., z. B. הכך3ה Ge 27, 38, vgl. 18, 17. 29, 5. 30, 15. 34, 31; seltener
(an ca. 10 Stellen ) Pathach mit folgendem Dag . forte , z. B, ךררבה num
via Ez 20, 30, ןבלה Ge 17, 17. 18, 21. 37, 32. Nu 13, 19. Hi 23, 6; 'sogar in י
1 S 10, 24. 17, 25. 2 K 6, 32;

m 3) vor Laryngalen , die nicht Qames oder Chatef-Qames unter sich haben,
Pathach , z. B. ךלאה soll ich gehen? התאה num tu ? םאה num si ; $הצךא
Mal 1, 13; auch Ei 6, 31 ist םתאה (nicht ' (אה zu lesen, ebenso ה5,12 . Jet
8, 19. Neh 6, 11. — Nu 16, 22 will die Masora bei 8̂ יאה den Artikel ; lies

ט*יאה und vgl. Dt 20, 19. — Pred 3, 21 1. הלעה u. mTrj ;' der Artikel beruht
auf dogmat . Korrektur ;

n 4) vor Laryngalen mit Qames oder (Ei 9, 9 ff.) Chatef-Qame? steht ה mit
s eg01, z. b . רומאה Mi 2, 7-, יכנאה Hi 21, 4 ; התיהה Joel 1, 2 ; בשהה Ge 24, &
(vgl. die analogen Fälle § 22 c; § 35k ; § 63k). Seine Stelle hat das Fragewort
stets zu Anfang des Satzes .

1 Die von Qimchi (ed . Kittend ., p . 40 S) ausdrücklich als ein Unieum angemerkte
Abtrennung des ה am Anfang von Dt 32, 6 ist vielleicht ein Protest gegen die Sta-
tuierung einer Partikel .לה
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5 . Einige Adverbia finden sich auch mit Suffixen verbunden ; 80 0
ף^י du hist vorhanden, 3. Sing. m. 1 נשי (doch s. u. die Anm. 1) ;

2. PZ. m. םכשי;ינעא ich hin nicht da ׳,2 . Sing . ,ףגיא fern. ךניא,3 . Sing .
,ינץא fern. הנעא,2 . PI . םכניא,3 . PL m. •םניא ~ Ferner ינדוע ich bin
noch ( ידוע nur in יך1ענ1 u. ידועמ),ףךוע,ךדוע,וניךוע KL 4, 17 QVe;
ידנידוע K‘th.; die Orientalen [s. o. S. 35 , N. 2] kennen nur die LA
1,1,IW , םדוע.—הפיא wo hist du ? ויא wo ist er? םיא wo sind sie?
Dasselbe gilt von ןה(ךה ) und הנה siehe (eig. hier, hier ist \ § 1056) ;
dur Ge 19, 2 ;אנ־הנה mit Suffixen : יננה u. יננה (Ge 22, 7 mit Munach),
in Pausa יננה siehe mich-, ףנה (P. pךניד s 139, 8), ךנה,ונה u. והנה,וננה
{s. uns) u. ,וננה in P יננה;םכניד,םנה •

Anm . Die übliche Erklärung dieser Suffixe (so bes . der Formen mit demjj
sogen . Nun energicum ) als Verbalsuffixe , wobei auch den urspr . Substantiven
eine Art Verbalrektionskraft zugeschrieben wird (z. B . ונשי es gibt , hat ihn ) ,
wäre mindestens bei den Formen unzulässig , die (wie ויא,יך1עב ) deutlich mit
Nominalsuffixen verbunden sind ; sie ist aber auch bei den übrigen Formen
zweifelhaft . Erwähnung verdient die Vermutung Brockelmanns (ZA XIV , 347) ,
daß sich in Verbindung mit diesen Partikeln das dem arab . ’anna entsprechende
abhängige Sätze einleitende Pendant zu הניד erhalten habe .

§ 101.

Präpositionen .

Brockelmann , Grundriß I 494 ff,

X. Sämtliche Wörter , welche im Sprachgebrauche als Präposi - a
tionen erscheinen , sind urspr. Substantiva , und zwar:
«) Substantiva im Akkus, und Stat. constr., so daß das von ihnen

regierte Nomen als Genetiv aufzufassen ist , wie es denn im Ara -
bischen wirklich die Genetivendung hat ; vgl. im Deutschen statt
dessen, kraft dessen, griech. tootou yfip'■'/ , lat . huius rei causa,
gratia , montis instar '1. Ygl . דהא (hinterer Teil *) hinter, nach als
Milel in ןפרחא Lv 14, 36. Dt 21, 13. 1 S 10, 5; הזרחא2 Oh
32, 9); לצא (Seite *) neben', ןיב (Zwischenraum *) zwischen ; דעב,דעב

1 Diese Dt 29, 14. 1 S 14, 39. 23, 23. Est 3, 8 vorkommende Form ist text -
kritisch höchst verdächtig und durch das ebenso verdächtige ונבןכ (für (ינבןל Nu 23, 13
nicht zu stützen . Höchstwahrsch . ist mit Stade Gramm . § 370b u . P . Haupt , SBOT ,
Numbers , p. 57, 1. 37, vielmehr US1( zu lesen .

2 In den nachfolg . Beispielen ist die Nominalbedeutung in Parenthese beigefügt
Und, wo sie noch wirklich vorkommt , mit einem Sternchen versehen . — Uber Ahn -
liches in anderen Sprachen s. W. v. Humboldt , über die Kawisprache , III , 621.

20*
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(Abstand 1) hinter , ringsum ׳,תלוז oder mit Chir . compag. יתלוז (Ent -
fernung , Mangel ) außer ׳,ןעי (Absicht ) wegen -, לומ (nur Dt 1, 1

ל1מ ) vor , gegenüber ׳,־ )D (Trennung ; vgl. § 1191;) von , aus ; {דנ
(Hervortreten , das Gegenüber ) vor , gegenüber ; ־דע (Fortgang .
Fortdauer *) wahrend , bis ; ־לע (Höhe , Oberteil *) auf , über ; ־םע
(Verbindung ?) mit ; fraglich ist , oh von dems . Stamm auch תמע,

תמעל nahe bei , nebenher , wie abzuleiten ist ; תחת (unterer Teil *)
unter , anstatt .

bb) Substantiva im Stat . constr ., jedoch im Genetiv zu denken , weil
von Präpositionen (bes , untrennbaren ) abhängig , z. ß . ינפל (im
Angesicht *) vor ; יפכ,יפל (nach dem Munde , d. i. Befehle *) zu-
folge ; ללגב (in der Angelegenheit ) wegen; ןעמל (in der Absicht )
wegen.

c 2. Besonders werden adverbialiter gebrauchte Substantiva auf
diese Art häufig zu Präpositionen , z. B . ילב,ילבב,ילבמ,יתלב,ןיאב,
םפאב (mit Aufhören ) ohne, ד1עב (in der Dauer ) wahrend , , ךב,יךב (nach

Bedürfnis ) für , nach Maßgabe.

§ 102.

Praepositiones praefixae.

a 1• Von den in § 101 genannten Wörtern kommt ־ןמ von , aus
schon häufig als Pragßxum vor (s. § 99 c), und zwar mit Assimilation
des Nun an den folgenden Konsonanten (durch Dages forte ) , z. B■
רעימ aus einem Walde.

b Anm . Das selbständige ״ןמ steht (und zwar stets mit nachfolg. Maqqef)
herrschend (jedoch nicht notwendig , vgl. Ri 20, 14 mit V. 15. Ez 43, 6 usw.)
nur vor dem Artikel , z. B. ץךא1ד־ןמ , sodann bisw. vor weicheren Lauten,
z. B. זא־ןמ Jer 44, 18, ינב־ןמ Joel' i , 12. 1 Ohr 5, 18; vgl. Ex 18, 14. Lv 1, 14
14, 30. Ri 7, 23. 10, 11. 19, 16. Ps 104, 7 (vor ר:2 K 23, 36, aber auch vor p'■
Ps 18, 49) , und sonst in späteren Büchern (wie im Aramäischen) 2; daneben
findet sich als poet . Form ינמ (vgl. § 90m) und ינמ Jes 30, 11. Am häufigsten
ist מ mit folg. Pag ., welches jedoch aus den Konson. mit Sewa ausfallen kann
(vgl. § 20m). Mit nachfolg. י wird מ in der Regel zu ימ kontrahiert, z. B-

ידימ=־ידימ oder doch)י־דימ vgl. auch ינש׳מ' Dan 12, 2; ךתשרימ2 Ohr 20, 11) ;
vor Laryngalen steht מ (nach § 22c) , z. B. םדאמ;םעמ ; vor ח findet sich 0
mit virtueller Schärfung der Laryng. in ץוחמ draußen und in טוחמ Ge 14, 23;

1 So auch J. Hoch de Lang, die hebr. Präpos. דע3 (Lpz . 05).
2 König, Ein!, ins A. T., S . 393 (vgl . auch seine fast erschöpfende Statistik im

Lehrgeb. II , 292ff .) zählt 8 ןמ vor artikellosem "Wort in 2 Sam u. Kön, dag. 45 in
der Chronik.
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vor ה in JIIYIK) (vgl . § 28 6 und § 63 g׳; der Silbenschluß steht hier in Wider -
Spruch mit der vorauszusetzenden virtuellen Schärfung des ה;־ wahraeh . beruht

תויהמ nur auf Übertragung der Analogie von ח1יהל ) ; ebenso Jes 14, 3 vor ל ;
dag! ist 1 S 23, 28 . 2 S 18, 16 nach § 22 s ףל־ומ zu lesen .

2. Außerdem aber sind drei Partikeln, und zwar die am häu- c
figsten gebrauchten Präpositionen samt der Yergleichungspartikel .
bis auf einen Yorsetzkonsonanten mit S e1va (doch siehe unten ) zu-
sammengeschrumpft (§ 99c ), nämlich :

ב in , an , mit ,
ל (in der Richtung ) auf (etwas ) Mn , (in Zugehörigkeit ! zu , lat .

ad, und
כ tvie, gemäß (wohl Überrest eines Subst . in der Bedeutung Be -

trag , Art , instar ).

In betreff der Punktation merke man : d
a) Das Sewa *nobile , mit welchem obige Praefixa in der Regel gesprochen

werden , beruht auf der Verflüchtigung eines kurzen Vokals (und zwar nach
litt , f eines urspr . ä ') ; der kurze Vokal behauptet sich regelmäßig vor Sewa
und zwar vor Seu1a Simplex in Gestalt eines (aus &verdünnten ) 2; vor einem
Chatef werden die Praefixe mit dem Vokal desselben gesprochen , also : ילפל
einer Frucht , ילאפ wie ein Löwe , bö'ani , in Elend (bisw . mit nach -
träglichem Silbenschluß ; vgl . § 28 6 und die Infinitive mit ל§63 i ) ; vor
schwachen Konsonanten steht nach § 24 c z. b . הלזוהיל für ' ,יל Regelmäßig
findet die Zusammenziehung der Präfixe ב,1,כ,ל mit dem Anlaut von

היהלא Gott statt , also םיהלאב usw . für ילאב ; auch mit Suffixen ויהלאו usw .
(einmal auch im Sing . : 1 הלאל Hab 1, 11) ; ebenso regelmäßig in ומאל* ZU
sagen für למאל (s. § 23 d).

b) Wenn sie vor den Artikel treten , verdrängen sie fast stets das ה desselben «
und nehmen seinen Vokal an . Das Nähere lehrt § 35 « .

c) Unmittelbar vor der Tonsilbe , also vor einsilbigen oder vornbetonten zwei - f
silbigen Wörtern (im Vorton) , haben sie auch Qames (ohne Zweifel als
Dehnung eines urspr . ä, vgl . § 26 e ; § 28 a) , jedoch nur in folgenden Fällen :

aa ) ל vor Infinitiven , welche die angegebene Form haben , wie תתל zu
geben, ], ךל zu richten , ! לל zu plündern , ז1ל zu scheren , גהל zu feiern , תדלל
zu gebären , תכלל zu gehen , תחקל zu nehmen , ausgen . wenn sich der Inf . (als
Nomen regens ) eng an ein anderes Wort (besonders das dazu gehörige Sub -
jekt § 115 e) anlehnt und somit als eine Art Stat . constr . den Hauptton
verliert , z. B . תאצל Ex 19, 1 , תב&ל Ge 16, 3 , und so immer תמחאבל Nu

7 - • ״ * v " _ » nt
13, 21 al . (in Fällen , wie בלח״תתל Ex 5, 21 ist ä durch den Gegenton ge -
schützt ; vor Infin . V'J? erhält sich indes ל auch in enger Verbindung ; vgl .
Ez 21, 20 . 25. 22 , 3).

bb) vor vielen Pronominalformen wie ולזב (so auch 1 S 21, 10 ; nicht g
הזב),הזל,הזב,תאזל (in enger Verbindung jedoch תאזל Ge 2, 23 ; תאזב

Noch Hieronymus (vgl . Siegfried , ZAW IV , 79) gibt 3 fast durchgängig durch
* יי wieder .
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45, 23) ; הלאכ wie diese -, namentlich םכב,םכל,םככ(םכ3 ) und םהב,םהל
םהב(םהב ) s. § 103 «.

11 cc) ל vor einsilbigen oder vornbetonten ^Substantiven in "Verbindungen ,
wie הפלהפ Mund zu Mund 2 K 10, 21 , ם^מלםימ]יב zwischen Wasser und
Wasser Ge 1, 6 ; חר£פל zur Last Jes 1, 14, überall vor großer Pausa . Ebenso
lehrt das instruktive Beispiel Dt 17, 8 , daß es zu dieser Punktation des ל
wenigstens nachfolg , kleiner Pausa bedarf ; Jes 28, 10 u. 13 steht ל in
doppelter Wiederholung selbst vor kleinen und kleinsten Trennern .

i dd) in gewissen stehenden Ausdrücken , welche gleichsam zu Adverbien
erstarrt sind , z. B . דן?ל in Ewigkeit , בלל in Menge , חטבל in Sicherheit 1

חצנל in Ewigkeit , aber םיחצנחצנל in alle Ewigkeit Jes 34, 10. Außerdem
vgl . noch : $ פ5ל wegen eines Leichnams Lv 19, 28 . Nu 5, 2. 9, 10.

k d) Mit dem Frageworte המ lauten sie : המב ; in Pausa und vor א:המב durch
was ? (vor nachfolg . Relativsatz , wie Pred 3, 22, המב ; vgl . Delitzsch Jes 4
zu Jes 2, 22) ; המכ wie viel ? doch auch המכ1 K 22, 16, in enger Verbindung !
und bei weiterer Entfernung von der Pausa ; das S ':gol beruht in diesen
Formen auf Umlautung des urspr . ä , die Schärfung des מ erfolgt , um das
urspr . ä der Präfixe festzuhalten .

I Mit ל (eig . Id) verbindet sich המ nach § 49 ^ zu המל (Hi 7, 20 Ttü%
1 s 1, 8 ,המל sämtlich Mitei , daher ä im Tone zu ä gedehnt) zu was?
warum ? Vor den Laryng . א,ה,ע steht zur Vermeidung der Kakophoni®

המל (ausgen . 1 S 28, 15. 2 S 14. 31. Jer 15, 18 vor ה;2 S 2, 22. Ps 49, 6
vor א ; vor ח bleibt jedoch (המל . Vor Nichtlaryngalen findet sich המל
Ps 42, 10, 43 , 2 (unmittelbar nach einer Tonsilbe ).

m Anm . Der Gottesname ה1הי , welcher nicht seine ursprünglichen Vokal®
( ידוה :) , sondern die von ינלא hat (s. § 17 c) , nur daß anlautendes י statt Sewa
compositum einfaches &etca erhielt , nimmt auch die Praefixa nach Maßgab®
von ינדא an , also היהיו,הוהיל,הוהיב;ה1הןמ (wen man lesen soll יניאו,

ינדאל,ינדאב,ינלאמ ) ; denn das א von ינלא , wie das von ינדא,םינלא etc .
(8. u .) ruht nach den Präfixen ? , 3 , ל , j , ist dagen lautbar nach מ (für JD),

(im A . T . ohne Beleg ) und ה (in סינלאה Dt 10, 17. Ps 136, 3, mit dem Art .!
nicht ה interr . -, das einzige Beispiel mit ה interr ., Jer 8, 19 , ist nicht ה1היה ,
sondern היהיה , d . i . ינלאה , zu punktieren ) . Daher die Regel : איצימה^מ Mose
führte heraus (i. e. 13, V} , ה machen lautbar ) , סינכמבלכו und Kaleb führte
hinein (1, כ,ל,ב lassen א verschwinden ) ' . — Bezüglich der übrigen Plural -
formen von ן1דא gilt : die Synkope des א nach ? , ), כ,ל findet in allen Fällen
statt , außer vor der Form ינלא ; also וינלאל,ףינלאל usw . ; aber ינלאל usw .

ונינלאל USW., םהינלאל .

§ 103 .

Präpositionen mit Suffixen und in Piuralform .

a 1. Sofern nach § 101 alle Präpositionen ursprünglich Nomina
(im Akkusativ ) sind, können sie auch mit Nominalsuffixen verbunden
werden (§ 91b —l) , z. B . ילצא (eig . an meiner Seite ) neben mir, £ית

1 Andere vox memor . םלענוב־לכ alles ist in ihm verborgen .



נ03 a—dPräpositionen mit Suffixen,311

(in meiner Begegnung ) bei mir , םתחח (an ihrer Stätte ) anstatt ihrer ,
wie mea causa , meinetwegen .

Anm . 1. Die Präpos. תא (gew. (״תא bei, mit unterscheidet sich von תא fr
(vgl. über dieses unten, sowie § 117a, Note 3), dem Zeiches des determinierten
Akkusativs (§ 117a), beim Hinzutreten von Suffixen dadurch, daß erstere יתא,
,ףתא Pausa ךתא,2 . fem. ךתא (Jes 34, 10 ךתא),ותא,התא,ונתא,םכתא,םתא

(in den jüngeren Bb., bes. in den Bb. der Könige u. konstant bei Jer und Ezeeh,
inkorrekter Weise auch ית1א mit mir , ךתואמ von dir 1 K 20, 25; ותאמ von
ihm 1 K 22, 7, םתא mit ihnen) bildet, während letzteres vor den sog. leichten
Suffixen ein aus ä getrübtes 0 festhält , dag. vor den sogen, schweren Suffixen
mit Segol gesprochen wird. Letzteres ist mit Praetorius ZDMG, LV , 369f.
als Umlaut eines ä zu erklären, zu welchem das urspr. ä (von ’dti, ’ätb etc.) in
geschlossener Silbe ( ät-hem etc.) verkürzt war. Derselben Verkürzung und
Umlautung unterlag das ursp. a auch vor eng mit ihm verbundenen Wörtern,
daher לצ״תא etc.; außerhalb der engen Verbindung aber erwuchs aus dem un-
betonten תא die betonte Sekundärform ,תא z. B. םימטה̂תא Ge 1, 1. So ent-
stehen folgende Formen:

Sing .
1. יתא mich .

2. ( ■׳״ WP ׳ wn « ,U TO« • ■ I
n (m. 1 תא ihn .
J • I - •

(j . התוא sie .

Minder häufig sind die plene geschriebenen Formen ית1א,ךתוא (Nu 22, 33
הכתא vor ה),ךתוא (Ex 29, 35 הכ1רא),ותוא,התוא,ונתוא,םתוא . übrigens

findet sich auch für םכתא Jos 23, 15 ,םכתוא für םתא fünfmal (Ge 32, 1, Ex
18, 20 etc.) םהתא u. Ez 23, 45 ;םהחוא für ' ןתא (so nur Ez 16, 54; 35, 26 ,הנגרא
Ez 34, 21 (הנגרוא auch ןהתא (Ge 19, 8 al./ u. ןהתוא (Ez 23, 47). — Für die
2. fem. Plur. ( (ןכתא findet sich im A. T. kein Beleg ; HL 2, 7 al. steht dafür

.םכחא
2. Die Präposition ?(״ם mit (mit Suff, nach Weise der Stämme JTJf: ,ISJf, c

ףפגן[1 s 1, 26 ,!הכמע in 'p . ךמע;2 . fem. ךטע,ומע,המע ) wird mit den Suff.
ונ,םכ und םה durch ein (Vorton-) Qames verbunden, wodurch die Schärfung

des Mem deutlich hörbar wird: ונטע,םכמע und םהטע (so Nu 22, 12. Dt 29, 16
[beidemal in großer Pausa] u. oft in sehr jungen Stellen ; gewöhnlich aber
steht dafür .(םמע In der ersten Person findet sich neben יטע auch יךמע
(wahrsch. aus urspr. ידנע ; vgl. arab. *inda zur Seite, bei).

3. Nur selten erscheinen an Präpositionen Suffixe nach Art der Verbal- d
suffixe, z. b . ינתחת2 s 22, 37. 40. 48 (wofür Ps 18, 37. 40. 48 יתחת ) , müiw
Ge 2, 21 und ,liPS Ps 139, 11 (hier wohl wegen des Reims mit ינפוצ/י).1

1 Socin verweist hierzu auf vulgärarabisches fini und bini (in mir ) für fijja und
hi. Nach der Vermutung Brockelmanns (ZA XIV , 347, N. 1) sind ינתחת,חנתחת,ינדפב
Wohl erst nach ינפמ neugebüdet , als dessen Ursprung aus Verdoppelung der Präpos .
schon undeutlich geworden war (vgl . indes auch u. litt . m).

Plur .
ונתא uns .
םכתא euch.

םהתא,םתאו.
י:״ז \s1e.

ןהתא,ןתא ]
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e 2 . Wenn zu den Präfixen (§ 102) Suffixe treten , so zeigt sich,
bes . bei den kürzeren Suffixen , hier und da ein Bestreben , die Prä -
position zu verlängern , um ihr mehr Körper und Halt zu geben ,
daher bei 3 die angehängte Silbe ומ (s. d. Anm .) , bei 3 und ל
wenigstens 3, ל mit vollem Vokal (§ 102 d, / ). — Zu beachten sind
die Abweichungen von der Analogie des Körnens mit Suffixen a) in
den Pausalformen זן3,ךל,ךת&,ךתא,ךמע (nicht bekhä usw.) ; &) in den
gleichlautenden Formen mit dem Suffix der 2. Sing . fern, (nicht belch etc .),
sowie in toä, ונל,ונזפע etc . (nicht benü etc .).

g Ebenso 3 : יב,ף3 (Ex 7, 29. 2 S 22, 30. Ps 141, 8 ,הכב wie Ge
27, 37. 2 S 18, 22. Jes 3, 6 הכל),13 etc ., nur daß die 3. Plur. neben
םהב (so bes . in den jüngeren Bb .) und המהב (so nur Ex 30, 4. 36, 1.

Hab 1, 16 ; המהל nur Jer 14, 16) auch ,םב und das Fern , neben הנה5
(dreimal ) 15 mal ,ןהב aber nur 1 S 31, 7. Jes 38, 16. Ez 42, 14 ןה3
lautet . — Für ל1 findet sich nach der Masora 15 mal אל (wie um-
gekehrt 1 8 2, 16. 20, 2 ל1 für ,(אל z. B . Ex 21, 8. 1 S 2, 3. Jes 9, 2.
Ps 100, 3 (so angeblich auch Hi 41, 4 !) ; vgl. Delitzsch zu Ps 100, 3.

1 ןכל kommt , gewiß nur zufällig , im A. T . nicht vor ; הנכל Ez 13, 18.
2 Die von Rüdiger und neuerdings von W. Diehl (in der vor § 58 angef . Schrift,

S . 20 f.) und P . Haupt (SBOT , Proverbs , p. 56 zu Spr 23, 20, da Kontraktion von
la -humu vorliege ) durchaus verneinte Frage , ob 1 מל auch für den Sing . ל1 stehen
könne , muß so lange bejaht werden , als man sich nicht entschließen kann , alle in
Betracht kommenden Beispiele mit Diehl und Haupt auf Textverderbnis zurück -
zuführen . Allerdings läßt sich in Stellen , wie Ge 9, 26. 27. Dt 33, 2. Jes 30, 5. Ps
73, 10 (sämtlich in oder unmittelbar vor großer Pausa ; Dt 33 wenigstens mit Zaqef
gaton) das 1 מל besser als Plural (in Beziehung auf Collectiva ) erklären , u . Jes 53, 8
ist für וזכלענ | mit LXX תומלעגנ zu lesen . Dag . kann es Jes 44, 15 nur höchst ge-
zwangen pluralisch erklärt werden . Und selbst dann bliebe noch — die Richtigkeit
des überlief . Textes vorausgesetzt — 1 מ'5פ Ps 11, 7 und 1 מי3כ Hi 27, 23, sowie das
dreimalige 1 מי5ע Hi 20, 23. 27, 23 (neben (וילע und ganz bes. 22, 2. In allen diesen
Stellen entgeht man nur durch einfache Anerkennung eines Singularsuffixes (— ,וינפ
VS3, (וילע den ärgsten exegetischen Künsteleien . — Zu der Streitfrage über das Alter

m. ףל(הכל ), in Pausa ךל
./•דל ...... .

m. ל1 ihm.

f . הל ihr.

Plur .
f «) ל mit Suffixen -.

Sing .
1. יל mir .
״ lm• ףל(הכל ), in Pausa

der Suffixe auf 10 vgl . o. § 911.
נ Die Form ןהל Ru 1, 13 ist aramäisch (== deswegen).
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— Für הל fordert die Masora zu Nu 32, 42. Zach 5, 11. JEtu2, 14 הל
(überall vor nachfolg. Tonsilbe ; vgl. § 23 k und die analogen Fälle
Von Aufweichung des Mappiq § 58g■; § 91 e).

b) כ mit Suffixen : i
Sing. Plur .

1• ינומכ1 wie ich. ונומכ wie wir.

יי“5‘}™־ in. ^ ŝ n־ Wj * . ,b־
״ \m. והומכ wie er. םהכ,[םהכ,המהכוםהומכו .0 א T 141)90 Q'iP

1/ הומכ wie sie. [ ןהכ]הנהכ /
c) ךמ mit Suffixen : 2

Sing . Plur .
1• ,ינפמ poet . ,ינמ in P. auch ינמ von mir. ונממ von uns.
״ \ m . ףממ , in P . ךממוםכמו .4̂ ’ י״־ \von dir. ’ ־ \von euch.

U ד??/ןכמ/

,ונמט Hi 4, 12 in P. והנמםהמ,המהמן
[והנמ oder [והנמ von ihm. poet. םהגמ|ע0מ ihnen.

m .

3.

f . הנופמ von ihr. [ ןהמ]הנהמ )
Die Silbe מ1 (im Arab . tnu, אמ = hebr . המ loas) in ינומכ (wahrsch . aus k

ינאהמכ , eig. gemäß dem was ich , für wie ich) wird den drei einfachen
Praefixen , כ,ל,כ in der Poesie auch ohne Suffixa angehängt , so daß 1 טכ,

ומב,ומל , gleichbedeutend mit כ,ב,ל , als selbständige Wörter erscheinen .
Die Poesie unterscheidet sich hier durch längere Formen von der Prosa ;
bei ןמ hat sie dagegen die kürzeren , den arabischen u. syrischen ähnlichen
bevorzugt .

Die oben eingeklammerte Form םהכ steht nur 2 K 17, 15 (in P .) , ! דמהכ l
nur Jer 36, 32 (in P .) ; ןהכ (Baer nach Qimchi (ןהכ nur Ez 18, 14. Vgl .
Frensdorff , Masora magna , p. 234 S. — Für םככ wie ihr fordert Qimchi
(überhaupt oder nur Hi 16, 4?) ;םככ Jos 1, 15. Ri 8, 2. Ezr 4, 2 ediert
Baer TT.םככ

Bei ןמ mit Stijf. ist ינממ von mir nach der üblichen Erklärung durch Re- m
duplikation des ןמ entstanden aus urspr . ינמנמ , wie ונטמ von ihm aus

וה—נמנמ , gleichlautend mit Ü)Sp2 von uns, entstanden aus ונ—נמנמ , während
הנממ von ihr auf הנמנמ zurückginge . Weit einfacher ist jedoch die Er -

klärung Mayer Lamberts , REJ XXIII , 302 fr.) , daß יגמט etc. vielmehr aus
ינ|מ etc. entstanden und die Suffixe nach Analogie von ינניא,ונדוע,הנתחת

(§ 1000) zu beurteilen seien. — Die eingeklammerte Form והנמ , wofür Baer

' Daß hier ינ für —י eintritt (vgl . o. litt , d), könnte auf Gründen der Euphonie
'lera het 1; ינ6כ (defect .) nur im Pentateuch , ^65 Ex 15 , 11 .

2 Die babylonische Masora schreibt dafür (zum Unterschied von der 3 . Sing .)
וגפט , was jedoch Ihn Ezra mit Recht tadelt .
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nach Qimchi u. a. 5lilit ? schreibt , findet sich nur Ps 68, 24 und wird dort von
Delitzsch , Hupfeld u. a. (nach Simonis) als Substantiv (|D = Anteil) gefaßt.
Ganz befremdlich ist אוהךמ (für ינממ ?) Jes 18, 2. 7. — «"ISlll? steht nur Jer
10, 2. Pred 12, 12 (Hi 11, 20 םהגמ);ןהמ (so Baer u. Ginsb. nach den besten
Zeugen statt der gewöhnl . LA ] (הזכ nur Ez 16, 47. 52.

n 3• Mehrere Präpositionen , bes . die des Raumes und der Zeit ,
sind (gleich unserem wegen) eigentlich Nomina pluralia (s. den Grund
§ 124 a) und verbinden sich daher mit den Suffixen in der Form des
Stat . constr . Plur ., ganz wie sonst die Nomina pluralia (§ 91 <7). Dag .
erklärt sich die scheinbare Verbindung von ־לא,־דע,־לע mit Plural -
suffixen aus den Grundformen dieser Präpositionen (von Stämmen

ה״ל)ילא(ילא),ירע,ילע (kontrahiert ילא,ילא usw.) !
0 Ohne Suffixa lauten die Präpositionen :

,רחא häufiger ירהא (eig. hintere Gegenden ) hinter , nach .
־לא2 , poet . auch ילא ( Gegend , Richtung ) gen , zu , nach , hin .

ןיב (Zwischenraum ) zwischen ', die Suffixe , die eine Einzahl be-
deuten , treten an den Sing . ,ןיב also יניב usw. (Ge 16, 5 ,ףיניב doch
ist das zweite Jod durch einen Punkt kritisch verdächtigt ; das drei -
mal vor kommende ויניב ist nur masor . Q־'re für ,וניב welches z. B■
Ge 30, 36 steht ). Dag . treten die Suff ., die eine Mehrzahl bedeuten ,
an den Plur . יניב oder תוניב.

ביבס (Umkreis ) ringsum , mit Suff stets in der Pluralform , teils
des masc. ףיביבס etc ., teils und häufiger des fern . תוביבס (Umgebungen ).
Abnorm steht Ez 43, 17 התואביבס für היביבס.

־דע (Eortgang , Fortdauer , von (הדע bis, bis zu , poet . .ידע Ab-
norm ist סעידע (Hi 32, 12) mit Festhaltung des ä im Gegenton . Auch
2 K 9, 18 lies םהידע für סה־דע.

¬לע auf , über (vgl. das Subst . לע Höhe , das Obere, von הלע ««/ ¬
steigen), poet . יל?.

תחת unter (eig. das Untere ). Zu ינתחח usw. vgl. o. litt . d.

< Für die Zurückführung auf urspr . Plurale ist bes . de Lagarde (Symmicta II ,
101 ff. ; Nachrichten der G־gG. 1881, S. 376 [vgl . ״ Mitteilungen“ 1884, p. 63] ; GGA .
1884, S. 280 f.) nachdrücklich wieder eingetreten . Nach Barth ZDMG 42, 8 . 348ff.,
u. Nomiualbilduug , S. 375fF., wäre sogar ףימחת etc . erst der Analogie von ךיל״ע etc.
und ךירחא etc. erst der Analogie von ינפל nacbgebildet , da von wirkl . Pluralformen

ךיתחמ,ךייוחא etc. zu erwarten wäre ; vgl . jedoch auch König , Lehrgeb . II , 305 ff.
2 Vgl . über den Gebrauch dieser Partikel § 119y .
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Mit Suffixen :

^ Sing. ירסא יניב יתוביבס יתחת ילא ר3! ילאע
(hinter (zwischen (rings um, (unter mir) (zu mir) {bis zu 1[catf mir)

^ & m.
mir) mir) mich) mir)
רייסא ףני? ףיתוביבס ךיתחת ףילא דיו« דילז׳:

u . ףי5יבס

2' & / ■ דייחא ךיתוביבס
u.ךיביבס

דולא די.לגן

3- s . m . ויר־דא וניכ ויתוביבס
u.ויביבס

ויתחת וילא ויך!> ו'ל5ן

י3 Ä / . הירחא היתוביבס

u.היליבס

היתחת הילא היל.5ן

1 flur . ונירחא וניניב וניתוביבס וניתחת ונילא ונילג;

׳2 a m.
U. וגיסוניב1

םכירחא םכיניב םכיתוביבס םכיתחת םכילא םכיר^ םכילע
3' Pl- m. םהירזזא םהיניב םהיתוביבס םהיתחת םהילא [םהיךע] םהילג;

u, םתוניב u . םתוביבס gew. םתחת u. םהלא [ומילגןף
[ומילא2]

ןהירחא ןהיתחת ןהילא ןהילע
u.ןהלא

§ 10 *•

Konjunktionen .

1. Die Konjunktionen dienen zur Verbindung der Sätze und zum a
Ausdruck des gegenseitigen Verhältnisses derselben . Zu diesem Be -
We werden verwendet :

«) ursprüngliche Pronomina , wie das demonstrativum יכ daß,
denn.

b) ursprüngliche Substantivu, die nachmals zum Werte von Pro -
B°tt»ina , Adverbien oder Konjunktionen herabsanken ; so viell . רט*א
(s■§ 36), welches teils allgemein zum Ausdruck eines Relatiwerhält -
Bisses, teils als Fron , relativum (eig. demonstrativum) dient , teils

> Wie Mayer -Lambert erinnert , unterscheidet der Sprachgebr . (vgl. bes . Ge 26, 281)
*fischen beiden rönnen : וניתוניב bedeutet wischen!״ uns und euch1■1, dag . וניניב (Jos
22 י28.27.25 vor (םכיניבו zw. uns auf der einen Seite .

1 Poetische Form ימילא nur Ps 2, 5 ; ??ומי (s. die 2. Note zu litt . / ) öfter .
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endlich in vielen Fällen einfach für יכ steht ; ferner ־לא (Nichts)
daß nickt; ־)3 daß nicht (das griech. prohibitivum) usw. Nicht
minder gehören hierher adverbiell gebrauchte Substantiva mit Prä -
Positionen, wie z. B. םרטב (in dem Noch-Nicht) ehe, bevor (wofür
auch .(םךן§מ Über die "Verbindung zweier Partikeln zur Darstellung
komplizierter Begriffe (z. B. יכ*ףא dazu kommt, daß = geschweige
denn) s. die Syntax § 163f.

b c) Präpositionen, welche mit den beigefügten Konjunktionen
oder יכ zum Begriff einer Konjunktion verschmolzen sind, z. B. ן2נ

רש־א weil, eig. wegen dessen, daß ; רשארחא und häufiger רשאילחא
nachdem, ?רשא gleichwie (von ?) , יכבןלע und רשאבןנע infolgedessen,
daß; dafür daß; weil. Bisweilen wird jedoch in solchem Falle die
Konjunktion ausgelassen und die Präposition selbst als Konjunktion
gebraucht , wie ־לע (für (ישאילע obgleich, Hi 16, 17.

So wenigstens nach unserer Sprachlogik ; richtiger wäre es jedoch zu sagen :
statt des vermittelnden רשא tritt der ganze folgende Satz als tin Substantiv -
begriff gefaßt unter die unmittelbare Rektion der Präposition . Ebenso können
auch alle Präpositionen vor dem Infinitiv im Deutschen durch Konjunktionen
mit Verb . finit , übersetzt werden (§ 114 u. 115 passim).

c 2 . Außer den oben erwähnten sind gegenwärtig noch einige
kleine Wörtchen als Konjunktionen in Gebrauch, deren Entstehung
oder urspr . Bedeutung völlig dunkel ist ; so א1 oder, ־טא wenn (auch
oder vor dem zweiten Glied einer Doppelfrage), ףא auch, ו und u. a.

d Anm . Die Punktation des 1 (urspr . ] , wie noch jetzt vor Chatef-Pathach
und — mit nachfolg . Dag . f . — im sog. Waw consec. Impf . -, vgl. dazu § 49f )
ist in vielen Stücken der der Praefixa 3 , 3, ל(§102 d—i) analog , doch hat das
Waw copul. als schwacher Konsonant noch einige Besonderheiten :

a) Im allgemeinen erhält es einfaches S’wa (Y).
t>) Vor Wörtern , die als Anlaut eine Laryngalis mit S'wa compos. haben , er-

hält es den Vokal , mit welchem das Sewa zusammengesetzt ist (nach § 28h),
z. B. םכחו und sei weise, םיךבעו und Knechte, und Gewalt , ללא1 und
iß , , לחו und Krankheit . Über טיהלאו,יהלא ) usw. s. § 102d; über ינלא ) etc.
8. § 102 m ; über Fälle , wie רלן!?ו Hi 4, 2, vgl. § 28 h.

e c) Vor Wörtern mit einfachem 3ewa unter dem ersten Konsonanten wird das
Waw־ (mit Ausnahme der Fälle unter litt , f ) zu dem Vokal u (vgl. § 26 0),
z. B. לכלו und allen , ebenso (jedoch den Fall unter litt . g. ausgenommen)
vor den verwandten Lippenbuchstaben ב,מ,פ , daher לל^ו . Über die Fälle ,
in welchen Sewa simplex nach ו copulat . zu Chaief geworden ist (z. B. 3!W
Ge 2, 12) vgl. § 10p.

f d) Mit nachfolg . ) fließt ) nach § 24 &zu ל zusammen , z. B. יהיו und er sei.
Über die eigentümliche Punktation des Waw copul. vor den mit Sewa an-
lautenden Formen von היה sein und היח leben (z. B. םתייהו Jos 8, 4 , ■TW
Ge 20, 7) vgl . § 63 ?.

3 e) Unmittelbar vor der Tonsilbe hat es häufig Qames , ähnlich wie 3 , ? , ל(3 •
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§ 102/■) , jedoch meist (vgl. indes auch אבו2 K 22, 30) nur am Ende eines
Satzes oder Satzteils , z. B. Ex 21, 12 תמו (dagegen V. 20 תמו in engerer
logischer Verbindung mit dem Folgenden ) ; 2 K 7, 4 (Ö$ ונתמו,ונתמו und
ונתמו ) ; Ru 3, 3 ( (תכסו , Ps 10, 15 ( ערו'),1 s 9, 4 ( ןיאו)’,2 s i3 , 26”( ,(אלו

Ez 4V, 9 ( (יחו ; vgl. noch (bei Tifcha) Ge 33, 13. 2 S 15, 12. Auch die sehr
häufige Verbindung begriffsverwandter Nomina durch J beruht lediglich auf
rhythmischem Grunde , denn auch in diesem Falle ist Bedingung , daß
Waw unmittelbar vor der Tonsilbe steht , und daß die letztere durch einen
Trennungsakzent bezeichnet wird , z. B. והצ]והת Ge 1, 2, הלילו DV8, 22
(s. auch die Beispiele vorher ) ; 13, 14 (dreimal ) ; ףסכובהז Ex 25,' 3 ; זעודובכ
Ps 96, 7; ,76;תפיוםחץםטףסג סוסובכרו7 Ge 7, ’;Vו ךלמוםיהלא1 k 21, 10'

הצוהצ so und so; עיאוזעיא Est 1, 8 (am Ende des Verses ; dagegen Ps 87, 5
ט׳יאוטייא trotz D echi bei dem zweiten צ1יא , weil im Kontext mit dem

folgenden Prädikat ) ; auch bei drei Wörtern Jes 24, 17: חפותחפודחכ . Da-
gegen tritt vor einem Verbindungsakzent (bei weiterer Entfernung von der
großen Pausa auch bei kleineren Distinctivis trotz nachfolgender Tonsilbe )
die beschleunigte Aussprache ו ein, z. B. דבעוןאיצ Ge 32, 6; vgl. 31, 40. Lv
7, 23. Dt 2, 21 und von den oben aufgeführten Beispielen Ge 7, 13. Ps 76, 7.
(Ausnahmen : המךןכו Ge 13, 14, wo offenbar durch das ) zu langsam feier-
lieber Rezitation des VerheißungsWortes aufgefordert werden soll, aber auch

ףיה Jos 15, 55, רתעו7,19,ןטבו25,19 , überall unmittelbar vor der Pausa .)
Aus demselben rhythmischen Grunde steht daher auch regelmäßig ו (nicht J)
bei gewissen einsilbigen Wörtern , die sich ihrer Natur nach enger an das
Folgende anlehnen : JW, תאו,אל ), Oll u. a. (anderer Art ist אלו wo nicht
mit Zaqef gadol 2 K 5, 17).

§ 105.

Interjektionen .

1. Unter den Interjektionen sind etliche (wie in allen anderen «
Sprachen) reine Naturlaute , gleichsam Lautgeberden , die durch
lr gend welche Eindrücke oder Empfindungen unwillkürlich hervor-
gerufen werden , z. B . ההא (Ez 30, 2 ה!ד),חא ah! ach! חאה ei! io !
(vgl. dieses חא auch in ילחא und ילחא utinam !) , אנא Ex 32, 31 al.
(Gre 50, 17 (אנא ach (aus הא und ,(אנ nach anderer Schreibung הנא
2 K 20, 3. Jon 1, 14. Ps 116, 4 ; ferner םה (P. DPI; sogar pluralisch
j״®* seid still ! Neh 8, 11) pst ! י1ה (Am 5, 16 1!T1n) ha! wehe! יוא,הרא
(Ps 120, 5), יא (in וליא Pred 4, 10; ךל־יא16,10 ) wehe!

2• Andere sind jedoch ursprüngliche Begriffswörter und erst5
durch lebhafte Aussprache und den Gebrauch zu Interjektionen ge-
Worden, z. B . ןה(אה ) oder הנה siehe! (eig. hier); האר siehe! (eig.
imper.) ; ,הבה Plur . ובה (eig. gib , gebt, Imper. von ,/בהי vgl zur Be -
tonung § 09 0) für age, agite , wohlan! הכל (auch ךל),וכל (eig. 9eh,
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geht, Imper. von (ךלה wohlan !1■, /הלילח erמ sei es! eig. ad profanuni !
יב (s. das W . B.) ich litte , höre mich; אנ doch'1, zur YerStärkung einer
Aufforderung, Abmahnung oder Bitte (immer nachgesetzt )3.

1 האר (Dt 1, 8), הבה und הכל stehen auch in Verbindung mit dem Fern , und
Plur ., ein Beweis , daß sie völlig zu Interjektionen erstarrt sind .

2 אנ dient zum Ausdruck der mannigfaltigsten Färbungen der Bede , die an ver-
schiedenen Stellen der Syntax behandelt sind . Insbesondere steht אנ a) nach dem
Imper , sowohl bei Befehlen als bei Bitten § 110 d ; &) beim Impf . u. zwar sowohl beim
Kohortativ (§ 108 &), als beim Jussiv (§ 109 6); c) einmal beim Perf . Ge 40, 14; d) nach
verschiedenen Partikeln : אנ־הנה sieh doch, sieh einmal , namentlich nach den Konjunk -
tionen לא und םא:אנ״לא ne quaeso und אנ״סא wenn anders , cfitep , elimtE , wenn, mit
einer von Höflichkeit und Bescheidenheit eingegebenen Finschränkung . Nach einem
Nomen steht אנ Nu 12, 13 ; doch ist dort sicher אנ־לא zu lesen . — Höflich redende
häufen diese Partikel in jeder "Weise, Ge 18, 3f . 19, 7f . 19. 50, 17.

3 Gegen die übliche Auffassung des אנ als einer Partikel der Aufforderung (==
auf ! wohlan ! analog den urspr . Imperativen הבה u. ,הכל sowie dem äthiop . na ä , eig•
hierher , aber auch wohlan ! komm !) macht P . Haupt in ״ Johns Hopkins Univcrs . Cir-
culars XIII , No. 114, p. 109“, mit Becht geltend , daß man dann die Voranstellung
der Partikel vor den Imper . etc . erwarten müsse , und fordert die Bezeichnung des (א
als emphatische Partikel . Die von Haupt angenommene Identität dieses אג mit der
assyr ., ai-ab ., äthiop . (gleichfalls emphatisch enklitischen ) Part , mä und schließlich mit
dem mä interrogativum lassen wir dahingestellt .

Orientalischest Institut
der k . k. Universität

I N N 53 M K*U C K
Abteilung :Semitibcne Sprachen .
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